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Deutsche Mundartenforschung und -dichtung 
in den Jahren 1912 bis 1914 


(mit Nachträgen zu früheren Jahren). 


Vorbemerkungen. 


Mit der vorliegenden Bibliographie wird die vor Jahresfrist Zs. 1915 S.I aus- 
gesprochene Hoffnung erfüllt, und es kann weiterhin in Aussicht gestellt werden, daß 
sich laufende Fortsetzungen alle zwei Jahre anschließen werden. Diesmal ist die Biblio- 
graphie besonders umfangreich geraten. Viel entlegene Literatur und mannigfache Nach- 
träge zu früheren Jahren sind zusammengetragen worden. Die deutschen Mundarten in 
Holland und Belgien, die das vorige Mal noch fehlen mußten, sind, nebst dem Kolonial- 
holländischen, der Burensprache usw., in ungeahntem Umfang jetzt hinzugekommen. 
Und so ist, abgesehen vom Luxemburgischen, das diesmal ausfallen mußte, das ganze 
deutsche Sprachgebiet nach Mögiichkeit ausgeschöpft. Man wird namentlich staunen über 
die Fruchtbarkeit der Dialektdichter, die bier zum ersten Male über alle Mundarten- 
bezirke hin einigermaßen zu überblicken ist. 

Diese Erweiterung des Umfanges und diese weitgehende Vervollständigung ist nun 
nicht etwa hilfreichen Einsendungen oder Mitteilungen von Verfassern oder Verlegern 
zu danken, um die ich wiederholt gebeten hatte: diese beschränkten sich vielmehr auf 
wenige, um so anerkennenswertere Fälle. Sondern sie beruht auf der selbstlosen Mit- 
wirkung zahlreicher Fachgenossen und Bibliotheken. Ihnen allen sei auch hier aufs aller- 
herzlichste gedankt: sie wissen selbst am besten, welcher segensreiche Dienst durch unsere 
gemeinsame entsagungsvolle Mühwaltung der Wissenschaft geleistet wird. So haben die 
meisten Vorstände und Kanzleien der großen Dialektwörterbücher ihre bibliographischen 
Sammlungen uneigennützig zur Verfügung gestellt. Vor allem habe ich zu danken den Herren 
Prof. Bachmann-Zürich für die Mitwirkung des Schweizerischen Idiotikons, Dr. Haffner- 
Freiburg für badische Zettel, Archivdirektor Mentz-Colmar für Hilfe beim elsässischen, 
Obersekretär Reinöhl von der Königlichen Landesbibliothek in Stuttgart beim schwä- 
bischen Abschnitt, Prof. Seemüller als Obmann der Wiener Wörterbuchkommission, 
der außerdem persönlich für Kärnten gesammelt hat und wertvolle Sammlungen der 
Herren Prof. Schatz-Innsbruck für Tirol, Dr. v. Geramb-Graz für Steiermark, Prof. 
Schiffmann-Linz für Oberösterreich, Prof. Lambel-Prag für Deutsch - Bóhmeu ver- 
mittelte. In Österreich-Ungarn hat außerdem Herr Schriftsteller John-Eger seine 
Monatsschrift Unser Egerland ausgezogen und Herr Prof. Greb-Aszöd eine Liste über 
das Zipsische eingesandt. Auf mitteldeutschem Gebiete haben meine Zusammen- 
stellungen wesentlich gefördert Herr Oberbibliothekar Voltz-Darmstadt für das Groß- 
herzogtum Hessen, Frl. Bugge von der Nassauischen Landesbibliothek in Wiesbaden 
für Nassau, Prof. Müller vom Rheinischen Wörterbuch in Bonn für die Rheinlande, 
Prof. Müller-Fraureuth für das Königreich Sachsen, Dr. v. Unwerth für das Schle- 
sische. Den größten Dank aber schulde ich für das Niederdeutsche dem Deutschen 
Seminar in Hamburg und seinem verdienten Leiter Prof. Borchling: dorther stammt 
namentlich der bei weitem größte Teil der holländischen Bibliographie, dort ist ferner 
der niederdeutsche Teil bis zur Elbe und das Mecklenburgische redigiert worden, dort 
wurde auch für das gesamte Niederdeutsch und die Register eine Korrektur gelesen; 
Prof. Borchling erfreute sich dabei der Hilfe seiner Mitarbeiter Dr. Kloekoe- Alkmaar 
(für die nordniederländischen Mundarten) und Mag. Rooth-Hamburg (für den ganzen 
dort bearbeiteten Abschnitt); außerdem hatte er Herrn Prof. W. Seelmann-Berlin zu 
danken für gütige Überlassung der Aushängebogen der inzwischen (1915) erschienenen, 
von ihm und seinem Sohne zusammengestellten, ausgezeichneten Bibliographie neuerer 
plattdeutscher Literatur im Nd. Jahrb. XLI, ebenso Herrn P. Wriede, Vorsitzendem der 
Vereinigung Quickborn zu Hamburg, für zahlreiche schätzenswerte Winke und Mitteilungen. 
Für das Holländische habe ich ferner die Mitarbeit des Herrn Dr. Grootaers- Namur 
dankbarst zu buchen. Endlich haben im niederdeutschen Osten Herr Sekretär Ziegler 
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von der Universitätsbibliothek in Greifswald für Brandenburg, Posen und besonders 
Pommern, sowie Herr Dr. Ziesemer vom PreuBischen Wörterbuch in Königsberg für 
West- und OstpreuBen vortreffliche Sammlungen beigesteuert. 

Die gemeinsame Arbeit verlief in der Regel so, daB entweder die genannten Helfer 
die beim Sprachatlas angelegten Sammlungen nachprüften und ergänzten, oder daß ihre 
eingesandten Zettel hier in Marburg mit den Zusammenstellungen des Sprachatlas ver- 
glichen und vereinigt wurden. Bei dem Redaktionsgeschäft, für das ich allein die Ver- 
antwortung auf mich nehme, und besonders beim Korrekturlesen haben mir meine hiesigen 
Mitarbeiter Dr. Kroh, Dr. Martin, Dr. Sievers, Dr. Zaunert, Cand. Syffert, 
Frl. Dr. Louis und Frl. Krahmer wertvolle Hilfe geleistet. 

Natürlich ist bei solcher Entstehungsart die Bibliographie von der anzustrebenden 
Einheitlichkeit oft noch weit entfernt (so ist z. B. De Eekbom im mecklenburgischen Ab- 
schnitt nach Bänden, im pommerschen nach Jahren zitiert). Aber die Erfahrung wird 
von Fall zu Fall auch hier weiterhelfen, und wie die diesmalige Bibliographie schon besser 
ist als die vorjáhrige, so wird sie von der nüchsten wiederum übertroffen werden. Nament- 
lich wird die Literatur der Volkskunde, die diesmal noch recht ungleich berücksichtigt ist, 
teils in reicherem teils in bescheidenerem Maße zu bringen sein. 

Die Zusammenstellung reicht bis Ende 1914; nur bei Rezensionen ist gelegentlich diese 
Zeitgrenze schon überschritten worden. Ganz vereinzelt finden sich Nummern durch Versehen 
wiederholt, die schon in Zs. 1915 stehn, so Nr. 216. 217. 1565. 1571. 1981. 2206. 2394. 

Im übrigen lehnt sich die Bibliographie äußerlich an die vorjährige an, die dortige 
Einteilung: ist (vielleicht zum letzten Male) beibehalten worden, für die Register und für 
die Abkürzungen (Jb. — Jahresbericht üb. d. Erschein. a. d. Gebiete d. germ. Philol., usw.) 
gilt das Zs. 1915 S. II Gesagte. Auch sonst sei an die dortigen Ausführungen erinnert. 
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I. Allgemeines. 
1. Bibliographie, Zeitschriften, Sammlungen. 


1. Mundartenforschung. (Jahresber. f. neu. dtsch. Literaturgesch., hg. 
v. Jul. Elias u. &, Bd. XXII. XXIII, I Bibliographie, Berlin -Steglitz 1913, 
Sp. 106 —112. [Bibliographie 1911. 1912.] 

2. Weise, Osk., Allgemeine Sprachwissenschaft und deutsche Sprache. 
III. Mundartliches. (Zs. f. dtsch. Unterr. 26, 350—352. 27, 316 —381. 
25, 460 — 464.) [Literaturbericht 1912. 1913.) 


3. Zeitschrift für deutsche Mundarten. Hg. v. Otto Heilig u. Herm. 
Teuchert. Jahrgang 1912. 1913. 1914. 


4. Wenker, G., Sprachatlas des Deutschen Reichs: seit dem letzten 
Bericht Zs. 1915, 1 sind an die Kgl. Bibliothek in Berlin abgeliefert worden 
die Kartenblätter Berge no. sw., er (Satz 22), für (Satz 32), gestern no. sw., 
meinem, meinen, nach nw. no. Schäf-, über, von (Satz 35) no. sw.; Ge- 
samtzahl der abgelieferten Karten 1086. 

5. Deutsche Dialektgeographie. Berichte und Studien über G. Wenkers 
Sprachatlas des Deutschen Reichs, hg. v. Ferdinand Wrede. Heft V: Frings, 
Theod., Studien zur Dialektgeographie des Niederrheins zwischen Düssel- 
dorf und Aachen. Mit einer Karte. Marburg, Elwert, 1913. X u. 244 S. 
5^. Subskriptionspreis 6 M, Einzelpreis 8 M. 


A. Wrede Zs. f. rhein. u. westf. Volksk. 1913, 304; Bach Litbl. 1915, 75f.; Weise 
Zs. f. dtsch. Unt. 28, 461 f. 


2. Deutsch im allgemeinen.! 


6. Heyse, Joh. Christ. Aug., Deutsche Grammatik oder Lehrbuch der 
deutschen Sprache. 28. Auflage hg. v. Willy Scheel. Hannover u. Leipzig, 
Habn, 1914. XII u. 644 S. 8*. [Einleitung: 1. Die deutsche Sprache. 
2. Deutsche Mundarten.] 


7. Richter, Elise, Wie wir sprechen. 6 volkstümliche Vorträge. (Aus 
Natur und Geisteswelt 354.) Leipzig, Teubner, 1912. XII u. 107 S. 1,25M. 
Besprechungen Jb. 1912, 50; 1913, 56. 144. 
8. Fischer, W., Die deutsche Sprache von heute. (Aus Natur und 
treisteswelt 475.) Leipzig, Teubner, 1914. 116 S. 1,25 M. 
Meisinger Zs. 1915. 326; Weise Zs. f. dtsch. Unterr. 29, 475. 


1 Vgl. zur Ergänzung Jb. unter »Deutsch in seiner Gesamtentwicklung«e und 
‚Nhd. Sprache«. 


Zeitschrift für Deutsche Mundarten. XI. 1 


2 Deutsche Mundartenforschung und -dichtung 


9. Ludin, A. Streifzüge ins Reich der Muttersprache. Vom Bedeu- 
tungswandel im Deutschen. St. Gallen, Fehr, 1911. 

Feist Jb. 1912, 81. 

10. Haag, C., Die lautliche Verarmung des Hochdeutschen. (Die 
neueren Sprachen 20, 318 — 320.) 


11. Michels, Victor, Mittelhochdeutsches Elementarbuch. 2. veränd. 
Aufl. Heidelberg, Winter, 1912. (Germ. Biblioth. hg. v. Streitberg I 1, 7.) 
[Vielfache Berücksichtigung der heutigen Mdaa.| 

Helm Jb. 1912, 102f.; Behaghel Litbl. 1914, 377; Lit. Zbl. 1912, 720; Vendryes 
Bull. de la soc. de linguist. 60, 97—99; Gürtler Lit. Rundsch. 39, 79—81; Hohmann 
Die neu. Spr. 21, 560; Reuschel Zs. f. dtsch. Unt. 27, 897. 

12. Tritschler, A., Zur Aussprache des Neuhochdeutschen im 18. Jahr- 
hundert. (Beitr. 38, 373—458. Auch Diss. Freiburg i. Br. 1914.) 

Feist Jb.,1913, 143. 

13. Starck, Joh., Studien zur Geschichte des Rückumlauts. Ein 
Beitrag zur historischen Formenlehre. Diss. Uppsala 1912. XV u. 326 S. 
[Berücksichtigt auch die lebenden Mdaa.| 

Feist Jb. 1912, 81f.; Moser Ze. f. dtsch. Phil. 45, 319 — 323. 

14. Metzner, J., Neuhochdeutsches o für mittelhochdeutsches w. Ein 
Beitrag zur Geschichte der neuhochdeutschen Schriftsprache. Jahresber. 
des Alten Gymn. Würzburg 1912. 468. 8° [Aus nfr. und mfr. Mdaa.] 

Feist Jb. 1912, 137. 

15. Franck, Joh., Germanisch 5 d g. (Zs. f. dtsch. Alt. 54, 1— 23.) 

16. Gürtler, Hans, Zur Geschichte der deutschen -er-Plurale, be- 
sonders im Frühneuhochdeutschen. (Beitr. 37, 492 —543. 38, 67— 224.) 
[Auch in den Mdaa.| 

Feist Jb. 1912, 78—80; Helm ebd. 95 u. 103f. 

17. Grüninger, Fritz, Die Betonung der Mittelsilbe in dreisilbigen 
Wörtern. Diss. Freiburg i. B. 1914. 84 S. 8° [Auch Mdaliches: Be- 
haghels Annahme mechanischer Gewichtsverteilung in der Rede wird be- 
státigt.] 

18. Hermann, E., Über die primären Interjektionen. (Idg. Forsch. 
31, 24 —34.) [28 deutsche Interjektionen.] 


19. Behaghel, Otto, Von deutschen Bindewórtern. (Wissenschaftl. 
Beihefte zur Zs. d. Sprachv. 36. Berlin, Sprachverein, 1913. S.165— 152. 
Vgl. auch Verhandl. d. 52. Vers. dtsch. Phil. u. Schulm. in Marburg. Leipzig, 
Teubner, 1914. S. 116.) 

20. Roemheld, Fr., Die deutschen Konjunktionen wande, denn, werl. 
Diss. Gießen 1912. 

Feist Jb. 1912, 80f. 

21. Grimm, J. u. W., Deutsches Wörterbuch. Seit dem vorigen Be- 
richt Zs. 1915, 3 sind erschienen: Bd. 4 Abt.1 Teil 4 Lief. 1—3: gewóhn- 
lich — gexiemen. Bearb. von H. Wunderlich. — Bd. 4 Abt.1 Teil 6 Lief. 1: 
greander — grenzförster. Bearb. von A. Hübner. — Bd. 10 Abt. 2 Lief. S 
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bis 10: staupe — stehen. Bearb. von H. Meyer und B. Crome. — Bd. 10 
Abt. 3 Lief. 1: stob — stoff. Bearb. von B. Crome. — Bd. 11 Abt. 1 Lief. 4: 
todestanx — ton. Bearb. von D. v. Kralik. — Bd. 11 Abt. 2 Lief. 1: u — 
überdrüngen.  Bearb. von V. Dollmayr. — Bd. 11 Abt. 3 Lief. 1— 4: 
un- — ungedichtet. Bearb. von K. Euling. — Bd. 12 Abt. 1 Lief. 8—11: 
versitzen — vertreten. Bearb. von M. Leopold. — Bd. 12 Abt. 2 Lief. 1: 
vesche — viel. Bearb. von R. Meißner. — Bd. 13 Lief. 11—12: wanl: — 
warte. Bearb. von K. v. Bahder. — Bd. 14 Abt. 1 Lief. 2—4: wehr — 
weigern. Bearb. von A. Götze. — Bd. 14 Abt. 2 Lief. 1: wilb — wille. 
Bearb. von L. Sütterlin. — Bd. 15 Lief. 1: z — zähnemangel. Bearb. von 
M. Heyne und H. Seedorf. — Bd. 16 Lief. 1: zobel — zu. Bearb. von 
G. Rosenhagen. 

22. Bergmann, Karl, Der deutsche Wortschatz auf Grund des Deut- 
schen Wörterbuchs von Weigand dargestellt. Ein Hilfsbuch für den 
deutschen Sprachunterricht auf höheren Schulen wie zum Selbststudium. 
Gießen, Tópelmann, 1912. XIIu.156 S. 89 

Besprechungen Jb. 1912, 150f.; 1913, 158. 

23. Kluge, Friedr., Wortforschung und Wortgeschichte.  Aufsütze 
zum deutschen Sprachschatz. Leipzig, Quelle u. Meyer, 1912. VII u. 
183 S. 3,50 M. 

Besprechungen Jb. 1912, 149. 

24. Schlutter, Otto B., Glossographische Beiträge zur deutschen W ort- 
geschichte im Anschluß an Kluges Etym. Wörterbuch. (Zs. f. dtsch. Wortf. 
14, 137—160.) 

25. Schulz, Hans. Deutsches Fremdwörterbuch. Erster Bd. A—K. 
Straßburg, Trübner, 1913. XXVI u. 416 S. Lex.-8?. 8,20 M, geb. 9 M. 
[»Mitunter auch die neueren Mdaa. herangezogen, wenn das Fortleben eines 
Fremdworts in einem Dialekt Rückschlüsse auf seine Herkunft gestattet«.] 

Besprechungen Jb. 1912, 154; 1913, 162; Horn Dtsch. Litztg. 1913, 2471. 


3. Mundartenforschung im allgemeinen.! 


26. Sprachkunde. Blätter für Sprachforschung und Sprachlehre. Hg. 
von der Langenscheidtschen Verlagsbuchhandlung in Berlin-Schöneberg. 
l. Jahrg. [4 Hefte] 1912/13. [Bringt auch Mdaliches, z.B.: K. Stuhl, 
Der Berliner Ausdruck mudike.] 

Boehm Zs. d. Ver. f. Volksk. 23, 433. 

27. Sütterlin, Ludw., Werden und Wesen der Sprache. Leipzig, 
Quelle u. Meyer, 1913. VIII u. 175 S. 89. Geh. 3,20 M, geb. 3,80 M. 

Besprechungen Jb. 1913, 49. 

28. Bally, Ch., Le Langage et la Vie. Genève, Edition Atar, u. 
Heidelberg, Winter, 1913. 111 S. 8°. [Über Volks- u. Literatursprache.] 


Lerch Litbl. 1915, 121—127; Meillet Bullet. de la soc. de linguist. 61, 179 —182; 
Th. Sch. Revue crit. 1913, 2, 440. 


! Allgemein sprachwissenschaftliche Literatur sonst Jb. 1912, 40ff.; 1911*3, 49 ff. 
1* 


4 Deutsche Mundartenforschung und -dichtung 


29. Reis, Hans, Die deutschen Mundarten. (Sammlung Goóschen 605.) 
Berlin u. Leipzig, Góschen, 1912. 1445. 0,80 M. 

Teuchert Jb. 1912, 181f. u. Ze 1914, 175—177; Weise Sokrates 1 (= Zs. f. Gym- 
nasialw. 67), 266— 269; Selbstanz. Germ.-rom. Mon. 1912, 689; Kuhlmann Mitt a. d. 
Quickborn 8, 169. 

30. Cujai, J., Einige Gedanken über den Wert ‘der Pflege der 
Mundart. (Der Niederrhein, Düsseldorf, 1913 Heft 17.) 

31. Hermann, Ed., Griechische Forschungen I. Die Nebensätze in 
den griechischen Dialektinschriften in Vergleich mit den Nebensätzen in 
der griechischen Literatur und die Gebildetensprache im Griechischen 
und Deutschen. Leipzig, Teubner, 1912. [S. 193—218 Schriftsprache, 
Gebildetensprache und Mda.) 

Archiv 130, 230 — 231; Feist Jb. 1912, 13; f. 

32. Scheffler, Karl, Sprachverein und Mundartenpflege. (Zs. d. Sprachv. 
1912, 175£.) 

33. Böckel, Otto, Pflege und Erforschung deutscher Mundarten. (Die 
Post 1914 vom 3. Mai.) 

33a. Schäfer, Dietr., Die deutsch-französische Sprachgrenze. (Inter- 
nat. Monatsschr. f. Wissensch., Kunst u. Technik VII, 1913, Sp. 15 —42.) 
|Von Dünkirchen bis zum Wallis. | 

Belitz Dtsch. Erde 13, 172. 

34. Nadler, Jos., Literaturgeschichte der deutschen Stämme und Land- 
schaften. 1. Bd. Die Altstämme (800 —1600). Regensburg, Habbel, 1912. 
XIX u. 407 S. — 2. Bd. Die Neustämme von 1300, Die Altstämme von 
1600—1780. Ebd. 1913. XVI u. 548 S. 

Besprechungen Jb. 1912, 92; 1913, 94f.; Schultz Zs. f. d. Gesch. d. Oberrheins N. F. 
29, 357— 363. 

35. Bremer, O., Über Sprach- und Rassenforschung. (Verh. d. 52. Vers. 
dtsch. Philol. u. Schulm. in Marburg. Leipzig, Teubner, 1914. S.142f.) 

36. Nörrenberg, C., Mundart und Mienenspiel. (Köln. Ztg. Unter- 
haltungs- u. Litbl. 1913 Nr. 882 vom 3. Aug.) 


37. Stoecker, W., Schule und Mundart. (Zs. f. dtsch. Unt. 27, 53 — 58.) 

38. Beckmann, Karl, Zur Stellung der Mundart im deutschen Unter- 
richt der höheren Schulen. (Zs. f. lateinlose höh. Schulen 25. Jahrg., 1914, 
310—317.) [Besonders mit Bezug auf die Kölner Mda.] 

39. Greyerz, Otto v., Der Deutschunterricht als Weg zur nationalen 
Erziehung. (Paedagogium, hg. v. Meßmer, III.) Leipzig, Klinkhardt, 1914. 
382 S8. 1,20 M, geb. 8 M. [Mda. in der Schule.] 

Weise Zs. f. dtsch. Unt. 29, 429. 

40. Lüttge, Didaktische Sprachkunst. Leipzig, Wunderlich, 1914. 
240 M, geb. 3 M. [Berücksichtigung der Mda.] 

Ruschke Zs. d. Sprachv. 1914, 222. 

41. Itschner, Herm., Sprachlehre für die Kinder des Volkes. Leipzig, 
Quelle u. Meyer, 1911. VIII u. 148 S. gn 2,50 M, geb. 3 M. [Dgl.] 
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42. Seiler, Otto, Lautwissenschaft u. deutsche Aussprache in der 
Schule. Frauenfeld, Huber u. Co., 1913. 98 S. 89. 2,40 M. 

Feist Jb. 1913, 143; Heilig Zs. 1914, 184; Brenner Lit. Zbl. 1914, 1090f. 

43. Martin-Vorbrodt, Schulgrammatik der deutschen Sprache. Zweiter 
Teil: Lautlehre, Mundarten und Sprachgeschichte für Seminare. Mit einer 
farbigen Karte der Sprachen und Mundarten Deutschlands. 6. Aufl. 
Berlin, Hirt, 1913. XII u. 155 S. Geb. 1,85 M. 

Matthias Zs. d. Sprachv. 1913, 275. 

44. Michel-Stephan, Methodisches Handbuch zu Sprachübungen. 
5. Aufl. Leipzig, Quelle u. Meyer, 1911. 2,40 M, geb. 2,80 M. [Unter 
steter Berücksichtigung der Mdaa 

Meisinger Zs. 1912, 283f. 

45. Levy, Paul, Die Verwertung der Mundarten im Deutschunter- 
richte höherer Lehranstalten unter besonderer Berücksichtigung des El- 
süssischen. (Zs. f. dtsch. Unterr. Ergänzungsheft 8.) Leipzig u. Berlin, 
Teubner, 1913. 638. Lex.-S®. 1.50 M. 

Z. Elsäss. Monatsschr. f. Gesch. u. Volksk. 4 (1913), 383 — 384; Stehie Dtsch. Litztg. 
1914, 156; Weise Zs. f. dtsch. Unterr. 28, 464; Karpf Die neu. Spr. 22, 6S5f. 

46. Wolf, Ant., Über den Einfluß der Mundart auf die Aneignung 
des schriftdeutschen Gedankenausdrucks. (Schaffende Arbeit u. Kunst in 
der Schule. Zeitschr. f. d. prakt. Ausgestaltung der Arbeitsschule u. der 
Kunsterziehung. Hg. von Anton Herget. Beihefte Nr. 9.) Prag, Haase, 
1913. 3453. Gr.-S% 0,75 M. 

47. Ders., Über den Einfluß der Mundart auf die Aneignung der 
Rechtschreibung. (Ebd., Beihefte Nr 1.) Ebd. 1913. 14 S. 0.60 M. 

John Unser Egerland 1913, SO. 

48. Blau, Jos., Naturgemäßer Sprachunterricht. (Ebd., Beihefte 
Nr. 17.) 


49. Jespersen. Otto, Lehrbuch der Phonetik. 2. Aufl. Mit zwei 
Tafeln. Leipzig u. Berlin, Teubner, 1913. VI u. 2598. 8%! 

Besprechungen Jb. 1913, 47. 

50. Pollak, Hans W., Die Aufnahme deutscher Mundarten durch das 
Phonogramm-Archiv der Kaiserl. Akademie der Wissenschaften in Wien. 
(Zs. 1913, 83 — 88.) 

51. Püsch, R., Beschreibung einer modifizierten Type des Archiv- 
Phonographen mit Motorantrieb u. Repetiervorrichtung. (32. Mitt. der 
Phonogr.-Arch.-Komm. der Kaiserl. Akad. d. Wiss. in Wien.) Wien, 1915. 

52. Panconcelli-Calzia, Über Sprachmelodie und den heutigen Stanıl 
der Forschungen auf diesem (rebiete. (Ber. über die Verh. der 15. Tagung 
des Allg. D. Philologenverbandes in Frankfurt a. M. Mai 1912. Heidelberg, 
Winter. Auch in: Die neueren Sprachen 20, 589 — 596.) 

53. Zwaardemaker, Über den dynamischen Silbenakzent. (Vox |vel. 
Jb. 1913, 47] 23, 1913, 7—21. 273 — 291.) 








! Zur Ergänzung der phonetischen Literatur vgl. Jb. 1912, 38ff.; 1913, 46 ff. 
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54. Wittmann, Joh., Über die rußenden Flammen und ihre Ver- 
wendung zu Vokal- und Sprachmelodieuntersuchungen. Diss. Kiel 1913. 
(Auch im Arch. f. ges. Psychol. 29, 389 — 449.) 


4. Berufs-, Standessprachen u.ä! 


55. Schirmer, A., Die Erforschung der deutschen Sondersprachen. 
(Germ.-rom. Mon. 1913, 1— 22.) 

Feist Jb. 1913, 148. 

56. Ders., Die Wörterbücher der Kulturnationen: 6. Spezialwörter- 
bücher einzelner Perioden, Mundarten u. Fachterminologien. (Akad. 
Rundschau 1. Jahrg. Heft 12.) 

57. Deutsches Rechtswörterbuch (Wörterbuch der älteren deutschen 
Rechtssprache). Hg. v. d. Kgl. Preuß. Akademie d. Wissensch. Quellenheft. 
Weimar, Böhlau, 1912. — Bd. I Heft 1 [4 bis ablegen]. Ebd. 1914. [Be- 
nutzt und bereichert auch die Dialektforschung.| 

58. Elsässer, E., Das Wörterbuch der deutschen Rechtssprache. (Gern.- 
rom. Mon. 1912, 139 — 144.) 

59. Gebhardt, Aug., Der berufliche Wortschatz des Bauern u. Hand- 
werkers. (Korrbl. d. Gesamtv. 1913, 237 — 246.) 

60. Basler, Otto, Die Sprache des modernen Arbeiters. Ein Versuch 
ihrer Darstellung. (Zs. f. dtsch. Wortf. 15, 246 -— 270.) 

61. Dombrowski, E. v., Deutsche Weidmannssprache. 3. Aufl. Neu- 
damm, Neumann, 1913. 132 S. [Reichhaltiges Wörterbuch.] 

Feist Jb. 1913, 148f. 

62. Brandt, Karl, Zur Weidmannssprache. (Deutsche Jägerztg. 1912 
Nr. 52 vom 29. Sept.) 

63. Suck, Hans, Seemannssprache und Yachtsegelei. (Wassersport 
1912 Nr. 13 vom 28. März.) 

63a. Redslob, Walt., Seemünnisches. (Nd. Korrbl. 1912, 60 — 62.) [Bild- 
liche Ausdrücke. | 

63b. Fock, Gorch, Von der Seemannssprache (Der rechte Kurs 
14. Jahrg. Nr. 14.) 

64. Die Seemannssprache. (Bremer Tagebl. 1913 Nr.116 vom 21. Mai.) 

65. T., P. P., Werden und Wandern unserer Wörter im Heer- und 
Seewesen. Eine etymologische Plauderei. (Kölner Tagebl. 1914 vom 
10. Dez.) 

66. Meynen, Paul, Über die deutsche Soldatensprache. (Augsburger 
Abendztg. 1912 Nr. 203 vom 23. Juli.) 

67. Stanjek, J., Humor in der Soldatensprache. Plauderei. (Anzeiger 
für das Havelland, Spandau, 1913 Nr. 119 vom 25. Mai.) 

68. Tesch, Albert, Die deutsche Turnsprache. (Zs. d. Sprachv. 1913, 
206 — 210.) | 


t Vgl. Jb. unter »Nhd. Sprache«. 
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69. Günther, L., Beiträge zur Systematik und Psychologie des Rot- 
welsch und der mit ihm verwandten deutschen Geheimsprachen. (Arch. f. 
Kriminalanthropologie Bd. 50. 51. 54. 55. 56.) [Vgl. Zs. 1915, 5.] 

70. Ders., Von der Speisekarte des Landstreichers. (Wissensch. Bei- 
hefte zur Zs. d. Sprachv. 36. Berlin, Sprachverein, 1913. S. 182—191.) 

71. Ders., Rotwelsche Zoologie. (Kóln. Ztg. 1912 Nr. 816 vom 28. Juli.) 

12. Tetzner, F., Über die Gaunersprache. (Magdeburgische Ztg. 1912 
Nr. 281 vom 4. Juni.) 

13. Günther, L., Die Bezeichnungen für die Freudenmüdchen im 
Rotwelsch und in den verwandten Geheimsprachen. (Anthropophyteia IX.) 


5. Mundartliche Grammatik. 


74. Teuchert, Herm., Zur Lautschrift. (Zs. 1913, 369 — 371.) 

15. Diels, P., Zur spontanen Nasalierung der deutschen Dialekte. 
(Zs. f. vergl. Sprachf. 45, 86 — 89.) 

.. 16. Sievers, E., Germanisch */sa ‘Eis’. (Beitr. 38, 324 — 329.) [Gegen 

Nr. 15.] 

11. Diels, P., Nochmals die spontane Nasalierung. (Zs. f. vergl. 
Sprachf. 45, 326 — 333.) [Antwort auf Nr. 76.] 

48. Mentz, Ferd.. » für » in unbetonter Silbe (mer — man). (Zs. f. 
dtsch. Wortf. 15, 234 — 240.) | 

79. Weise, Osk., Der Hiatus in den deutschen Mundarten. (Zs. 1912, 
91—112. 

SE Jb. 1912, 182. 

80. Ders., Die Streckformen und die Akzentverschiebung. (Nd. Jahrb. 
1914, 55 — 80.) 

81. Berndt, Karl, Die Verba reflexiva in den deutschen Mundarten. 
Diss. Gießen 1912. VII u. 67 S. 8°. 

Teuchert Jb. 1912, 183 u. Zs. 1914, 178. 


6. Mundartliche Wortforschung. 


81a. Roethe. Gust., Die Deutsche Kommission der Königlich Preußi- 
schen Akademie der Wissenschaften, ihre Vorgeschichte, ihre Arbeiten und 
Ziele. (Neue Jahrbücher f. d. klass. Altert., Gesch. u. dtsch. Lit. 1913 I 
Bd. 31, 37—74.) [Darin S. 65ff. über die geplanten mda.lichen Wörterbücher.] 

82. Kurzes Protokoll der Wörterbuch-Konferenz zu Marburg 1913. 
Als Manuskript gedruckt. 

Teuchert Zs. 1914, 187 f. 

83. Schróder, Edw., Über Wortschópfung und Wortwahl. (Verhandlgn. 
d. 52. Versammlg. dtsch. Philol. u. Sehulmánner in Marburg. Leipzig, 
Teubner, 1914. S. 24— 27.) 

84. Jud, Probleme der deutsch-romanischen Wortgeographie. (Ver- 
handlgn. d. 52. Versammlg. dtsch. Philol. u. Schulmünner in Marburg. Leipzig, 
Teubner, 1914. S. 53— 56.) [Anschließend Bemerkungen von Wrede.] 

85. Stölzel, Ad., Streifzüge in die yolkeety mologie u. Volksmytho- 
logie. (Grenzboten 1914, 393.) 


S Deutsche Mundartenforschung und -dichtung 


86. Becher, Wilh., Weihnachtsdeutsch. (Zs. d. Sprachv. 1912, 1— 1.) 

87. Torp, A., Deutschmundartlich brente. (Festschrift Vilhelm Thomsen 
zur Vollendung des 70. Lebensjahres am 25. Januar 1912 dargebracht von 
Freunden u. Schülern. Leipzig, Harrassowitz, 1912. VIII u. 2368. 89. 10 M.) 

88. Heinertz, N. Otto, Nhd. Felber und Verwandtes. (Zs. f. dtsch. 
Wortf. 15, 240 — 243.) 

89. Küchlein — Küken — Kücken. (Zs. d. Sprachv.1913, 350; 1914, 60.) 

90. Zimmermann, Wilh., Weißbinder. (Zs. d. Sprachv. 1914, 324f.) 

91. Teuchert u. Steinhauser, kookln, kokeler. (Zs. 1914, 187. 281.) 

92. Kern, J. H., Zu nhd. nd. bedern, ndl. beteren. (Zs. f. dtsch. Wortf. 

14, 214 — 217.) 

92a. Egbring, Ed., Schabellenkopp. (Zs. f. rhein. u. westfäl. Volksk. 
1914, 231£.) 

93. Gutmacher, E., Beschummeln, beschuppen.. (Beitr. 38, 334—521.) 

94. Ettlinger, F. E., Zu beschummeln, beschuppen. (Beitr. 39, 570 f.) 

95. Gutmacher, E., Etymologien. (1. Muuren, verhunzen. 2. Ge- 
pritscht.) (Beitr. 38, 560 — 563.) 

96. Auf etwas vergessen. (Zs. d. Sprachv. 1912, 93; 1913, 254.) 


97. Fredenhagen, H., Deutsche Monatsnamen. (Festschr. zur Be- 
grüBung der 18. Hauptversammlung des Allg. Dtsch. Sprachver. in Ham- 
burg, Pfingsten 1914, dargebracht von Mitgliedern des Hamburg. Zweigver. 
des Allg. Dtsch. Sprachver. Hamburg, R. Hermes, 1914. 155 3) 

95. Reiche, H. von, Volkstümliche Benennungen von Arzneimitteln 
aus der Apotheke. (Ebd.) 

99. Sóhns, Franz, Unsere Pflanzen. Ihre Namenerklärung und ihre 
Stellung in der Mythologie und im Volksaberglauben. 5. Aufl. Leipzig u. 
Berlin, Teubner, 1912. VIIL u. 208 S. Geb. 3 M. 

Fuckel Hess. Bll. f. Volksk. 12, 148f.; Doehm Zs. d. V. f. Volksk. 23, 102—103. 

100. Loewe, Rich., Germanische Pflanzennamen. Etymologische 
Untersuchungen über kerschbeere, hindebeere, rehboekbeere und ihre Ver- 
wandten. (Germ. Bibl., hg. v. Streitberg, II 6.) Heidelberg, Winter, 1913. 
XIII u. 182 S. 8% 5M. [Auch Mda.liches.] 

Feist Jb. 1913, 151f. und Archiv 131. 459; Marzell Dtsch. Litztg. 1914, $66 — 65; 
Frings Dtsch. Erde 13, 28. 

101. Marzell, Heinr., Die Tiere in deutschen Pflanzennamen. Ein 
botanischer Beitrag zum deutschen Sprachschatze. Heidelberg, Winter, 
1913. XXVI u. 235 S. 89. 6,50 M. [Der 1. Abschnitt auch als Sonderabdr. 
u. d. Titel: Die Rolle der Tiere in den deutschen Pflanzennamen. I. 
Diss. Würzburg 1912.] 


Teuchert Jb. 1912, 183; Loewe Lit. Zbl. 1913, 474f., Fehrle Dtsch. Litzti. 1913. 
2993f.; Selbstanz. Germ.-rom. Mon. 1913, 174: Zimmermann Alemannia 42, 124f. 


102. Ders., Das Liebstöckel. (Naturwissenschaftl. Wochenschr. 21, 
1912, 327—330.) [Liebstóckel volksetymologische Umdeutung von Zrlnstt- 
cum, lebisticum, levisticum.] 
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103. Suolahti, Hugo, Die deutschen Vogelnamen. (Vgl. Zs. 1915, 7! 

Kralik Götting. gel. Anz. 1914 Nr. 3; Siebs Mitt. f. schles. Volksk. Bd. 15, 288f. 

104. Riegler, Rich., Spechtnamen. (Zs. d. Ver. f. Volksk. 23, 265 
bis 277.) 

105. Höfler, M., Der Zaunkönig. (Zs. f. rhein. u. westf. Volksk. 1912, 
259— 270.) [S. 260f. Bezeichnungen in verschied. dtsch. Mdaa.] 

106. Herkner, Else, Roß, Pferd, Gaul im Sprachgebiet des Deutschen 
Reiches. Diss. Marburg 1914. 67 S. 8°. (Teildruck aus: Deutsche Dialekt- 
geographie X.) 

107. Mink, Joh., Vorschläge für eine zukünftige Benennung der 
Fleischstücke vom Rinde im Fleischergewerbe des Deutschen Reiches. 
Leipzig 1912. 66 S. 4°. [Zugleich eine Zusammenstellung der mda.lichen 
und lokalen Bezeichnungen.) 

Hahn Zs. d. Ver. f. Volksk. 24, 103: Weise Zs. f. d. dtsch, Unterr. 28, 461. 


7. Personennamen.! 


108. Bähnisch, Alfr., Die deutschen Personennamen. (Aus Natur- 
u. Geisteswelt 296.) 2. Aufl. Leipzig, Teubner, 1914. VII u. 126 8. 
Kl.-8°. 1 M, geb. 1,25 M. 

Vgl. Zs. 1915,9; Schönfeld Idg. Forsch. Anz. 30, 23—24; Meisinger Zs. 1915., 231f. 

109. Khull, F., Deutsches Namenbüchlein. 5. Aufl. (Verdeutschungs- 
bücher des Allg. dtsch. Sprachv. IV.) Berlin, Berggold, 1912. 

Cascorbi Zs. f. Gymnasialw. 66, 352 — 353. 

110. Pietsch, Paul, Unecht deutsche Frauennamen. (Wissenschaftl. 
Beihefte zur Zs. d. Sprachv. 36. Berlin, Sprachverein, 1913. N. 191f.) 

111. Heintze, Alb., Die deutschen Familiennamen geschichtlich, 
geographisch, sprachlich. 4. Aufl. v. P. Cascorbi. Halle, Waisenhaus, 1914. 
VII u. 289 S. 80°. 8,50 M, geb. 10 M. [Vgl. Zs. 1915, 8f.] 

Weise Zs. f. dtsch. Unterr. 29. 433. 

112. Kluth, E., Die deutschen Personennamen u. Familiennamen, 
insbesondere die Vornamen unserer Schülerinnen, ihre Entstehung u. Be- 
deutung. Progr. Lichtenberg 1912. 725. 8°. 

113. Heydenreich, E., Aus der Geschichte der deutschen Familien- 
namen. (Jahresb. des Thür.-Sächs. Vereins für Erforschung des vaterl. 
Altertums u. Erhaltung seiner Denkmale 1911/12.) 

114. Stauff, Ph., Deutsche Judennamen. Berlin- Lichterfelde, Scheffer. 
1912. X u. 49S. 8°. 0,60 M. 

115. Grohne, Ernst, Die Hausnamen und Hauszeichen. Ihre Ge- 
schichte, Verbreitung u. Einwirkung auf die Bildung der Familien- u. 
Gassennamen. Göttingen, Vandenhoeck u. Ruprecht, 1912. 214 S. gn 6 M. 

Feist Jb. 1912, 146f.; Heilig Zs. f. Gesch. des Oberrheins N. F. 27. 717—719; -nn- 
Lit. Zbl. 1912, 1166f.; Cascorbi Zs. d. Sprachv. 1913, 33— 38; Ebel Hess. BĲ. f. Volksk. 
12, 237—240; Gierach Dtsch. Litztg. 1913, 223f.; Ifeidel}bach Hessenland 1914, 63f.: 
Nadler Euphorion 20 (1913), 169 —172. 


| Mit Auswahl. Sonst s. Jb. unter >Nhd. Sprachee. 
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8. Orts-, Flur-, Flußnamen.! 


116. Förstemann, Ernst, Altdeutsches Namenbuch. II. Bd. Orts- und 
sonstige geographische Namen. 1. Hälfte A—K. 3. völlig neubearbeitete 
und um 100 Jahre (1100 —1200) erweiterte Auflage. Hg. v. Herm. Jelling- 
haus. Bonn, Hanstein, 1913. XXVIII u. 14 S, 1766 Sp. Gr.-4°. 60 M. 

Feist Jb. 1913, 153. 

117. Cramer, Franz, Aufgaben der heutigen Ortsnamenforschung. 
(Neue Jahrbücher f. d. klass. Altert., Gesch. u. dtsch. Lit. 1914, 210—210.) 

118. Bethge, Otto, Über Ortsnamenforschung. (Zs. f. dtsch. Unt. 27, 
656 — 676.) 

Feist Jb. 1913, 152f. 

119. Kleinpaul, Rud., Die Ortsnamen im Deutschen. Ihre Entwick- 
lung und ihre Herkunft. (Samml. Góschen 573.) Leipzig u. Berlin 1912. 
126 S. 0,90 M. 

Gebhardt Dtsch. Litztg. 1912, 2469; Miedel Zs. 1912, 369 —371; Kurzinna Zs. d. 
Sprachv. 1913, 84f.; Roediger Zs. d. Ver. f. Volksk. 23, 219. 

120. Schoof, Wilh., Beiträge zur volkstümlichen Namenkunde. 
(Zs. d. Ver. f. Volksk. 24, 272—292.) 

Corell Zs. d. Ver. f. hess. Gesch. 48, 314f. 

121. Beschorner, Fortschritte der Flurnamenforschung in Deutsch- 
land von 1909 —1912. (Korrbl. d. Gesamtv. 1913, 273 — 295.) 

122. Ders., Flurnamenbericht. (Mitt. d. Ver. f. sächs. Volksk. 6, 
1912, 38.) 

123. Ders., Flurnamenverzeichnisse. (Deutsche Geschichtsblätter 15, 4.) 

124. Schröder, Edw., Flußnamen. (Reallexikon der germanischen 
Altertumskunde hg. v. Hoops II [1913], 72 — 77.) 


9. Volks- und Mundartendichtung. 


125. Bolte, J., Volksdichtung. (Jb. 1912 II 94—111; 1913 II 102 
bis 119.) [Vgl. Zs. 1915, 10.] 

126. Trull, Ernst, Deutsche Mundarten und Dichtung. Freudenthal, 
Thiel [1914]. 184 S. 2,40 Kr. 

Graebisch Mitt. d. schles. Gesellsch. f. Volksk. Bd. XVII 133f. 

126a. Höfer, Edm., Der Volksmund. Sprichwörtliche Redensarten. Minden i. W.. 
Bruns, [1914]. XL u. 203 S. 16°. Geb. 2 M. [Neudruck der zuerst 1859 erschienenen 
Sammlung. Aus allen Mdaa., mit Bevorzugung des Nd. Mit Einleitung von Max Bruns 
und Worterklärungen am Schluß.] 

Wehrhan Zs. f. rhein. u. westf. Volksk. 1914, 236; Wriede Mitt. a. d. Quickborn 8, 121. 

127. Wimmers, Mundartliche Dichtungen, ausgewühlt f. Schule u. Haus. (Sammlung 
ausgewühlter Lesestoffe f. Lehrer- u. Lehrerinnenseminare Bd. 5.) Breslau, H. Handel, 
1913. 169 8. Gr.-8*. 1,80 M. 

Weise Zs. f. d. dtsch. Unterr. 28, 400f. 


128. Löschhorn, Karl, Volksschriftsteller und mundartliche Dichtung. 
(Zs. f. dtsch. Unt. 26, 188 —194.) 


! Mit Auswahl. Sonst s. Jb. unter »Nhd. Sprache«. 
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10. Volkskunde. 


129. Abt, A., Die volkskundliche Literatur des Jahres 1911. Leipzig, 
Teubner, 1913. 134 8%. 5 M. 

130. Zeitschrift des Vereins für Volkskunde. Hg. v. Fritz Boehm. 
22.23. 24. Jahrg. Berlin, Behrend u. Co., 1912. 1913. 1914. [Mit Bücher- 
anzeigen und bibliographischen Notizen.| 

131. Hessische Blätter für Volkskunde. Hg. von Karl Helm. Bd. 11. 
12. 13. Leipzig, Teubner, 1912. 1913. 1914. [Dgl.] 

132. Imme, Theod., Was versteht man unter Volkskunde als Wissen- 
schaft und welche Bedeutung hat sie für unsere Gegenwart? (Nachrichten 
des Vereins der Kruppschen Beamten zu Essen/R., hg. vom Vereins- 
vorstand, 1. Jahrg., 1914, 171—174.) 

133. Mogk, Eug., Die geschichtliche und territoriale Entwicklung 
der deutschen Volkskunde. (Archiv f. Kulturgesch. XII, 1914, S. 231 bis 
210. [Bis 1912.] 

134. Kelling, K., Der Hund im deutschen Volkstum. Seine Stellung 
u. Bedeutung in Sage, Sitte, Brauch, Glauben u. Sprache unseres Volkes. 
Neudamm, Neumann, 1914. 83 8. 89. 1,20 M. 

135. Lemke, Elis., u. Bolte. Joh., Zum Fangsteinchenspiele. (Zs. d. 
Ver. f. Volksk. 21, 274—276.) [Mdaliche Spielausdrücke.] _ 

136. Höfler, M., Der Frauen-Dreißiger. (Zs. f. óst. Volksk. 1912, 133 
his 161. [Bedeutung des Todestags Mariae in der Volksmedizin; viele 
mda.liche Pflanzennamen.] 

137. Keller, Albr., Die Handwerker im Volkshumor. Leipzig, Wilh. 
Heims, 1912. VII u. 18; S. 89. 3 M, geb. 4 M. [Auch mda.liche Spott- 
namen. 

klenz Zs. f. dtsch. Wortf. 14, 318f.; Bolte Jb. 1912 IT. 111 u. Zs. d. Ver. f. Volksk. 
25. 219; 

138. Hörmann, Konr., Herdengeläute u. seine Bestandteile. (Hess. 
BĲ. f. Volksk. 12, 1— 99; 13, 1— 47.) 

Hahn Zs. d. Ver. f. Volksk. 24, 211 f, 

139. Hepding, Hugo, Hessische Hausinschriften u. byzantinische 
Rätsel. (Hess. Bll. f. Volksk. 12, 161—182.) [Mancherlei Mda.liches.| 


II. Hochdeutsche Mundarten. 
A. Im ganzen. 

140. Teuchert, H.. Hochdeutsche Mundarten. (Jb. 1912, 181— 201.) 
[Kritische Bibliographie.) 

141. Elsásser, Aug., Die Kürzung der mhd. langen Stammsilben- 
vokale in den hochdeutschen Mundarten. Diss. Heidelberg. Halle a. S. 1909. 

Vgl. Zs. 1915, 10; Moser Litbl. 1912, 273 — 276. 

142. Moser, V., Zur frühnhd. Grammatik. (Zs. f. dtsch. Phil. 44, 
Nr. 397—511.) [Vokale in Nebensilben und zweiten Kompositionsgliedern.| 

Feist Jb. 1912, 138f. 
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B. Oberdeutsche Mundarten. 
LL Alemannisch. 
a) Allgemeines. 
143. Gradmann, Rob., Spelz- und Alemannengrenze. (Dtsch. Erde 
11, 173f) 
144. Bohnenberger, k., Zur Auflósung des » vor Reibelaut im Ale- 
mannischen. (Zs. 1914, 377— 382.) 


145. Haape, Wilh., Beiträge aus der Mundart. (Zs. d. Sprachv. 1913, 
352f) [Aus dem alemannischen Wortschatz.) 


b) Schweizerisch. 
«) Allgemeines. 


146. Stickelberger, H., Schweizerhochdeutsch und reines Hochdeutsch. 
Ein Ratgeber in Zweifelsfällen bei Handhabung der neuhochdeutschen 
Schriftsprache. Im Auftrage des Deutschschweizerischen Sprachvereins 
herausgegeben. Zürich, Schultheß u. Co., 1914. 152 S. Geb. 2,60 Fr. 

Blocher Zs. d. Sprachv. 1915, 322. 

147. Luchsinger, Chr.. Die Älplerfamilie in den romanischen Alpen- 
dialekten der Schweiz. (S.-A. aus der Festschrift zum XIV. allgemeinen 
deutschen Neuphilologentage in Zürich 1910.) Zürcher u. Furrer. 


148. Brun, L., Zum schweizerdeutschen Lehngut im Romontschen. 
(Revue de dialectologie romane 5, 2290 — 251.) |Vgl. Zs. 1915. 12. Nr. 1252.] 

149. Geiger, Paul, Volksliedinteresse und Volksliedforschung in der 
Schweiz vom Anfang des 18. Jahrhunderts bis zum Jahre 1850. Bern. 
A. Francke, 1912. 137 S. 89. 2,80 M. 

Panzer Dtsch. Litztg. 1914, 2608f.; Reuschel Lit. Zbl. 1912 Nr. 1063 — 65. 

150. Loosli, C. A., Schweizerische Mundartliteratur. (Der Zeiteeist 
1911 Nr.29 vom 17. Juli.) [Kurze Charakteristiken R. v. Tavels, E. Günters, 
S. Gfellers, J. Reinhards u. anderer Dialektdichter der (egenwart.| 

151. Ischer, G., und Gerster, L.. Hausinschriften. (Schweiz. Volksk. 2, 5f.) 

152. Geiger, P., Schweizerische Kiltsprüche. (Schweiz. Arch. f. Volksk. IS. Jahr... 
1914, 121—150.) 

153. Bodmer, Agnes, Biblische Erzählungen für unsere Kleinen in Schweizer 
Mundart. Zürich, Orell-Füfli. 2. Aufl. 

154. Hoffmann, W., D'Umezüg z' Wald. (Zürcher Wochen - Chronik 1012 Nr.5 s. 21.) 

155. Der Usstig, Schweizerisches Taschenliederbuch, herausz. von der Schweiz. 
Gesellschaft für Volkskunde. Berv, A. Francke, 1914. 156. 

156. Greyerz. ©. v., Im Röseligarte. Schweizerische Volkslieder. 5. Bdehn. Bern, 
A. Francke, 1912. [Vgl. Zs. 1915, 11.] 

Hoffmann-Krayer Schweiz. Volksk. 2. 24. 

157. Trüb, Hans, u. Riemschneider, Gerh., Hinder em Hus im Gärtli. 25 deutsch: 
u. schweizer Volkslieder m. Begleiten. zur Guitarre. Aarau, A. Trüb u. Co, 1913. 44 5. 
1S.5>< 24 em. 1,60 M. 

15S. Reinhart, J., Im grüene Chlee. Neui Liedli ahem Land. Bern, A. Francke. 
1913. 1098. 
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159. Sutermeister, Otto, Für d’ Chinderstube. Poesie und Prosa in den Mundarten 
der Schweiz. Zürich, Orell Füßli. 18; S. 

160. Egli, Elsa, Kinderlaut in Versen. Zürich. Schultheß u. Co., 1913. VII u. 
120 3. Kl.-8?. 1,80 M. 

161. Haemmerli-Marti, Sophie, Grofvaterliedli. Umschlag- und Titelbild von 
Hans Thoma. Bern, A. Francke, 1913. 648. Kl.-8°. 1,50 M. 

162. Dies. Wiehnechtsbuech. Bern, A. Francke. 1914. 70S. Kl.-8°. 1.50 M. 
'Fast ausschließlich Weihnachtsgedichte für die Kinder, zehn Chlauslieder und einige 
wenige (iedichte für Silvester und Neujahr.] 

163. 's Christchindli, Schwizerdütschi Gidichtli, Liedli und Sprüchli vum Christ- 
chindli. vum *amichlaus und vum Neujahr. Zsáümetráid und püschelet von Ernst Esch- 
mann. Zürich, Orell FüBli, o. J. 79N. 

164. Lombach, De Houpme. Den schweizer. Wehrmännern gewidmet. Nr. 1. 
ern, Geograph. Kartenverlag, 1914. 16 S. m. Abbildgn. 8°. 0,40 M. 

165. Sammlung schweizerischer Dialektstücke. Zürich, Schweizer Druck- und Ver- 
lagshaus. Bisher 86 Nrn. 8°. [Dialektstücke von Ad. Angst, Ulr. Farner, B. Grützner- 
Zaugg, Carl Gysler, Henri Gysler. Vel. zuletzt Zs. 1915, 12.) 

166. Aebersold, E., A d'r Hüttegmein. Lustsp. in 1 Akt. Weinfelden, Neuenschwan- 
dersche Buchh., 1913. 25 S. 8?. 1M. 

167. Angst, Ad., Not macht erfinderisch od.: D'Macht der Liebe. Dial.-Lustsp. in 
2 Akten. Aarau, Sauerländer, 1914. 23 S. 8?. 0,60 M. 

168. Appenzeller, Paul, De Wuppenauer Kaisertag. Dial.-Lustsp. mit Musik in 
l Aufzug. Aarau, Sauerländer, 1913. 38 S. 8°. 0,70 M. 

169. Ders., E so zwei, wie moi zwei .... Dial.-Lustsp. in 1 Aufzug. Wein- 
felden, Neuenschwandersche Buchh., 1913. 23 8. 8?. 1,25 M. 

170. Ders., Er wird usgstellt z'Bern. Dial.-Lustsp. in 1 Aufzug. Ebd. 1913. 30 S. 
S°. 1,25 M. Ä 

171. Ders., Um einen Kuß! Dial.-Lustsp. in 1l Aufzug. Ebd. 1914. 29 S. 8?. 1,25 M. 

172. Ders., Küssen eine Sünd? Dial.-Lustsp. in 1 Aufzug. Ebd. 1913. 24 S. 8?. 1 M. 

173. Ders., E gföhrliches Manöver. Dial.-Lustsp. in 1 Aufzug. Ebd. 1913. 32$. 
S°. 1M. 

174. Ders., Nu nüd hinedure od. Es Misgeschick am Yxdorfer Sängertag. Dial. - 
Lustsp. in 1 Aufzug. Ebd. 1913. 318. 8?. 1,25 M. 

175. Ders., Was 's alles git! Dial.-Lustsp. in 1 Aufzug. Ebd. 1913. 34 8. 8°. 
1,25 M. 

76. Ders., De Zapfestreich. En Schwank in eini Ufzug. Ebd. 1913. 295. $°. 
1.25 M. 

177. Ders., E glungni Ballonfahrt. Dial.-Lustsp. in 1 Aufzug. Ebd. 1913. 31 S. 
S°. 1,25 M. 

' 178. Benz, Emilie, De Chochkurs i der Chrone z’ Tribeldinge. Moderner Küchen- 
schwank. Zürich, Orell Füßli, 1913. 23 S. Kl.-8?. 0,40 M. 

179. Bleuler-Waser, Hedw., Chlini Wiehnachtsszene f. diheime u. i d' Schuel. Zürich. 
Orell Füßli, 1913. 238. Kl.-8°. 0,40 M. 

180. Farner, Ulr., De Hochsig-Hanis. En Schwank in eini Ufzug. 2. Aufl. Aarau, 
Nauerländer u. Co., 1914. 278. 8°. 0,90 M. 

181. Gysler jun., Henri, De Blitzableiter. En Schwank in eini Ufzug. Zürich, 
Orell FüBli, 1913. 16 S. 8?. 0,60 M. 

182. Häberlin, D., E chli franzósisch ist doch guet! Schwank in 1 Akt f. d. Müdchen- 
bübne. Ebd. 1913. 16 S. Kl.-8°. 0,40 M. | 

183. Hoppeler, H., De Schaggi mueß a d' Grenze. Eine Aufführung für die Jugend 
aus der Mobilisationszeit. Ebd. 1914. 22 $. 

184. Hindermann, Dr Zistig bi dr Frau Meria. Dramatische Humoreske. (Schwizer - 
Dütsch Nr. 23 u. 24.) 
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185. Itten, Hans, Dir Nachtwüchter i d'e Musefalle. Posse in der Mundart und 
in 1 Aufzug. Aarau, Sauerlinder, 1914. 36 S. 8°. 0,70 M. 

186. Oehler, Anna, D’ Jumpfere. Basel, Missionsbuchhandlung, 1912. 80 8. 

187. Oeri, Rud., Numme kai Missverständnis. E Stickli für Jungi in Hoch- u. 
Schwizerditsch. Stans, Ad. u. P. von Matt, 1910. 39 S. — 2. Aufl. Basel, Helbing u. 
Lichtenhahn, 1913. Kl.-8*. 0,50 M. 

188. Reinhart, Jos., 's Glück. Dialektstück in 2 Aufzügen. (Heimatschutz - Theater 
Nr. 51. Aarau, H. R. Sauerlünder u. Co., 1914. 91S. Kl.-8°% 1.60 M. 

189. Ders., D'Erbschaft us Amerika. Es Stückli ab em Land. 2. Aufl. Ebd. 1914. 
40 S. 8°. 1 M. 

190. Schlumpf, Ernst, Min eren Maa sälig. Schwank in 1l Akt. Zürich, Orell 
FúBli, 1914. 248. Kl.-8°. 0,00 M. 

191. Stutz, Jak., Heiri muess ge Basel oder Kriegsjammer. Dramatisches Gemälde 
in 3 Aufzügen. (Schwizer- Dütsch Nr. 16.) 

192. Wartewil, Hans, E’ gfehlte Chiltgang od. Für was d' Säutränki guet ist. Schwank 
in 3 Aufzügen. Weinfelden, Neuenschwander, 1913. 128. 8°. 0,80 M. 

193. Ders., D'r Baron. E. lust. Hüratsgschicht. Schwank in 1 Akt. Ebd. 1913. 
16 S. 8?. 0,80 M. 

194. Ders., Die gfehlt Chilerechnig od. Wie es Meitli am Vater 's Gmeinderats- 
fieber vertribt. Schwank in 1 Akt. Ebd. 1913. 168. 8°. 0,80 M. 

195. Ders., Das Flugkomitee vo Rumplige. Schwank in 1 Akt. Ebd. 1913. 24S. 
89. 1M 

196. Ders. 's Müsli im Jumpferestübli. Schwank in 1 Akt. Ebd. 1913. 168. 8°. 
0,80 M. 

197. Ders., Wer gwünnt? od. Wie me gschwind zume Schatz chunnt. Schwank 
in 1 Akt. Ebd. 1913. 14 S. 8°. 0,80 M. 

198. Ders., Wiberlist od. Wie e. Schnider äs Meitli in Himmel lupft. Schwank 
in 7 Aufzügen. Ebd. 1913. 15 S. 8°. 0,80 M. 

199. Ders., Nur nüd hürate, Meitli! Schwank in 1 Aufzug. Ebd. 1913. 9 5. 8°. 
0,80 M. 

200. Ders., E richi Frau. Schwank in 1 Akt. Ebd. 1913. 208. 8°. 1M. 

201. Weltert, Jos., De Stationsvorstand Hässig u. sin Ghülfe. Dialektschwank in 
1 Aufzug. Aarau, Sauerländer, 1914. 258. 8°. 0,50 M. 

202. Wyß, Edm., Dursli u. Babeli. Schweizerisches Volksstück m. Gesang in 
3 Akten. Ebd. 1913. 648. 8?. 1 M. 


203. Groeger, Otto, Schweizer Mundarten. Im Auftrage der leitenden 
Kommission des Phonogramm-Archivs der Universität Zürich bearbeitet. 
XXXVL Mitteilung der Phonogramm-Archivs-Kommission der Kaiser]. 
Akademie der Wissenschaften in Wien. (Sitzungsber. d. Kais. Akad. d. 
Wiss. in Wien, Phil.- Hist. Klasse, 176. Bd. 3. Abhandlung.) Wien, Hölder, 
1914. 95 S. Gr.-8*. 

Inhalt: Vorbemerkung S.1—7; Mda. von Wald (Bez. Vorderland, 
Kanton Appenzell) S. 8f.; Mda. von Kirchberg (Bez. Alttoggenburg, kr. 
St. Gallen) S. 9f.; Mda. von Neuwilen (Bez. Kreuzlingen, Kt. Thurgau) 
3.11—15; Mda. von Stammheim (Bez. Andelfingen, Kt. Zürich) S. 15 
bis 17; Mda. von Dättlikon (Bez. Winterthur, Kt. Zürich) S. 18— 21: 
Mda. von Kölliken (Bez. Zofingen, Kt. Aargau) S. 22f.: Mda. von Ent- 
lebuch (Kt. Luzern) S. 23£; Mda. von Langenthal (Bez. Aarwangen, 
Kt. Bern) S. 25 —28; Mda. von Rütenen (Bez. Solothurn-Lebern, Kt. 
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Solothurn) S. 29—32; Mda. von Mutten (Bez. Albula, Kr Graubünden) 
S. 33f.; Mda. von Thusis (Bez. Heinzenberg, Kt. Graubünden) S. 35—37; 
Mda. von Nufenen (Bez. Hinterrhein, Kt. Graubünden) S. 38—41; Mda. 
von Vals (Bez. Glenner, Kt. Graubünden) S. 41—46; Mda. von Glarus 
(Kt. Glarus) S. 47f.; Mda. von Einsiedeln (Kt. Schwyz) S. 49—52; Mda. 
von Góschenen (Kt. Uri) S. 52£; Mda. von LeiBigen (Bez. Interlaken, 
Kt. Bern) S. 53f.; Mda. von Frutigen (Kt. Bern) S. 55—57; Mda. von 
Saanen (Kt. Bern) S. 57—60; Mda. von Visperterminen (Bez. Visp, 
Kt. Wallis) S. 60 — 65. Ferner Aufnahmen aus dem Frankoprovenzalischen, 
Lombardischen, Rätoromanischen. 

v. Greyerz Dtsch. Litztg. 1915, 1834 f. 

204. Schweizerisches Idiotikon. Wörterbuch der schweizerdeutschen 
Sprache. [Vgl. Ze 1915, 13.) 

1912: Heft 71—73 (VII 1057—1536) bearb. von A. Bachmann und 
E. Schwyzer, J. Vetsch, W. Wiget, O. Gröger. [ab -sinnen — Ûf- Satz 

1913: Heft 74—75 (VII 1537—1786; VIII 1— 56) bearb. von A. Bach- 
mann und E. Schwyzer, J. Vetsch, W. Wiget, O. Gröger, W. Hodler. [Ofen - 
Uf - Satz — Umschutx - Schiben.] 

1914: Heft 76—77 (VIII 57—344) bearb. von A. Bachmann und 
E. Schwyzer, J. Vetsch, O. Gröger, W. Hodler, K. Stucki. [Schätzen - 
Schiben — Schaffner.) 

Heft 69— 73: Gröger Zs. f. dtsch. Wortf. 15, 311— 326; Heft «1: Grootaers Leuv. 
Bijdr. 11 (1913), 131—135. 

205. Frühe, Eugen, Untersuchungen über den Wortschatz schweize- 
rischer Schriftsteller des 18. u. 19. Jahrhunderts. Diss. Freiburg i. Br., 
1913. VII u. 84 S. 8°. 

B) Westschweiz. 


206. Tappolet, Ernst, Die alemannischen Lehnwörter in den Mundarten 
der französischen Schweiz. Kulturhistorisch-linguistische Untersuchung. 


I. Teil. Mit einer Karte. Straßburg, Trübner, 1914. 1048. Gr.-8°. 4 M. 
Gamillscheg Dtsch. Litztg. 1914, 1445; Bourciez Revue crit. 1914 Nr. 30; Winkler 
Bullet. de dialectologie romane 6, 103f.; Witte Dtsch. Erde 13, 62. 


207. Baragiola, Aristide, Una leggenda di Formazza. (Lares, bulle- 
tino d. soc. di etnografia italiana 1912, 57— 62.) [Erzählung aus dem 
17. Jahrh. in der oberwalliser Mda. der Sprachinsel Bodenmatter oder 
Pommat im Eschental. Mit Erläut. u. wörtl. Übertrag. ins Ital.) 

208. Gröger, Otto, Die deutschen Walliser nach Verbreitung und 
Mundart. (Dtsch. Erde 12. 127—134.) 

209. Bohnenberger, Karl, Die Mundart der deutschen Walliser im 
Heimattal und in den AuBenorten. (Beitr. zur sehweizerdeutschen Gramm. 
Hg. von A. Bachmann. VI) Frauenfeld, Huber u. Co., 1913. XVI u. 


281 S. 1 Karte. 8 M. 

Gerbet Dtsch. Litztg. 1914, 2182ff.; Herm. Fischer Zs. 1913, 187f.; L. B. Der freie 
Rátier 1913, Nr. 110, 2. Blatt; Stucki Die Schweiz 1914, 91—93; Archiv 130, 458; 
Brenner Lit. Zbl. 1913, 1683; Weise Zs. f. dtsch. Unterr. 28, 464; Behaghel Litbl. 1915, 128f. 
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210. Wipf, Elisa, Die Mundart von Visperterminen in Wallis. 

Vgl. Zs. 1915, 14; Bobnenberger Zs. f. dtsch. Phil. 45, 3% 1— 380. 

211. Abegg, E., Die Mundart von Urseren. 

Vgl. Zs. 1915, 15; Bohnenberger Zs. f. dtsch. Phil. 45, 380 — 384. 

212. Ammann, H., Die Sprachverhältnisse des Berner Jura. (Dtsch. 
Erde 12, 194 — 202. 13, 2—14.) 


213. Hodler, W. O. F., Beiträge zur Wortbildung und Wortbedeutung 
im Berndeutschen. Diss. Bern 1911. 


214. Greyerz, Otto v., Deutsche Sprachschule für Berner. Vollständ. 
Ausgabe. 3. verb. Aufl. Bern, A. Francke, 1913. VIII u. 191 S. 8*. Geb. 
1,25 M. [Vgl. Zs. 1915, 16.] 

Dtsch. Litztg. 1915, 246. 

215. Friedli, Eman., Bärndütsch als Spiegel bernischen Volkstums. 
Bd. 4: Ins (Seeland I. Teil. Mit 171 Dlustr. im Text und 10 Einschalt- 
bildern, einer Karte u. zwei geolog. Profilen. Bern, A. Francke, 1914. 
|Vgl. Zs. 1915, 15.] 

Meisinger Zs. 1914, 277— 278; Lit. Zbl. 1914, 483f. — Bd.3, Guggisberg: Eber- 
mann Ze d. Ver. f. Volksk. 23, 330. 

216. Vetter, Ferd., Über Personennamen und Namengebung in Bern 
und anderswo. Rektoratsrede. Bern 1910. 

Götze Neue Jahrb. f. d. klass. Alt. 27, 670 — 672. 

217. Stickelberger, Heinr., Der Volksdichter Gottlieb Jakob Kuhn 
1775—1849. (Neujahrsbl. der Literar. Ges. Bern auf d. Jahr 1910.) Bern, 
K. J. WyßB, 1909. 95 S. 4°. 3M. 

Geiger Anz. 35, 160 —162. 


218. Kuhn, Gottl. Jak., Der Chilter. [Gedicht in Berner Mda., wiederabgedruckt 
bei Pfaff, u. Nr. 324, S. 113f.] 


219. Stickelberger, Heinr., Volkslieder und Gedichte von Gottlieb Jakob Kuhn. 
Johann Rudolf Kuhn und Franz Wäber. Eingeleitet und neu herausgegeben. Bern, Biel, 
Zürich, Ernst Kuhn, 1913. XLIV u. 186 S. 8°. Geb. 3 Frs. (Mit Wórterbuch.] 

Blocher Zs. d. Sprachv. 1913, 83f.; Schróder Anz. 37, 61. 

220. Gotthelf, Jerem. [Alb. Bitzius], Sämtliche Werke in 24 Bänden. In Verbin- 
dung mit der Familie Bitzius hg. von Rud. Hunziker u. Hans Bloesch. Bd. 17, 2. TI. 
München, G. Müller u. E. Rentsch, 1912. 437 S. 5 M. 


Besprechungen Jahresber. f. neu. dtsch. Litgesch. XXII. XXIII (1911—12) 343. 

221. Vetter, Ferd., Die neue Gotthelf-Ausgabe. (Dtsch. Litztg. 1913, 
(*3—'83. 837—850.) [Philologisch wichtig.| 

222. Gotthelf, Jerem., u. Hagenbach, Karl Rud., Ihr Briefwechsel 
aus den Jahren 1841— 1853, hg. von Ferd. Vetter. Basel, C. F. Lehndorff. 
1910. VI u. 115 S. Gr.-8?. 3 M. [Viel Mdaliches u. Volkskundliches.] 

Zs. d. Ver. f. Volksk. 21, 102f. 


223. Dietzi -Bion, Hedw., Zwei Gedichte. (Sonderabdr. aus Raschers Jahrb.) Zürich, 
Rascher u. Co., 1912. 2 S. 8°. 0,20 M. 


224. Dies., D'r Max od. Nume nid yfersüchtig! Berndeutsche Szene. 2. Aufl. 
Aarau, H. R. Sauerländer u. Co., 1914. 31 S. 8°. 0,60 M. 


225. Dies., Wär het glütet? Berndeutsche Szene. 3. Aufl. Ebd. 1912. 16 S. 8°. 
0,50 M. 


226: Dies., Dr Cheiser chunt! Berndeutsche Szene. Ebd. 1913. 22 S. 8°. 0,60 M. 
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227. Arnold, M., Dorfstryt. Berndeutsches Volksstück in 5 Akten. Aarau, H. R. 
Sauerlánder u. Co., 1914. 63S. 8*. 1M. 


228. Boutibonne, C., Der verborgene Schatz in Schwandenried. Lustspiel in 3 Auf- 
zügen. Im oberländischen Dialekt verfaßt. Bern, K.J. Wy8, 1913. III u. 92 S. Kl.-8?. 
1,60 M. 

229. Greyerz, Otto v., Ds Hüberli's Pudi. E Schuel- u. Chinderkomedie in 4 Ufzüg. 
(Berner Liebhaberbühne Heft18.) Bern, A. Francke, 1913. 728. Kl.-8?. 1,20 M. 

230. Ders., Der Napolitaner. Berndeutsches Lustspiel aus der »Kommunarden - 
Zeit« in 3 Aufzügen. (Heimatschutz-Theater Nr. 4.) Ebd. 1914. 1128. Kl.-8?. 1,80 M. 

231. Ders., Im Tram. Dramatisches Sprachenbild aus Bern.  (Heimatschutz - 
Theater Nr. 5.) Ebd. 1914. 168. Kl.-8°. 0,05 M. 


232. Leuthold-Wenger, Elisab., Zu Vrenelis Läbzite. Geschichtliches Guggisberger 
Schauspiel in 5 Akten aus der Zeit des Toggenburger Krieges. (Berner Liebhaberbühne 
Heft 19.) Ebd. 1913. 1188. Kl.-8*. 1,60 M. 


233. Schär, Adf., D’Hohwacht. Berndeutsches Schauspiel. (Heimatschutz - Theater 
Nr. 52.) Aarau, H. R. Sauerländer u. Co., 1914. 638. Kl.-8°. 1,40 M. 


234. Wüterich-Muralt, Emma, Sunnigs und Schattigs. Bärndütschi Gedicht. Bern, 
A. Francke, 1914. 1028. 


235. Dies., Ds Käthi und sy Ma a dr Landes-Usschtellig. Bern, A. Francke, 
1914. 378. 


236. Dies., Für Zürihegeli und Bärnermutzli. Allerlei zum Aufführen und Auf- 
sagen. Erstes Heft. 2. Aufl. 808. Zweites Heft. 80 S. Allerlei Gedichtchen zum 
Aufsagen. Drittes Heft. 62 S. Zürich, Orell Füfli, o. J. (Vgl. Zs. 1915, 12.] 


237. Dies., Muetterli erzell. Bürndüütschi Gschichtli. 31 S. Ebd. o. J. 


238. Dies., Was es Burefroueli vom Cheisertag z'erzelle weiss, Bern, A. Francke, 
1912. 118. 


239. Grieb, Rosa, Vergleichungen im Emmentaler Dialekt. Referat, 
gehalten an der Jahresversammlung der Sektion Burgdorf des Schweize- 
rischen Lehrerinnenvereins. (Schweizerische Lehrerinnen-Zeitung 1904 
Nr. 7.) 

240. Dies., Tätigkeitswörter im Emmentaler Dialekt. (Ebd. 1905 
Nr. 9 u. 10.) 

241. WyB, G., Zwei Sprachschwänke aus dem Solothurner Gäu. 
(Schweiz. Volksk. 1912, 84.) 

242. Ders., Kilten und Kiltgang. (Schweiz. Volksk. 1912, 85f.) 


243. Fleiner, H., Am Wahltag oder D’ Frau Vize-Amme. Ländliches Dialekt - 
Lustspiel in einem Akt. 6. Aufl. Aarau 1909. 268. [Aargauer Mda.] 


244. Oschwald-Ringier, Fanny, Us der Burestube. Öppis zum Uffüehre. In Aar- 
gauer Mundart. 5. Aufl. Aarau, H. R. Sauerländer u. Co, 1913. 728. 8° 140 M. (Vgl. 
Zs. 1915, 17.) 


245. Müller, Walter, Us 's Göltis Grümpelchammer. G’schichtli und Gedichtli für 
Chind in Freiämter Mundart. Einsiedeln, Benziger, 1908. 100 S, 


246. Basler Studentensprache. 
Vgl. Zs. 1915, 17; Zs. d. Ver. f. Volksk. 21, 101. 
247. Müller, A., Kraftausdrücke der Basler Knaben in Spiel u. Streit. 
(Schweiz. Volksk. 2, 83í.) 
248. Marti, Ernst, Mira. Ein Wort — ein Leben. (Basler Nachr. 
1912 Sonntagsbl. Nr. 52, 205 — 207.) 
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249. Müller, Dominik, Verse. Drittes Bdchn. Basel, Samstagsverlag, 1913. 143 S. 
[Basler Mda.) 

250. Mahler-Frey. Anna, E kurierte Flugspörtler. Lustspiel in 2 Akten in Basler 
Mundart. Aarau, H. R. Sauerländer u. Co., 1913. 268. 8°. 0,60 M. 

251. Dies., Im Aargäu sind zweu Libi od. Nid no loh g’wünnt! Schweiz. Dialekt- 
stück m. Gesang in 2 Akten. Ebd. 1914. 318. 8*. 0,70 M. 

252. [Kelterborn, Rud., Die Rigi- Reise. Scherz in Basler Mundart. Ebd. 10 S. 
8°. 0,40 M. 


y) Ostschweiz. 


253. Baumberger, G., Rheingold. (Von Brigels nach Obersaxen.) 
(Neue Züricher Nachr. 1914 vom 3. Febr.) [Mit Bemerkungen über die 
Mda. der Sprachinsel Obersaxen in Graubünden.] 


254. Valserdialekt: vgl. u. Nr. 290 ff. 

255. Müller, Jos, Sagen u. Schwänke aus Uri. (Schweiz. Arch. f. Volksk. 16, 12 
bis 34. 129 —104.) 

256. Schmid, Karl, Der Stammsilben-Vokalismus des Amtes Entle- 
buch im Kanton Luzern. Diss. Zürich. Frauenfeld, Huber u. Co., 1914. 
129 S. 

257. Lienert, Meinrad, Te Schwäbelpfyffli. 2 Bde. 3. sehr erweit. Aufl. Aarau, 
H. R. Sauerländer u. Co., 1913. VI u. 270, VI u. 328 S. 8° In Pappbd. 5 M. (Vgl. Ze, 
1915, 18; Einsiedeln.] 

258. Streiff, Catharina, Der Vokalismus der Glarner Mundarten. 
Diss. Zürich. Frauenfeld, Huber u. Co., 1913. 70 S. 

259. Streiff. Caspar, Glarner Dorfgschichte. Glarus, Baeschlin, 1914. 149 S. 

260. Hefti, Jak., E Waffe- Inspektion m. Hindernissi. Humorist. Schwank in 1 Akt. 
3. Aufl. Weinfelden, Neuenschwandersche Buchh., 1913. 23 S. 8°. 0,80 M. 


261. Ders., Us d'r Instruktionsstund. Humorist. Duo -Szene vom Kasernehof. Ebd. 
1914. 13 S. 8°. 0,65 M. 


262. Ders., Unter falschem Verdacht od. D's Turnfest im Seefeld. Turnerisches 
Dialektstück i 4 Akte. Ebd. 1914. 648. 8?. 1M. 

263. Vetsch, J., Die Laute der Appenzeller Mundarten. 

Vgl. Zs. 1915, 19; Bohnenberger Zs. f. dtsch. Phil. 45, 363 — 370. 

264. Hartmann, J., Appezeller Sennelebe. Appenzellisches Charaktergemälde mit 


Jodel, Gesang und Tanz in 5 Aufzügen. Zürich, A. Bopp u. Cie., o. J. [Vorwort 1912.] 
130 S. 


265. Jucker, Edwin, D'Sentis-Bah. Appenzellisches Dialekt- Lustspiel. Herisau 1908. 

266. Berger, Jak., Die Laute der Mundarten des St. Galler Rhein- 
thals und der angrenzenden vorarlbergischen Gebiete. (Beitr. zur schweizer- 
deutschen Gramm. Hg. von A. Bachmann. IIL) Frauenfeld, Huber u. Co., 
1913. VIII u. 232 S. Gr.-8?. 3 Karten. 6 M. 

Gerbet Dtsch. Litztg. 1914, 2182 —2184; Herm. Fischer Zs. 1913, 187f.; L. B. Der 
freie Rütier 1913 Nr. 110, 2. Blatt; Stucki Die Schweiz 1914, 91—93; Brenner Lit. Zbl. 
1913, 1683; Schneider Archiv f. Gesch. u. Landesk. Vorarlbergs 9, 4; Weise Zs. f. d. 
dtsch. Unterr. 28, 464; Behaghel Litbl. 1915, 128f. 

267. Ziegler, Alfr., Die geographischen und topographischen Namen 
von Winterthur. (Neujahrsbl. der Stadtbibliothek Winterthur. 244. Stück.) 
Winterthur, Geschw. Ziegler, 1909. 68 S. 4°. 

Miedel Zs. 1914, 279. 
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268. Naegeli, Otto, Groppefasnacht und Seebluest. Frauenfeld, Huber, 1910. 124 S. 
9°. 1,20 M. [Thurgauer Mda.] 
Vgl. Zs. 1915, 19; Groos Alemannia 40, 93 f. 


269. Enderlin, V. F., Die Mundart von Kef wil im Oberthurgau. 
Mit einem Beitrage zur Frage des Sprachlebens. (Beiträge zur schweizer- 
deutschen Gramm. hg. v. A. Bachmann. V.) Ebd. 1911. 2038. 3 M. 

Vgl. Zs. 1915, 19; Bohnenberger Zs. f. dtsch. Phil. 45, 370f. 


270. Hunziker, R., A. Corrodis zürichdeutsche Übertragung der 
Mostellaria des Plautus. Progr. Winterthur 1913. 


271. Bleuler-Waser, H., Chlini Wiehnachts-Szene für diheime und i d' Schuel. 
Zürich, Orell Füfli, o. J. 22 S. [Zürcher Mundart.] 

272. Dies., Ein neues Stück vom alten Kasperl. Verlegt bei Dr. G. Grunau in 
Bern 1911. 79 8. 

273. Eschmann, Ernst, 's Christchindli. Schwizerdütschi Gedichtli, Liedli u. Sprüchli 
vum Christkindli, vum Samichlaus u. vum Neujahr. Zsämeträid u. püschelet. Zürich, 
Orell Füfli, 1913. 79 S. Kl.-8?. 1 M, geb. 1,50 M. [Zürcher Mda.] 

274. Ders., De Sängertag. Idylle. Zürich [1912]. 75 S. 

275. Ders., ’s Christchindlii chund zu'n arme Chinde. Ein Weihnachtsspiel. 
(Schwizer-Dütsch 19. Heft.) Orell FüBli. 15 S. 

276. Farner, Ulr., E moderni Familie. Preisgekröntes Lustspiel in 3 Akten in 
Züricher Mda. 2. Aufl. Zürich, Schweizer Druck - u. Verlagshaus, 1914. (Samml. schweiz. 
Dialektstücke.) 1,60 M. 

277. Locher-Werling, Emilie, 's Lisi Meier a der Landesusstellig z’ Bern. Zürich, 
Orell Füßli, 1914. 42 S. [Zürcher Mda.] 

278. Dies., Wise-Blueme. Züritüütschi Gedicht. Ebd. 1208. 

279. Dies., I der Morgesunne. Züritüütschi G'schichtli vo anno dozmal, Ebd. 172 S. 

280. Dies., Fröhliche Szenen und Vorträge für die Kinderwelt. Zürcher Mda. 
2. Aufl. Ebd. 56 S. 

281. Dies., Im Wartzimmer. Komische Szene f. 3 Personen im Zürcher- Dialekt. 
2. Aufl. Aarau, H. R. Sauerländer u. Co., 1913. 15 S. 8°. 0.50 M. 

282. Dies., De Landvogt vo Gryfesee. Nach der gleichnam. Novelle von Gottfr. 
Keller. In Zürcher Mundart dramatisiert. (Bibl. vaterländischer Schauspiele 98.) Ebd. 
1914. 36 S. 8?. 0.80 M. 

283. Niedermann, W., Ferieversorgig.  Lustspiel in 1 Akt. (Schwizer-Dütsch 
Nr. 38b.) (Vgl. Zs. 1915, 20.] 

284. Ders., Züritüütsch. E dramatisches Lübesbild i drei Akte der Zürcher 
Mundart. [Vgl. ebd.] 

285. Steiner, Leonh., Lustspiele in Zürcher Mundart. Zürich, Orell Füßli, o. J. 
Heft 6: Der Afrikaner, Lustspiel in 4 Akten; H. 3: Am Sängerfest, Lustspiel in 5 Akten; 
H.7: Am Wildseeli, Lustspiel in 5 Akten; H. 1: Au en Verein, Schwank in 1 Akt; 
H. 5: Durch die Lesemappe, Lustspiel in 1 Akt; H. 2: EdelwyB, Lustspiel in 3 Akten; 
H. 1: 's Englischehrünzli, Dramatischer Scherz; H. 1: FlyB und Ys, Soloscherz; H. 5: Es 
Waldfest, Lustspiel in 1 Akt; H. 1: Zwüschet Eis und Zwei, Lustspiel in 1 Akt. 


286. Stutz, Ulr., Hóngger Meiergerichtsurteile des 16. u. 17. Jahr- 
hunderts. Zum Selbststudium u. für den Gebrauch bei Übungen erstmals 
herausgegeben u. erläutert. Univ.-Progr. Bonn zum 27. Jan. u. 3. Aug. 
1912. Bonn, Róhrscheid, 1912. XVII u. 124 S. 49. 3,60 M. [Lexikalisch 
wichtig; Hóngg bei Zürich.] 

Götze Zs. f. dtsch. Wortf. 14, 316 — 318. 
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c) Liechtenstein, Vorarlberg, Allgäu. 


287. Ospelt, J., Sammlung liechtensteinischer Orts- und Flur- 


namen. 
Vgl. Zs. 1915, 20; Feist Jb. 1913, 154. 


288. Hörburger, Franz, Die Entwicklung der Adjektivflexion in der 
Urkundensprache Vorarlbergs. (Sonderabdr. aus dem Jahresber. des 
k. k. Staats-Realgymn. Linz 1914.) 16 S. 

289. Huber, Jos., Vorarbeiten zu einem Vorarlberger Idiotikon. (Arch. 
f. Gesch. u. Landesk. Vorarlbergs 8, 1912, 89—112, Bregenz 1912. Auch 
als Sonderabdruck mit eigner Paginierung erschienen.) 

290. Jörger, J., Bei den Walsern des Valsertales. (Schriften der 
Schweizer Ges. f. Volksk. Heft 10.) Basel 1913. 

291. Ders., D's gschid Buobli. Es Gschichtii im Valserdialekt. (Schweizer. Rund- 
schau 1910/11, Heft 2. 7 S.) 

292. Ders., Der chrumm Jóri. (Die Schweiz XIII Heft 26.) 

293. Ders., D's Plüggi. En dumme Gschicht, im Valserdialekt. (Neue Zürcher 
Zeitung 1911 Nr. 59 u. 60 vom 28. Febr. u. 1. März.) 

294. Ders., Wennds nit will, se tagets nit. Eine Bubengeschichte im Valserdialekt. 
(Ebd. 1912 Nr. 115 —117.) 

295. Ders., Die beiden Detektive. Eine Geschichte im Valserdialekt. (Schweizer 
Rundschau 1912/13 Heft 4. 18 S.) 

296. Ders., Der Hannesstäffa will hürata. (Ebd. 1913/14 Heft 1l. 16 S.) 

297. Schnyder, Caspar, Gemsjügers Ende. Eine wahre Geschichte im Valserdialekt. 
(Neue Zürcher Zeitung 1911 Nr. 234, 235 u. 239.) 


298. Reiser, K., Sagen, Gebrüuche und Sprichwörter des Allgäus. 
Aus dem Munde des Volkes gesammelt. 2 Bde. Kempten; o. J. 


d) Nichtdiphthongierendes Baden. 

299. Waag, A., Sprache und Literatur. (Sonderabdr. aus: Das Grof- 
herzogtum Baden, mit Unterstützung des GroBh. Ministeriums des Kultus 
u. des Unterrichts hg. von E. Rebmann, E. Gothein u. E. v. Jagemann, 
2. vollst. umgearb. Aufl. Bd. 1, 229— 244.) Karlsruhe, G. Braun, 1912. 

300. Heilig, Otto, Aus badischen Mundarten. (Zs. 1914, 245 — 254.) 
[Vgl. Zs. 1915, 21.] 

301. Huber, Fr., Beiträge zum Wortbestand badischer Mundarten. 
(Zs. 1913, 316 — 368.) 

302. Zimmermann, Walth., Mundartliche Pflanzennamen aus Baden. 
A—E. (Alemannia 42, 175—189.) 

302a. Ders., Badische Volksnamen von Pflanzen. (Mitt. d. Bad. Landesv. 
f£. Naturk. u. Naturschutz 1913 Nr. 287/88.) 

303. Hoffacker, K., Sprüche und Inschriften auf alten Töpfereien. 
(Badische Heimat 1, 184—198.) 

304. Hesselbacher, K., Silhouetten neuerer badischer Dichter. (Mit 
Proben von Dichtungen in alem. Mundart.) Heilbronn 1910. 428. 

505. Ritter, Emil, Ein Schwarzwälder Volksbühnendichter. (Bad. 
lleimat 4. Jahrg. 1912, 29—31.) [Paul Körber.] 
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306. Körber, Paul, Für's Gmüet! Alemannische Gedichte. Konstanz, Reuß u. Itta, 
1914. 1348. 8°. 1,50 M. [Hochalem.; K. stammt aus Bonndorf j. Schw.] 

. 307. Ders., Gedichte in Schwarzwülder Mundart. (Alemannenbuch 1914, 12 —17. 
Ebd. 1913.) 

308. Goldschmidt, Alfr, Fastnacht und Scheibenschlagen im badi- 
schen Oberland. (Karlsruher Ztg. 1913 Nr. 22, 2. Blatt.) 

309. Meisinger, Othmar, Volkslieder aus dem badischen Oberlande. 
Gesammelt u. im Auftr. des Vereins Badische Heimat hg. Heidelberg, 
Winter, 1913. VIII u. 320 S. 8°. 5,20 M. [Meist aus der Gegend zwischen 
Lórrach, Müllheim u. Kappelrodeck.] 

Kapff Zs. 1914, 285; Heilig Karlsruher Ztg. 1913 Nr. 277. 

310. Ders., Oberländer Volksliederbuch. Ebd. 1914. VIII u. 167 S. 0,60 M. [Ver- 
kürzte Volksausgabe des vorigen.] 

311. Dinges, Georg, Untersuchungen zum Donaueschinger Passions- 
spiel. (Germanist. Abhandlungen 35. Breslau, Marcus, 1910. 156 S. 8°. 
5,00 M. [Die Sprache weist auf Villingen.] 

Eckbardt Alemannia 40, 90 f.; Spiller Lit. Zbl. 1912, 397; Legband Archiv 130, 
392—399. 

312. Mayer, Frieda, Nimm mi mit, wenn d' lache wit! Gedichte. [Volksausg.] 
Konstanz, ReuB u. Itta, 1912. 159 S. 16^. 1,50 M. [Hochalem.] 

313. Berner, K., Gedichte. (Alemannenbuch 1914, 43. Konstanz, Reuß u. Itta, 
1913.) [Hochalem.] 

314. Blum, Kurt, Wie's Annebübi vo' Hinterchatzebach zuer GroBherzogi of Kar- 
lisrueh 'gange isch. Dialektstück. Karlsruhe, J. J. Reiff, 1914. 

315. Berner, K., Die Kuh. Eine Humoreske in [hoch]alemannischer Mundart. 
(Schwarzwaldkalender 1914, 40—42. Freiburg, H. M. Poppen u. Sohn, 1913.) 

316. Wielandt, Rud., Ein lustiges Spottlied vom Jahre 1849 aus dem Eggener Tal. 
(Alemannia 42, 120—124.) [Hochdeutsch mit hochal. Ausdrücken.] 

317. Presser, E., Ländliche Gedichte aus dem Hegau. 3 Bändchen. Engor 1894, 
1902, 1911. 

318. Der Baaremer Landbot’. Geschäftskalender (in der Mundart der Baar). Donau- 
eschingen 1910ff. 

319. Fehrle, Ernst, Die Flurnamen von Aasen nebst praktischen 
Anleitungen für eine geplante Sammlung der Flurnamen des ganzen ba- 
dischen Landes. Im Auftrage der »Badischen Heimat« und unter Mit- 
wirkung des Flurnamenausschusses hg. und mit einem Vorwort versehen. 
Karlsruhe, G. Braun, 1913. XXII u.19 S. 89 

Miedel Zs. 1914, 181—183; Schulte Hess. Bll. f. Volksk. 13, 142. 

320. Böser, Jak., Das Hauensteiner Land und die Salpeterer. 
Bonndorf, Spachholz u. Ehrat. 1038. 8°. [U.a. über Ansiedlung von Hauen- 
steinern in S.-Ungarn.] 

Groos Dtsch. Erde 12, 188. 

321. Grüninger, Hans M., Us em Oberland. Baden-Baden. (Proben daraus in: 
Aus dem Badischen Oberland [Zs. 1915, 22]! 198 f.) (Mda. von Waldshut.] 

322. Ebner, Jak., Die Flurnamen des Dorfes Unteralpfen im 
. Hotzenwald. (Bad. Heimatbll. 5, 38—42.) 


! Die dort unter Nr. 277 nur summarisch aufgeführte Dialektdichtung wird bier 
mit ihren einzelnen Vertretern wiederholt. 
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323. Vortisch, Herm., Alemannische Gedichte, Aarau 1902. Uus Hebels Haimet, 
Aarau 1907. (Proben in: Aus dem Badischen Oberland [o. Nr. 321] 191—197.) [Mda. 
von Lórrach. Vgl. auch Zs. 1915,23 Nr. 290.] 

324. Pfaff, Friedr., Johann Georg Jacobi und die alemannische Mund- 
art. (Zs. f. d. dtsch. Unterr. 28, 110—114.) [Sein Verhältnis zu Hebel. 
Vgl. außerdem o. Nr. 217.) 

325. Lamey, Ferd., Zwei Idyllon aus J. P. Hebels alemann. Gedichten. Frei- 
burg 1910. 

326. Raupp, Otto, Veieli un Zinkli. Emmendingen 1900. (Proben in: Aus dem 
Badischen Oberland [o. Nr. 321) 190f.) [Mda. des Wiesentales.] 

327. Ders., Alemannische Gedichte. (Alemannenbuch 1914, 34 f.) 

328. Ders., Grüeß Gott. Öbbis zuem Nochdenke. (Sonntagsbetrachtungen in al. 
Mundart.) Emmendingen 1910. 

320. DiBlin, E., E Wiehnachtgschenk. (Schwarzwaldkalender 1915. Freiburg, 
H. M. Poppen u. Sohn, 1914.) [Wiesental.] 

330. Kettnacker u. Holzen, Lieder u. Volkssprüche aus der Umgebung von Kan- 
dern. Hg. von H. Wissmeier. (Alemannia 42, 44— 409.) 

331. Muser, Karl, Blumen am Wege. Müllheim 1888. (Proben in: Aus dem 
Badischen Oberland [o. Nr. 321] 186—190.) [Mda. von Müllheim.) 

332. Schreiber, Alois, Bürstenbinderlied. (Ebd. 183 f.) [Mda. von Todtnau.] 


333. Mölbert, Herm., Ein Markgräfler Minnesänger. (Badnerland 24, 49—50. 67 
bis 68.) [Von Auggen.) 


334. Ders., Ein Lobgesang auf den Bauernstand. (Schwarzwaldkalender 1913. Fre. 
burg, H. M. Poppen u. Sohn, 1912.) 

335. Zoberst, Ernst, Sitten, Gebräuche und Aberglaube zu Weisweil 
im Breisgau. (Alemannia 40, 140—148.) 

336. Wintermantel, Rudolf, Von des Schwarz walds Hóhen, Freiburg 1899. Heimat, 


1905. (Proben in: Aus dem Badischen Oberland [o. Nr. 321] 184—186.) [Mda. von St. 
Georgen. Vgl. auch Zs. 1915, 24 Nr. 308.] 


337. Elz, Hugo v. d. (Hugo Wingler), Ein Schwarzwaldstrauf. 2. Aufl. Baden- 
Baden 1907. (Proben ebd. 180—183.) [Mda. des Elztales.] 

338. Ders., Ramse. Neue Gedichte. Emmendingen 1909. 828. 

339. Ders, Die Brüder. Bauernstück. Karlsruhe 1907. 48$. 

340. Ders., Zwischen zwei Stühlen. Schwank. Kempten 1912. 30$. 


341. Stengel, Der Lichtgang. Sittenbilder. Gedichte in Gutacher Mda. Has- 
lach 1907. 


342. Siefert, Alfr., Gruselbornklänge. Lahr 1888. (Proben in: Aus dem Badischen 
Oberland [o. Nr. 321] 178—180.) [Mda. von Lahr.] 


343. D'r alt Offenburger. Zeitschrift für die Offenburger. Offen- 
burg 1899 ff. [Erscheint jetzt noch. Mit mdalichen Beitrügen.] 

344. D'r Vater Rhin. Humoristisch -satirisches Wucheblättl. Kehl 1910 ff. 

345. Weik, Friedr., Lautlehre der Mundart von Rheinbischofs- 
heim. Diss. Freiburg 1913. Halle, Waisenhaus, 1913. 

Meisinger Zs. 1914, 183 f. 

346. Ders., Fremdwörter in der Mundart von Rheinbischofsheim. 
(Zs. 1913, 244—249.) : 


347. Ders, Proben der Mundart von Rheinbischofsheim. (Zs. 1912, 
348—357.) 
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348. Weik, Friedr., Kinderreime, Merkverse, Sprüche, Wetterregeln 
und Rätsel aus Rheinbischofsheim. (Zs. 1914, 254—260.) 

349. Ganther, Aug. Dannezapfe us 'em Schwarzwald, 3. Aufl, Stuttgart 1902. 
Silwerdischtle us 'em Schwarzwald, Stuttgart 1903. (Proben in: Aus dem Badischen 
Oberland [o. Nr. 321], 173—178.) [Mda. des Renchtales, Gegend von Oberkirch. Vgl. 
Zs. 1915, 22 Nr. 281 f.] 

350. Ders, Niederalemannische Gedichte. (Alemannenbuch 1914, 36 f. Konstanz, 
Reuß u. Itta, 1913.) 

851. Ders., Walderlüt. Lahr 1905. 

352. Ders., Summervögili us em Schwarzwald. Stuttgart 1908. 

353. Ders., Katzebusseli us em Schwarzwald. Neue Gedichte in niederalemann. 
Mundart. Stuttgart 1910. 

354. Ders., Herrgottsschüehli us em Schwarzwald. Neue Gedichte in niederale- 
mavn. Mundart. Stuttgart, Bonz u. Co., 1912. VIII u. 1848. Kl.8%. 2M., geb. 3M. 

355. RüBler, Alb, Aus dem alten Baden-Baden. (Die Ortenau 
1912, 124—143.) [Orts- u. Familiennamen.] 

356. Heilig, O., Zur Kenntnis der Mundart von Ottersdorf, Amt 
Rastatt. (Die Ortenau 1912, 114.) [Aus der Lautlehre, besonders Diphthon- 
gierung vor Nasal + Konsonant. Kleine Mda.probe.] 

357. Ders., Zum Wortbestand der niederalemannischen Mundart von 
Ottersdorf bei Rastatt. (Zs. 1914, 335—345.) 

358. Gallion, E. R., Der Schnogehans. Fr Ha 1903. (Proben in: Aus dem 
Badischen Oberland [o. Nr. 321] 171—173.) [Mda. von Otigheim.] 

359. Hindenlang, Der Dorfgeiger. Eine Dorfgeschichte in 5 Aufzügen. Stuttgart 
1913. [Ndal.] 

360. Hofheinz-Gysin, A., Zwei Jugenderinnerungen. (Schwarzwaldkalender 1914, 
48—50. Freiburg, H. M. Poppen u. Sohn, 1913.) 

361. Stein, G., E wenga Schwarzwaldluft. Langendreer, Gimmerthal, 1913. 63 S. 
8°. 1,50 M. 

362. Nitz, Bertin, Schneeglóckli us em Schwarzwald. Luschdigi Gedichtli in 
Schwarzwälder Mundart. Gütenbach 1914 [Erfurt, O. Matthias]. VIII u. 96 S. Kl.-8*. 
1,80 M. 


e) Elsüssisch. 


363. Baumgarten, R., Statistik der Deutsch und Französisch Sprechen- 
den in Elsafü-Lothringen. (Dtsch. Erde 11, 45 —49.) 

364. Dennler, J., Die Sprachverhültnisse in den Vogesen. (Vogesen 
5, 1911, 165£) 

365. Wichmann, H., Die Muttersprache in ElsaB-Lothringen 1910. 
(Petermanns Geogr. Mitt. 1912 II 207.) 

366. Halter, Ed., Die deutsche Sprache im Elsaß auf historischer 
Grundlage. Jena, Costenoble, 1914. 89. 928. 2,25 M, geb. 3,25 M. 

367. Levy, Paul, Die Verwertung der Mundarten im Deutschunter- 
richte hóherer Lehranstalten mit besonderer Berücksichtigung des El- 
süssischen: vgl. o. Nr. 45. 

368. Übungen im richtigen Sprechen und Schreiben für elsüssische 
Schulen. II. Heft. 4. Aufl. Gebweiler, J. Boltze, 1914. III u. 69 S. 89. 
0,45 M. 
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369. Levy, Ern. H., Judéóo- Allemand schneríe. (Mém. de la Soc. de 
Ling. 18, 317—342.) [Geht aus von dem els. Judendeutsch und behandelt 
Änderungen anstößiger Worte durch Ersetzung der Anfangskonsonanten 
derselben durch andere, z. B. schnerte für Marta, gners für zers (penis), 
snuor für huor u. dgl., allerdings nicht bloß nach els., sondern überhaupt 
alem. Quellen.] 


370. Mentz, F., Das neue Ortschaftenverzeichnis von Elsaß- Lothringen. 
(Zs. d. Sprachv. 1913, 257 — 262.) 


371. Menges, Heinr., Das Elsaß oder der Elsaß? (Zs. d. Sprachv. 
1913, 42 — 44.) 


372. Herr, E., Der Name Elsaß. (Zs. f. d. Geschichte des Oberrheins 
N. F. 29, 7—53.) 
Behaghel Frkf. Ztg. 1914 Nr. 169, 2. Morgenblatt. 


373. Mentz, F., Der Name Elsaß. (Zs. f. d. Geschichte des Ober- 
rheins N. F. 30, 44—51.) [Gegen die vorige Nr.] 
374. Ders., Über volkstümliche Veränderung u. Umdeutung elsässi- 


scher Ortsnamen. (Vogesen 6, 1912, 159—160. 172—174.) 
Feist Jb. 1912, 144. 


375. Keiper, Phil., Pfälzische u. elsässische Berg- u. Waldnamen. 
(Pfälz. Museum 31, 8 u. 9.) 


376. Schwaederle, Ant., Vorgermanische FluB- u. Bachnamen im 
Elsaß. Eine sprach- und kulturgeschichtliche Studie. Colmar, Straß- 
burger Druckerei u. Verlagsanst., 1912. 164 S. Gr.-89. 3 M. [Ganz 
dilettanftisch.] 

Mentz Zs. f. d. Gesch. d. Oberrh. N. F. 27, 526f. 

377. Kassel, Aug., Meßti anno 1860. (Der elsässische Garten, Straß- 
burg, Trübner, 1912, 53 — 67.) 

378. Becht und bechten. Ein Beitrag zur elsässischen Volkskunde. 
(Straßburger Post 1912 Nr. 159.) 


379. Die elsässische Männertracht in der Mundart. (Straßburger 
Post 1913 Nr. 317 u. Nr. 715.) 


380. L., J., Die Haustiere in elsässischen Redensarten alter Zeit. 
(Ebd. 1913 Nr. 465.) 


381. Müntzer, Désiré, Elsässische Dialektdichter von einst u. jetzt. 
(Vogesen 7, 1913, 329f. 339f.) 


382. Ders., Vier Jahrhunderte elsässischer mundartlicher Dichtung. 
(Straßb. Post 1913 Nr. 1232.) 


383. Casper, Paul, La poósie dialectale de l'Alsace contemporaine. 
(Almanach pour les étudiants et pour la jeunesse d'Alsace- Lorraine, 
Strasbourg, Imprimerie Alsacienne, 1912, 47 — 53.) 

384. Walter, Th., Heinr. Menges, eine bibliographische Skizze. (Jahrb. 
f. Gesch, Sprache u. Lit. Elsaß-Lothr. 30. Jahrg. 1914, 4—14.) 
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385. Greber, Jul., Das elsässische Theater in Straßburg i. Els. (Fest- 
schrift zur 31. Delegiertenversammlung des deutschen Drogistenverbandes, 
hg. von Fr. Hofstetter, S. 176 —179.) 


386. Voeltzel, Louis Wilh., Die elsässische Mundart. (Ebd. S. 180 
bis 182.) 


387. Müntzer, Désiré, Elsässische Dialektlyriker. (Ebd. S. 183—189.) 


388. Locutions curieuses de la Haute-Alsace. (Messager d’Alsace- 
Lorraine 9, 1912, 123.) [Ohne Zweifel von dem folgenden Verf.] 


389. Oberreiner, C., Locutions dialectales de la Haute- Alsace. 
(Ebd. 195.) 


390. Ders., Locutions dialectales de la Haute-Alsace. (Revue d’Al- 
sace 64 [1913], 74. 200. 208. 282. 303. 356.) 

391. Elsässische Sprichwörter u. Redensarten. (Straßburger Post 1912 Nr. 1192.) 

392. Matthis, Fritz, Sprichwörter und Redensarten. Gesammelt und erläutert. 
(Ebd. 1912 Nr. 1102 u. 1134.) 

393. Elsässische Volkslieder. Straßburg, Elsäss. Druckerei u. Verlagsanst., 1913. 

394. Kassel, A., Sprüchle (Schnaderhüpfeln) im elsässischen Volksmund. Straßburg, 
Heitz, 1912. (= Jahrb. f. Gesch., Spr. u. Lit. Els.- Lothringens 28, 219— 275 [vgl. Zs. 
1915, 25).) 618. 1,50 M. 

A. Wrede Zs. d. Ver. f. Volksk. 23, 218; L. D. Cahiers Alsaciens 2 (1913), 165—160. 

395. Neues Elsässer Schatzkästel. Eine Sammlung elsässischer Dialektgedichte 
aus Vergangenheit u. Gegenwart. [Hg. v. Desirö Müntzer.] Straßburg, Straßb. Druckerei 
u. Verlagsanst., [1913]. XV u. 527 S. 8°. Geb. 6 M. [Mit Biogr. zahlr. elsäss. Dichter.] 

Stehle Dtsch. Litztg. 1914, 2185f. 

396. Voeltzel, L. W., s’ Lied vun der Glock un anderi üsgschwasierti Stickli in 
Elsässer Mundart. Straßburg, P. Schweikhardt, 1913. 29 S. 8°. 0,80 M. 

397. Schmitt, Chr., Zwei Gedichte in elsässischer Mundart. (Jahrb. f. Gesch., 
Sprache u. Lit. ElsaB-Lothringens. 30. Jahrg. 1914, 284—286.) 

398. Schorsch, F., D'r luschti Hansjeri. Couplets en elsäss. Mundart, nooch be- 
kannte Melodiee ze senge. StraBburg-Schitigheim, Bart] u. Reimann, 1913. 808. 8°. 
0,60 M. 

399. Hart, Marie, D'r Herr Merkling un sini Deechter.  Elsássische Novellen. 
Stuttgart, Greiner u. Pfeiffer, 1913. 302 S. 8*. 2,50 M, geb. 3,50 M. 

400. Anderhalt, J.. u. Horsch, Ad., D'r Babbe woll fleje! Schwank in eim Ufzug. 
StraBburg, P. Schweikhardt, 1913. 28 S. Kl.-8". 1 M. 

401. Greber, Jul., Vorzwickti Hochzitts- Affäre. Elsässischer Schwank in 1 Aufzug 
(frei nach Labiche). Ebd. 1913. 478. 8°. 1 M. 

402. Lasch, Gust., D’ nei Zit. Volksstück in 5 Szenen. (Elsäss. Volksschriften 
Heft 78.) Straßburg, J.H.E. Heitz, 1913. 238. KlI.-8°. 0,30 M. 

403. Rieffel, Aug. [Haniel], Büendelesdaa. Schwank in 1 Akt. Straßburg, P. Schweik- 
hardt, 1913. 278. 8° 1M. 

404. Riff, Jean, D'Schloofere. Elsässische Quacksalvers- Komedie in aam Uffzug. 
Ebd. 1913. 418. KL-89?. 1M. 

405. Ritter, Lina, Peter Hagebach. E Volksstück üs der elsäss. Vergangeheit. 
Ebd. 1913. IIl u. 133 S. 8°. 2 M. 

406. Rath, Charles, Humoristische Chronik vom Ower-Elsaß. Mülhausen i. E., 
J. Brinkmann, 1913. 64 S. 8°. 1 M. [In oberelsässischer Mda.] 
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407. Kutsch, Die Orts- u. Flurnamen im Münstertal. Münster, 
Beck, 1910. 17 $. 

Mentz Alemannia 39, 158£.. 

408. Schwab, Lucian, Die Beinamen im Urkundenbuch der Stadt 
Straßburg. Diss. Straßburg 1912. VIu.53S. 

409. Alte Straßburger Sprichwörter. (Straßb. Post 1913 Nr. 1418.) 


410. Arnold, G. D., Der Pfingstmontag. Lustspiel in Straßburger Mundart. Nach 
der vom Dichter durchgeseh. 2. Ausg. des J. 1816 hg. von J. Lefftz u. E. Marckwald. 
(Jahresgaben der Ges. f. elsáss. Lit. 2.) Straßburg, K. J. Trübner, 1914. LIII u. 238 8. ın. 
Bildn., 1 Taf. u. 1 Faksm. Gr.-8?. In Halbperg. 10 M. 


411. Haenle, Osc., Selmele od. 's Bombardement v. Stroofiburrj. Dramatisierte Ge- 
schichte in 4 Bildern aus der Belagerung Straßburgs i. J. 1870. Straüburg, C. F. Schmidt, 
1913. 52 S. 8°. 1,25 M. 


412. Jacoby, Adf., Sagen u. Volkstümliches aus Weitersweiler u. Umgegend. 
(Els. - Lothr. Jahrb. 27, 255 — 261.) 


f) Schwübisch. 


413. Gaub, Fr., Württembergische Literatur vom Jahre 1912 u. 1913. 
(Württ. Jahrbb. f. Statist. u. Landesk. 1914, VI—XLIII.) 


414. Höhn, H., Mitteilungen über volkstümliche Überlieferungen in 
Württemberg. Nr. 7. (Ebd. 1913, 307—357.) [Vgl. Zs. 1915, 28.] 


415. Fischer, Herm., Die schwübische Literatur vor Schiller. (Der 
Schwabenspiegel 5, 107f. 115£) 


416. Veit, Friedr., Die schwübische Mundart, ihre Vergangenheit und 
ihre Zukunft. (Schwäb. Kronik, des Schwäb. Merkurs zweite Abt. II. Blatt. 
1907 Nr. 269 vom 12. Juni.) 


417. Fischer, Herm., Schwäbisches Wörterbuch. Tübingen, Laupp. 

4°. Jede Lief. 3M. 

1912: Lief. 374— 41 [Kàlbleinfleisch — Landkommentur). 

1913: Lief. 42—46 [Landkommentur — Morgengabe]. 

1914: Lief. 47 —49 [Morgengabe — Nutzung]. 

Vgl. Ze 1915, 29; Kapff Der Schwabenspiegel 5, 1911/12, 3; Lief. 19—39: Lenz 
Zs. 1912, 375 — 378; Lief. 23 —49: Brenner Lit. Ztrbl. 1914, 1526. 

418. Ders., Aus dem schwäbischen Wortschatz älterer Zeit. (Württ. 
Vierteljahrshefte für Landesgeschichte N. F. 23, 337 £.) 


419. Pfeiffer, Rud., Kleine Beiträge zu Johann Sprengs Wortschatz. 
(Zs. 1914, 261— 264.) [Aus Sprengs llias- u. Aeneisübersetzung 1610.) 

120. LohB, Max, Beitráge aus dem landwirtschaftlichen Wortschatz 
Württembergs nebst sachlichen Erläuterungen. Die Scheuer und ihr 
Hausrat. — Der Pflug. — Die Egge. — Das Doppeljoch und die heutigen 
Spannarten. Heidelberg, Winter, 1913. XIVu.115S. 4° 11 M. (Wörter 
und Sachen Bd. VI Beih. 2.) 

Brunner Dtsch. Litztg. 1914, 24531. 

421. Ders., Der Pflug im landwirtschaftlichen Wortschatz des Schwä- 
bisch-Württembergischen. Teildr. Diss. Straßburg 1913. 29 8. 4°. 
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422. Kapff, Rud., Schwübische Ortsnamen. (Der Schwabenspiegel 
5, 1911/12, 305f.) 


423. Ders., Schwäbische Bergnamen. (Ebd. 394 — 396.) 

424. Ders., Schwäbische Flußnamen. (Ebd. 7, 1913/14, 83—85.) 

425. Fischer, Herm., Der Kropf in Ortsnamen und Ortsneckereien. 
(Württ. Vierteljahrsh. 22, 125£.) 


426. Schwab, Alb., Der Albbauer im Verkehr mit seinen Haustieren. 
(Der Schwabenspiegel 5, 149f.) [Darin mundartliche Bezeichnungen.] 

427. Wandt, Heinr., Schwäbische Lichtme8bräuche. (Ebd. 137 f.) 

428. Schwab, Alb., Schwübische Aprilscherze. (Ebd. 205—207.) 

429. Ders., Schwäbische Fasnet. (Ebd. 161—164.) [Viele mda.liche Verse und 
Bezeichnungen.] 

430. Ders., Die schwübische Karwoche. (Ebd. 211—213.) 

431. Ders., Wenn der schwäbische Bauer in anderen Zungen redet. (Ebd. 6, 
1912/13, 397 f.) 

432. Ders., Wie der schwäbische Bauer seine VierfüBler zitiert. (Ebd. 13—15.) 

433. Brechenmacher, Jos. Karlm., Schnezgalgen. (Schwäb. Arch. 
30, 192.) 

434. Mönch, Ofensprüche. (Aus d. Schwarzwald 21, 178 —184.) 

435. Schwübische Sprichwörter und Redensarten. (Der Schwabenspiegel 5, 
1911/12, 341.) 

436. Glück, Herm., Der Dialekt in den Dorfgeschichten Berthold 
Auerbachs u. Melchior Meyrs. Diss. Tübingen, Laupp, 1914. 89 S. 8°. 

437. Steiff, K., u. Mehring, G., Geschichtliche Lieder u. Sprüche Württembergs, 
im Auftr. der württembergischen Kommission für Landesgeschichte gesammelt u. hg. 
Stuttgart, Kohlhammer, 1912. XVI u. 11158. 7M. [313 Lieder u. Sprüche a. d. J. 
1420 — 1871.) 

Bolte Jb. 1912 II 103f.; E. Schröder Zs. d. Ver. f. hess. Gesch. u. Landesk. 47, 431. 

438. Löckle, Alfr., Die teutsch Soldat und die Fransoß. Zwei lustige Dialektflug- 
schriften aus der Zeit des spanischen Erbfolgekriegs. (Der Schwabenspiegel 5, 94 f. 100f.) 

439. Laemmle, Aug., Oiges Brot. Gedichte. Heilbronn, Salzer, 1913. 79 S. 8°. 1 M. 

Schussen Der Schwabenspiegel 7, 1913/14, 239; Kapff Zs. 1915, 230. 

440. Ders., Schwobabluat. Gedichte. 4. Taus. Ebd. 1913. 63 S. 8°. 1,20 M. 

Kapff Zs. 1914, 284 u. Der Schwabenspiegel 6, 1912/13, 204 f. 

441. Lang, Mart., Kirbekucha. Ein lustiges Schwabenbuch. Stuttgart, Hoffmann, 
(1913). 150 8. 8°. Geb. 2 M. 

Kapff Zs. 1914, 284 u. Alemannia 42, 128. | 

442. Reiff, Aug., Gsund und munter! Schwäbische Gedichte. 2. Taus. Stuttgart, 
Strecker u. Schröder, 1912. 77 S. 8?. Geb. 1,40 M. 

Bil. d. Schwäb. Albver. 25, 1913, Beil. Nr. 1; Aus dem Schwarzwald 21, 1914, 18. 

443. Wagner, G., Hommseler. Neue Reimereia. Ulm, Bartz, 1914. VII u. 123 5. 
89. Geb. 1,80 M. 

444. Adelung, Sophie v., Wo mer ehn fendt ... Erzählung. (Der Schwaben- 
spiegel 5, 1911/12, 273 f. 282 f.) 

445. Dies., Des Geschichtle von sellere Dauf. (Der Schwabenspiegel 7, 1913/14, 
307— 309.) 

446. Dürr, Max, Friedlenger Gschichte. Stuttgart (1914). 8°. 

447. Lang, Mart., Der Büschalesma. Dem Volksmund nacherzählt. (Der Schwaben- 
spiegel 5, 69 £.) 
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448. Schwäbische Volksbühne. Stuttgart, Auer. 8°. Heft 18. Streich, Herm. 
Noch Feierôbed onder d'r Dorflendâ. Ein schwübisches Vortragsspiel in 1 Aufzug. [1911]. 
23 S. 1,20 M. — Heft 19. Mayer, Rud., 's Rappahofbauers Kathre. Schwank in 1 Aufzug. 
[1912]. 16 S. 1 M. — Heft 20. Ders., A saubera Freunde. Schwank in 1 Aufzug. [1912]. 
168. 1M. — Heft 21. Dürr, Max, Der Magstetter Krieg. Schwäbischer Schwank in 
3 Akten. [1912]. 55 S. 2 M. — Heft 22. Lipp, Emil, D’r Schtompahof. (Der Stumpenhof.) 
Schwäbisches Volksstück in 1 Akt. [1912]. 33 S. 1,50 M. — Heft 23. Streich, Herm., 
Dickköpf. Schwiübischer Schwank in 1 Aufzug. [1912]. 39 8. 1,50 M. — Heft 24. Dürr, 
Max, Der Jubilar. Schwübischer Schwank in 3 Aufzügen. [1913]. 56 S. 2 M. — Heft 25. 
Roser, E., Rickes Heiratsg'lüschte. Schwübischer Schwank in 2 Aufzügen. [1913]. 29 5. 
1,50 M. — Heft 26. Knoll, J., Eine Gmoinderotssitzung. Dramatische Aufführung in 
schwäbischer Mundart. [1909]. 12 S. 0,60 M. — Heft 27. Schwegelbaur, Gust., Wieder 
en d'r Hoimet oder Weihnachte em Forstwarthäusle. Schwäbisches Weihnachtsstück in 
1 Aufzug. [1913]. 288. 1,50 M. — Heft 28. Eisele, Fr. K., A' Ga(n)s. Schwübischer 
Schwank in 1 Aufzug. (1913). 278. 1,50 M. 
449. Auerbach, Alfr., D' Verei'smeier. Schwübischer Volksschwank in 4 Akten. 
Stuttgart, Auer, 1912. 48S. 8*. 2 M. 
450. Ders., Schwobekópf. Ländliches Bild in einem Aufzug. 3. Aufl. Stuttgart, 
Lutz, [1913]. 538. 8°. 75 Pf. [Vgl. Zs. 1915, 30.] 
451. Burk, Alb. [Ludw. Schwabe], Der Wengertschütz. Dramatisches Gespräch. 
2. Aufl. Stuttgart, Holland u. Josenhans, [1912]. 16S. 8°. 25 Pf. [Dgl.] 
452. Clauß, Fr., D’r Gaigl-Obed. Schwäbische Bauernkomödie in einem Akt für 
5 Herren und 3 Damen. 2. Aufl. Stuttgart, Mähler, [1913]. 31 S. 8°. 2 M. 
453. Ders., s’ Pänles Chrischtkendle. Schwäbisches Weihnachtsstück in 2 Auf- 
zügen und einem lebenden Szenenbild. Stuttgart, Mähler, (1913). 36 S. 8°. 2 M. 
454. Dürr, Max, s. Schwäbische Volksbühne o. Nr. 448 Heft 21. 24. 
455. D’Eisebahdeputatio von Schwarzbach. 2. Aufl. Stuttgart, Holland u. Josenhans, 
1914. 88. 8°. 15 Pf. 
456. Eisele, Fr. C., s. Schwäbische Volksbühne o. Nr. 448 Heft 28. 
457. Greiner, Fr., I’ be vom Schurwald ra! Greimts ond Ogreimts. [Stuttgart] 
.1912. 238. 8°, 
" 458. Das Investitur-Essen von J. Pf. 2. Aufl. Stuttgart, Holland u. Josenhans, 
1913. 128. 8°. 
459. Knoll, J., s. Schwäbische Volksbühne o. Nr. 448 Heft 26. 
460. Kölle, Emil Jul., Der erste Hochzeitsjahrestag und dr Tourischtapaule. Schwä- 
bisches Volksstück in einem Aufzug. Eßlingen, Selbstverlag, 1911. 168. 8®. 
461. Kölle, Emil Jul, Dr Schtadtfrack uffem Land oder Der Gigerl als Braut- 
werber. Lustiger Schwank in einem Aufzug. Eßlingen a. N., Selbstverlag, [1912]. 16S. 8°. 
462. Lipp, Emil, Onserem König seine Spitzer. Schwäbisches Charakterstück mit 
Gesang in 1 Akt. Musik von L. Adler. Eflingen a. N., Gutzmann, [1913]. 24 S. 8°. 1,50 M. 
463. Ders., s. a. Schwäbische Volksbühne o. Nr. 448 Heft 22. 
464. Löffel, Wilh., Oine vom Stand’. Schwäbisches Lustspiel (Komödie) in 1 Akt 
für 3 Herren und 2 Damen. Stuttgart, Mähler, [1913]. 288. 8°. 1M. 
465. Mader, Wilh., D' Frankfurtere. Schwübischer Schwank.  Eschelbach bei 
Neuenstein (Württ.), Selbstverlag, 1911. 29 S. u. 1 Bl. K1.-8*. 0,50 M. 
466. Ders., D’ Haushaltungsschul’. Schwäbischer Schwank. Ebd. [1912]. 32$. 
8*. 0,50 M. 
467. Ders., Der Kro'prenz von Dommlenga. Schwank in schwäbischer Mundart. 
Ebd. [1912]. 46 8. 8°. 0,80 M. 
468. Ders., Im Hoimgarta. Sammlung schwübischer Gedichte von einem Bewohner 
des Holzwinkel. Augsburg, Rieger, [1913]. 8°. 0,80 M. 
469. Mayer, Rud., s. Schwäbische Volksbühne o. Nr. 448 Heft 19. 20. 
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470. Palmer, J., A Stückle Welt. Schwobagschichta. Stuttgart, J. F. Steinkopf, 
1912. 1608. Kl.-8?. Geb. 1,50 M. 

471. Reiff, Aug., D' Maietour. Schwank in 1 Akt. 4. Aufl. Stuttgart, Selbstverlag, 
[1913]. 368. 8°. 1,50 M. 

472. Ders., D' Schatzgräber. Schwank in 2 Akten. Ebd. 1912. 438. 8%. 2M. 

473. Der. "e Schwitzgäbeles Erbschaft. Schwank in 1 Akt. 4. Aufl. Ebd. 1912. 
398. 8°. [Vgl. Zs. 1915, 30.] 

474. Ders., D’ Verdienstmedaille.e Ein Schelmenstücklein in 2 Akten. 3. Taus. 
Ebd. [1913]. 8°. 

475. Ders, Der Wildsee. Schwäbisches Volksschauspiel in 3 Akten. 4. Tausend. 
Ebd. [1911]. 668. 8°. 2 M. 

476. Reyhing, Hans, Alb. Ein Heimatspiel in zwei Aufzügen. Tübingen, Schwä- 
bischer Albverein, 1913. 398. 8°. 

477. Roser, E., s. Schwäbische Volksbühne o, Nr. 448 Heft 25. 

478. Streich, Herm., s. Schwäbische Volksbühne o. Nr. 448 Heft 18. 23. 

479. Wondratscheck, Fr., Ein Pfadfindersieg. Aufführung in schwäbischer Mund. 
art für 18 Personen. In 4 Akten. Stuttgart, Holland u. Josenhans, (1912). 24 S. 8%. 40 Pf. 

480. Marzell, Heinr, Volkstümliche Pflanzennamen aus dem bay- 
rischen Schwaben. Ein Beitrag zur Volkskunde. (Sonderabdr. aus d. 
41. Bericht des Naturwiss. Vereins f. Schwaben u. Neuburg. 1913.) 54 S. 

481. Breithaupt, Thusn., Was d'r Ulmer Spatz ülles ausgliggeret hat. Begeabalıeita 
ond Spässla vom Schwóbaland ond drüber ’naus. Gedichtein oberschwäbischer Mund- 
art. Ulm, Buchhandlung des Soldaten- und Jugendheims, 1913. 1608. 8°. 2,25 M. 


482. Mohnisch [Ant. Mohn], Vom scheana Oberland. Us em Mohnisch seiner 
Hoimet. Luschtige Schwobagschichtla und Gedichtla.  Mergentheim, Ohlinger, 1912. 
1528. 8". 2 M. 

483. Rattay, Kurt, Die Ostracher Liederhs. und ihre Stellung in der 
Geschichte des deutschen Liedes. Auf Grund der handschriftlichen Lieder- 
sammlungen des 17. u. 18. Jahrhunderts untersucht. Halle a. S., Niemeyer, 
1911. XII u. 135 S. 89. 4 M. [Lexikalisch wichtig.] 

Helm Litbl. 1914, 278 f.; Rietsch Anz. 36, 152—159; Boite Jb. 1911 II 92f.; 
Kopp Dtsch. Litztg. 1911, 2404—2407. 

484. Schwäbische Dialektdichtung in Marchtaler Schuldramen. Hg. 
von Mloritz] Johner. Stuttgart, W. Kohlhammer, 1912. 

485. Renz, Helmut, A’ kritescher Geburtstag. Schwäbisches Volksstück in zwei 
Aufzügen. Tuttlingen, Selbstverlag, 1912. 608. 8%. 2M. [Spielt in einem Dorfe der 
Ulmer Alb.) 

486. Sailer, Sebast., Biblische u. weltliche Komödien, neu hg. von Dr. Owlglaß. 
München, A. Langen. 

Meisinger Zs. 1914, 278. 

487. Schwegelbaur, Gust., D’ Burghöfere. Schwübisches Volksstück in 3 Aufzügen. 
Stuttgart, Holland u. Josenhans, [1912]. 44S. 8°. 1,50 M. [In Geislinger Mda.] 

488. Ders., D' Stófflere vom Klemmerleshof. Schwäbisches Volksstück in 2 Auf- 
zügen. Stuttgart. Auer, (1912]. 46 S. 8". 1,50 M. 

489. Ders., s. a. Schwäbische Volksbühne o. Nr. 448 Heft 27. 


490. Beschreibung des Oberamts Münsingen. [Darin: K. Bohnen- 
berger, Volkstümliche Überlieferungen und Mundart.) Stuttgart, Kohl- 
hammer, 1912. 
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491. Thierer, Gg., Ortsgeschichte von Gussenstadt auf der schwä- 
bischen Alb. Bd. 1. Stuttgart, Greiner u. Pfeiffer, 1912. 332 S. 8%. 3 M. 
(Darin der Text von desselben Verfassers Heimatsang. Lieder u. Weisen 
von der Schwäbischen Alb. Tübingen, Schwäb. Albverein, 1913. 928. 8°.] 

Schott Schwüb. Arch. 30, 125 f.; Kapff Zs. 1914, 284; Krauß Württ. Vierteljahrsh. 
23,96; Aus d. Schwarzw. 20, 1913, 138. 

492. Müller, Theod., Lautlehre der Mundart von Mühlingen. [Vgl. 
Zs. 1915, 31.] 

Meisinger Zs. 1914, 183 f. 

403. Koch, Matth., Kohlraisle. Gedichte von der Balinger Alb. Stuttgart und 
Berlin, D. Verlagsanstalt, 1913. 1008. 8°. Geb. 1,60 M. 

Kapff Zs. 1914, 284 u. Der Schwabenspiegel 7, 1913/14, 102; Lang ebd.1f.; Bll. 
d. Schwüb. Albver. 26, 1914, Beil. Nr. 3. 

494. Veit, Fr., Die althochdeutschen a- und e-Laute in der Mund- 
art von Ostdorf. Mit einem Vorwort von H. Fischer. (Beitr. 40, 169 
— 215.) 

495. Dieterich, K., Erinnerungen. Wildberger Gelegenheitsgedichte. Nagold 
1912. 548. 8°. 

496. Heubach, Volkstümliche Überlieferungen im Oberamtsbezirk 
Ludwigsburg. (Ludwigsburger Geschichtsbll. 6, 51—75.) [Darin Redens- 
arten u. Sprichwörter, Ortsneckereien, Kinderlieder, Abzählverse, Sprechübungen, Rätsel, 
Dialektproben. | 


497. Ehrhardt, Rolf, Die schwäbische Kolonie in Westpreußen. 
[Sonderabdr. aus Dtsch. Dialektgeogr. VI. Diss. Marburg 1914. 94 S. 
Mit einer Karte. 8°. 

Fischer Besond. Beil. d. Staats- Anz. f. Württemb. 1915 Nr. 2 S. 27— 32. 


g) Schwäbisch-fränkisches Grenzgebiet.! 

498. Waag, A., Sprache und Literatur: s. o. Nr. 299. 

499. Heilig, Otto, Aus badischen Mundarten: s. o. Nr. 300. 

500. Walter, M., Wald- und Flurnamen aus der Umgebung von 
Ettlingen. (Monatsbll. des Schwarzw.-Ver. 16, 166-—168.) 

501. Romeo, Fr, Waldmeischter. Gedichte in Karlsruher Mundart. Karls- 
ruhe 1911. 

502. Ders., Tautropfe. Humoristische Gedichte (in Karlsruher Mundart)  Karls- 
ruhe 1912. 

503. Höhn, Mei’ Pforze. Gedichte in Pforzheimer Mundart. Pforzheim 1914. 

504. Meisinger, Othmar, Lexikalische Beiträge aus Unter- u. Ober- 
baden. (Zs. 1912. 112—114.) [Nachtr. zum Rappenauer Wörterb. u. a.] 

505. Bickel, Hans, D’ Gmeinde-Zammelegung z’ Laaffen a. N. Schwäbischer 
Schwank in 2 Aufzügen. Lauffen a.N. [1914]. 148. 8°. 

506. Knupfer, K., Die Mundarten des Rot-Tales (O-A. Gaildorf). 
Diss. Tübingen 1912. 66 S. 80. 


! pf, -scht, Plur. praes. -e(n). 
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507. Fränkische Volksbühne. Öhringen, Hohenlohische Buchhandlung. 8°. Heft 1. 
Noopf, Ambros., [Leonh. Frank] 8’ groß Loos. Weihnachtsstück in 1 Aufzug. [1912.) 
29 8. 1,20 M. — Heft2. Ders, s' Hoosa-Essa. Lustspiel in 2 Aufzügen. [1912.) 368. 
2 M. — Heft 3. Ders., Der Schmellahopfer. Weihnachtsstück in 2 Aufzügen. [1912.] 
38S. 2M. — Heft 4. Ders., Der alt Krausapeter oder s’ is net sauwer. Schauspiel in 
1 Akt. [1912.] 308. 150M. — Heft 5. Ders., Der Gouloppabeck. Lustspiel in 2 Auf- 
zügen. [1912.] 36 S. 2 M. — Heft 6. Ders., Der Herr Vetter. Lustspiel in 3 Aufzügen. 
[1913.] 708. 2M. — Heft 7. Ders,, Der Deserteur. Dramatisches Zeitbild aus den 
Jahren 1812/13 in 1 Aufzug. [1913.] 358. 1,50 M. — Heft 8. Ders., Christbaumver- 
losung in Waldhammelbach. Heiteres Weihnachtsstück in 1 Aufzug. [1913.] 308. 1,50 M. 
— Heft 9. Ders., Der Michel haiert! Lustspiel in 4 Aufzügen. 4. Aufl. [1914.] 38 8. 
2 M. — Heft 10. Ders., Fraa Kächele oder Vatters 50. Gebortsdooch. Schwank in 1 Akt. 
[1914.] 418. 1,50 M. 

508. Holder, Aug., Die fránkische Volksbühne. (Der Schwabenspiegel 
6, 1912/13, 68.) 

509. Heilig, Otto, Mundartliche Proben aus dem badischen Franken- 
land. (Zs. 1912, 357—360.) [Kónigheim, Steinbach bei Wertheim, 
Hópfingen.] 

510. Rauschmayr, J. St, Flurnamen der Gemeinden an der Zwerg 
aufwürts. (Jahrb. des histor. Vereins Dillingen 1913.) 

511. MuBgnug, Ludw., Die Volkstracht des Rieses. (Zs. d. Ver. f. 
Volksk. 21, 341—344.) 

512. Glück, Herm., Der Dialekt in den Dorfgeschichten Melchior 
Meyrs: s. o. Nr. 436. 


2. Osterreichisch-Bairisch. 
a) Allgemeines. 


513. Pfaundler, Rich. v., Die Ergebnisse der Volkszühlung vom 
31. Dezember 1910 in den deutsch-ósterreichischen Alpenlündern. (Dtsch. 
Erde 11, 96—109.) 

514. Stur, J., Die slawischen Sprachelemente in den Ortsnamen der 
deutsch-österreichischen Alpenländer zwischen Donau und Drau. Eine 
historisch-philologische Untersuchung über die Siedlungen der mittel- 
alterlichen Alpenslawen mit einem Abrif ihrer allgemeinen Geschichte. 
(Sitzungsber. der kais. Akad. der Wissensch. in Wien. Phil.-hist. Klasse 
Bd. 176 Abhandl. VI) Wien, A. Hölder, 1914. 106 S. 2,40 Kr. 

515. Lessiak, Pr, Edling-Kazaze. Ein Beitrag zur Ortsnamenkunde 
und Siedelungsgeschichte der ósterreichischen Alpenlünder. (Carinthia I 
Jahrg. 1913, 1— 6.) 

516. Pfalz, A., Aufruf. Kurze Übersicht über die bayerischen Mund- 
arten Österreichs. (Bayerischer Heimatschutz. Monatsschr. des Ver. für 
Volkskunst u. Volkskunde in München. Jahrg. 11, 1913, 14—22.) 

517. Pollak, Hans Wolfg., Das Phonogramm- Archiv der kaiserlichen 
Akademie der Wissenschaften in Wien. (Germ.-rom. Mon. 1914, 257—269.) 


518. Seemüller, Jos, Von Mundart, Schriftsprache u. Sprachverein. 
Eine Werbung. (Sonderabdr. aus: Festschr. zur Hauptversamml. des Dtsch. 
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Sprachver. in Reichenberg 1912, hg. vom Zweigver. Reichenberg.) Selbst- 
verlag. 16 S. [S. 10ff. üb. Vorarbeiten z. Bayr.-österr. Wörterb.] 

Teuchert Jb. 1912, 184. 

519. Bayerisch-österreichisches Wörterbuch. Von seinen Wiener 
Drucksachen seien hier genannt: Geleitwort zu einem Sprachschatz der 
österreichisch-bayrischen Mda. von Jos. Seemüller und Rud. Much, Pfingsten 
1911. — Aufruf von dens, August 1912 und Juni 1913. — An unsere 
Sammler, von dens., Februar 1913. — Mitteilungen an unsere Sammler, von 
dens, Juli 1914. — Beispiel einer Beantwortung des Fragebogens 'Haar'. 


520. [Seemüller,] I. Bericht der von der Kaiserlichen Akademie der 
Wissenschaften in Wien bestellten Kommission für das Bayerisch-öster- 
reichische Wörterbuch. Erstattet von ihrem Obmann. Wien 1913. 198. 

521. [Ders,] IL. Bericht der von der Kaiserlichen Akademie der 
Wissenschaften in Wien bestellten Kommission für das Bayerisch-öster- 
reichische Wörterbuch. Erstattet für die Zeit vom 15. Februar 1913 bis 
15. Jänner 1914 von ihrem Obmann. Wien 1914. 32. 

522. Rotter, Kurt, Anmerkungen zur Frage der Mundartschreibung 
in dem Volksliederwerk des österreichischen Unterrichtsministeriums. 
(D. dtsch. Volksl: 15, 1—5. 25—28.) 

523. Ders., Der Schnaderhüpfl-Rhythmus. Vers- und Periodenbau 
des ostälpischen Tanzliedes, nebst einem Anhang selbst gesammelter Lieder: 
34 Liedsätze aus dem Pinzgau und 10 Ländlerweisen. Eine Formunter- 
suchung. (Palästra. Unters. u. Texte aus d. dtsch. u. engl. Philol. hg. von 
A. Brandl, G. Roethe u. E. Schmidt. 90.) Berlin, Mayer u. Müller, 1912. 
VIII u. 236 S. u. 45 S. in 18 »« 26 cm. 8 M. 

Webinger Zs. f. óst. Volksk. 1914, 144—152; Brenner Dtsch. Litztg. 1913, 1700 — 02; 
Weninger Lit. Zentrbl. 1914, 303 — 306. 

524. Mitteilungen des Reichsbundes deutscher Mundartdichter Öster- 
reichs. Schriftleitg.: L. W.Rochowanski. Mürz 1914 — Febr. 1915. 4 Nrn. 
Wien [Mariahilfer Str. 168], Reichsbund dtsch. Mda.dichter Österreichs. 
Je 0,30 Kr. 

525. Schrutz, Demetrius, Schwarz -Gelb und Blau-Weiß. Heiteres Deklamatorium 
in österreichischer und bayerischer Mundart, nebst einem Anhang: Ernste Dialektgedichte. 
Bonn, A. Heidelmann. 2 M. [Gedichte aus Ober- u. Niederösterreich, Tirol, Salzburg, 
Steiermark, Kärnten, Krain, Ober- u. Niederbayern.] 

525a. Prei, Rud., Unsere Lieder. Singbuch für Österreichs Wandervögel. Im 
Auftrage des österreichischen Wandervogels herausgegeben. Buchschmuck von Richard 
Harlfinger. Leipzig, Friedr. Hofmeister, [1912]. Geb. 1,70 M. [Viel Mda.liches, mit Quellen- 
angaben.] 

526. Sauer, Hans, und Fraungruber, Hans, In da Muattasprach. Eine Auswahl 
mundartlicher Dichtungen. Wien, C. Konegen, 1913. VII u. 128 S. 8°. 2,50 M. 

527. Andree-Eysn, Marie, Volkskundliches. Aus dem bayrisch-öster- 
reichischen Alpengebiet. 

Vgl. Zs. 1915, 34; Lauffer Korrbl. d. Gesamtv. 1912, 219—221. 

528. Marterin (Votivtafeln und Feldkreuze), Aufschriften und Inschriften (Wirts- 
hausschilder und Haussprüche), Grabschriften in Tirol, Vorarlberg und dem übrigen 
Osterreich. Meran (Lana, K. Riedman) 1912, 0,50 M. 
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529. Dachler, A., Das deutsche Bauernhaus in Österreich. (Deutsche 
Heimat, Wien 1912, Heft 3/4, 5/8, 9/14.) 

530. Ders., Bäuerliche Aufzugmaschinen. (Zs. f. österr. Volkskunde 
XX Heft 1/2. Wien 1914.) 

530a. Geramb, Victor R. v., Die Feuerstätten des volkstümlichen 
Hauses in Österreich- Ungarn. (Wörter und Sachen III, 1912, 1£f.) 

531. Blau, J., Die alten Ewiglasten der eisernen Kühe und ihre 
angeblichen Rechtssymbole. (Z. f. österr. Volkskunde XVIII, 1912, 161 ff.) 

532. Karpf, F., Über Tiermasken. (Wörter und Sachen V, 1913, 91 ff.) 

v. Geramb Zs. des histor. Ver. f. Steiermark, Graz 1913, XI 240 f. 

533. Meringer, R., Schrópfkopf. (Ebd. IV/2, 1912, 177 ff.) 

534. Murko, M., Die Schrópfkópfe bei den Slawen. (Ebd. V, 1913, 1 ff.) 

535. Meringer, R., Rauchhansl. (Ebd. IV/2, 1912, 197 f£.) 

536. Ders, Zur Technik der alten Öfen. (Ebd. IV/2, 1912, 202 ff.) 

537. Ders., Omphalos, Nabel, Nebel. (Ebd. V, 1913, 43 ff.) 

538. Pramberger-Elfenau, Padstube. (Deutsche Heimat VIII, Heft 5/8. 
Wien 1913.) 

539. Waschnitius, V., Percht, Holda und verwandte Gestalten. Ein 
Beitrag zur deutschen Religionsgeschichte. (Sitz.- Ber. d. kais. Akad. der 
Wiss. in Wien, phil.-hist. Kl., 174. Bd., 2. Abhandlung.) 

540. Reiterer, K., Volksbilder aus den Alpen. (Deutsche Heimat VIII, Heft 1/2, 
3/4, 5/8. Wien 1913.) 

541. Moser, H., Zur Geschichte des Kegelspieles (Kegelschieben). 
(Zs. f. österr. Volkskunde XX Heft 1/2. Wien 1914.) 

542. Kohlmayer, A., Schießstandsprüche. (Deutsche Heimat. Wien 1912. Heft 1/2 


und 15/24.) 
543. Floigmayer, R., Wildalmerisches Urlauberlied. (Ebd. 1912, Heft 5/8 u. 9/14.) 


b) Tirolisch. 

544. Ettmayer, Karl v., Geschichtliche Grundlage der Sprachenver- 
teilung in Tirol. (Mitteilungen des Inst. f. österr. Geschichtsforschung 
9. Erg.-Bd. 1913, 1.) 

545. g-Schwund in Tiroler Ortsnamen. (Forsch. u. Mitt. zur Gesch. 
Tirols u. Vorarlbergs 10 Nr. 3.) 

546. Hopfner, J., Zur Streitfrage über die Tiroler Ortsnamen. 
(Ebd. 10, 1.) 

547. Menghin, Osw., Über Tiroler Bauernhochzeiten und Primizen. 
I. (Zs. d. Ver. f. Volksk. 23, 399 — 406.) 

548. Haberlandt, A., Beiträge zur Kenntnis des Tiroler Bauernhauses. 
(Zs. f. óst. Volksk. 20 Nr. 1.) 


549. Greinz, Rud., u. Kapferer, Jos. Aug., Tiroler Volkslieder. 2. Folge. 2. Tausend. 
Stuttgart, Cotta, 1913. XI u. 185 S. 
550. Dies., Tiroler Schnaderhüpfeln. 2. Folge. 3. Tausend. Stuttgart, Cotta, 1912. 
VHI u. 141 5. 16°. 1,50 M. 
Zeitschrift für Deutsche Mundarten. XI. 3 
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551. Fritzsche, R., Sommerfrische. (Zs. f. dtsch. Unt. 26, 902.) [Tiro- 
lischer Ursprung.] 

552. Prosch, Georg, Kleine Dialektstudien. 1. Dialekt und Lied. 
2. Dialekt und Fremdwort. (Brixener Chronik 1913 Nr. 138. 141.) 


552a. Pfaundler, Rich. v., Die Ergebnisse der Volkszählung vom 
31. Dezember 1910 an der deutsch-italienischen Sprachgrenze im Etschtal. 
(Dtsch. Erde 13, 148—152.) 

553. Merkh, Rud., Es war einmal. Deutsche Wanderungen in Süd- 
tirol und Oberitalien. Innsbruck 1913. 89. 340 S. 

553a. Liermberger, Otto, Levico-Führer, II. (spezieller) Teil. IX u. 
274 S. 80. Wien, ReiBer, 1914. [Deutsche Sprache in Südtirol.) 

Rohmeder Dtsch. Erde 13, 200f. 

554. Hörstel, W., Die letzten deutschen Dörfer in Italien (mit Mund- 
artproben) (Daheimkalender 1913, 113—124.) 

555. Ders., Die Reste des deutschen Volkstums in den italienischen 
Alpen. (Tägl. Rundsch. 1913 Abendausg. vom 19. 20. 21. 23. 24. Juni u. 
14. 15. 16. August.) | 

556. BaB, Alfr, Ein Beitrag zur Erforschung des Deutschtums im 
Auslande. (Neuphilol. Bll. 21, 374 —389.) [Mit einer Bibliographie über 
die dtsch. Sprachinseln in Südtirol u. Oberitalien. Auch als Sonderdruck 
unter dem Titel: Schriftennachweis der deutschen Sprachinseln in Süd- 
tirol u. Oberitalien. Leipzig 1914.] 

557. Mitteilungen der Sprachinselfreunde. Hg. von A. Friedrich. 
1. Jahrg. Leipzig, Kommissionsverl. Nationale Kanzlei, 1913. 

558. Paul, Ew., Rohmeder, Wilh., u. Baragiola, Ar., Welchen Ur- 
sprungs sind die Bewohner des sog. Zimbernhochlandes in Oberitalien ? 
(Dtsch. Erde 11, 177—179.) 

559. Mayr, Joach., Zur Zimbernfrage. (Dtsch. Erde 11, 207—214.) 

560. Dar kloane Catechismo vor z' Béloseland vortrághet in z' gaprécht von siben 
kaméün un a viar halghe gasang. In Seminárien von Pádebe 1842. Kl.-8°. 398. [Neu- 
druck der 2. Ausg. des Catechismo; die 1. erschien 1813. Von der Leipziger Vorlags- 
u. Kommissionsbuchhandlung Baß u. Co., Reudnitz, Ranftschegasse 10 II, auf den Markt 
gebracht. Manualdruck F. Ullmann, Zwickau.) 

Siebs Mitt. d. Schles. Ges. f. Volksk. Bd. XVII (1915) 134. 

561. Baß, Alfr., Altes Sprachgut in den sieben Gemeinden von 
Vicenza und südlich der Brenta. (Neuphilol. BĲ. 21, 371 und Bozener 
Nachr. 1914 Nr.140 1. Beil.) 

562. Filzi, Mario, Il dialetto cimbrico di Terragnolo. (Estratto 
dall' Archivio Trentino Anno XXIV Fasc. III—IV.) Trento, Casa editrice 
Giov. Zippel. 14 S. 8°. 

563. Paul, E., Unter den alten Bayern des Zimberlandes. (Das 
Bayerland 24, 1912/13, Nr. 44 —46.) [Vgl. Ze 1915, 36.] 

564. Rohmeder, W., Der Gebrauch deutscher Ortsnamen in Welschtirol 
und in den sprachlichen Grenzgebieten. (Dtsch. Erde 12, 14 —23. 46 — 50.) 
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563. Dose, Helene, Ein Besuch der deutschen Sprachinseln Süd- 
tirols. Leipzig-Reudnitz, Kommissionsverl. Nationale Kanzlei, 1914. 

566. Lessiak, Primus, Zwei deutsche Sprachinseln in Friaul: 
Bladen und die Zahre. (Dtsch. Erde 13, 132 —140.) 

567. Oberosler, Ant, Geschichte des deutschen Fersentales in 
Südtirol. Leipzig 1914. | 

568. Etzel, Joh., Das Gebiet der Brenta u. das deutsche Fersental. 
München 1914. 

569. Gamillscheg, Ernst, Die romanischen Elemente in der deut- 
schen Mundart von Lusern. (Sonderabdr. aus Zs. f. rom. Phil. Beiheft 43.) 
Halle, Niemeyer, 1912. VIII u. 53 S. 2,40 M. 

Spitzer Litbl. 1914, 27— 30. 


510. Tarneller, Jos, Die Hofnamen im Burggrafenamt und in 
den angrenzenden Gemeinden (Meraner Gegend, Schnals, Passeir, Tschöggl- 
berg, Sarntal, Gericht Neuhaus, Deutschgegend auf dem Nons, Ulten 
und Martell). (Archiv für österr. Gesch. Bd. 100, 1—308 Wien 1910. Bd. 101, 
183—572 Wien 1911. Auch separat:) I. Teil 1909. II. Teil 1911. 696 S. 
Gr.-89. 15,90 M. 

Rohmeder Dtsch. Erde 11, 27; Steinberger Histor. Jahrb. der Görresges. 33, 586; 
Gürtler Lit. Zbl. 1913, 418. 

971. Ders, Die Hofnamen in den alten Kirchspielen Deutschnofen. 
Eggental und Vels am Schlern. (Archiv f. öster. Gesch. Bd. 106.) Auch 
separat: Wien 1914. 8?. 117 S. 


572. Garber, Jos., Die Versteigerung. Aus dem dreiaktigen Schauspiel »Der ver- 
lorne Sohne. (Der Gral. Monatsschrift 7. Jahrg. 1912/13, 273— 280. 352 —359.) [Me- 
raner Mda.] 

573. Ders., Ein Krippenspiel. Im Burggräfler (Meraner) Dialekt. (Ebd. 6. Jahrg. 
1911/12, 178—181.) 

574. T[arneller], J(os.], Mundartliches, Sprüche und Redensarten aus der Meraner 
segend. (Die Heimat, Blätter für tirolische Heimatkunde, Jahrg. 1913/14, 106 —108.) 

575. Rudl, Otto, Die Abenteuer des Hiesl. Berlin u. Leipzig 1911. 5. u. 6. Aufl. 
8°. 1728. [Meraner Mda.] 

576. Ders., Holla, der Hiesl kommt! Ebd. 1911. 2. u. 3. Aufl. 8°. 1698. 

577. Ders., Der Hiesl auf Reisen. Ebd. 1912. Kl.-8°. 169 8.. 

578. Weiß, Maria, Dialektausdrücke im Sarntale und deren Be- 
deutung. (Die Heimat, Blätter für tirolische Heimatkunde, Meran, Jahrg. 
1913/14, 257.) 

579. Pölt, K., Lieder u. Gebete aus dem Sarntale. (Zs. f. öst. Volksk. 1913, 200—202.) 

580. Pölt- Nordheim, Klara, Lodenrock und Wifflingkittel. Geschichten aus dem 
Sarntale. München 1911. Kl.-8*. V u. 238 S. | 

581. Dies., Bergler und Dorfleut. Tiroler Geschichten. Stuttgart, Adolf Bonz 
u. Co, 1914. Kl.-8*. 2248. 

582. Mader, Ign., Besiedelungsgeschichtliche Studien über das Tal 
Lüsen. Mit einer Sammlung der Ortsnamen des Tales und einer Namen- 
karte. (Zs. des Ferdinandeums, Innsbruck, 1913 Heft 57, 328— 347; 1914 
Heft 58, 133 — 234.) 


At 
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583. Egger, Al, Die Haus-, Hof- und Geschlechtsnamen der Ge- 
meinde Obernberg im Silltal. (Zs. des Ferdinandeums, Innsbruck, 1913 
Heft 57, 157 — 208.) 


584. Deutsch, Karl, Am Lugenbankl. Lustige Tiroler Bauerngeschichten. München 
1912. 157 8. [Stilisierte Imster Mda.] 


585. Filzi, Mario, Sprachproben aus dem Unterinntal und den 
Seitentälern. I u.II. Progr. Pola 1911 u. 1912. 31u.26 S. 8°. 


586. Schmidt, Marianne, Flachsbau u. Flachsbereitung in Umhausen. 
(Zs. f. öst. Volksk. 1913, 122—125.) [Im Ötztal.] 


587. Schönherr, Karl, Tiroler Bauernschwänke. Berlin, Ullstein u. Co., 1913. 317 S. 
(Ullstein - Bücher.) [Mit Verwertung der Mda. von Telfs-Innsbruck.] 


588. Fischnaller, Jos., Lieder eines Tirolers in Amerika. Im Anhang: Kraut u. 
Ruab’n v. an Tiroler Buab’n. Kufstein, E. Lippott, 1912. 142 S. 8°. 2,10 M. 


c) Salzburgisch. 


589. Adrian, K., Salzburger Volksspiele, Aufzüge u. Tänze. Salzburg 1908. 8°. 3 M. 

590. Pflanzl, Otto, A lustigs Eichtl. Allerhand Gschichtl'n u. Gdichtl’n, in da 
hoamatlich'n Sprach z'sammgreimt. Salzburg, E. Höllrigl, 1914. XIV u. 143 S. 8°. 
2,50 M. 


d) Kärnten. 


591. Lessiak, Pr., Sprachmischung im kärntnischen Volkslied. (Fest- 
schr. des Zweigverbandes Liesing des dtsch. Volksgesangver. in Wien 
1903 —1912, 42 — 44.) 

592. Ders., Edling-Kazaze: s. o. Nr. 515. 

593. Kärntner Sagen. Verlag von J. Heyn, Klagenfurt 1913. [Von Franz Pelr 
veranstaltete Auswahl aus früheren Sagensammlungen; darin auch Mda.liches.] 

594. Graber, G., Sagen aus Kürnten, Leipzig 1914. 


595. Ders. Zur kürntischen Sagenkunde. (Klagenfurter Zeitung 1914 vom 18, Okt., 
25. Okt., 1. Nov., 8. Nov., 15. Nov.) 


596. Ders., Alte Gebräuche bei der Flachsernte in Kärnten und ihr 
religionsgeschichtlicher Hintergrund.  (Zs. f. óst. Volksk. Jahrg. 17, 1912.) 
[Enthält Mda.liches.] 

597. Ders., Die Vierberger. Beitrag zur Religions- und Kultur- 
geschichte Kärntens. (Carinthia I, Jahrg. 1912, 1ff) [Dgl.] 

598. Ders, Die mote als Wappenbild in der »Krone« Heinrichs von 
dem Turlin. (Carinthia I, Jahrg. 1913, 108ff.) 


599. Mell, Anton, Das Sittersdorfoer Bergtaiding. (Carinthia I, 
Jahrg. 1913, S. 137 ff) [Abdruck dieser Quelle (aus 1444 — 47) auf S.142 
—153 u. 159 —162.] 

600. Koschier, P., Zur Transplantation — ein Beitrag zur Volks- 
medizin in Kärnten. (Carinthia I, Jahrg. 1912, 100£) [Darin einiges 
Mda.liche.| 

601. Ders., Zur heimatlichen Volkskunde. (Carinthia I, Jahrg. 1912, 
140ff.) 
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602. Jaksch, A. v., Karl Rhamm +. (Carinthia I, Jahrg. 1912, 147 ff.) 
[Darin Übersicht über Rhamms auf Kärnten bezügliche ethnogr. For- 
schungen, mit mda.lichen Ausdrücken.] 

603. Alpenrosen. (Klagenfurter Zeitung 1912, 14. August, Abdruck 
aus der Wiener Zeitung) [Darin Namen der Alpenrose.] 

604. V. P., Dr, Die Hundskirchen in Kärnten u. Steiermark. Ein 
Beitrag zur Kulturgeschichte des Bergbaues. (Klagenfurter Zeitung 1912 
vom 25. Jan., Abdruck aus der Grazer Tagespost.) 

605. Riegler, Rich., Spechtnamen. (Zs. des Ver. f. Volksk. 23, 265 
bis 277.) 

606. Ortner, M., Die Kärntner Mundart in der Literatur. (Klagen- 
furter Zeitung 1913, 11. Mai.) 

607. Moro, H., Der Walthausar Gfrerar. (Kärtner Schulblatt, 12. Jahrg., 193; 
13. Jabrg., 3—21.) [Mda.liches Gedicht.) 

608. GroBl, J., Was da quillt ... Gedichte und Skizzen. Verlag der »Volkshilfe« 
in Villach, 1914. [Darin zwei mdaliche Gedichte und einzelnes Mda.liche in einer 
Prosaskizze.] 

609. Meglitsch, H., Fünfzehn Karntner-Liader-Schnas'n. Fünfstimmig gesetzt 
und zum Druck befördert von Hans Wiegele, Lehrer in Völkermarkt. Selbstverlag des 
Herausgebers. 

610. Franziszi, Fr., Volkslebensbilder aus Kärnten. 2. Folge. 4. verb. Aufl. Styria, 
Graz u. Wien, o. J. [Darin Mda.liches.) 

611. Krobath, K., Seppelgrubers Weltansichten. (Klagenfurter Zeitung 1912 vom 
15. Mai.) 

612. Perkonig, Jos., Sonntagskinder. Geschichten aus der Kärntner Mark. Im 
Selbstverlage. [Das einleitende Geleitwort datiert vom Mai 1911.] 

613. Franzlercher, F., Laubhüttenfest und Reiftanz in Hüttenberg. 
(Klagenfurter Zeitung 1914 vom 6. u. 7. Juni.) 

F.J. Sch. Kin historisches Bergmannsfeost in Kärnten. (Klagenfurter Zeitung 1914 
vom 10. Juni.) 

614. Brücken, M., Das Wunder. Ein Volksstück aus Kürnten in 4 Akten. Graz, 
Komm.-Verlag von Aug. Seeligs Nachf., 1912. |In der Mda. geschrieben.] 

615. Werthenau, Hans v., Der Hauptmann des Kaisers. Kürntner Volksstück mit 
Gesang in 5 Bildern. Selbstverlag, Völkendorf bei Villach, o. J. 


e) Steiermark. 


616. Schlossar, A., Die Literatur der Steiermark in Bezug auf Ge- 
schichte, Landes- und Volkskunde. Ein Beitrag zur österreichischen 
Bibliographie. 2. Aufl. Graz, Ulrich Moser (J. Mayerhoff), 1914. 

v. Srbik Zs. d. hist. Ver, f. Steiermark 12, 209ff., Graz 1914. 

617. Dachler, Ant., Die Besiedlung um die österreichische, stei- 
rische und ungarische Grenze. (Zs. f. österr. Volksk. XIX, 1913, 190— 200.) 
Mit 1 Karte. 

Reißenberger Dtsch. Erde 12, 218t. 

617a. Heinz, Wilh, Das Ansiedlungsgebiet des Vereins Südmark. 
Mit 8 Abb. u. 1 Karte. (Dtsch. Erde 13, 110 —131.) 
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617b. Jahne, Ludw., Völkischer Reiseführer durch Südösterreich. 
Klagenfurt, Heyn, 1914. 2988. 8°. 1,30 Kr. [Auch über die Sprach- 
inseln im Süden.] 

Heinz Dtsch. Erde 13, 201f. 

618. Sch., W., Wendisch-Windisch. (Blätter zur Geschichte und 
Heimatkunde der Alpenländer, Beilage zum Grazer Tagblatt! 29. Dez. 1912.) 

619. Geramb, v., Etwas vom Bauernhaus. (Bauernbündlerkalender, 
Graz 1913.) 

620. Ders., Die geographische Verbreitung und die Formen der 
Rauchstube in den Ostalpen. (Anzeiger der phil.-hist. Klasse der kais. 
Akademie d. Wissenschaften, Wien 1913, Nr. IV.) 

621. Ders., Der Bandltanz. (Bll. z. Gesch. 10. März u. 21. April 1912.) 

622. Ders., Alte Volksrezepte aus Obersteier. (Bll. z. Gesch. 5. Mai 

1912.) 

623. Gubo, A., Das Brechlschrecken. (Bl. z. Gesch. 20. April 1913; 
Tauernpost vom 3. Mai 1913.) 

624. Kloepfer, H., Advent. (Grazer Tagblatt vom 1. Dezember 1912.) 

625. M., F., Aus der Geschichte des Petergstamms. (Grazer Tages- 
post vom 11. Mai 1913.) d 

626. Smeritschnigg, S., Der Leonhardkultus in Steiermark. (Grazer 
Tagespost vom 24. Juni 1913) 

627. Elfenau, W. (Pramberger), Ostern in , der Karchau. (Tauern- 
post vom 25. April, 2. 9., 30. Mai 1914.) 

628. Mell, A., u. Müller, E. Frh. v., Steirische Taidinge. Nachträge 
im Auftrage der kaiserlichen Akademie der Wissenschaften. 10. Bd. der 
Sammlung österr. Weistümer. Wien, Braumüller, 1913. XI u. 385 S. 

v. Wretschko Zs. d. hist. Ver. f. Steierm. XII, 220ff. Graz 1914. 

629. Mell, A., u. Pirchegger, H., Steirische Gerichtsbeschreibungen. 
Als Quellen zum Historischen Atlas der Alpenländer. (Quellen zur Ver- 
fassungs- und Verwaltungsgeschichte der Steiermark, Bd. I, herausg. v. 
d. Histor. Landeskommission f. Steiermark.) Graz 1914. (Auch in: Beiträge ` 
zur Erforschung steirischer Geschichte, Jahrg. 37 — 40.) 


630. Pepeunak, L., u. Geramb, v., Lotteriegebete aus Steiermark. (Bll. z. Gesch. 
14. Jänner 1912.) 


631. Zack, V., Das Volkslied in Steiermark. (Deutsche Sänger- 
bundeszeitung 1913.) 


Kienzl Grazer Tagblatt vom 19. Juli 1913; P(ommer) Das deutsche Volkslied, 
15. Jahrg. 10. Heft. 


632. Ders, Das steirische Volkslied. (III. Flugschrift des Vereines 
für Heimatschutz in Steiermark. Graz, Selbstverlag, 1914.) 

633. Geramb, V. v., Zur Volkskunde des Steirerliedes. (Ebd.) 

634. Pribitzer, Fr. A. Volkslied und Volksspiel. (Grazér Volksblatt 
vom 12. u. 13. August 1913) 


! [m folgenden kurz zitiert als Bll. z. Gesch. 
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635. Grasberger, Hans, Ausgewählte Werke. III. Dichtungen in steirischer Mda. 
München, G. Müller, 1909. IV u. 253 S. 8°. 3 M, geb. 4 M. 

636. Rosegger, Pet., Gesammelte Werke. Vom Verf. neu bearb. u. neu eingeteilte 
Ausg. Bd. 14: Volksleben in Steiermark. In Charakter- u. Sittenbildern dargestellt. 
Leipzig, L. Staackmann, 1914. 376 S. 8°. 2,50 M. 

637. Ders., Geschichten aus jungen Jahren (Bauerngestalten). (Heimgarten, Graz 
Jänner 1912.) 

638. Reiterer, K., Waldbauern-Miszellen. (Ebd. August 1912.) 

639. Ders., 's Ölausschlagen. (Ebd. Februar 1913.) 

640. Ders., Waldbauernhumor. (Ebd. Juni 1913.) 

641. Ders., 's Woazschäln. (Ebd. Jänner 1914.) 

642. Ders., Herzlfresser. (Landbote, Graz, 7. u. 14. Juni 1914.) 

643. Pepeunak, L., Der Bauerndoktor. [Ein Bild aus dem steirischen Volk.) (Tauern- 
post vom 8. November 1913.) 

644. Smeritschnigg, S., Das Tatschkerland. (Deutsche Heimat, Wien 
1914, Heft 1/2.) 

645. Ders., Ins Tatschkerland. (Grazer Tagblatt vom 9. August 1913.) 

646. s' Foschinglobn. (Ennstaler [Zeitg.] vom 28. Februar 1914.) 

647. Der abgetrumpfte Jäger. Volkslied aus Obersteier. (Heimgarten, Graz, 
Márz 1914.) 

648. Werchota, Nandl, Die schóne Ploni u. andere Geschichten in obersteirischer 
Mundart. Wien, P. Knepler, 1913. 1118. 8*. 1,80 M. 

649. Smeritschnigg, J., Geschichte des Marktes und der Pfarre Gnas. 
(2. Bd. der Monographie des Bezirkes Feldbach von Steiner- Wischenbart.) 
Gnas, Selbstverlag, 1914. 

Pirchegger Zs. d. hist. Ver. f. Steiermark 12, 206f., Graz 1914. 

650. Krippenlieder. (Obersteier, Grazer Tagespost vom 23. Dezember 1913; 
Schwanberg, Grazer Tagespost vom 24. Dezember 1913.) 

651. Reiterer, K., Sulmtaler Brüuche. (Heimgarten, Graz, Mai 


1912.) 

652. Pogatschnigg, V., Halbvergessenes aus dem Kainachtale. (Grazer Tages- 
post vom 15. Juni 1913.) [Sagen.) 

653. Kloepfer, H., Vom Kainachboden, ein Buch der Heimat. 
Graz 1912. 

Webinger Zs. für österr. Volksk. 1913, 65; v. Geramb Zs. des historischen Vereines 
für Steiermark XI, 232ff.; Mell Österr. Rundschau XXXVII, 3, Wien 1913. 

654. Bein, L., Der steirische Mandlkalender. (Bauernbündlerkalender, Graz 1913.) 

655. Ders., Geschichte des steirischen Mandlkalenders. (Bll. z. Gesch. 
11. u. 25. Februar, 19. Mai u. 28. Juni 1912.) 

656. Eine lustige Weihnachtseinladung. (Grazer Tagespost vom 24. Dezember 1913.) 
[St. Anna ob Aigen bei Fehring.] 

657. Bünker, J. R., Das Spiel vom reichen Prasser und vom armen Haarde [aus 
Steirisch-Laßnitz]. (Zs. f. österr. Volksk. XIX, 160ff.) 

658. Ders., Der geduldige Job [aus Steirisch - LaBnitz). (Ebd. 173 ff.) 

659. Klöpfer, H., Dem steirischen Volksliedermann. Festspiel zu Viktor Zacks 
60. Geburtstag. (Heimgarten, Graz, Juni 1914.) [Vgl. o. Nr. 631f. Sehr gute Wiedergabe 
des weststeirischen Dialektes, Gegend von Kóflach.] 

660. Rath, Anton, Kellergewólbe aus Tontópfen in St. Oswald bei 
Graz. (Wörter und Sachen V, 1913, 216.) 
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661. Simmler, Joh., Die Geschichte der Stadt, der Pfarre und des 
Bezirks Hartberg. Hartberg 1912 —1914. 

v. Geramb Bll. z. Gesch. 2. Juni 1912. 

662. Steiner -Wischenbart, J., Die Judenburger Bauern. (Grazer 
Tagespost 22. September 1912. Hierzu ein Nachtrag dialektkundlicher 
Art ebd. 26. September 1912.) 

663. Ders., s' Judenburger Gläut. Graz 1912. [Dasselbe erschien auch unter dem 
Titel »Steirerblut«.] 

Webinger Zs. € österr. Volkskunde 1913, 57. ` 

664. Ders., »Der alte Spitz« (Volksmusik). (Murtaler Zeitung vom 23. März 1913.) 

665. Geramb, V. v., Báuerliche Fasching- und Osterbrüuche in der 
Judenburger Gegend vor 100 Jahren. (Murtaler Zeitung vom 23. Mürz 
1913.) 

666. Weihnachtslieder. (Aus St. Oswald bei Zeiring.) (Tauernpost vom 3. Jänner 1914.) 

667. Desgl. (Ausder Oberwoólzer Gegend.) (Murtaler Zeitung vom 28. Dezember 1913.) 

668. Geramb, V. v., Ein Jagdstück aus dem Jahre 1549. (Brief des 
Verwalters in Rotenfels. (Bl. z. Gesch. 7. April 1912.) 

669. Reiterer, K., Ennstalerisch. Volkstümliches aus der nord- 
westl. Steiermark. Graz, Deutsche Vereinsdruckerei, 1913. 143 S. 

v. Geramb Zs. des historischen Vereins für Steiermark XI, 251 f.; Schlossar Grazer 
Tagespost vom 28. Mürz 1913. 

670. Ders, Die Lahnwaberl. (Heimgarten, Graz, August 1913. 
[| Ennstal.] 

671. Schollich, A., Volksbräuche in und um Schladming im 
18. Jahrhundert. (Grazer Tagespost vom 24. Mai 1914.) 

672. P.H., Die alten Gröbminger Sitten und Gebräuche (aus der 
Gröbminger Schulchronik). (Ennstaler vom 25. Februar 1912.) 

673. Rosegger, P. K., Das Paradeis-Spiel in Kindberg. (Grazer 
Tagespost vom 7. Juli 1912.) 

674. Goldene Hochzeitsrede, gehalten vor 30 Jahren im Dorf Krieglach bei einer 
goldenen Bauernhochzeit. (Heimgarten, Graz, August 1913.) 

675. Halberstadt, A., Eine originelle Bauernwelt [das Volksleben im 
Semmeringgebiete], geschildert in Wort und Sang. Im Verlage des 
Vereins Deutsche Heimat in Wien 1912. 

v. Geramb Zs. d. hist. Ver. f. Steierm. XI, 250 f., Graz 1913. 

676. Eder, R, Warum wird der Wendehals in Südsteiermark Zouna 
'Durst(vogel) genannt?  (Zs. f. ósterr. Volkskunde XIX, 202 ff. 1913.) 

671. Pirchegger, H., Zwei abgekommene Ortsnamen bei Mureck. 
(Bll. z. Gesch. 11. Februar 1912.) 


f) Oberösterreichisch. 


678. Kyrle, G., Die volkskundliche Sammlung des Museums in 
Gmunden. (Zs. f. österr. Volkskunde XIX, 204 ff.) [Ausführliche Inhalts- 
angabe]. 
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679. Preen, Hugo v., Der Oberinnviertler. (Zs. des Vereins f. Volks- 
kunde 24, 387—409.) Mit 7 Abb. [Auch Mda.liches.] 

680. Berger, Theod., Das nachbarliche Verhältnis zwischen Innviert- 
lern und Landlern. (Unterhaltungsbeilage der Linzer Tagespost 1912 
Nr. 3 und 4.) [Viel Mdaliches.) 


681. Peterlechner, Franz, Die Innviertler Zechen. (Heimatkunde, 
Veröffentlichungen der Gesellschaft zur Pflege der Rieder Heimatkunde, 
6. Heft, Ried 1913, S. 130—152.) [Dgl.] 


682. Seidel-Derschmidt, Luise, Verlobung und Hochzeit im Mühl- 
viertel. (Unterhaltungsbeilage der Linzer Tagespost 1912 Nr. 33. [Del] 


683. Goldbacher, Greg., Kugelscheiben. (Ebd. 1914 Nr. 5.) [Mda.- 
liche Ausdrücke] 

684. Wallner, Susi, Gestalten aus Oberösterreich. Linz 1912. 160 S. 

685. Dies, Die Wiesgartenbüum'. (Unterhaltungsbeilage der Linzer 
Tagespost 1912 Nr. 16.) [In der Mda.] 

686. Dies., Wasser und Regen im Volksmund. (Ebd. 1912 Nr. 15.) 


687. Webinger, Alfr., Drei alte Bauernguts-Inventare aus dem Inn- 
viertel. (Ebd. 1912 Nr. 12.) [Mit vielen alten Ausdrücken] 


688. Goldbacher, Greg, Das alte Krippentheater in Steyr. (Ebd. 
1913 Nr. 51.) [Dgl.] | 

689. Ders, Josef Moser. Sein Leben und Schaffen. Anläßlich der 
Enthüllung seines Denkmals in Klaus am 3. Aug. 1913 geschildert. (Ebd. 
1913 Nr. 31.) 5 Abb. [Mundartdichter.] 

690. Prader, Georg, Norbert Hanrieder in seinen Dichtungen. Eine 
Studie. St. Pölten, Verl. des Vereinsdr. St. Pölten, 1912. 177 S. 1,80 M. 

691. Webinger, Alfr., Das Schnaderhüpfel. (Unterhaltungsbeilage der 
Linzer Tagespost 1913 Nr. 14—16.) 

692. »Aus da Hoamät«, Volksausgabe heimatlicher Dichtungen und Weisen. Hg. 
von H. Zötl, A. Matosch und Hans Commenda. 17. Bd. Neue Liadä und Gsängl. Zweite 
Folge in Erweiterung der ersten des Bandes 12. Bearb. von Franz Neuhofer und Ed. Binder. 
Linz 1912. 272 S. Illustriert. 4 K. 

693. Dass., Jugend - Liederbuch aus Bd. 17 »Neue Liadá und Gsángl«, vermehrt mit 
weiteren Weisen. Bearbeitet im musikalischen Teile von Franz Neuhofer und Eduard Binder, 
Hg. von H. Zötl, A. Matosch und H. Commenda als Mitgliedern des Stelzhamer- Bundes. Der 
ganzen Reihe 18. Bd. Linz 1912/13. 1248. Illustriert. 1.50 Kr. 

694. Berger, Theod., Kinderreime. (Unterhaltungsbeilage der Linzer Tagespost 
1912 Nr. 40 und 41.) [Zumeist mda.lich.] 

695. Aigner, Hans, Nix füar unguad! Gedichte in oberósterreich. Mda. 1. TI. 96 5. 
1914. 1 M. 

696. Neußl, Rud., Gmüatliche Sachn. Mundartliche Dichtungen zum Lachn. 0.0. 
u.J. [Linz 1912.] 1098. 1 Portr. 3 K. — 2. Aufl. 0.0. u.J. [Linz 1912.] 147 S. 
1 Portr. 3 K. — 3. Aufl. 0.0. u.J. [Linz 1913.] 1578. 1 Portr. 3 K. 

697. Reidinger, Ant.. Oberösterreicha Bleamöln. Lustige Deklamationsstücke 
(24. Bändchen der Fest- und Gelegenheitsgedichte, hg. von Friedr. Pesendorfer). Linz a. D. 
1912. 868. 

698. [Reischl, Jos.,] Aus » Allahand Kräuta und Grasa«. (Ungedruckte Gedichte 
aus dem Nachlasse des Dichters, herausgegeben von Wilh. Mayer in »Braunauer Heimat- 
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kunde«, Veröffentlichungen der Vereinigung zur Pflege der Braunauer Heimatkunde, 
7. Heft, Braunau 1912, S. 5 —11.) 

699. Herndl, Franz, D' Resl. A Liab'sgschicht' aus'n Doanätal beim Strum. Linz 
1913. 62S. 1,50 K. 

700. GroBauer, J. V., Aus mein' Gartl. Dichtungen in oberósterreichischer Mund- 
art. Original- Umschlagzeichnung von Fritz Schönpflug. Wien 1913. 638. 1,60K. 

701. Krempl, Jos., Aus'n Lóbn griffn. Humoristische Prosabilder aus dem Volks- 
leben in oberösterr. Mundart. Linz a. d. Donau 1913. 1588. 3 K. 

702. Ders., Bilder aus dem Volksleben. Lustige Geschichten und Betrachtuugen 
in oberösterreichischer Mundart. Linz 1914. 80 S. [Aus neun früher selbständig er- 
schienenen Heften. 

703. Ders., Hoamátg'läat’, Dichtungen in oberösterr. Mundart. Linz 1913. 149 S. 

704. Kurzwernhart, Rob. Gedichte in oberösterreichischer Mundart. Aus dem 
Nachlasse ausgewühlt und herausgegeben! von Joh. Ilg. Mit einem Bilde und vier 
Melodien. Beilage zum 16. Jahresberichte des bischófl. Privatgymnasiums am Kollegium 
Petrinum. Urfahr 1913. 708. 80H. 

705. Mayer, Wilh., Bauer und Dienstbote. Bilder aus der Innviertler Volkspoesie. 
(Innviertler Heimatkalender auf das Jahr 1913 S. 61—67.) 

706. Plasser, Franz, D’ Leipziga Völkaschloacht anno 1813. Jahrhundertfeier- 
Gedicht in oberösterr. Mundart. Linz [1913]. 3 S. 20H. 

707. Berlinger, Ant., ’s Soldatnlöbn. Lebensbild in vier Kapiteln. Steyr 1914. 
8 S. 20 H. 

708. Achleitner, Karl, Duri's Inviertl. Ein heimatlicher Sang in oberösterreichischer 
Mundart. [Senftenbach i.J. 1914.] 125 S. 2 K. 

709. Ernst, Der Regenschirm. Ein lustiger Zweiakter. (48. Bdchn. der Christl. 
Schul- und Vereinsbühne.) Linz 1914. 15 S. 

710. Goldbacher, Greg., Steyrá Gsängl. Gedichte in oberösterreichischer Mundart. 
Steyr, Sandbök, 1911. 155 S. 8*. Geb. 2,50 M. 

711. Ders., Wir haltn z'samm! Steyr 1914. 48. lAbb. 20 H. — 2. Aufl. Steyr 
1914. Unverändert. 

712. Güntner, R., Dö drei Rauba. Linz [1914]. 4S. 10H. 

713. Kriegspoesie und Soldatenwitz. Gesammelt bei den Mobilisierungszügen 1914 
(Anschriften an den Wagen der Militärzüge). Linz 1914. 228. 20 H. 

714. Pesendorfer, Friedr., Kriegsbilder 1914. (Christl. Schul- und Vereinsbühne 
Nr. 145.) Linz 1914. 308. [Teilweise mda.lich.] 

715. Stelzhamer, Franz, Ausgewühlte Werke. Ig. und mit Einleitung versehen 
von Leop. Hórmann. 1. Bd. Mundartliche Dichtungen. (Deutsch-ósterr. Klassiker - Bibl., 
lg. von O. Rommel. Bd. 36.) Teschen, K. Prochaska, 1913. XXXIX u. 2205. 16°. 
0,85 M. 

116. Ders., Erzählungen. (Innviertler Volksbücher, hg. von Hans Rieder [= Franz 
Berger], Nr. 2 und 6.) Braunau a. I. [1914]. 50 und 558. 50H. 

717. Trummischlögl, Sepp [= Sepp Steurer], Da Serbnkriag. Linz 1914. 4S. 10H. 

718. Weismann, Wolfg. Max, Almrausch. Kriegserzählungen und Kriegsgesänge. 
Wimsbach (1914). 34 S. [Zum Teil mda.lich.] 

719. Zöhrer, Ed., Gedichte in oberósterr. Mundart. (Innviertler Volksbücher, hg. 
von Habs Rieder [= Franz Berger], Nr. 1.) Braunau a. I. [1914]. 36 S. 50H. 


g) Niederösterreichisch. 


720. Hamza, E., Folkloristische Studien aus dem niederösterreichi- 
schen Wechselgebiete. (Zs. des deutschen und österreich. Alpenvereins 
Jg. 1913, Bd. 44.) 
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721. Pfalz, Ant., Deutsche Mundarten. IV. Die Mundart des March- 
feldes. (Berichte der Phonogr.- Archivskomm. der kaiserl. Akad. d. Wiss. 
in Wien Nr. 27. Wien. Sitz.- Ber., phil.-hist. Kl., 170 VI) Wien, A. Hölder, 
1913. 758. 8°. 


Steinhauser Zs. 1914, 281—284; Weinkopf Zs. f. österr. Gymn. 1913, 987— 988; 
Selbstanz. Germ.-rom. Mon. 1913, 416; Steinhauser Dtsch. Litztg. 1913, 2147. 


| 722. Steinhauser, W., Von der Wiener Volksmundart. (Österr. 
Rundschau 1913, 315f.) 

123. Die Namen Wiens. (Berichte u. Mitt. des Altertumsvereins zu 
Wien 45.) | 


724. Gunther, F. St., Buße für Fremdwörter. (Die Zeit 1914, 25. Dez.) [In Wiener 
Mundart.] 


725. Rebiczek, Frz., Der Wiener Volks- und Bänkelgesang in den 
Jahren von 1800—1848. Wien, Gerlach und Wiedling, 1913. 122 S. 
Kl..89 2,50 M. 

726. Arnold, K., A Handvoll Zwöschben. Gedichte in niederósterreichischer Mund- 
art. Leipzig- Raschwitz, B. Volger, 1912. 63 S. 89. 1,50 M., geb. 2,50 M. 


727. Vállas, Alex. Max, Museng'spusi. Gereimte Satiren. Wien, Th. Daberkow, 
1913. 898. 8°. 1,80 Kr. 


728. Wrany-Raaben, Eugen, 's Weibertauschen. (Nit geh'n tan tat's.) Bauern- 
komódie in 4 Aufzügen nebst unterschiedl. Schattenspielen nach e. Humoreske L. Anzen- 
grubers. (Österr. Volkstheater Nr. 13.) Wien, P. Knepler, 1914. 708. 8?. 2,50 M. 


h) Ungarn und ósterreichische Grenzgebiete. ! 


729. Kaindl, Raim. Friedr., Beiträge zur Kunde des Deutschtums 
in Kroatien u. Slawonien. (Dtsch. Erde 12, 62 — 64.) 


730. Dachler, Ant., Die Besiedlung um die österreichische, steirische 
und ungarische Grenze: s. o. Nr. 617. 

731. Korodi, Lutz, Das Deutschtum in Ungarn nach der Zählung 
von 1910. (Dtsch. Erde 12, 202 — 206.) | 

131a. Kaindl, Raimund Friedr, Deutsche Sprachpflege und Sprach- 
forschung in Ungarn und ihr Einfluf auf die madjarische Sprachpflege. 
(Dtsch. Erde 13, 183f£.) 

731b. Gedeon, Alajos, Az alsó-meczenzéfi német nyelvjárás hangtana. 

Vgl. Zs. 1915, 42; Schullerus Siebenb. Korrbl. 1906, 24 — 26. 


131c. Lindenschmidt, M., A verbászi német nyelvjárás alaktana. 

Vgl. Ze 1915, 42; Capesius Siebenb. Korrbl. 1911, 131—136 (bespricht gleichzeitig 
die Zs. 1915, 42 genannten Schriften von Greb, Hajnal, Kräuter). 

731d. Mohr, Gyözö, A gölnicbányai nyelvjárás hangtani sajátságai 
egybevetve az ujfelnćmet nyelvvel. Kolozsvár 1902. [Göllnitz.] 

732. Pfaundler, Rich. v., Die Ergebnisse der Volkszählung vom 
31. Dezember 1910 im deutschen Westungarn. (Dtsch. Erde 13, 74 — 95.) 


* Mundart der Zips s. unter Schlesisch; Mundart der Siebenbürger Sachsen s. unter 
Moselfränkisch. 
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133. Schwartz, Elemér, A rábalapincsközi nyelvjárás hangtana. (Német 
philologiai dolgozatok, szerkesztik Petz, Bleyer, Schmidt, X.) Budapest, 
Pfeiffer, 1914. 132 S. 8°. 4,50 Kr. [Lautlehre der Mda. zwischen der 
Raab und Lafniz, dem Steirischen nahe stehend, während das nördlichere 
Hienzisch mehr zum Oberpfälzischen und Westböhmischen neigt.) 

7134. Schwarz, Frig., A soproni német gyermekdal. (Német philo- 
logiai dolgozatok VIL) Budapest, Pfeiffer, 1913. 130 S. 8°. 4,50 Kr. 
[Das Ödenburger Kinderlied.] 

J. B[olte] Zs. d. Ver. f. Volksk. 23, 433. 


735. Graf, Samuel, Hianzische Mürchen. (Zs. d. Ver. f. Volksk. 24, 20— 31.) [Aus 
d. Gegend v. Oberschützen Komit. Eisenburg.] 


136. Triebnigg, Ella, Die Gemeinde Tevel in der Schwäbischen 
Türkei. (Dtsch. Erde 12, 206£.) 

737. Schmidt, Heinr., Die deutschen Mundarten in Südungarn. (Ungar. 
Rundschau f. hist. u. soz. Wissenschaften 1914, 656 — 677. Vgl. auch Ver- 
handl. d. 52. Vers. dtsch. Phil. u. Schulm. in Marburg. Leipzig, Teubner, 
. 1914. S. 180£.) | 

738. Mornau, Jos., Lautlehre der deutschen (rheinfränkischen) Mundart 
von Szeghegy (in Südungarn). (Arbeiten zur Deutschen Philologie XV, hg. 
von G. Petz, J. Bleyer u. H. Schmidt.) Budapest, F. Pfeiffer. 73 S. 2,50 Kr. 

188a. Hauensteiner in Süd- Ungarn: s. o. Nr. 320. 

139. Groos, W., Durch die deutsche Batschka in Südungarn, die 
„ungarische Pfalz«. (Alemannia 40, 105—116.) 

740. Pfaundler, Rich. v., Das deutsche Sprachgebiet in Südungarn 
III: Das deutsche Siedlungsgebiet im Banat und in der Gespanschaft 
Arad. Mit vier Karten. (Dtsch. Erde 13, 15 —22. 56 —60. 159—171. 
185—197) [Vgl. Zs. 1915, 43.] 


741. Von der Heide. Monatsschrift für Kultur und Leben. Hg. von V. Orendi- 
Hommenau. Temesvar. [Bringt auch Mda.liches.] 


742. Meisinger, O., Aus dem Leben eines alten Volksliedes. (Von 
der Heide [Nr. 741], 4. Jahrg., 1912, 17 —19.) 

143. Lux, Jul., Sprachproben aus der deutschen Mundart von Dob- 
sina in Oberungarn. (Zs. 1912, 360 — 364.) 

Teuchert Jb. 1912, 187. 

744. Weber, Rud., Weihnachtsspiele aus Zipsert und Dobsina: s. u. C2c. 


745. Kaindl, R. F., Geschichte der Deutschen in den Karpathen- 
ländern. Bd. III: Geschichte der Deutschen in Galizien, Ungarn, der 
Bukowina und Rumänien seit etwa 1770 bis zur Gegenwart. Gotha, 
F. A. Perthes, 1911. XIX u. 497 S. 8?. 12 M. [Vgl. Zs. 1915, 43. 41.) 

ReiBenberger Dtsch. Erde 11, 184f.; Loserth Zs. f. óst. Gymn. 1912, 57— 59. 

746. Pokorny, Hans, Das Deutschtum in Galizien an der Hand der 
Karte der deutschen Siedlungen in Galizien. (Dtsch. Erde 12, 92 — 94.) 

747. Kaindl, R. F., Die Karpathendeutschen, ihre Ansiedlung und 
Verbreitung. (Deutsch-Österreich Jahrg.1 Heft 5 u. 6.) 
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7148. Kaindl, R. F., Zur Geschichte der deutschen Ansiedlung und 
des deutschen Rechts in Galizien und in der Bukowina. (Dtsch. Erde 11, 
165—172.) [Zusammenstellung der neueren Literatur.] 

149. Ders., Deutsche Volksbrüuche in Galizien. 1. Aus dem Leben 
der »Schwaben« in Reichenbach (bei Lemberg). (Zs. d. Ver. f. Volksk. 
21, 251— 253.) 

750. Ders., Die Deutschen in der Bukowina. (Deutsche Arbeit 
X 6 u. 7.) 


751. Ders., Deutsche Volkslieder aus der Bukowina. Czernowitz, H. Pardini, 
1912. 1 M. 

Vgl. Zs. 1915, 44; Schweiz. Archiv f. Volksk. 16, 250. 

752. Polek, J., Deutsche Weihnachtsspiele aus der Bukowina. (Sonderabdr. aus: 
Jahrb. des Bukowiner Landesmuseums.) Ebd. 1912. 448. 1,50 M. 


i) Bóhmisch.! 

753. Jungbauer, Gust., Bibliographie des deutschen Volksliedes in 
Böhmen. (Beitr. zur deutsch-böhm. Volkskunde, geleitet v. Adolf Hauffen, 
11. Bd.) Prag, Calve, 1913. XLVIII u. 576 S. 8 Kr. 

Langers Deutsche Volkskunde aus d. östl. Bóhmen 12, 187—188; Hausenblas Mitt. 


d. Ver. f. Gesch. d. Deutschen in Bóhmen 51 Lit. Beil. 65 —67; Commenda Das deutsche 
Volkslied 16, 91—93; Blau Zs. f. österr. Volksk. 20, 59 — 60. 


754. Hauffen, Ad., Geschichte, Art und Sprache des deutschen Volks- 
liedes in Böhmen. Festvortrag. (Wissensch. Beihefte 35, 133—164.) [Mit 
mdalichen Proben. Auch über die Lagerung der deutschen Mdaa. in 
Bóhmen.] 

155. Ders., Die Altersstufen im deutschen Volksliede in Böhmen. 
(Festschr. zur 27. Hauptversamml. des Allg. dtsch. Sprachv.) 


756. Ders.. Beiträge zum deutschen Volkslied in Böhmen. 1. Das Vaterunser in 
Reimsprüchen und Liedern des Volkes. (Dtsch. Arbeit 1911, 559 — 566.) 


k) Bayrisch und Oberpfälzisch. 


757. Schmeller, J. A., Bayrisches Wörterbuch. 2. Aufl. 2 Bde. Manual- 
druck. 1912. 80 M. 

758. Dietl, Hans, Ergänzungen zu Schmellers Bayrischem Wörter- 
buch. Progr. Ingolstadt. Leipzig, Fock, I 1912, II 1913. 8°. 

Weise Zs. f. d. dtsch. Unterr. 28, 464; Teuchert Jb. 1912, 185. 

759. Bayerisch -österreichisches Wörterbuch. Vgl. o. Nr. 519 — 521. 
Von seinen Münchener Drucksachen seien hier genannt: Aufruf, München, 
August 1912. — Arbeitsplan und Geschäftsordnung. — Die Arbeiten der 
Münchener Akademie der Wissenschaften zur Dialektaufnahme Bayerns. 
— Belehrung für die Sammler des bayrisch- österreichischen Wortschatzes, 
36 S., München 1913. — Anweisung für die Exzerptoren der schriftlichen 
mittelalterlichen Quellen (bis etwa 1500) für das bayerisch -österreichische 


! Böhmerwald und Egerländisch s. Nr. 789 ff., Erzgebirgisch und Nordböhmisch u. 
C2b. Ostböhmisch, Mährisch, Schlesisch u. C2c. 
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Wörterbuch. — Beispiel der Beantwortung eines Teiles des 1. Frage- 
bogens (A —H). — Beispiel einer Beantwortung des Fragebogens »Kopf l:. 
36 S. 8°. — Beispiel einer Beantwortung des Fragebogens »(Menschliches) 
Haar (außer Bart)«. 268. 4°. 

760. [Kuhn, E.,] I. Bericht der Kommission für die Herausgabe von 
Wörterbüchern bayerischer Mundarten. München [1913]. 228. 8°. 

761. [Ders.,] II. Bericht der Kommission für die Herausgabe von 
Wörterbüchern bayerischer Mundarten. Berichtsjahr 1914. München 1915. 
15 8. 8°. 

762. Queri, G., Kraftbayrisches Wörterbuch der erotischen und skato- 
logischen Redensarten der Altbayern. München 1912. 900 numerierte 
Ex. 18M. 

763. Abel, Otto, Kosenamen aus der altbayrischen Kinderstube und 
ihr Gegenteil. (Zs. f. dtsch. Unterr. 28, 736 — 740.) 

764. Miedel, Jul., Die bayerischen Ortsnamen. (Bayer. Hefte f. 
Volksk. Jahrg. 1 1—25. 162 —171.) 

165. Spiegel, K., Zu den Ortsnamen auf -wind. (Bll. zur bayer. 
_Volksk. 2, 51— 55.) 

166. Blümml, E. K., Joh. Andr. Schmellers Volksliedernachlaf. (Ober- 
bayerisches Archiv 1912 Nr. 56.) 

767. Mürchen aus Bayern. (Bll. zur bayer. Volksk. 1914, 3. Reihe.) 

768. Nadler, J., Bairisches Barocktheater und bairische Volksbühne. (Süddtsch. 
Monatshefte 11 Nr. 10.) | 

169. Bayernbuch. Hundert bayerische Autoren eines Jahrtausends. 
Hg. von Ludwig Thoma u. Georg Queri. München, Albert Langen [1914]. 
VI u. 516 S. 

Fränkel Zs. 1915, 326 f. 

770. Queri, Georg, Die weltlichen Gesänge des Egidius Pfanzelter von Polykarps 
Zell. München, Piper, 1912. 

SE Ders., Der schöne Soldatengesang vom dapfern Kolumbus. München, Piper, 
0. eb. . 

772. Schmidt, M., Altboarisch in Vers u. Prosa. Mit Abb. 1913. 2,50 M. 

773. Schober, Fritz, 's Dorf-Chamäleon. Bauernposse in 3 Aufzügen. München, 
Verlag »Volksbühne«, 1912. 32 8. mit Fig. 8°. ıM. C 


774. Weber, Fr., Ein Beitrag zur Namenkunde von Oberbayern. 
(Altbayer. Monatsschr. Jahrg. 11 [1912]) 

775. Stieler, Karl, Gesammelte Gedichte in oberbayrischer Mundart. 2. Aufl. 
Stuttgart, A. Bonz u. Co., 1913. 386 S. 8*. 5 M, geb. 6 M. 

776. Kobell, Frz. v., Gedichte in oberbayrischer Mundart. (Reclams Univ.- Bibl. 
5511—12.) Leipzig 1913. 190 S. 16°. 0,40 M. 

777. Ders., Allerhand G'schichtl'n und G'sangl'n. Eine Auswahl oberbayrischer 
Gedichte und Erzühlungen. Mit einem biographischen Nachwort von Aloys Dreyer u. 
17 Bildern von Rolf Winkler. München, Seyfried u. Co., 1912. VIII u. 408. gn In 
Pappbd. 1,20 M. 

778. Rauter, J., Boarisch Bluat! Gedichte in oberbayerischer Mundart.. München, 
Verl. des Verbandes süddeutscher kathol. Arbeitervereine, 1919. 47 3. 8°. IM. 
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779. Rauter, J., Der Oanaug'. Oberbayrisches Volksstück in 3 Akten. (Theaterbibl. 
Nr. 15.) München, Verl. des Verbandes süddeutscher kathol. Arbeitervereine, 1012. 38 S. 
Kl.-8°. 0,90 M. 

180. Riezler, S., Die Orts-, Wasser- und Bergnamen des Berchtes- 
gadener Landes. Festgabe für Gerold Meyer von Knonau. 1913, 93—163. 

781. Miedel, Jul., Ortsnamen und Besiedelung des Berchtesgadener 
Landes. (Sonderabdr. aus: Altbayerische Monatsschrift 1914 Heft 3— 4.) 
[Vgl. Zs. 1914, 383.] ! 

782. Hoefler, Max, Volkskundliches aus dem Isartale. (Zs. d. Ver. 
f. Volksk. 21, 256—259.) [Aus Leiten, Bez.-A. Tölz.] 

183. Menghius, Martin Klemens, Die Sippen-(ing-)Namen in der 
Münchner Umgebung (mit 1 Karte). (Dtsch. Erde 12, 2 — 4.) 

784. Italianismen in der Münchener Mundart. (Augsburger Abendztg. 
1912 Nr. 273 vom 1. Oktober.) 


785. Beck, Elise, Bauernbluat, Niederbay'rische Gedichte. 2. bedeut. verm. 
Aufl. München, Walballa-Verlag, 1912. 168 S. Kl.-89*. Geb. 3 M. 

Schwäbl Zs. 1912, 286f. 

780. Fabian, F., Der Niederbayrische Homer. Diessen, J. L. Huber, 1911. 538. 
1,20 M. 


187. Maurer, G., Die Ortsnamen des Hochstifts Passau. Progr. 
Münnerstadt 1912. 588. 8°. [Mit den mda.lichen Formen.) 
Feist Jb. 1912, 143. 


788. Sarg, E., Romanische Lehn- und Fremdwörter im Ober- 
pfälzischen. (Die Oberpfalz VII 6—10.) 

788a. Schwübl, Joh. Nep., Über Herkunft und Bedeutung der Regens- 
burger Lokalnamen Prebrunn, Zur schönen Gelegenheit, Am Römling, 
Am Wiedfang, Hunnenplatx, Sterzenbach. | (Verh. d. hist. V. d. Oberpfalz 
u. Regensburg LXII.) 46 S. 8°. 


789. Blau, Jos., Naturgemäßer Sprachunterricht. (Beihefte zur Zeit- 
schrift Schaffende Arbeit und Kunst in der Schule Nr.17.) Prag, Wien, 
Leipzig, Haase, [1913]. 35 S. 4°. 1Kr. [Die Mda. der Ausgangspunkt 
für den Sprachunterricht. Zugrunde gelegt sind die sprachlichen Verhält- 
nisse des Böhmerwaldes.] 

Jungbauer Das dtsch. Volkslied 16, 62. 

790. Pöpperl, Franz Ferd., Aus dem Kaiserwalde. (Unser Egerland 
IS, 109 —111.) [Berührt auch Sprachliches.] | 

791. Klimesch, Joh. Matth., Die Ortsnamen im südlichen und süd- 
westlichen Böhmen. (Mitt. d. Ver. f. Gesch. d. Dtsch. in Böhmen 50, 68 bis 
106.) [Schluß des II. Teiles der Arbeit, auch als Sonderabdr. Prag, Calve, 
1912. 1,80 Kr] [Vgl. Zs. 1915, 46.] 

Miedel Zs. 1912. 371—373. 

792. Schacherl, Ant., Der Flachsbau und die Flachsbearbeitung im 
südlichen Bóhmerwalde. (Zs. f. óst: Volksk. 19, 105—117) [Bringt zum 
Sachlichen auch mdaliche Ausdrücke.) 
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793. Jungbauer, Ad., Das Weihnachtsspiel des Böhmerwaldes. Unter- 
suchungen zu dem von J.J. Ammann veröffentlichten Christkindelspiel. 
(Beitr. z. dtsch.-böhm. Volksk. 3, 2.) Prag, Calve, 1911. IV u. 220 S. 3 M. 
[Auch über die Verwendung der Mda. in diesen Weihnachtsspielen.] 

Bolte Jb. 1912 II 108; Zs. d. Ver. f. Volksk. 22, 332; Jordan Za. f. óst. Volksk. 1912 
Nr. 5; Lóhner Zs. f. óst. Gymn. 1913, 1028f. 

194. Hauffen, A., Das Weihnachtsspiel des Bóhmerwaldes. (Deutsche 
Arbeit 11 Nr. 3 u. 4) 

195. Zettl, Zeph., Gedichte in der Bóhmerwaldmundart. (Deutsche Heimat 7, 99 
bis 100. 120 —121.) 


796. Jungbauer, Ad., Rauhnacht. (Deutsche Arbeit 11, 27— 29.) [Mda.liche Liedchen 
aus dem Böhmerwald mit Worterklärung.] 

797. Stratil, Dom., Sieben lustige Stücklein aus dem Bóhmerwalde. In der Mundart. 
(Deutsche Heimat 7, 46 — 48.) 

798. Ders., Volkslieder aus dem Bóhmerwald. (Zs. d. Ver. f. Volksk. 23, 172—174.) 

799. Biertopfnot. Ein Böhmerwälder Volkslied. Gesammelt von Franz Plach, (Deutsche 
Heimat 7, 32.) 

800. Watzlik, Marie, Suldotenbriaf. (Deutsche Arbeit 13, 295 — 296.) [Gedicht in 
Böhmerwälder Mda.] 

801. Preinfalk, Ant., Was der hl. Petrus zu einem Böhmerwäldler sagte. (Aus 
der Friedberger und Hohenfurter Gegend.) (Deutsche Heimat 8, 63.) 

802. Schramek, Jos., [Gedichte] in der Mundart von Neuern und von Freiung 
im Bóhmerwalde. (Bundes- Kalender, hg. v. Bunde der Deutschen in Böhmen, Prag 1912, 
177—178; 1913, 193.) 

803. Eckl, Karl, Wenn ’ne af Paschlawitz gaih. (Das deutsche Volkslied 16, 57.) 
[Liedehen aus Weiflensulz b. Bischofteinitz.] 

804. Ders., Vierzeiler aus Deutschböhmen. (Das deutsche Volkslied 16, 236—237.) 
[Eisendorf b. Bischofteinitz.] 

805. Pecher, J. R., [Gedichte] in der Mundart von Dobrzan b. Pilsen. (Bundes- 
Kalender, hg. v. Bunde der Deutschen in Böhmen, Prag 1912, 177; 1913, 192.) 


806. HaBmann, Hubert, Zur Lautlehre der Mundart des Egerlandes. 
(Unser Egerland 1914, 23 — 25. 40—42. 57—59. 71—72. 86—89. 103 
—105. 114—116.) 

807. Wolf, Ant., Über den Einfluß der Mundart auf die Aneignung 
der Rechtschreibung. (Beiheft zur Zeitschrift Schaffende Arbeit und Kunst 
in der Schule Nr. 1. Prag, Haase, [1913]. 14S. 4°. 60 Heller. [Zu- 
grunde liegt die Mda. des Egerlandes.] 

Unser Egerland 1913, 80. 

808. Ders., Über den EinfluB der Mundart auf die Aneignung des 
schriftdeutschen Gedankenausdruckes. (Ebd. Nr. 9.) [1914] 348. 4* 
75 Heller. 

809. Köferl, Jos., Das Eigenschaftswort im Dialekt. (Unser Eger- 
land 1912, 26.) 

810. Müller, Mich., Die Egerländer Ortsnamen. (Egerer Jahrbuch 
1912, 194—209; 1913, 88—101.) 

811. Ders., Der Fluß- und Ortsname Eger. (Unser Egerland 1912, 
29—31. 43—46.) 
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812. P., Noch einmal: Der FluB- und Ortsname Eger. (Unser Eger- 
land 1913, 29 — 33.) 
813. Habermann, G., Beitrüge zur Volks- und Heimatkunde des 


Egerlandes. Eger, E. A. Götz. [Vgl. Zs. 1915, 47.] 
Horcicka Mitt. z. Gesch. d. Dtsch. in Böhmen 51 Lit. Beil. 11— 12. 


814. John, Al., Prof. Ignaz Peters + (28. Nov. 1913). (Unser Eger- 
land 1914, 15.) [Nachruf.] 

815. Hoyer, Joh., Über die beliebtesten und verbreitetsten Schutz- 
heiligen (Namenspatrone) des Egerlandes. 2. Der heilige Georg. (Ebd. 
1913, 17— 20. 81— 35. 49— 51.) 3. Der heilige Nicolaus. (Ebd. 1913, 33. 
47. 58. 90. 104. 120. 129.) [Vgl. Zs. 1915, 47.] 

816. Kirchberger, Joh., Beiträge zur Egerländer Wortforschung. 
(Ebd. 1913, 34—35. 41—43. 55—58. 92—93; 1914, 54 — 51.69 — 11. 
59—91. 97—101. 111—113. 123—125.) [Vgl. Zs. 1915, 47.] 

817. Köferl, Jos., Fischarten. (Ebd. 1914, 73.) 

818. Böhringer, Ant., Volkstümliche Pflanzen des Egerlandes. (Zs. 
f. öst. Volksk. 18, 218— 220; 19, 32 — 35.) 

819. Jesinger, Alois, Von den Egerländer Vierzeilern. (Unser Eger- 
land 1913, 4—7. 19 — 22.) 

820. Jungbauer, Gust., Das Volkslied im Egerland. Eine Übersicht 
über das bisher Gesammelte und Aufgezeichnete. (Ebd. 1913, 83— 86.) 

821. Wilhelm, Norb., [Gedichte] in Egerer Mundart. (Bundes - Kalender, hg. v. Bunde 
der Deutschen ın Böhmen, Prag 1912, 175—176; 1913, 191.) 

822. Urban, Mich., Deutsche Bauernweise. Erzählung. (Deutsche Heimat 7, 27 
bis 31.) [Eingeflochten einige Liedchen und Dialogstellen in Egerlünder Mda.] 

823. Ders., Freilieder aus dem  nordgauischen (ostfräukischen) Sprachgebiete. 
(Deutsche Heimat 8, 82—85.) [Egerlinder Mda.] 

824. Summer, Martin(a), Wöi d(a) Matz v(a) Pal(a)tz z We(a)n in d(a) Hofop(a) 
war. (Egerer Jahrbuch 1913, 261— 265.) [Mda.liche Prosa mit erklärenden Anmerkungen.] 

825. Steinel, O., Der Schneidershelm vo Riasla. Eine Dorfgeschichte im egerländ. 
Sprachgewand. Wunsiedl, H. Beer, 1912. 428. 8°. 

Schiepeck Unser Egerland 1913, 50. 

826. Sabathil, Rud., Egerländer Märsche und Lieder. Marienbad, Fink. 

Egerer Jahrbuch 1913, 267— 270. 

827. Sandner, Jos., Die gout' Flint'n. (Egerer Jahrbuch 1914, 306 — 310.) [Mda.lich 
nur einzelne Reden, die Erzählung schriftdeutsch.) 

28. Erlbeck, 1’. Joh. Ev., gewesener Pfarrer in Unterjamny. Hg. v. Franz Klement, 
Oberlehrer in Tepl. [Eine Sammlung drastischer Predigten u. Aussprüche im Dialekt.] 

John Unser Egerland 1912, 52. 

829. John, Al., Das Weihnachtsspiel von Andreas Schubert. (Unser Egerland 1912. 
131—132; 1913, 11— 13. 24 — 26. 35 —36. 45 —47. 60— 03. 78— 79. 117—120; 1914, 
S6. 101—103.) [Z. T. mda.lich.] 

830. Ders., Egerländer Volksweisen, zur Laute zu singen. (Ebd. 1913, 22.) [Darin 
ein Lied »Hoimwáih« von Jos. Hofmann mit der Singweise.] 

831. Ders., Egerländer Tänze. (Sonderabdr. aus Zs. f. óst. Volksk. 14, 6.) Wien 1908. 

832. Hofmann, Jos., Hausbachens Braut. Ernste und heitere Gedichte, Lieder. 
Schwänke, Reden und Erzählungen, teils in Egerländer Mundart, teils in Schriftdeutsch 
verfaßt. Mit einem Anhange: 65 neugesammelte Egerländer Volkslieder in Wort und 
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Weise. Karlsbad 1914. Selbstverlag. 304 S. 3 Kr. (Die Volkslieder größtenteils in 
der Ada, 

Unser Egerland 1913, 127—129. 

833. Zuth, Jos., Egerlünder Volksweisen. Gesammelt und zur Laute oder Gitarre 
gesetzt. Verlag Moderne Musik, Zürich I. 

Huber Unser Egerland 1913, 109. 

834. Eckert, Ernst, Woi da Hans z'ran Wei(b) kimt. Schwank in 1 Aufzug in 
Egerländer Mda. Marienbad, H. Fink, 1912. 248. 16°. IM. 

835. Ders., Stadtföiba. Lustspiel mit Gesang in 1 Aufzug in Egerlünder Mda. 
Musik v. Rud. Sabathil. Ebd. 1912. 288. Kl.-8°. 1 M. 

836. Swoboda, Al, Wortsammlung aus der Tachauer Gegend. 
(Unser Egerland 1913, 102 —104. 115 —117.) 

837. Kóferl, Jos., Wind und Wald. Ein Beitrag zur Volkskunde 
der Deutschen Westbóhmens. (Deutsche Heimat 9, 27— 28.) [Auch einige 
mda.iche Ausdrücke der Tachauer Gegend. 

838. Ders., Gedichte: D'Landkirwa. — In da Rockastu(b)n. (Unser Egerland 1912, 
120. 133.) [Tachauer Mda.] 

839. Ders., [Prosa und Verse] in Tachauer Mundart. (Bundeskalender, hg. von 
Bunde der Deutschen in Bóhmen, Prag 1912, 176 —177; 1913, 192.) 

840. Ders., Gedichte im Tachauer Dialekt. (Unser Egerland 1913, 79 — 80. 95 — 90.) 

841. Urban, Mich., (Gedichte] in der Mundart von Plan. (Bundeskalender 1912, 
176; 1913, 192.) 

842. Ders., Heiratsgeschichte des Thomas Reinl von Stockháus'ln. (Deutsche Arbeit 
11, 670— 674.) [6 Szenen in Weseritzer Mda., mitgeteilt nach einer in die erste Hälfte 
des 19. Jabrh. zurückreichenden, nunmehr vom Hg. dem Tepler Stiftsarchiv überwie- 
senen Hs.] 

843. Galfe, Aug., G'stanzl'n aus der Luditzer Gegend.. (Deutsche Heimat 8, 50.) 


844. Kutschera, Gust, Die mit dem Namen Eger zusammenhängenden 
Flurnamen im Karlsbader Bezirke. (Unser Egerland 1912, 115 —116.) 

845. Bergner, Joh., Sitte und Brauch aus der Duppauer Gegend. 
1. Sichelegesprüche. (Ebd. 1912, 95 — 96.) [Einige darunter in der Mda.| 

846. John, Al, Weitere Beiträge zur Geschichte des Egerländer 
Dorfes Oberlohma. 4. Die Flurnamen. (Ebd. 1912, 7 —11.) 


3. Ostfrünkisch. 


847. Beck, Chr, Die frünkischen Ortsnamen und ihre Bedeutung 
für die Frage der alten Slavengrenze. (Korrbl. d. Gesamtver. 61, 1913, 
225 — 237.) 

848. Stillerich, Kunz, Die 3 Königs-Spezl, der Schorsch, der Albert und der Nikl. 
3. Aufl. Bamberg, Handelsdruckerei u. Verlagsliaus, [1914]. 128. 8°. 20 Pf. 


849. Rimrod, Konr., Der Schuster aus Franken. Gedichte. Meist im Dialekt. Mit 
Portr. neu hg. Schweinfurt 1912. 1,50 M. 


850. Ankenbrand, Der eifersüchtige Knabe. 12 Varianten des Volksliedes aus Franken 
(mit Noten). (Bll. zur bayer. Volksk. 1. Reihe 1912, 66 — 84.) 


851. Das Vogtland und seine Nachbargebiete. Monatschr. f. heimat- 
liche Kunst, Lit. u. Wissensch. Hg. von P. Miller, K. A. Findeisen u. 
E. Rösler. 1. Jahrg. Okt. 1912 usw. [Enthält mancherlei Mda.liches.] 
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852. Philipp, Osk., Die Besiedelung des südwestlichen Sachsens nach 
den deutschen Flurnamen. (Zs. 1912, 226—249.) [Vogtland.| 
Teuphert Jb. 1912, 187; Meiche Dtsch. Erde 12, 109f. 


853. Gerbet, Emil, Beiträge zur Kenntnis des Westerzgebirgischen, 
Niedererzgebirgischen u. Vogtländischen. (Zs. 1913, 55—69. 130—146. 
249—262. 289 — 314.) 

. 854. Ders, Neue Beitrüge zum Erzgebirgischen u. Vogtländischen. 
(Zs. 1914, 131—159.) [Nachträge zum Obersächsischen Wörterbuch; zu- 
‚runde liegen hauptsächlich die Mdaa. von Oberdorf, Neuwiese, Brünlos, 
Aue, Niederlungwitz, Glauchau, Bräunsdorf i. E. und Trieb i. V. 

855. Götze, Alfr, Hainbühl. (Zs. f. dtsch. Wortf. 14, 223£)  [Vogt- 
ländisch.] 

856. Rudert, Willy, Toamaasen. Schriften in vogtländ. Mda. Bd.3. Falkenstein, 
R. Fülle, 1912. 47 8. 

857. Ders., Schünner wie schüö. Erzähiungen u. Gedichte in vogtländischer Mda. 
Schriften in vogtländ. Mda. Bd. 4. Ebd. 1913. 47 S. 

858. Lange, Kurt, Klaa ober mehlig! Lustige Stückle, in vugtlännischer Sproch 
d'rziehlt. Plauen, Neupert, 1912. 64 S. Kl.-8?. 0,600 M. 

859. Ders., Neer fei sachte! Lustige Stückle, in vugtlännischer Sproch d’rziehlt. 
Ebd. 1913. 63 5. Kl.-89. 0,60 M. 

860. Riedel, L., Gesammelte Werke. 30. u. 31. Band: Bambes u. Pflaumebrüh. 
Kleine Erzählgn. u. e. Volksstück in vogtlünd. Mda. 125 S. —  Heckenrósle. Ernste u. 
heitere Erzählgn. u. Gedichte in vogtländ. Mda. Ebd. 1913. 11158. Je 1,20 M, in Leinw. 
geb. je 1,80 M. 

861. Dass., Neue Aufl. Bd. 4. Afn Summerhaufen. Ein kleines Lustspiel, Er- 
zühlgn. u. Gedichte in vogtländ. Mundart. 4. Aufl. 112 S. — Bd.14. Habnickele. Humorist. 
Erzählgn. in vogtländ. Mda. 4. Aufl. 109S. KlI.-8°. Je 1,20 M, geb. je 1,50 M, in Leinw. 
je 1,80 M. 

862. Ders., Vugtlänner Hausapothek. 2. Folge. 2 Bde. 107. 124. 125. 122; 113. 
124. 128 u. 128 S. Kl.-8° Plauen, Neupert, 1913. Je 7 M. [Vgl. Ze 1915, 49.] 

863. Ders., Hinner der Front. Ernste u. heitere Erzählgn. u. Gedichte in vogt- 
land. Mda. Ebd. 1914. 648. Kl.-8°. 0,75 M. 

864. Leinweber, E., Raacherkatzle. Geschichten u. Gedichte in vogtländ. Moda. 
Ebd. 1912. 488. 8°. 0,50 M. 

865. Ders., Schnick, Schnack, Schnürle! Vuogtlännische Märle. Mit e. Geleit- 
wort v. Dr. Ludw. Grimm. Netzschkau, Stein, 1913. 618. Kl.-8?, 0,60 M. 

860. Ders., E Arfel Kreiterich. Geschichten in vogtlünd. Mda. Plauen, Neupert, 
1913. 48S. 8*. 0,50 M. 

867. Ders., Haametglocken!  Kriegsflamme.  Kriegsgedichte in vogtlünd. Mda. 
Reichenbach, [Haun u. Sohn], 1914. 328. 8°. 0,30 M. 

868. Schrüer, Gust., Drei Tage gesessen. Lustiges Volksstück in drei Aufzügen. 
Hildburghausen, Gadow u. Sohn, 1914. 40 3. [Der Dialekt ist der zwischen Franken und 
Vogtland gesprochene.] 


869. Oberfrünkische Schlumpleliedla. (Mitt. z. bayer. Volksk. N. F. 24, 187—189; 
25, 198f.) 

870. Johannislied aus Oberfranken. (Heimatbilder aus Oberfranken.  Volkskundl. 
Vierteljahrsschr. Hg. von Frhr. v. Guttenberg u. a.) 

871. Bach, Sam., Bareither Klöß. Oberfränkische Dichtungen. Bayreuth, 
C. GieBel, 1914. 99 S. K1.-8°. Geb. 1 M. [Neue Ausg. Vgl. Zs. 1915, 50.] 
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572. Batz, Hans, Lautlehre der Bamberger Mundart. (Zs. 1912, 
3—53. 193—225. Teil ] auch als Diss. Erlangen 1911.) 

Teuchert Jb. 1912, 186f. 

813. Schneider, Pet, Der Wortschatz der Bamberger Mundart von 
1880— 1910. 1. Tl. (Sonderabdr. aus: 70. Ber. des histor. Ver. usw. Bam- 
berg.) Speyer, A. Michelsen, 1914. 54 S. S9. 1 M. 

813a. Ders, Volksetymologie in Bamberger Namen und in der Bam- 
berger Mundart. Progr. Bamberg 1912. 48 S. 80. 


874. Heerwagen, Heinr., Zur neuesten Nürnbergischen Mundarten- 
dichtung. (Die Heimat, Beil. d. Nürnberg. Ztg., 2. Jahrg. Nr. 9.) 

875. Grübel, Konr., und seine Nachfolger in der Nürnbergischen mundartlichen 
Dichtung. [Neue Aufl] Nürnberg, U. E. Sebald, 1914. 291 S. Kl.-8°. 250M. 

876. Hörber, Carl, PfeffernüBla. Humoristische Gedichte in Nürnberger Mea. 
Nürnberg, M. Edelmann, 1913. VIII u. 68 S. Kl.-8?. Geb. 1,60 M. 

877. Falkner, Geo., Gout g'launt. Humoristische Gedichte in Nürnberger Muda. 
2 Bde. Nürnberg. Selbstverlag. Kl.-8?. — Bd. 1. 3. verm. Aufl. 1909. 239 5. 1,60 M. — 
Bd. 2. 1911. VII u. 208 S. 2,20 M. 

878. Bloomfield, L., The Z-Sounds in the Language of Hans Sachs. 
(Modern Philology IX 1912 vom 4. April) ` 


879. Lang, Paul, Sprachübungen im Anschluß an die Heimatsprache. 
Nach der Lehrordnung für die unterfränkischen Volksschulen bearb. 
München, R. Oldenbourg, 1913. S°. — Heft 1. (2. u. 3. Schuljahr.) 4+4 5. 
0,20 M. — Heft 2. (4. u. 5. Schuljahr.) 60 S. 0,25 M. — Heft 3. (6. u. 7. 
Schuljahr.) 75 S. 0,25 M. 


880. Kram, Jos., Kraut und Arbes. Unterfränkische Gedichte, den lieben Unter- 
franken gewidmet. 9. Aufl. Mit e. Wörterverzeichnis u. der Biographie Krams v. Jean 
Bernard. Stuttgart, A. Bonz u. Co., 1913. 104 5. 8?. 1 M, geb. 1,80 M. 


881. Döllein, Eiise, Gedichte in unterfränkischer Mundart. Würzburg, Freuden- 
berger, 1913. IV u. 136 S. 8°. 2 M. 

881a. Ehrlicher, K., Zur Syntax der Sonneberger Mundart. Ge- 
brauch der Interjektion, des Substantivs und des Adjektivs. Diss. Leipzig. 
Fock, 1907. 818. s? 

882. Fürster, Alfr, Phonetik und Vokalismus der ostfrünkischen 
Mundart der Stadt Neustadt (S.-Coburg)  Teildr. Diss. Jena, Dorna- 
Leipzig 1913. 558. 8°. 

883. Schneider, Eduard, Flurnamen und Flurnamenforschung. (Dorf- 
zeitung, Hildburghausen, Nr. 88 vom 16. April 1913.) 

884. Einiges über Flurnamen. (Ebd. Nr. 78 vom 4. April 1913.) 

885. Feller, O., Das Fürwort in der Mundart von Gerolzhofen 
(Ufr.). Ein Beitrag zur Syntax der ostfränk. Mundarten. Diss. Würzburg 
1914. 528. 8°. 

886. Rauch, Georg, Fränkische Vierzeiler. (Zs. d. Ver. f. Volksk. 21, 378— 382.) 
[Aus Hohheim b. Kitzingen.} 


887. Schmidt, M., Der Konsonantismus der Bonnländer Mundart 
auf frühahd. Grundlage. Diss. Gießen 1912. 
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888. Schnetz, Jos., Das Lár-Problem mit besonderer Berücksich- 
tigung der unterfránkischen Lohrorte a. Main. Progr. Lohr a. M. 1913. 
(05. 89. 

Miedel Zs. 1914, 279 — 281. 

889. Ders., Ältere Geschichte von Neustadt a. Main. 1. Teil. Würz- 
burg, Richter, 1914. 858. 8°. [Darin »manches wertvolle Korn für 
die Sprachwissenschaft«.| 

Miede! Zs. 1915, 325 f. 

890. Ullrich, H., Untererthal. Kulturhistorische Studie über eine 
Siedlung des Saalgaues. Würzburg, Frz. Staudenraus, 1913. 414 S. [Darin 
auch ein Verzeichnis der Flurnamen nebst urkundlichen Belegen aus 
ülterer Zeit.] 

891. Glöckner, Karl, Die Mundarten der Rhön. Fulda, Verlag des 
Fuldaer Geschichtsvereins, 1913. IV u. 1283 S. 1 Taf. u. 2 Karten. 3 M. 
Auch als Diss. GieBen. 

Corell Zs. d. Ver. f. hess. Gesch. 47, 325 — 326; Borchling Jahresber. f. neu. dtsch. 
Litzesch. 24, 420. 

892. Reichardt, Edinhard, Die Wasunger Mundart. II. Teil. (Schriften 
des Ver. f. meining. Gesch. u. Landeskd. (1. Heft, 1914. IV u. 8. 157—256.) 
Lex.-S*. 3 M. 

Weise Zs. f. dtsch. Unt. 29, 522. 

893. Kaupert, Ernst, Die Mundart der Herrschaft Schmalkalden. 
(Teildruck aus Dtsch. Dialektgeogr. VII.) Diss. Marburg 1914. 7158. [Lokal- 
grammatik der Stadt Schm.] 

894. Fuckel. Arth., Schmakaller Quieler-Born. Gedichte u. Geschichten in Schmal- 
kalder Mundart. Schmalkalden, F. Wilischs Buchh., [1913]. 0,60 M. 

Pflug Zs. 1914, 2856f.; E. *[chróder] Zs. d. Ver. f. hess. Gesch. u. Landesk. 47, 427 £.; 
Hfeillelibach Hessenland 1913, 405. 

895. Höpfner, Rud., Untersuchungen zu dem Innsbrucker, Berliner 
und Wiener Osterspiel. Teildruck. Diss. Marburg 1913. [Wichtig für 
Schmalkalden. | 

. C. Mitteldeutsche Mundarten. 
l. Westmitteldeutsch. 
a) Rheinfränkisch. 

«) Allgemeines. 

596. Schwarz, K., Das intervokalische -g- im Fränkischen. Straß- 
burz, Trübner, 1914. Mit 2 Karten u. 4 Skizzen im Text. VIII u.134 S. 6 M. 

Frings Dtsch. Litztg. 1915, 2275 — 2282. 

S97. Schön, Friedr., Geschichte der rheinfränkischen Mundartdich- 
tung. Freiburg i. Br., Fehsenfeld, 1913. 40 S. 89. 1 M. (Auch Alem. 41, 
18—33. 81—99.) 

Wehrhan Zs. f. rhein. u. westfál. Volksk. 1913, 154; -nn- Lit. Zbl. 1913, 986; Boehm 
Zs. d. Ver. f. Volksk. 23, 432; Helm Hess. Bll. f. Volksk. 13, 203f. 

898. Ders., Stadtgespenster in rhein- und mittelfränkischen Mundart- 
diehtungen. (Zs. f. rhein. u. westf. Volksk. 1914, 141—144.) 
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8) Lothringisch. 

899. Witte, Hans, Sprachenkämpfe in Lothringen vor 1870. (Dtsch. 
Erde 11, 195 — 207.) 

900. Bauer, K., Sprich richtig! Schreib richtig! Ein Wegweiser für 
den Sprach- u. Rechtschreibunterricht unserer Jugend im Saargebiet. 
Im Auftr. der Kgl. Kreisschulinspektion Saarbrücken III/IV unter Mit- 
wirkg. v. Rektoren u. Lehrern bearb. u. hg. Ausg. f. d. Mittelstufe. Arns- 
berg, J. Stahl, 1914. 72 S. 8°. 0,40 M. 

901. Hahn, W., Mundart und Hochdeutsch in Saarbrücken. Ein 
Heimatsprachbuch f. Schüler u. Lehrer. Saarbrücken, Ch. Clauß, 1914. 
548. 8% 040M. 

902. Schön, Friedr., Auffallende Abweichungen der Saarbrücker 
Mundart vom Hochdeutschen und ihre Erklärung. Ein Beitrag zur Gram- 
matik der Saarbrücker Mundart. (Saarbrücker Ztg. 1914 \r. 97, 1. Beil.) 

903. Ders., Reste des Alemannischen in der Mundart des Saar- 
brücker Landes. (Saarbrücker Ztg. 1914 Nr. 42, 1. Beil.) 


Blatter Saarbrücker Ztg. 1914 Nr. 42; Erwiderung v. Schön Saarbrücker Ztg. 1914 
Nr. 76 u. Nr. 97, 1. Beil, 


904. Ders., Wörterbuch des Saarbrücker Landes. (Zs. f. rhein. u. 
westf. Volksk. 1912, 240.) [Kurze Notiz üb. d. Stand der Sammelarbeit.| 

905. Ders., Mythologisches in der Mundart des Saarbrücker Landes. 
(Saarbrücker Ztg. 9. 24. Mürz 1914.) 


y) Pfálzisch - Odenwáldisch. 
906. Waag, Sprache u. Literatur: s. o. Nr. 299. 
907. Heilig, Aus badischen Mdaa., s. o. Nr. 300. 


908. Zur Mundartenforschung. (Zs. d. Sprachv. 1914, 163.) [Notiz 
über die rheinpfälz. Sammlung für das Bayerische Wörterbuch.] 


909. Keiper, Ph., Pfälzische und elsässische Berg - und Waldnamen. 
(Pfälz. Mus. 30 Nr. 12.) 

910. Ders., Noch einmal Pfülzer Appellativnamen. (Zs. 1913, 380—382.) 

911. Hebel, F. W., Pfälzisches Sagenbuch. Kaiserslautern, E. Crusius, 1912. XXIII 
u. 408 S. 3,60 M. 

Becker Hess. Bll. f. Volksk. 12, 236. 

912. Wille, Jak.. Gottfried Nadler. Rede gehalten am Nadler-Denkmal 
in Heidelberg zur Feier des 100. Geburtstages des Dichters am 19. Aug. 
1909. (Alemannia 42, 1— 1.) 


913. Schön, Friedr., Lina Sommer, eine Pfälzer Mundartdichterin. 
(Alemannia 41, 157 f.) 

914. Sommer, Liva, Pälzer Humor. So Ü'schichtelcher u. Gedichtelcher. Heil- 
bronn, E. Salzer, 1914. 88 S. Kl.-8°. 1 M, geb. 2,50 M. 

914a. Dies, E Pälzer Blummestreißel. Gedichte in Pfälzer Mundart. München, 
Braun u. Schneider, 1912. 

915. Keiper, Phil., Die Jagd mit dem TiraB. (Pfälz. Heimatkde. He. von D. Häberle. 
11. Jahrg., S. 17—19. 33— 36.) 

916. Hartmann, Ludw., Pälzer Schternschnüppe. Heitere Dichtungen in Pfälzer 
Mundart. Neustadt a. d. Haardt, D. Meininger, 1914. 1865. 8°. 2 M. 
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917. Brentano, Fritz, Schnooke un Schnurre. Luschtige Gedichte in pälzer Mundart. 
Mit viel scheene Bilder verziert vun J. Bahr, Paul Wendling, Carl Diel, Otto Lagemann 
un noch annere Kinschtler. Berlin, Verl. Lustige Gesellschaft, 1912. 79 S. 89. 1 M. 

918. Leibrock, Karl, Mei Herzkersch. Pfülzisches Lustspiel in 1 Aufzug. Kaisers- 
lautern, H. Kayser, 1913. 45 8. 8°. 1 M. 

918a. Ders., Unnerm rote Kreiz. Pfülzischer Manüverschwank in 1 Aufzug. Ebd. 
1914. 46 S. 8°. IM. 

919. Müller, Rich., Die Borjemeeschterwahl. Pfälzer Schwank in 3 Aufzügen. Ober- 
moschel 1913. Kaiserslautern, E. Crusius. S3S. Kl.-8?. 1,40 M. 

920. Heilgers, Rud., Dreimal Hoch mei Muttersproch!  Heitere Dichtungen in 
hessisch- pfälzischer Mundart. Worms. Kommissionsverlag H. Kräutersche Verlagsbuch- 
handlung (Stern), 1911. 144 S. 8°. — 3. Auflage. Worms, Selbstverlag, 1913. 144 S. 8". 

921. Kurtz, Wilh., Valtin, Hanjörg und die Gret. Jugenheim, Suevia-Verlag, 1914. 
2248. 3 M. [Einzelne Stellen im Dialekt.] 

922. Reichert, Heinr., Lautlehre der Mundart von Mönchzell. 
Diss. Freiburg i. Br. 1914. 88 S. 8°. 

923. Haape, Wilh., Beiträge aus der Mundart. (Zs. d. Sprachv. 1913, 
332) [Unmwuf, Mannheim.] 

9238. Göller, Aug., Kecke Sunndagskinner zum Zeitvertreib forr lachluschdige Leut’. 
Fritz Reuters ergötzlichste »Läuschen u. Rimels« in den Pfälzer Dialekt übertr. Mann- 
heim, H. Haas, 1913. 128 S. 8?. 2 M, geb. 2,80 M. 

924. Freiling, Paul, Studien zur Dialektgeographie des hessischen 
Oden waldes. (Teildruck aus Dtsch. Dialektgeogr. XII.) Diss. Marburg 1914. 
16 S. 8*. [Ortsgrammatik von Zell.] 


925. Fränkel, Ludw., Georg Volk 1. (Hess. Bll. f. Volksk. 15, 183f.) 
| Hess. Odenwald.]| 


926. Loeffler, Georg, Sou mubnts kumme. Odenwälder Volksstück. (Roßdorf), 
Selbstverlag, 1913. 605. 8°. 


927. Bickelhaupt, Greta, Ernscht un Scherz. Erzählungen in der Mundart der 
Erbacher Gegend. Darmstadt, Schlapp, 1914. III u. 156 S. Kl.-8%. 150M, geb. ? M. 


928. Hessel, Karl, Sagen und Geschichten des Nahetals. 2. stark verm. Aufl. 
Kreuznach, Franz Kilian, 1913. 1098. 8°. 0,80 M. 

-e- Zs. f. rhein. u. westf. Volksk. 1913, 301 f. 

929. Martin, Roland, Untersuchungen zur rhein-moselfränkischen 
Dialektgrenze. (Teildruck aus: Dtsch. Dialektgeographie XI.) Diss. Mar- 
burg 1914. 63 S. 8°. [Ortsgrammatik von Warmsroth, Kr. Kreuznach.| 


930. Geisenheyner, Ludw., Wirbeltierfauna von Kreuznach unter 
Berücksichtigung des ganzen Nahegebietes. 1. Hälfte des III. Teiles. Vögel 
[dabei auch die mda.lichen Namen]. Kreuznach, Harrach, 1907. 8°. 57 8. 


931. Scholl, Klaus, Die Mundarten des Kreises Ottweiler. Unter- 
suchungen auf lautphysiologischer und sprachgeschichtlicher Grundlage. 
Straßburg, Trübner, 1913. 8°. 157 S. 3,50 M. [8. 85 —157 Wórterbuch.]. 

A. Wrede Zs. f. rhein. u. westf. Volksk. 1913, 236; Meisinger Zs. 1914, 277. 

932. Abweichungen der Mundart des Kreises Ottweiler vom Hoch- 
deutschen nebst einem Verzeichnisse mda.licher Ausdrücke (S. 30— 61). 
Zu Schulzwecken zusammengestellt im Auftrag der Kreisschulinspektion. 
Neunkirchen, Schubert, 1911. S®. 61. 
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932a. J. W., Streifzüge durch die heimatliche Mundart [Neun- 
kirchen-Saar]. (Chronik von Neunkirchen, Blätter f. volkstüml. Orts- u. 
Heimatkunde, III. Jahrg. Nr. 4, S. Juli 1911.) 

932b. Rodermund, M., Schülerheft für den Unterricht in Sprach- 
lehre und Rechtschreiben unter Berücksichtigung der Mundart der Saar- 
und Bliesgegend. 3. und 4. Schuljahr. Im Auftrage des Lehrervereins 
Neunkirchen bearbeitet. Neunkirchen, Schubert, 1912. 70 S. 89. 0,70 M. 

932c. Ders, Lehrerheft für .... [wie 932b] Ebd. 1912. 49 S. S°. 
0,30 M. 

d) Hessisch (und óstliches Nassauisch). 

933. Maurmann, Emil, Kleine Beitrüge zur Geographie der deutschen 
Mundarten. (Zs. 1913, 193 —196.) [Hessische Lautgrenzen, vorwiegend 
für die Gegend zwischen Siegerland und Vogelsberg. Vgl. Zs. 1915, 56.| 

Corell Zs. d. Ver. f. hess. Gesch. 47. 425. 

934. Hessen-Nassauisches Wörterbuch. (Sitzungsberichte der Königlich 
Preußischen Akademie der Wissenschaften 1912, 84f.; 1913, 131f.; 1914, 
149—151: 1915, 107—109.) [Jahresberichte.] 

| 935. Dass. (Hessenland 1912, 83f. 363f.; 1913, 57f.; 1914, 71f. 247 
bis 281. 295£.; 1915, 61. — Nassovia 1912, 74f.; 1913, 12£; 1914, 89f.: 
1915, 52f. — Mitteil. an die Mitglieder des Ver. f. hess. Gesch. u. Landesk. 
1912/13, 71— 15. — Nassauische Heimatblütter 17, 17f; 18, 30. 61. — 
Ähnliche Aufsätze und Mitteilungen in der gesamten Provinzialpresse.) 

936. Wrede, Ferd., Das Hessen -Nassauische Wörterbuch. Dank und 
Bitte an seine Helfer in Hessen. (Als Manuskript gedruckt. Marburg 
1914) XII S. — Dass. Dank und Bitte an seine Helfer in Nassau. 
(Del) XIS. 

Borchling Nd. Korrbl. 34, 95. Andere Besprechungen o. u. Nr. 935. 

931. Wix. Hans, Von Mundarten. (Wandervogel in Hessen und am 
Rhein III, 1914, 52£) [Unterschiede zwischen Darmstadt u. Kassel; Sammel- 
ruf für das Hess.- Nass. Wörterbuch.] 

938. L|osch|, Ph., Ein Hessen- Nassauisches Wörterbuch. (Hessische 
Blätter, Melsungen, 1913 Nr. 3941 vom 29. Januar.) [Ein Angriff auf 
das Unternehmen vom antipreußischen Partikularistenstandpunkt. Mit 
wenigen mda.lichen Einzelheiten.] 

939. Martin, Max, Die französischen Wörter im Rheinhessischen. 
Diss. Gießen 1914. 125 S. 8°% [Wörterbuch und Lautstand.] 

940. Über Handwerksnamen in Hessen. (Hessische Blätter, Melsungen, 
1912 Nr. 3850 vom 6. März u. \r. 3851 vom 9. März.) 

941. Einzelne Wörter und Ausdrücke werden besprochen in: Hessen- 
land 1912, 279 — 280; 1913, 158 —159; 1914, 65. 128; Hess. BĲ f. Volksk. 
I2 8f 

942. Flurnamenbuch des Großherzogtums Hessen: s. u. Nr. 1056. 

943. Mitteilungen für die Flurnamensammlung [im Großherzogtum 
Hessen]. (Hess. Bll. f. Volksk. 10—13, als besonders paginierter Anhang.) 


Ct 
=] 
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‚Mit Beiträgen zur Wort- und Namenforschung von J. R. Dieterich, 
0. Schulte, W. L. Friedrich, Ludw. Fleck, K. Becker, Schoof.| 

Corell Zs. d. Ver. f. hess. Gesch. 48, 314. . 

944. Schoof, Wilh., Kanzleistil und Flurnamenforschung. (Hessen- 
land 1913, 33 — 35. 52—54.) [Mit Beispielen aus \r. 942.] 

945. Ders., Beiträge zur volkstümlichen Namenkunde: vgl. o. Nr. 120. 
| Viel Hessisches. | 

946. Ders., Hessische Ortsnamen in mundartlicher Gestalt. (Zs. 1912, 
11:—133: Kreis Fulda; 298—319: Kr. Melsungen, Homberg, Fritzlar, 
Kirchhain, Marburg: 1913, 211— 232: Kr. Kassel, Eschwege, Rotenburg, 
Frankenberg, Hünfeld, Gersfeld). |Vgl. Zs. 1915, 56.| 

Teuchert Jb. 1912, 188. 

947. Ders., Beiträge zur hessischen Ortsnamenkunde. (Hessenland 
1915, 185 —1587. 201—205. 375 — 377. 394 —396; 1914, 81— 83. 102 bis 
105. 340 — 343.) 

Corell Zs. d. Ver. f. hess. Gesch. 48. 311— 313. 

948. Ders., Der Totenmannstein. (Zs. f. dtsch. Unterr. 26. 904—900.) 

Corell Zs. d. Ver. f. hess. Gesch. 48, 316. 

949. Stuhl, K., Hessische Bergnamen. (Hessenland 1912, 1— 3.) 

950. HeBler, Carl, Edder oder Eder? Aussprache, Schreibung u. 
j3edeutung des Flußnamens Edder. Marburg, Elwert, 1914. 15 S. 8°. 

951. Schröder, Edw., Eder oder Edder? (Hessenland 1914, 125.) 

052. Könnecke, Otto, Rechtsgeschichte des Gesindes in West- und 
Süddeutschland. (Arbeiten zum Handels-, Gewerbe- u. Landwirtschafts- 
recht, hg. v. Heymann, XIL) Marburg, Elwert. 1912. XXXVII u. 958 S. 
‚Besonders kurbessische Verhältnisse: sorgfältiges Sachregister.] 

953. Einige Dialektgedichte in ler Mda. von Hessen - Darmstadt in: Leipziger Illu- 
strierte Zeitung 1912 Nr. 3586 vom 21. März. (Sonderheft Öl in der Serie: Kulturbilder 
aus Deutschland.) 

954. Lautz, Ludwig. und Raupp. k., Maanhinkel. Dialektdichtungen. Offenbach. 
Karl Raupp. o. J. 32 5. 8*. 

055. Höler. Naaz. Lachste, dann lach herzlich. Eine Sammlung rheinischer Humo- 
resken. Mainz, G.J. Höler. 16°. 1. Heft 2. Aufl. S4S. 1908, 1 M. — 2. Heft. 92. 
1911. 70 Pf. 

956. Ders.. khein- und Maa-Schnooke. Schnurren aus dem Rhein- und Main - 
Gebiet. 3.— 5. Bdehen. Ebd. 1912—13. Je 32 8S. 16°. Je 30 Pf. [Vgl. Zs. 1915, 58.] 

957. Neurath. Karl. Das Domgut. Roman. Frankfurt a. M. 1913. [Rheinhesse.] 

Schulte Hess. BIL. f. Volksk. 12. 152 —154; Die Kunst unserer Heimat 1913 Heft 
whe 

958. Briegleb, Wilh., De Rothaus- Reformader. Volksstück in 6 Bildern in rhein- 
liessischer Mda. Darmstadt (Grof-Umstadt, K. Zibulski] 1912. S1 S. 8°. 0,90 M. geb. 1,40 M. 

959. Kalender [alljáhrlich, oft mit Dialektproben]: Land - Kalender f. d. Großherzogt. 
Hessen. Darmstadt, GroBherzogl. Verlag. — Bauernkalender. Friedberg, Tageszeitung. — 
Hessischer Volkskalender, hg. v. Fr. Ellenberg, Cassel, Lometsch. 


960. Zedler, G.. Literatur der Jahre 1911 u. 1912 zur nassauischen 
Geschichte, Volkskunde und Heimatpflege. (Annalen d. Ver. f. nass. Altkde. 
u. Gesch. 1913. 213 — 239.) |Vgl. Zs. 1915, 5%.| 
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961. Nassauisches Heimatbuch (Regierungsbezirk Wiesbaden). Bilder 
aus der Natur des Landes, dem geschichtlichen und kulturellen Leben 
seiner Bewohner. Mit zahlreichen Abbildungen und drei Karten. He. 
von Karl Jacobi. Wiesbaden, Kommissionsverlag von Gebr. Petmecky. 
1913. XII u. 680 S. 8 M. 


962. Hófer, A., Die nassauische Sprache. (Sonderabdruck aus der 
vorigen Nummer, 661—679.) Wiesbaden 1913. 


963. Kroh, Wilh. Allerlei aus unserer Mundart. (Zeitg. f. d. Dilltal 
1911 vom 24. Juni) [Hinweis auf Sprachatlas und Hess.-Nass. Wörterb.] 


964. Bach, Adolf, Über die lateinisch-romanischen Elemente im 
Wortschatz der nassauischen Mdaa. (Annalen d. Ver. f. nass. Alt. 42, S2 
bis 131.) 

Weise Zs. f. dtsch. Unterr. 29, 522. 

965. Kroh, Wilh., Beiträge zur Kenntnis des Aberglaubens in Nassau. 
(Nassovia 1912, 198 — 200. 211f.) (Aus dem Jahre 1823.) 


966. Brenner. O., Nordische Götternamen in nassauischen Ortsnamen” 
(Mitteil. d. Ver. f. nass. Altert. 16, 92 — 94.) 


967. Stückrath, O.. Unsere nassauische Flurnamensammlung. (Nass. 
Heimatbll. 17. 59— 61.) — Die Nassauische Flurnamensammlung. (Eh. 
18, 53 — 56.) NE 

968. Wagner, P., Zum Alter der Flurnamen. (Ebd. 18, 113 —120.) 


969. Sternberg, Leo, Die Nassauische Literatur. Eine Darstellung 
ihres gegenwürtigen Standes auf der Grundlage des älteren Schrifttums. 
Wiesbaden, Staadt. 1913. 93 S. 8°. 1,60 M. 

Heymach Nass. Heimatbll. 17, 63ff.; Nassovia 1913, 39. 

970. Ders., Die nassauische Literatur der Gegenwart. (Nassauisches 
Heimatbuch, o. Nr. 961, S. 626 — 657.) [S. 649f. über Mda.-Dichtung | 

971. Römer, W., Rudolf Dietz. Ein Lebensbild unseres nassauischen 
Volksdichters. (Die Wohlfahrt, Zeitschr. f. Jändl. Wohlfahrts- u. Heimats- 
pflege, Jahrg. 1, 1909, Nr. 2.) 

972. Dietz, Rud., Lustige Leut. Neue Scherzgedichte in nass. Mila. 3. Heft. 
Wiesbaden, Selbstverlag. 32 S. 

Nassovia 1907, 203. 

073. Ders., PefferniB. Allerneueste Scherzgedichte in nassauischer Mda. Heft 1. 2. 3. 


Wiesbaden, Selbstverlag, 1914. Je 32 S. 8°. Je 0.60 M. 

Nassovia 1913, 304; 1914. 180. 227. 

974. Müller, H., Kinder- und Volksreime aus Nassau. (Nassovia 1912, 45 — 47. 
109 —111. 175f. 235 —238. 285 — 287. 209f) 

975. Klipstein, H. U., Nassauische Volksreime. (Ebd. 1913, 62f.) 

976. Stückrath. O., Ein nassauisches Arznei- und Brauchbüchlein. (Nass. Heimatll]. 
17, 86 — 89.) 

977. Ders., Kinderlied und Kinderspiel im Rhein-Maingebiet. (Die Kunst unserer 
Heimat 1913, 28 — 34. 43 — 51.) 

078. Ders.. Die Sonne. (Nassovia 1914. 11—13. 25f. 38f. 50f. 61— 63. 73— 12. 
$5 —88. 100—102. 113—115.) [Manches Mda.liche.] 
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979. Hill. Karl Heinz, Kikeriki: Hesse-Nassauer Geschichtercher un Gedichtercher. 
Wiesbaden, J. Marschall, 1912. 125 S. 8°. 3M. 
Nassovia 1912, 292. 


980. Römer, Wilh., Unnerm Linnebaam. Scherzgedichte in nassauischer Mda. 
Wiesbaden, R. Bechtold u. Co., 1912. 208. 8°. 


981. Herber, Aug., Drei Tage Revolution. (Nassovia 1914, 189 —191.) [Dialog 
mda.lich.] 

982. Ders., Der Manschettepeter. (Ebd. 1913, 10—12. 24— 206. 37—39. 49f. 
60 —62.) [Dgl.] 

983. Nassovia, Zeitschrift für nassauische Geschichte und Heimatkunde. Hg. von 
C. Spielmann. Wiesbaden, Plaum. [Bringt oft mda.liche Erzühlungen, Gedichte usw.] 

984. Der Landbote, Beilage des Wiesbadener Tageblatts, enthált mancherlei Mda.- 
liches (Redensarten, Reime u. Lieder, Rátsel usw., von J. Brumm, Fritz Jacob, K. Stuhl u. a.). 

985. Kalender [alljüihrlich, oft mit mda.lichen Redensarten, Versen usw.]: Alt- 


nassauischer Kalender. Wiesbaden, Schellenberg. —  Nassauischer Allgemeiner Landes- 
Kalender. Wiesbaden, Bechtold. 


986. Niebergall, Ernst Elias (E. Streff), Datterich. Lokalposse in sechs Bildern in 
der Mundart der Darmstädter. 10. Aufl. Friedberg, Seriba, 1912. Kl.-8°. X u. 106 S. 
0,15 M. 
987. Dass. Neue Ausgabe. Darmstadt, Bergstrüfer, 1914. 62 S. 0,60 M. 
988. Ders., Datterich. (Mit Vollbildern u. Einbandzeichnung von Emil Praetorius.) 
Leipzig, Inselverlag, 1913. (18. Buch der Ernst Ludwig - Presse in Darmstadt.) 4?. 25 M. 
989. Ders., Datterich. Lokalposse in sechs Bildern in der Mda. der Darmstädter. 
Ebd. 1914. 8°. 50 Pf. (Insel- Bücherei Nr. 137.) 


990. Schneider, Rob., Die Wildsau un annern lustige Sache. Darmstadt, Heedt 
u. Ganß, [1910]. 758. 8°. 

991. Rüthlein, Heinr., Die Maibowle. Posse in Darmstädter Mda. in 1 Akt. Darm- 
stadt, H. L. Schlapp, 1912. 56 S. 8°. 0,50 M. 

Pickert Zs. d. Sprachv. 1912, 239. 

992. Ders., Die Brieftasche. Posse in Darmstädter Mda. in 1 Akt. Ebd. 1912. 
40 S. 8°. 0,50 M. 

Pickert Zs. d. Sprachv. 1912, 239. 

993. Darmstädter Fastnachts- Zeitung. Darmstadt, H. Hohmann. 4°. 30. Jahrg. 
1912, 31. Jahrg. 1913, 32. Jahrg. 1914. Je 5 Nummern mit 40 S. 1 M. 

994. Krebs, H., Eine hessische Bezeichnung des Kaninchens. (Zs. 
1912, 378f.) [Lapping, Bessungen b. Darmstadt 


995. Weise, Osk., Mundartliches bei Goethe. (Zs. d. Sprachv. 1913. 
161—104.) 

996. Schwartz. Otto, Ein Landwehrmann in Frankreich! Ein heiteres Bild aus 
ernster Zeit. Frankfurt a. M., H. Minjon, 1914. 32 S. Kl.-8?. 0,50 M. [Frankfurter Mda.) 

997. Rudolf. Hans [R. Ochs], Neue Frankforter Awende. Drei Schwänke. Als 
Manuskript gedruckt. Frankfurt a. M., Lóber u. Co., 1908. 8*. 628. 

998. Ders., Vier Festspiele. Als Manuskript gedruckt. Frankfurt a. M., Gebr. 
Knauer, 1912. 8°. 111 S. 

999. Eberhard, Osk., Gedichte in Frankfurter Mundart. Neue Folge. Leipzig, 
Frankfurt a. M., Pesselringsche Buchhandlung (E. v. Mayer), o. J. 8°. 96 S, — Drittes 
Bdchen. Ebd. 8°. 96 S. — Viertes Bdchen. Ebd. 8°. 968S. 

1000. Schwarz, Fr. Der Mainzer Dialektdichter Lennig. (Mainzer 
Ztschr. 1912, 112—119.) 
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1001. Mainzer Carneval- Zeitung »Narrhalla«. . Hg. von Aug. Fürst u. kar] Kneib. 
Mainz, Druck von E. Herzog. 4°. 10. Jahrg. 1912, 11. Jahrg. 1913, 12. Jahrg. 1914. Je 
5 Nummern mit je 12 S. 1 M. 

1002. Dremmel, Jean, DBabbel nit! oder Was kitzelt's mich an de Füf"' Lustige 
Volksbilder mit Gesang und Ballet. Mainz, E. Herzog, 1909. 8058. 8°. 


1003. Hummel, Jos., Meenzer Kinner. Närrische Reime. Ebd. 1913. 635. 8°. 

1004. Sturmfels, W., Die Flurnamen der Gemarkung Flórsheim. 
(Nassovia 1914, 97 f.) 

1005. Bossong, Franz, Gedichte in Wiesbadener Mundart. 3. Aufl. Dd. 1. Leipzig. 
Wiesbaden, Paris, 1909. 

1006. Wolff, K., Alte Gauwörter aus dem östlichen Taunus. (Nassovia 
1913, 210— 212.) 

1007. Stuhl, K, Der urdeutsche Name des Taunus. (Hessenland 
1913, 341— 343. 360 — 362.) |Wertlos.| 

1008. Schoof, Wilh., Der Name Altkönig.  (Zs. f. dtsch. Unterr. 28, 
499 — 509.) 

Corell Zs. d. Ver. f. hess. Gesch. 48. 315. 

1009. Jacobi, Joh., Die Hugenottenkolonie Friedrichsdorf im 
Taunus. (Nassauisches Heimatbuch, o. Nr. 961 S. 488 -— 492.) 

1010. Stückrath. O.. Die Liedersammlung des Studenten Friedrich Rolle 1840,47. 
(Hess. BĲ f. Volksk. 11, 63ff.) [Darin 5. 80 einige mdaliche Redensarten aus Homburg 
v. d. Höhe.) 

1011. Herwig, A., Pfingstbräuche im Usinger Lande. (Nassovia 
1912, 98 —100.) [Darin einiges Mda.liche.] 

1012. Hannes [F. W. Kalbfleisch], De Gellhäuser Schproach. (Kreisblatt für die 
Stadt und den Kreis Gelnhausen 1914 Nr. 35. 43. 47 u. ù.) 

1013. Große Gelnhäuser Kreppel- Zeitung. hg. v. Fr. lekes, 1914 [u. wohl schon 
ofter; Fastnachtszeitung mit mancherlei Dialektischen ]. 

1014. Schöffer, L. W.. 's Güllhiuser Láidche uf goud gülháuser Deutsch. (Heim- 
statt der Literatur Gelnhausens. Hg. von K. II. Hill. “Gelnhausen, O. Wettig, 1910. 
Heft 1.) [Nicht weiter erschienen‘) 

1015. Unsere Heimat. Mitteil. d. Heimatbundes im Kreise Schlüchtern. 1. Jahrg. 
190% bis 6. Jahrg. 1914. [Ofter mda.liche Proben. z. B. 1913, 8. 18f. 22. 24. S2f.; 
1914, 142.) 

1016. Vonalt, Wilh.. Heitere Dorfbilder aus dem oberhessischen Volksleben in 
Vogelsberger Mundart. Worms, Selbstverlag, 1914. 36 N. mit 3 Taf. 8°. 1 M. 

1017. Wolf, Ranstädter Polizeiordnung. (Hess. Bll. f. Volksk. 13, 185 
his 188.) [Darin mda.iche Ausdrücke und Wendungen aus Ranstadt 
im Vogelsberg.) 

1018. Weber. H., u. Günther, L.. Die Lingelbacher Musikanten- 
sprache und die Geheimsprache der Vogelsberger Maurer. (Hess. BĲ. f. 
Volksk. 11, 121—206.) 

1019. Bock, Alfr., Die Oberwülder. Roman. Berin, E. Fleischel. 1912. 218 S. 
3 M. [Reich an volkstümlichen Redensarten aus dem Vogelsberg. |] 

Schulte Hess. Bll. f. Volksk. 12, 152 —154:; Hieideljbach Hessenland 1912, 395 f. 

1020. Geibel, P.. Humoristische Gedichte in Wetterauer Mundart. 11. Aufl. 
Friedberg, C. Seriba, 1013. XII u. 1568. 8°. IM. Tel Zs. 1915. 59.' 
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1021. Faber, G., Der Vokalisnus der Mundarten am nórdlichen 
Pfahlgraben. Diss. GieBlen 1912. 39 S. 2 Karten. 8?. [Geht aus von der 
Mda. von Leihgestern bei Gießen.] 

1022. Neuschtes Lirrerbuch dem Gäifer Männertornvereinh zum 10. Narremondsday 
1906 zugeaigent vo em Narrebrourer. (rieBen, Erschte GäiBer Verloagsanschtald (1906). 
8°. 68. 10 Pf. (GieBen.] 

1023. Kóhler, Ph., Volkskundliche Nachlese aus Langsdorf und um 
Langsdorf herum. (Hess. Bl. f. Volksk. 6, 56— 58.) [Sö. von Gießen.| 

1024. Weiß, Adf., Vir kurz un lang. Scherzgedichte in nassauischer Mda. 1. u. 
2. Heft. Mademühlen, Selbstverlag. Je 30 S. Je 0,60 M. [Mademühlen bei Driedorf.) 

Nassovia 1913, 13. 

1025. Kroh, Wilh., Beiträge zur Nassauischen Dialektgeographie. 
(Teildruck aus Dtsch. Dialektgeogr. IV.) Diss. Marburg 1912. 66 S. 5°. 
[Lokalgrammatik von Wissenbach, Dillkreis.] 

1026. Ders, Nassauische Ortsnamen. (Zeitg. f. d. Dilltal 1911 vom 
10. u. 14. Juli.) [Dillkreis, mdaliche Formen. 

1027. Hoffmann, J. H., Verschwundene Flurnamen bei Herborn. 
Aus Kaufbriefen, Protokollbüchern gesammelt. (Herborner Geschichts- 
blätter Jahrg. 11, 1914, Sp. 440.) 

1028. Wittgen, Th., Kinderlieder aus dem Kirchspiel Eisemroth. (Ebd. Jahrg. 10, 
1913, Sp. 424.) 

1029. Lahneburg, Herm. v. d., Aach en Erklüring. Off dr Schlirrerfoahrt. (Wester- 
wáld. Schauinsland Jahrg. 7, 1914, 65.) [Gedichte in der Mda. der Gegend von Lóhnhery.] 
1030. Z., F., Vornamen [in Nassau]. (Landbote 1913, Nr. 43.) 

1031. Ders, Aus dem Wortschatz des Hinterlandes. (Landbote 
1913 Nr. 10) [Kr. Biedenkopf.] 

1032. Brehm, Helene, Einiges zu dem Aufsatz Aus dem Wortschatz 
des Hinterlandes. (Landbote 1913 Nr. 13.) 


1033. Zitzer, G., Zwischen den Bergen. Erzählungen u. Skizzen aus dem Hinter- 
land. Erste u. zweite Reihe. (Hessische Lesestube. Volkstüml. Beitr. zur Unterhaltung u. 
Belehrung hg. von G. Zitzer. Heft 1 u. 2. Marburg, Elwert, 1913. Je 0,60 M. 

Wenck Zs. d. Ver. f. hess. Gesch. u. Landesk. 47, 329. 


1034. Kraft, Luise, Unter Aposteln und Propheten. (Ebd. Heft 3.) 1913. 0,60 M. 
(Marburger Gegend. Hier und da Mda.liches.] 

1035. Naumann, Heinr., Vom Heimatacker. Geschichten eines hessischen Bauers- 
mannes. (Bücherschatz des deutschen Dorfboten 111.) Berlin, Deutsche Landbuchhand- 
lung, 1909. (Aus Nanzhausen bei Lohra, Kr. Marburg. Hier u. da mda.liche Ausdrücke.) 

1036. Schaefer, Ludw., Die Verbalflexion der Mundart von Schlier- 
bach, Kr. Biedenkopf. (Zs. 1912, 54 — 89.) 

1037. Runzheimer, Flurnamen von Erdhausen. (Biedenkópfer Mitt. 
6, 1912, 10 —11.) | 

1038. Zitzer, G., Flurnamen aus der Gemarkung Niedereisen- 
hausen. (Ebd. S. 3.) 

1039. Michel, K., Flurnamen der Gemarkung Weidenhausen. (Ebd. 
7, 1913, 107.) 

1040. Thome, Wilh., Flurnamen von Friedensdorf. (Ebd. 6, 1912, 16.) 
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1041. Möhn, Flurnamen in dem Kirchspiel Buchenau. (Bieden- 
köpfer Mitt. 6, 1912, 2.) 


1042. Bromm, Ernst, Studien zur Dialektgeographie der Kreise Mar- 
burg, Kirchhain, Frankenberg. (S.-A. aus Dtsch. Dialektgeogr. VII.) 
Diss. Marburg 1913. 73 S. 8° Mit Karte. [Mit Ortsgrammatik von 
Rauschenberg.| 

Corell Zs. d. Ver. f. hess. Gesch. u. Landesk. 47, 425. 

1043. Bender, Paul, Hessische Hausinschriften aus der Marburger 
Gegend. Ein Beitrag zur Volks- und Heimatkunde. (Progr. Haspe 1. W. 
1913. Marburg 1914. 62 S. 8?. [Mdaliche Spuren selten.] 

Schröder Ze d. Ver f. hess. Gesch. 47, 427. 

1044. Haedicke, Th., Der Hexeschuß. (Ockershäuser Mda.) (Hessenland 1914, 
57.) [Bei Marburg.] 

1045. Schoof, Wilh., Die Schwälmer Mundart. Ein Beitrag zur 
hessischen Mundartenforschung. Halle, Waisenhaus, 1914. 94 S. 8°. 
2,40 M. (S.-A. aus Zs. 1913, 70— 83. 146 —181. 196 — 210; 1914, 3—31.) 

Philipp Zs. d. Ver. f. Volksk. 24, 326f.; Corell Zs. d. Ver. f. hess. Gesch. 47, 426f.; 
Weise Zs. f. dtsch. Unterr. 29, 521 f. 

1046. Ders., Die Zeitbestimmungen in der Schwälmer Mundart. 
(S.-A. aus Hess. Bll. f. Volksk. 11, 99—120.) 

Weise Zs. 1913, 88f. 

1047. Ders, Hessische Volksrütsel. Im Schwalmtal gesammelt u. hg. 
(Zs. 1912, 123—126.) [Vgl. Ze 1915, 59f.]. 

1048. Lewalter, Joh., Schwülmer Tenze. In Wort und Weise in der Schwalm ge- 
sammelt. Berlin, Ries u. Erler. 11 S. 2,50 M. 

1049. Schwalm, J. H., Schwälmer Wees (Weizen). Das Schwülmer- 
leben im eigenen Sprichwort, Beitrag zur Kenntnis der Schwälmer Denkart. 
(S.-A. aus Hessenland 1911, 333f. 353f.; 1912, 4—6. 22—24. 90 — 92. 
131—134. 145 — 147. 166 —168. 250 — 252. 267— 269. 288— 290.) Kassel, 
Scheel, 1913. 66 S. Kl-8°. 1,20 M. 

Schoof Hessenland 1912, 395; Boehm Zs. d. Ver. f. Volksk. 24, 104. 

1050. Ders., Falleppel on Läsreiser. Aus versunkenen Tagen der Schwalm. IV. 


Vom Leinweber. V. Schneider Meck. (Mein Heimatland [s. u. Nr. 1057] 1914, 19— 23. 
77f. 85—91.) 


1051. Ders., Jonker Hoose. Ee Lied aus d'm Schwalmdal, Ziegenhain, Korell, 
1913. 167 S. 1,65 M. 

Schoof Hessenland 1913, 402f.; -s Mein Heimatland 1914, 12f. 

1052. Ders., Eine Verkoppelung. (Hess. Volkskalender 1914, 33 — 40.) 

1053. Corell, Hans, Studien zur Dialektgeographie der ehemaligen 
Grafschaft Ziegenhain und benachbarter Gebietsteile. (Teildr. aus Dtsch. 
Dialektgeogr. VII.) Diss. Marburg 1914. [Vokalismus von Loshausen, 
Kr. Ziegenhain.] 

1054. Glöckner, Karl, Die Mundarten der Rhón: s. o. Nr. 891. 


1055. Schoof, Wilh., Beiträge zur Fuldaer Namenkunde. (Fuldaer 
Geschichtsbll. 12, 1913, Nr. 8 u. Nr. 10.) 
Corell Zs. d. Ver. f. hess. Gesch. 48, 313f. 
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* A 1056. Hotz, Wilh., Die Flurnamen der Grafschaft Schlitz. (Flur- 
namenbuch des GroDherzogtums Hessen, hg. v. J. R. Dieterich u.O. Schulte. 
Prov. Oberhessen Bd. V Kreis Lauterbach Heft 1. Darmstadt, Staatsverlag, 
1912. XLII u. 67 S. 8°. 

Feist Jb. 1912, 144f.; Miedel Zs. 1914, 180f.; Edw. Schröder Zs. d. Ver. f. hess. 
Gesch. 47, 325; Boehm Zs. d. Ver. f. Volksk. 24, 101; Imme Zs. f. rhein. u. westf. Volksk. 
1914, 75 — 79. Vgl. Zs. 1915, 00. 

1057. Mein Heimatland. Monatsschr. des Knüllklubs f. Gesch.-, Volks- 
u. Heimatkd. I 1913. II 1914. Hersfeld, Hoehlsche Buchdr. (W. Bächstädt). 

1058. Schoof, Wilh., Hersfelder Straßennamen. (Mein Heimatland 
1914, 97—103.) 

1059. Werner, Ludw. Friedr., Aus einer vergessenen Ecke. Beiträge 
zur deutschen Volkskunde. Zweite Reihe. Langensalza, Beyer u. Sohn, 
1912. VIII u. 127 S. 2,20 M. [Vgl. Zs. 1915, 60.] | 

Fuckel Zs. 1913, 89f.; Wenck Zs. d. Ver. f. hess. Gesch. 47, 328f.; Fuckel Hess. 
Dil. f. Volksk. 12, 149 u. Hessenland 1912, 330; H. Br. Lit. Zbl. 1913, 1083f.; Boehm Ze 
d. Ver. f. Volksk. 23, 434; Stübe Zs. f. dtsch. Unterr. 27, 829. 


1060. Braun, H., Über einige Flurnamen bei Fritzlar. (Hess. 
Chronik 2, 7.) 

1061. Usbeck, C., Frühere Namen in Niederzwehren. (Hessen- 
land 1914, 152 — 154. 172f.) 

1062. Kasseler Dichterbuch. Hg. von Karl Waldemar Nolte. Kassel, A. Freyschmidt, 


1913. 268 S. 3,50 M. [Darin S. 31—34 drei mda.liche Gedichte von Konr. Berndt.| 
H[eidel]bach Hessenland 1913, 402. 


1063. Lewalter, Joh., Deutsche Kinderlieder und Kinderspiele. In 
Kassel aus Kindermund in Wort und Weise gesammelt und herausgegeben. 
Mit einer wissenschaftlichen Abhandlung von Oberlehrer Dr. Georg Schlüger. 


Cassel, Viétor, 1911. 

Vgl. Zs. 1915, 60. — Heft 2—8: Abt Litbl. 1914, 320f.; Tardel Archiv 133, 246f. 

1064. Berndt, K., Friggedellen. Gedichte in Kasseler Mundart. Ebd. 1918. 104 5. 
] M, geb. 1,50 M. 

l(eidel]bach Hessenland 1913, 337 f. 

1065. Heidelbach, Paul. Allerhand Gauden. Karle Klamberts Kasseläner Verzäh- 
lungen. Dritter Band. Ebd. 1914. 1128. 1 M, geb. 1,50 M. 

Fuckel Hessenland 1914, 94 f. 

1066. Pongs, Herm., Das Hildebrandslied, Überlieferung und Laut- 
stand im Rahmen der ahd. Literatur. Diss. Marburg 1913. 2088. 8°. 
[S.115—117 Bedeutung von Wenkers Sprachatlas für die Grenzmundart- 
theorie.) 

Helm Jb. 1913, 102f.; Wenck Zs. d. V. f. hess. Gesch. 48, 322. 


b) Mittelfránkisch. 
«) Allgemeines. 
1067. Schwarz, K., Das intervokalische -g- im Fränkischen: s. o. 
Nr. 896. 
1068. Scheiner, Andr., Ein mittelfränkisches Akzentgesetz. (Korrbl. 
d. Ver. f. siebenbürg. Landeskd. 36 Nr. 1. 2.) 
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1069. Rheinisches Wörterbuch. (Sitzungsberichte der Königl. Preußi- 
schen Akademie der Wissenschaften 1912, S2— 84; 1913, 130f.; 1914. 
146 —149; 1915, 105f.) [Jahresberichte.] 

1070. Dass. (Korrbl. d. Gesamtv. 1912, 277£.; 1913, 376; 1914, 376.) 
[Kurze Berichte.| 

1071. Müller, Jos.. Probe zum Rheinischen Wörterbuch. (Als Ma- 
nuskript gedruckt.) [b — Dachwurz; Dobbel — Dobbeltag; Dópp — Dopy- 
steinches.) Bonn 1913. Lex. 34 Spalten. 

1072. Ders., Johannes Franck T. (Zs. d. Ver. f. rhein. u. westf. Volksk. 
1914, 1—4.) 

1073. Ders., Der Apfel im Spiegel rheinischer Mundart. Aus der 
Stoffsammlung des Rheinischen Wörterbuches in lexikalischer Form zu- 
sammengestellt. (Zs. 1914, 31— 53.) 

1074. Ders., Die Bohne in rheinischer Sprache und Sitte. (Zs. f. 
rhein. u. westf. Volksk. 1914, 4 — 42.) | 

1075. Ders., Einen Stein über eine Wasserfläche hüpfen lassen. 
Rheinische Bezeichnungen dieses Spieles, aus der Stoffsammlung des 
Rhein. Wórterbuches zusammengestellt. (Ebd. 1912, 241— 259.) 

Teuchert Jb. 1912, 189; Köln. Zeitg. 11. Febr. 1913 Nr. 161. 

1076. Ders., Rheinische Segen gegen den Schluckser. (Ebd. 1915, 
37—43.) [Mdaliche Sprüche mit Ortsangabe; mdaliche Bezeichnungen 
des Schlucksers.] 

1077. Ders., Die Butterhexe. Rheinische Sprüche beim Butter». 
(Ebd. 1913, 267— 272.) [Mit Ortsangabe.] 

1078. Ders., Handkitzelverse. Ein Beitrag zum rheinischen Kinder- 
lied. (Ebd. 1914, 144—147.) [Mit Ortsangabe.) 

1079. Ders., Rheinische Fastnachtsrufe. (Ebd. 1914, 271— 276.) |Mit 
Ortsangabe] 

1080. Ders., Fingerspiel. (Ebd. 1914, 153.) 

1081. Ders., Thomasesel und Pfingstfuchs. Aus dem Rheinischen. 
(Ebd. 1914, 133 —141.) 

1082. Bibliographie zur rheinisch- westfälischen Volkskunde für 1912 
bis 1914. (Ebd. 1913, 69—75; 1914, 60—66; 1915, 69—76.) [Darin die 
Stichwörter: Mundart, Plattdeutsch, Sprichwörter usw. Als Verf. zeichnet 
1915, 76 O. Schell.| 

1083. Esser, Bemerkungen zu einigen Sprichwórtern und volkstüm- 
lichen Redensarten. (Ebd. 1913, 29 —37. 272 —219.) [Zumeist rheinisch.] 

1084. Eickhoff, R., Zur rheinischen Volksetymologie. (Zs. f. dtsch. 
Unterr. 26, 903f.)  [Fisimatenten.] 


p) Moselfrünkisch (und Siebenbürgisch). 
1085. Kisch, G., Die Herkunft der Siebenbürger Sachsen. (Verhand- 
lungen der 52. Versammlung deutscher Philologen und Schulmänner in 
Marburg am 29. Sept. bis 3. Okt. 1913. Leipzig, Teubner, 1914. S. 27 —29.) 
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1086. HuB, Rich., Az erdélyi német nyelvjárástanulmányozás mai 
állása. [Der heutige Stand der siebenbürgischen deutschen Sprach- 
forschung.) (Német philologiai dolgozatok V. [Arbeiten zur deutschen 
Philologie, hg. von Petz, Bleyer, H. Schmidt, 5. Heft.) Budapest, Pfeifer, 
1913. 42 S. 1 Karte. 2 Kr. 

1087. Capesius, B., Die Vertreter des alten i, 4, 4 im Sieben- 
bürgisch -Süchsischen. (Sonderabdr. aus Arch. des Ver. f. siebenb. Landesk. 
38 Heft 3.) Diss. Berlin 1912. 128 S. Gr.-8°. 

Teuchert Jb. 1912, 192 —193; Scheiner Siebenb. Kbl.! 35, 119 —124. 

1088. HuB, Rich., Siebenbürgisch-deutscher Sprachatlas. (Siebenb. 
Kbl. 37, 25—34.) — Dazu: Nachwort der Redaktion. (Ebd. S. 34— 36.) 
— Entgegnung von Huß. (Ebd. S. 56—59.) — Fußnote der Redaktion. 
(Ebd. S. 58.) — Entgegnung von Huß auf die Fußnote. (Ebd. S. 101£.) 

1089. Siebenbürgisch-sächsisches Wörterbuch. Mit Benützung der 
Sammlungen Joh. Wolffs hg. vom Ausschuß des Vereins f. siebenbürgische 
Landeskunde. Straßburg, Trübner. Jede Lief. 4 M. — Bd. 1 Lief. 4. 
1913. Bearb. von Ad. Schullerus (Datschebierch — Beute). — Bd. 2 Lief. 2. 
1912. Bearb. von Ad. Schullerus (eenmischen — Eystach) u. Friedr. Hof- 
städter (F'— Fätzes). — Lief. 3. 1912. Bearb. von Friedr. Hofstädter (Ft: - 
Steeken — Fretterei). [Vgl. Zs. 1915, 64.) 

Bd. 2 Lief. 2: Weise Zs. 1912, 373 — 374. 

1090. Zum Wörterbuch. (Siebenb. Kbl. 36, 1—4. 7. 25 — 27.) 

1091. Kisch, G., Zur Wortforschung. (Ebd. 36, 81— 82.) 

1092. Roth, J., Icht. Eine sprachgeschichtliche Untersuchung. (Ebd. 
35, 97—105.) 

Teuchert Jb. 1912, 192. 

1093. Ders., Reuf. Eine sprachliche und rechtsgeschichtliche Unter- 
suchung. (Ebd. 36, 121—124.) 

1094. Eitel, Karl, Zum Wörterbuch aus Heltau. Tiere in Redens- 
arten. (Ebd. 37, 135£.) 

1095. Splitter zur Volkskunde. (Ebd. 35, 57f.) [Wörter aus Seiden 
und Heltau; vgl. Zs. 1915, 65.] 

1096. Ungar, Hans, Zur Volkskunde aus Reußen. (Volkstümlicher 
Humor.) (Ebd. 36, 82 — 86.) 

1097. Holzträger, Fritz, Syntaktische Funktionen der Wortformen im 
Nösnischen. Diss. Tübingen 1912. 208. 

Vgl. Zs. 1915, 65; Behaghel Litbl. 1914, 277f. 


1098. Schuster, R., Wat wör. Gedichte in siebenbürgisch -sächsischer Mundart. 
Hermannstadt, Krafft, 1913. VII u. 118 S. 8°. 1,20 M, geb. 1,70 M. 


1099. Thies, Hans, Versuch einer Lautlehre der Mundart von Saar- 
hólzbach. Diss. Greifswald 1912. 98 S, 8°. 
Teuchert Jb. 1912, 191. 


! Korrespondenzblatt des Vereins für siebenbürgische Landeskunde. Hg. von 
Ad. Schullerus, 
Zeitschrift für Deutsche Mundarten. X. 5 
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1100. Hein, K., Flurbezeichnungen von Meurich [bei Saarburz.. 
(Zs. f. rhein. u. westfál. Volksk. 1912, 50 — 52.) 

1101. Schieffer, Karl, Trier und die Trierer. Trier, Jakob Lintz. 
1912. 89. 142 S. 2 M. [Mit Trierischer Mda. durchsetzt.| 

A. Wrede Zs. f. rhein. u. westf. Volksk. 1913, 158. 

1102. Becker, A., Die Sprache Friedrichs von Spee. Eiu Beitrag 
zur Geschichte der neuhochdeutschen Schriftsprache. Halle, Niemever. 
1912. XXXI u. 127 S. Gr.-8°. 5 M. [Mda. u. Schriftsprache von Trier 
im 16. Jahrh.] 

Feist Jb. 1912, 136—137; -nn- Lit. Zbl. 1914, 372; Hübner Archiv 132. 152—155; 
Jellinek Zs. f. öst. Gymn. 1914, 744 — 747 ; Moser Zs. f. dtsch. Phil. 46, 129 — 134. 

1103. Moser, Virgil, Beiträge zur Lautlehre Spee's. (Zs. f. dtsch. 
Phil. 46, 17— 80.) 

1004. Schoenenberg, Jos. Die Metrik Friedr. von Spes. Diss. Mar- 
burg 1911. [Darin S. 23—32: Dialekt in der Sprache Spees.| 

1105. Kleinere Proben in moselfränk. Mda. in: Zs. f. rhein. u. westf. Volksk, 1712. 
153 [Andernach]. 228f. [Trier]; 1913, 67 [Trier u. Mehring a. d. Mosel]. 

1106. Schroeder, Peter, Das Schiffeln. (Zs. f. rhein. u. westf. Volksk. 
1913, 67f.) [Beschreibung eines älteren Verfahrens der Urbarmachung 
von Ländereien; dabei technische Ausdrücke in Mda. von Mehring 
a. d. Mosel 

1107. Fabricius, W., Die Siedlungs- und Bevölkerungsverhältnis-e 
im ehemaligen Amt Birkenfeld. (Deutsche Geschichtsblätter 15, 3.) 

1108. Lengler, Wie unser Birkenfelder Landvolk redet. (Birkenfelder 
Landeszeitung 1913, 71. Jahrg., Nr. 14.) 


1109. Ders, Wie man im Lande der :Grombierenwurschd: redet 
(Birkenfeld- Hunsrück). (Deutsche Dorfzeitung 12, 1909, Nr. 33, 15. Aug., 
S. 236 — 264.) 

1110. Ders., Hausnamen im Birkenfeldischen. (Zs. f. rhein. u. westf. 
Volksk. 1913, 195 — 206.) [Viel Mdaliches mit Erlàuterungen.] 

1111. Lohmeyer, Karl, Brauch bei Viehseuchen in der Gegend von 
Nahe, Mosel und Saar. (Zs. d. Ver. f. Volksk. 23, 59 — 61.) 

1112. Ritzler, N., Alte Sitten und Bräuche. (Zs. f. rhein. u. west. 
Volksk. 1913, 1— 12.) [Von Saar, Mosel, Westerwald.| 

1113. Keiper, Phil., Was bedeutet der Name Hunsrück? (Pfälz. 
Museum 1912 Nr. 4.) 

1114. Stuhl, Kasp., Curia, centuria, decuria, Hunrige oder Huns- 
rück, Hundertschaft. (Zs. f. rhein. u. westf. Volksk. 1913, 207 — 215.) 

1115. Ders, Hundsrück oder Hundsding. (Ebd. 1914, 242 — 253.) 

1116. Schoof, W., Der Name //undsrück. (Hessenland 1912, 345 
bis 350. 370—371. 382 — 385.) 

1117. Ders., Der Name Ilundsrück. (Hess. BI. f. Volksk. 11, 225 
bis 227.) 
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1118. Schoof, W., Zur Deutung des Namens Ilundsrück. (Zs. f. 
rhein. u. westf. Volksk. 1914, 93 — 112.) 

Corell Zs. d. Ver. f. hess. Gesch. 48, 315f. 

1119. D. F., Der Ausdruck gehen in der Hunsrücker Mundart. 
(Hunsrücker Erzähler, Beil. d. Hunsr. Zeitg., 1908 Nr.10.) 

1120. Dillmann, J., Die Franzosenherrschaft vor 100 Jahren in der 
volkstümlichen Kinderdichtung. (Ebd. 1913 \r. 10.) 

1121. Ders., Die volkstümliche Bedeutung der Glocke im Huns- 
rücker Landleben. (Zs. f. rhein. u. westf. Volksk. 1913, 115—123.) 


1122. Das Ehestandslied und die Hillig auf dem Vorderhunsrück. (Ebd. 1913, 
222 — 224.) [Enthält einiges Mda.liche.] 


1123. Hunsrücker Kinderlieder und Kinderreime. Frankfurt a. M., Karolusdruckerei. 

1124. Protsch, Edm., Beiträge zur Mundart von Laubach (Huns- 
rück). (Zs. 1912, 249—26?.) [Die Steigerung der Eigenschafts- u. Um- 
standswörter; die Farbenbezeichnungen in der Mundart. Vgl. Zs. 1915, 67.] 

1125. Gregorius, Friedr., Volkstümliches aus Horn bei Simmern 
(Hunsrück). (Zs. f. rhein. u. westf. Volksk. 1914, 207 —212.) [Rätsel, Bauern- 
regeln, Sprüche.| 

1126. Ders., Sprichwörter und Redensarten aus Horn bei Simmern 
(Hunsrück). (Zs. 1914, 265 — 276. 327 — 334.) | 

1127. Altdeutsches Sprachgut in der Eifeler Mundart (Zweite 
Extrabeilage zum Paulinus-Blatt, Trier, 1912 Nr. 32 vom 11. Aug.) 

1128. Franck, Joh., Was wissen wir von dem Namen der Eifel? 
(Eifel-Festschrift zur 25jàühr. Jubelfeier des Eifelvereins, hg. von Alfr. 
Herrmann, 1913, S. 52— 58) 

1129. Kauffmann, Friedr., Eifel. (Zs. f. dtsch. Phil. 45, 292.) 

Feist Jb. 1913, 155f. 

1130. Wrede, Adanı, Eifeler Bauernleben in Sitte und Brauch. 
(Eifel- Festschrift [s. o. Nr. 1128] S. 392—423. Mit 8 Abb.) 

Sartori Zs. f. rhein. u. westf. Volksk. 1913, 235; Boehm Zs. d. Ver. f. Volksk. 24, 100. 

1131. Eifelvereinsblatt 1912—1914. [Enthält Proben in Mda. u. 
Erklärung von Eifeler Wörtern.) 


1132. Meyers, Jos., Eifeler Kirmes. (Eifelvereinsbl. 13, 216 ff.) 


1133. Krings, T., Mundartliche Fremdwörter aus der Mitteleifel. (Ebd. Nr. 1 vom 
Jan. 1913.) 


1134. Müller, Jos, Einige Eifelsagen. (Zs. f. rhein. u. westf. Volksk. 
1913, 215 — 218.) [Darunter zwei Sagen in Halsdorfer Mda.] 


1135. Meyers, Heinr., Beiträge zur Mundart der Schnee-Eifel. Mit 
Lugrundelegung der Mundart von Ihren, Sellerich und Weinsheim 
im Kreise Prüm. (Zs. 1913, 45 — 54. 105 —130.) [Wórterverzeichnis.| 


1136. Esser, Bemerkungen zu einigen Sprichwórtern und volkstüm- 
lichen Redensarten. 1. (Zs. f. rhein. u. westf. Volksk. 1913, 29 — 37. 272 bis 
219) [Ihren, Kr. Prüm, und einige andere Eifelgegenden. Auch über 
Lautstand: Aroggd »Kraut«: Riggder »Ráüter«; D/ggder Täter: use. 
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1137. Heuft, Joh.. Sprichwörter und Redensarten in Maifelder Mundart aus Trimbs 
bei Polch im Kreise Mayen. (Zs. f. rhein. u. westf. Volksk. 1913, 284 — 286.) 


1138. Ders., Volkstümliche Bezeichnung von Personen. (Ebd. 1913, 286 — 288.) [Mda. 
von Trimbs.] 

1139. Klein, Jos., Sitten und Gebrüuche in Siebenbach am Fufe 
der hohen Acht (Eifel). (Ebd. 1912, 55 —58.) [Fastnacht, Heirat mit 
mda.lichen Wörtern und Liedern.] 


1140. Michel, Fritz, Die Flurnamen von Coblenz, Moselweis, 
Lützel-Coblenz und Neuendorf. Mit 1 Karte. Trier, Friedr. Val. Lintz, 
o.J. [1913]. 8°. 518. 


1141. Zimmer, Fritz, Wat dà Andun süht: Humoristische Plaudereien in Coblenzer 
Mundart. Coblenz, Krabbensche Buchdruckerei, 1910. 8°. VII u. 128 S. 1,50 M. 


1142. Ders., Humoristisch - karnevalistische Lieder in Coblenzer Mundart. Coblenz, 
Gebr. Friedrich, 1904. 1 M. 


1143. Weidenbach, Bauer, setz’ de Käs op! (Zs. f. rhein. u. westf. Volksk. 1912, 
153—154.) [Kinderspiel aus Andernach mit mda.lichen Bezeichnungen.] 

1143a. Nassau, Fritz v., Su gihn die Gäng. Gedichte, wie et su giht un wie mer 
schwätzt em Nassauer-Lündche. Limburg, Limb. Vereinsdruckerei, 1912. "VII u. 60 5. 
8°. 0,80 M. (Pseudonym; Mda. von Prath, Kr. St. Goarshausen.]! 

1144. Rehorn, K., Der Westerwald. Frankfurt, Knauer, 1912. 8°. 
VIII u. 3098 S. 4 Mk. 


1145. Sternberg, Leo, Der Westerwald. Im Auftrage des Wester- 
waldklubs herausgegeben. Düsseldorf, August Bagel, 1911. 4°. 125. 
4,50 M, geb. 5,50 M. 


1146. Becker, Aug., Beiträge zur Siedelungskunde des Hohen Wester- 
waldes. Diss. Marburg 1912. 97 S. mit Karte. 


1147. Der Landbote: vgl. o. Nr. 981. [Mit mancherlei Mda.lichem aus dem Wester- 
wald, z. B. in 1913 Nr. 3. 8. 12. 28. 45.] 


1148. Westerwälder Schauinsland. (Dzl., z. B. in Jahrg. 7, 1914, 9f. 14. 26ff. 35. 
80. 88f. 151f.] 


1149. Berlenbach, Jos. Heinr., Westerwälder Geschichten. Bd. 1. Limburg a. L., 
H. A. Herz (Ad. Heinrich), (1913). 78 S. Geb. 1.50 M. 

Nassovia 1913, 267. 

1150. Ders., Wo alle Sympathie nichts half. Westerwälder Dorfgeschichte. (Nas- 
sovia 1913, 101f. 114f.) 


1150a. Ders., Die aal Geschicht. (Nassovia 1912. 301.) [Dialog mda.lich.] 

1150b. Ders., Die alte Rasselbase. (Ebd. 1914. 149. 163.) (Dgl.] 

1151. Klöckner, Heinr., Aus meiner Wörterkiste. (Der Landbote 
1914 Nr. 11.) |Mda. von Niedermörsbach, Westerwald.] 


1152. Mollat, Georg, Siegerländer Heimatbuch. In Auftrage des 
Volksbildungsverein zu Siegen hg. Selbstverlag 1914. S°. XII u. 244 S. 
[Darin: Heinzerling, Die Siegerlàinder Mda.; Vollpracht, Sitten u. Ge- 
bräuche; Stähler, Sang u. Klang im Siegerland.] 

1153. Siegerland. Blätter des Vereins für Heimatkunde und Heimat- 
schutz im Siegerlande nebst Nachbargebieten. 1912ff. [Auch Mda liches.] 





! Allgemeines zum Nassauischen o Nr. 960 ff. 
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1154. DiBmann, Wilh., Siedelungen und Volksdichte im Siegerlande. 
Diss. Marburg 1907. 111S. 8°. Mit 2 Karten. 

1155. Schmoeckel, Herm., Das Siegerländer Bauernhaus nach seinem 
Wortschatze dargestellt. Ein Beitrag zur Haus- und Dialektforschung. 
(1. Sonderheft des Ver. f. Heimatkde. u. Heimatschutz im Siegerlande samt 
Nachbargebieten.) Siegen, Montanus, 1912. 138S., 12S. mit Abb., 1 Karte. 
1,25 M. [Auch Diss. Bonn 1912.] 

Teuchert Jb. 1912, 191; Weise Zs. 1912, 374f.; Mielke Zs. d. Ver. f. Volksk. 23, 


99; A. Wrede Zs. f. rhein. u. westf. Volksk. 1912, 236 — 237; Schullerus Sieberb. Kbl. 
1915, 56. 


1156. Sohmoeckel-Oldenburg. Siegerlánder Haussprüche, Hausverzierungen. (Sieger- 
laud 2, 181.) 


1157. Schneider - Davids, Ed., Flennersch Richard. Lüwensgeschechte van'm Seejer- 
linner Jong. Siegen, Montanus, 1913. 8°. [Mit besonderem Würterverzeichnis.] 

A. Wrede Zs. f. rhein. u. westf. Volksk. 1914, 74. 

1158. Ders., Geschechtcher us d'm Seejerland. Ebd. 1914. S°. 

A. Wrede Zs. f. rhein. u. westf. Volksk. 1915, 79. 


5) Ripuarisch. 
1159. Pfalz, Ant., Zur Erklärung der ripuarischen Gutturalisierung. 
(Zs. 1912, 364 — 365.) 
Teuchert Jb. 1912, 193. 
1160. Mütter, K., Das Maieierholen und das Versteigern der Mädchen. 
(Zs. f. rhein. u. westf. Volksk. 1912, 100—104.) [Aus Bouderath, Kr. 
Schleiden.] 


1161. Hohnshecker Protokoll. (Das Land 21, 16.) [Kirmesgebräuche in Kirch- 
heim bei Münstereifel.] 


1162. Wörterbuch der Euskirchener Mundart. A—Z. (Unter dem 
Titel »Schutz der heimischen Mundart« in: Blätter für Heimatkunde, 
Wochenbeilage zur Euskirchener Volkszeitung, 1912 \r. 8—21.) [Auch 
enthält die leider eingegangene Wochenschrift mda.liche Gedichte.] 

1163. Mürkens, Gerh., Orts- und Bachnamen des Kreises Eus- 
kirchen. Progr. Euskirchen 1913. 

1164. Altengarten, Adolf, Das Sülztal. Ein Beitrag zur Heimat- 
und Volkskunde. Euskirchen, Zimmermann, 1911. 89. 144 S. [S. 49 bis 
S7: Sprachliches, Redensarten, Rätsel, Wetterregel, Kinderlieder in Mda.] 

1165. Bönnsche Krätzche von Brigitta Katzepuckel. Bonn, Hauptmann, 1912. 
Kl.-8°. 408. 0,50M. [Bonn 

1166. Oecher Platt, Halbmonatsschrift, hg. unter Mitwirkung des 
Vereins »Oecher Platt«. Aachen, Speckheuer, seit 1909 Driessen. [Er- 
scheint am 1. u. 15. jedes Monats mit mindestens 8 Seiten Text seit Mai 
1908ff. Eine der wertvollsten Quellen für die Aachener Mda. u. das 
Rhein. Wb.; enthält auch Beiträge aus benachbarten Mdaa. (Raeren, 
Kekenis, Eupen, Düren, Pier); dazu Worterklärungen und Beant- 
wortung der Fragebogen des Rhein. Wb.] 

1167. Ritter, Herm., Aachener Mundart und Volkstum. (Der Nieder- 
rhein, Kempen, 1912/13, 31 ff.) 
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1168. Rovenhagen, Joh. Ludw., Wörterbuch der Aachener Mundart. 
[Aus dem Nachlaß hg. von Jardon.] Aachen, Jacobi, 1912. Kl.-8°. IX 
u. 170 S. 

Teuchert Jb. 1912, 196. 

1169. Esser, Die Schiippe geben. (Zs. f. rhein. u. westf. Volksk. 1912, 
46 — 50.) |In der Bemerkung S.50 etwas üb. Aachener u. Elberfelder Mda.] 

1170. Schollen, M.. Aachener Sprichwörter und Redensarten, gesammelt und er- 
läutert. 2. sehr verm. u. verbess. Aufl. Aachen, Ruelle, 1913. XII u. 228 S. 8°. 3 M., 
reb, 4 M. 
; A. Wrede Zs. f. rhein. u. westf. Volksk. 1914, 75; Wirtz Zs. d. Sprachv. 1914, 51f. 

1171. Aachener Sagen und Sprichwörter. Ausgewählt vom Verein kathol. deutscher 
Lehrerinnen, Bez.-Verein Aachen. Aachen, Jacobi, 1914. 528. 4 Bilder. Kl.-8°. 0,50 M. 

1172. Heinrich, Franz, Die Literatur der Aachener Mundart. Aachen, 
Leo Speckheuer, 1909. 23 S. 8°. [Sonderdr. aus der Zs. »Oecher Platt:; 
enthält in 129 \rn. die von 1815 —1909 erschienene Literatur in Aachener 
Mda. Sehr wertvoll.] 


1173. Schollen, M., Gustav Voßen. (Zs. d. Aachener Geschichtsver. 
31. Bd., 1909.) |Mit Proben in Aachener Dialekt.) 

1174. Brauchart. A., Herbarium von Öcher Blomme. Gedichte in Aachener Mda. 
5. Aufl., nach des Verf. Tode bg. von Alb. u. ‚Jos. Brauchart. Aachen, [Creutzers Sort.], 
1914. 367 8. Kl.-8°. 2M. 

1175. Aachener Volksbühne. Sammlung von Theaterstücken in Aachener Mundart. 
Aachen, Jacobi, 1912. Kl.-8*. — Heft 15: Janssen, Heinr., Et Gret. E löstelich Stóckelche 
met Leddchere. 44 S. IM. — Heft 16: Hermanns, Will, Weä jet, wat heä hat, es 
weilt, datt heä leávt. E Schnakestöcksje. 14 N. 0,60 M. — Heft 17: Ders., Musketier 
Manes Muck. Militürposse in Aachener Mda. 1914. 15 S. 0,60 M. [Vgl. Zs. 1915, 69.] 

1176. Kleinere mundartliche Proben aus dem ripuarischen Gebiet: Zs. f. rhein. u. 
westf. Volksk. 1912, 228 [Aachen|; 1913, 49. 64 [beides aus Worringen]. 

1177. von den Hoff, M., Kinderlieder. (Zs. f. rhein. u. westf. Volksk. 1912, 26—43. 
120—145.) [Aus Warden bei Hóngen, Kr. Aachen; mit genauer phonetischer Um- 
schreibung.] 

1178. Capitaine, Wilh., Der Pierer Dialekt (Kr. Düren), dessen 
Grammatik, Literatur und Lexikon. (Oecher Platt, 1910, 3. Jahrg. Nr. 1% 
S.131 beginnend und sich hinziehend durch viele Nummern bis 1914 
Nr. S 12, 

1179. Hoffmann. Heinr., Zur Volkskunde des Jülicher Landes. I. Sagen aus dem 
kurgebiet. Eschweiler 1911. XX u. 116 5. 8°. 1,30 M. — II. Sagen aus dem Indegebiet. 


Ebd. 1914. XXVIII u. 179 S. 8°. 1,30 M. [Darin auch Sagen in Mda.] 
Wehrhan Zs. f. rhein. u. westf. Volksk. 1912, 79. 


1180. Meves. Karl, Das Maispiel im Dorfe Kórrenzig (Kr. Erkelenz). (Dtsch. 
Dorfzeitung, hg. von *ohnrey, 1912, 139f.) 

1181. Noll, F. W., Heimatkunde des Kreises Bergheim. Bergheim, 
Selbstverlag, 1912. IV u. 242 S. [Enthält unter Volksgebräuche $5. 221 
bis 227 manches Mda.liche.] 

A. Wrede Zs. f. rhein. u. westf. Volksk. 1912, 304. 

1182. Trimborn, B., Die ripuarisch - fränkische, insbesondere die köl- 
nische Mundart. (Der Niederrhein 1914, Heft 6.) 
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1183. Simrock, Fritz, Die kölnische Sprache. (Tägliche Rundschau 
1914, 27. Febr. abends, u. Köln. Tageblatt 1914, 31. März.) 

Streicher Zs. d. Sprachv. 1914, 175. 

1184. Müller, W., Untersuchungen zum Vokalismus der stadt- und 
landkölnischen Mundart. Diss. Bonn 1912. VI u. 131 S. 8°. 

Teuchert Jb. 1912, 195 u. Zs. 1914, 177f. 

1185. Bender, Franz, Illustrierte Geschichte der Stadt Köln. Köln, 
sachem, 1912. V u. 302 S. u. 1 Karte. 89. 4 M, geb. 5 M. [Darin S. 273 
bis 286 kurze Darstellung über Entwicklung und Besonderheiten der 
kólner Mda. mit Proben.| 

1186. Beckmann, Karl, Zur Stellung der Mundart im deutschen 
Unterricht der hóheren Schulen: vgl. o. Nr. 38. 

1187. Dornfeld, Ernst, Untersuchungen zu Gottfried Hagens Reim- 
chronik der Stadt Kóln nebst Beitrügen zur mittelripuarischen Grammatik. 
ı Germanistische Abhandlungen, hg. von F. Vogt, Heft 40.) Breslau, Marcus, 
1912. XI u. 320 8. 8° 10,80 M. 

Behaghel Litbl. 1914, 327 f.; Teuchert Jb. 1912, 194f.; Reinh. Spiller Lit. Zbl. 1913, 
055 f.: Moser Zs. f. dtsch. Phil. 45, 317 f. 

1188. Wrede, Adam, Der historische Kólner Sprachschatz. (Zs. 1914, 
226 — 228.) [Vgl. auch o. Nr. 1070.] 

1189. Weyden, Ernst, Köln am Rhein vor 100 Jahren. Sittenbilder 
nebst historischen Andeutungen und sprachlichen Erklärungen. Köln, 
Stauff, 1913. 174 S. 8°. 

1190. Kuske, Bruno, Handelsbräuche und Handelssprache im alten 
Köln. (Köln. Ate Nr. 363 vom 1. April 1912.) 

1191. Bayer, Jos, Kölner Originale und Straßenfiguren. Köln, Selbst- 
verlag, 1912. 100 S. mit 7 Abbildungen. 8° [Mda.liche Spottrufe.] 

A. Wrede Zs. f. rhein. u. westf. Volksk. 1912, 237—238. 

1192. Hànig. F., *"priehwórter und Redensarten in kölnischer Mundart, 2, Aufl. 
Köln. S. Kreuter, 1912. 167 S5. 2 M. 

1193. Alt-Kóln. Kalender, 1913. 1914, hg. vom Vercin Alt-Köln. Stauff, 1913 bis 
1914. Je 1M. [Enthalten Redensarten, Sprichwörter, Bauernregeln, mda.liche Gedichte 
älterer und neuester Zeit, Novellen.) 

1194. Witt, Christian, Zilentium! Orig.-Krätzcher, Leedeher un Duette noh be- 
kannte Melodien. For zou singe, für zo deklameere, för genögliche Lück. Köln, Hoursch 
u. Dechstedt, 1914. 38 S. 8°. IM. 

1195. Hoursch, A., Kölsche Krätzcher. 9. Bdchn. Gesammelt u. teilweise wieder- 
erzählt. Ebd. 1914. 408. 8°. 0,50 M. [Vgl. Zs. 1915, 69.) 

1196. Koch, Wilh., Ömmerjööncher. Löstige kölsche Verzällcher. Köln, Bachem, 
1912. 126 S. 8?, 1,30 M, geb. 1,50 M. 

1197. Ders., Kölsche Scheldereie. I. Der Bätes. Erzählung in Kölner Mda. 5. u. 
6. Aufl. Ebd. 1912. 1038. KL-8*. 1,20 M. 

1198. Ebeler, Gerh., Kólner Karnevalsreden und humoristische Vorträge. Platt- 
kölsch und hochdeutsch. 2. Bd. Köln, Hoursch u. Bechstedt, 1914. 47 S. 8?. 1M. 

1199. Schneider-ClauB, Wilh., Heimjefunge. De Eierkönejin. Kölnische Volks- 


schauspiele. Eupen, Selbstverlag, 1912. 
A. Wrede Zs. f. rhein. u. westf. Volksk. 1912, 232. 
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1200. Schneider- ClauB, Wilh, Unger der Krützblom. Ein kölnisches Volksschau- 
spiel in 4 Akten. Eupen, Selbstverlag, 1913. 


1201. Ders., D'r wirklige Geheime... Ein kölnisches Volksschauspiel in 4 Akten. 
Köln, Selbstverlag, 1914. 
A. Wrede Zs. f. rhein. u. westf. Volksk. 1914, 160. 


1202. Löw, Wilh., Die Räuber. Schwank in plattkölnischer Mundart in 3 Akten. 
2. Aufl. (Theaterbibl. 59.) Bonn, A. Heidelmann, 1913. 24 5. 


1203. Lewin, Jean, u. Jouy, Heinr.. Wir bleiben ledig auf der schönen Welt oder 
Der schlaue Anton. Militärschwank in Cölner Mundart in 3 Akten. (Neue Theaterbibl. 
357.) Ebd. 1912. 17 S. 8*. 0,80 M. 


1204. Bendel, Joh., Der Landkreis Mülheim am Rhein. Beschrei- 
bung, Geschichte, Sagen und Erzühlungen. Mülheim a. Rh., Selbstverlag, 
1911. [Enthält auch ein Verzeichnis seltener mda.licher Wörter.) 


1205. Klein, J., Oberbergische Redensarten und Reime aus Brück bei Kalk. (Zs. 
f. rhein. u. westf. Volksk. 1914, 287 — 290.) 


1206. Kaufmann, E. F., Das Maisingen zwischen Broel und Agger. 
(Zs. f. rhein. u. westf. Volksk. 1913, 12—17.) [Mit mdalichen Liedern u. 
Redewendungen.]! 

d) Ripuarisch -niederfränkisches Grenzgebiet. 

1207. Ritter, Herm., Rheinisches Grenzland. (»Deutsche Erde.. 
Bücher der Heimat. Bd. 3.) Berlin-Dahlem, Fontane, 1912. VII u. 
533 S. 6 M, geb. 7 M. [Behandelt u.a. auch die Mdaa. von Malmedy, 
Eupen, Aachen.] 

A. Wrede Zs. f. rhein. u. westf. Volksk. 1913, 80; Steinecke Dtsch. Erde 12, 109. 

1208. Frings, Theod., Studien zur Dialektgeographie des Nieder- 
rheins zwischen Düsseldorf und Aachen: s.o. Nr. 5. 

1209. Ders., Das Alter der Benrather Linie. (Beitr. 39, 362 — 376. 
Berichtigung dazu ebd. 40, 348.) 

Weise Zs. f. dtsch. Unterr. 29, 521. 

1210. Wirtz, L., Studien zur Geschichte rheinischer Gaue. — Nach- 
träge: Zur Dialektgeographie. Die Grenzzone. (Düsseldorfer Jahrb. 1913/14.) 

1211. Lennartz, Aug., Flachsernte. (Köln. Zeitung 1913 Nr. 1177.) 
[Mit zahlreichen mda.lichen Bezeichnungen aus dem Kreise Erkelenz.] 

1212. Trippel, Theod., Vom Flachs im Wickrather Flachslande. 
(Zs. f. rhein. u. westf. Volksk. 1913, 17— 20.) 

1213. Ders., Von der Ernte ( Vam beu). (Zs. f. rhein. u. westf. Volksk. 
1913, 111—115.) [Mda.liche Bezeichnungen der Geräte, Tätigkeiten in 
Mülforter Mda.] 


1214. Mackes. A., Spottverse auf Vornamen. In der M.-Gladbacher Gegend 
gesammelt. (Zs. f. rhein. u. westf. Volksk. 1913, 147—148.) 


1215. Mackes, Karl, Aus dem alten Neuwerk (bei M.-Gladbach). 
Mit Bildern. Selbstverlag 1913. [Darin Vor- u. Familiennamen, Flur- 
namen, Hausinschriften, Sprichwörter, Redensarten, Pflanzen- u. Tier- 


namen, Wetterregeln, Rätsel, Abzählreime.] 
Sartori Zs. f. rhein. u. westf. Volksk. 1913, 233 — 234. 


! Zum Bergischen vgl. noch u. Nr. 1549 ff. 
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1216. Kleinere Proben aus dem Übergangsgebiet: Zs. f. rhein. u. westf. Volksk. 1912, 
230f. (Viersen); 1913, 147f. [M.-Gladbach]. 231f. [Neuwerk, Kr. M.- Gladbach]. 

1217. Lohmann, F. W., Geschichte der Stadt Viersen. Viersen, 
Verlag der Stadt Viersen, 1913. XVI u. 934 S. 89. [8. 011—918 Proben 
der Viersener Mda.] 

A. Wrede Zs. f. rhein. u. westf. Volksk. 1914, 73 — 74. 


1218. Hausinschriften aus dem alten Viersen. (Der Niederrhein, 
Düsseldorf, 1913, S. 332.) 


1219. Schmitz, Karl, Der Hand webstuhl in der Krefelder Mundart. 
(Zs. f. rhein. u. westf. Volksk. 1913, 133—141.) [Wertvolle Zusammen- 
stellung der mda.lichen technischen Ausdrücke.] 

1220. Nolden, Herm., Alt-Crefeld. Sammlung Alt-Crefelder Witze. Anekdoten, 
Volks- und Jugendlieder ..., Jugendspiele, Sinnsprüche ... in Crefelder Mda. Crefeld, 
Schäckermann u. de Greiff, 1912. 125 S. 

1221. Wendt, Herm., Deutsche Grammatik mit Übungen zum Ge- 
brauche in Schulen des Regierungsbezirkes Düsseldorf und der an- 
grenzenden rheinischen und westfälischen Gebiete. Unter besonderer Be- 
rücksichtigung der in der Mda. wurzelnden Sprachfehler. Langensalza, 
Betz, 1912. 80 S. 8° 0,60 M. 


1222. Müller- Schlösser, Das Düsseldorfer Wörterbuch. (Düsseldorfer 
General-Anzeiger 1913 Nr. 197 vom 18. Juli.) [Ein solches ist in Vor- 
bereitung, von der Stadt unterstützt. Der Bearbeiter sucht durch Auf- 
sütze über Düsseldorfer Mda. im Düsseld. General-Anzeiger das Interesse 
zu erregen.] 

1223. Schumacher, Karl, Der Wortschatz des Düsseldorfer Alt- 
stüádters. Aus einer älteren Sammlung. (Düsseldorfer Tageblatt 1913 
Nr. 283. 284. 331. 338) 

1224. Dotzmöller, Düsseldorfer Verzäll. Wat et en de Woch ze knottere un ze 
vertzälle jövt. (1. Deil. zu den Düsseld. Neuest. Nachrichten 1910, Nr. 218, 17. Sept.) 

1225. Sprichwörter und sprichwörtliche Redensarten aus dem obern 
Kreise Solingen. (Bergischer Erzähler, Unterhaltungsbeil. zum Solinger 
Kreis-Intelligenzblatt 1905, Nr. 26, 27. Juni.) 

1226. Weyersberg, Alb., Hausinschriften (Solingen). (Monatsschrift 
des Berg. Gesch.-Ver. 1913, 58.) 

1227. Witte, Peter, Einige Gedichte von ihm. (Kalender f. d. Berg. Land 1912, 102; 
1913, 24.) [Solinger Mda.] 


1228. Leihener, Erich, Cronenberger Wörterbuch. [Vgl. Zs. 1915, 71.] 
Grootaers Leuv. Bijdr. 9, 251. 


2. Ostmitteldeutsch. 
a) Thüringisch. 
«) Allgemeines. 


1229. Gerbing, Luise, Die ehemalige Verbreitung der Slawen in 


Südwestthüringen. (Mitt. der geogr. Gesellsch. Jena 30, 1912, 1—14.) 
Schlütter Dtsch. Erde 11, 183. 
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1230. Hankel, Carl, Sprachgrenzen im nordöstlichen Thüringen. Diss. 
Halle 1913. 67 S. 1 Karte. 

1231. Weise, Osk., Niederdeutsches in Thüringen. (Zs. 1914, 237—245.) 

1232. Thüringisches Wörterbuch: Korrbl. d. Gesamtv. 1912, 289. [Notiz 
über das Unternehmen. Vgl. Ze 1915, 71.) 

1233. Tr[öge], [W.|, Thüringische Familiennamen und ihre Bedeu- 
tung. (Blätter aus der Heimat Nr. 17.) 

1234. Heinecke, Ernst. Derheeme in Thüringen. Heiteres und Ernstes aus dem 
Leben des Thüringers. Eisenberg, Bauer, 1912. 

1235. Kürsten, Otto, Schnetzchen on Schnarzchen. Lustige Geschichten in Thu- 
ringer Mda. 3.—9. Bdchen. Weimar, Thelemann. Je 0,50 M. 

Weise Zs. f. dtsch. Unterr. 28, 463; Meisinger Zs. 1914, 27%. 

1236. Töppe, Herm., Schnurren un Schtimmen us Nordthüringen. Neue Ausz. 
3.— 8. Bdchn. Ebd. 1912 —1913. Je 648. Kl.-8°%. Je 0,50 M. [Vgl. Zs. 1915. 73.) 


3) Westthüringisch.! 

1237. Dellit, Otto, Die Mundart von Kleinschmalkalden (Laut- 
u. Formenlehre, Syntax u. Wortschatz). Marburg, Elwert, 1914. XI u. 
240 S. mit Titelbild. 8°. 6 M. [Auch in Zs. d. Ver. f. Henneberg. Gesch. 
u. Landesk. in Sehmalkalden Heft XVII.| 

Weise Zs. f. dtsch. Unterr. 28, 463. 

1238. Rasch, Otto, Dialektgeographie des Kreises Eschwege. (S.-A. 
aus Dtsch. Dialektgeogr. VIL) Diss. Marburg 1912. 107 S. 1 Karte. 8°. 

Teuchert Jb. 1912, 188f. 

1239. Bierwirth, Die Eschweger Flurnamen. (Hessenland 1913, 5— | 
| 1240. Brehm, Helene, Namen aus der Feldflur von Abterode. 
(Hessenland 1914, 202f.) 

1241. Dies., D’r Miller. (Hessenland 1913, 366.) [Abteröder Mda.] 

1242. Dies., De goade Meddezin. (Hess. Volkskalender 1914, 50.) [Dgl.) 

1243. Schröder, Edward, Zur Besiedelungsgeschichte des Eichs- 
feldes. (Korrbl. d. Gesamtv. 1913, 361— 363.) | 

1244. Hentrich, Konr., Wörterbuch der nordwestthüringischen Mundart 
des Eichsfeldes. Gedruckt m. Unterstützung des Vereins f. thüringische 
Geschichte u. Altertumskunde. Góttingen, Vandenhoeck u. Ruprecht, 1912. 
VHI u. 109S. 8". 4 M. 

Teuchert Jb. 1912, 196 —197; Ileilmann Hessenland 1913, 161—162; Behaghel 
Litbl. 1914, 234; Kroh Dtsch. Litztg. 1913, 809— 810; Gebhardt Zs. f. dtsch. Phil. 45, 
108 —110; Selbstanzeige Germ.-rom. Mon. 1912, 296f. 

1245. Ders, Der Totenmannstein. (Zs. f. dtsch. Unterr. 26, 592.) 
|Flurname.] 

1246. Ders.. Eichsfeldische Kinderlieder. Göttingen, Vandenhoeck u. Ruprecht. 0,60 M. 

1247. Sparmberg, Paul, Die mundartlichen Szenen in den Dramen 
des Johannes Bertesius. (Zs. f. dtsch. Phil. 44, 393 — 430.) [Westthüring. 
des 17. Jahrh., Gegend von Mühlhausen. 

Teuchert Jb. 1912, 197. 


! Monophthongisch. 
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1248. Brinkmann, Ernst, Etwas aus und von der Mühlhäuser Um- 
eangssprache. (Mühlháuser Anz. 19183 Nr.104 vom 6. Mai.) 


1249. Brandis, E., Beitrag zum Thür. Wörterbuch aus der Erfurter 
Gegend. (Festschrift zur Feier des 350jähr. Bestehens vom Erfurter 
Gymnasium.) Erfurt, Stenger, 1913. [Vgl. Zs. 1915, 73.] 

1250. Kirchner, G., Beiträge zur Abgrenzung des Zentralthüringi- 
schen. (Teildr) Diss. Jena 1913. 348. 8° [Auf Grund der Mda. von 
Münchenholzhausen.] 

1251. Döring, E., Beiträge zu einer Laut- und Wortlehre der Son- 
dershäuser Mundart. Progr. Sondershausen 1912. 42 5. 8°. 

Teuchert Jb. 1912, 197. 


1251a. Krönig, F., Kinderlieder am Südharze. (Niedersachsen 1914, 341f.) [Aus 
Ober- und Niedergebra, Lipprechterode, Bleicherode.) 


1252. Meyer. Karl, Nordhieser Schnurren. Gesammelt u. ruusgegaeben. 5. Heft. 
Nordhausen, [G. Wimmer, 1913.) KlL.-8°. 0,20 M. (S. 65 — 80.) 


1253. Reichhardt, Rud, Volkstümliche Redensarten aus der Graf- 
schaft Hohenstein. (Ge d Ver f. Volksk. 22, 408 — 410.) 


y) Ostthüringisch. * 

1254. Rabe, Aug. [Pfr. Aug. Ludwig], Schnapp, der »Schnärzchen« 8. TI. (Humorist. 
Schriften Bd. 10.) Weimar, Thelemann, 1912. VIII u. 56 S. Kl.-8?. 0,50 M. [Mda. der 
Gerend von Gera, Jena, Dlankenhain.] [Vgl. Zs. 1915, 73.] 

1255. Kürsten, O., u. Bremer, O., Lautlehre der Mundart von Buttel- 
stedt bei Weimar. 

Vgl. Zs. 1915, 73; Philipp Zs. d. Ver. f. Volksk. 23. 97 — 98; Lessiak Idg. Forsch. 
Anz. 32, 14 — 80. 

1256. Schneider, M., Dichterisches unter den Eisenberger Kindern. (Mitt. des 
Gesehichts- u. Altertumsforschenden Ver. zu Eisenberg 29.) 


1257. Engert, G., Biographien Altenburger Liederdichter. (Ebd. 28.) 


b) Obersächsisch 
(nebst dem Erzgebirgischen, Nordbóhmischen und Lausitzischen). 

1258. Richter, Paul Emil, Literatur der Landes- und Volkskunde 
und Geschichte des Königreichs Sachsen a. d. Jahre 1913. (Mit Nach- 
trigen aus früheren Jahren.) Jahresbericht der Königl. öffentl. Bibliothek 
zu Dresden 1913. Beilage. Dresden, Baensch, 1914. 94 8. 

1259. Neues Archiv f. Sächs. Geschichte und Altertumskunde. Hg. 
von Hubert Ermisch. Dresden, Baensch-Stiftung. [Darin Bibliographisches.] 

1260. Radestock, G., Zur Statistik der sächsischen Ortsnamen im Hin- 
blick auf die Ableitung ihrer deutschen oder slawischen Namen von Laub- 


oder Nadelbüumen. (Zs. d. Kgl. Sächs. statist. Landesamts 57, 217— 219.) 
Koblischke Dtsch. Erde 11, 25. 


1261. Zimmermann, Geo., Die sächsische Mundart. (Meißner Tagebl. 
1912 Nr. 204 vom 3. Sept., 2. Beil.) 


! Diphthongierend. 
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1262. Müller-Fraureuth, Karl, Wörterbuch der obersächsischen und 
erzgebirgischen Mundarten. Dresden, Baensch. Je 3,50 M. Lief. 5: 1912, 


Horixont — Krankheit. — Lief. 6: 1912, Kranne — mesten. — Lief. 7: 
1913, Mistfink — sagen. — Lief. 8: 1913, sägen — Sommerlatte. — Lief. 9: 
1914, Sommerlehne — Wisch. — Lief. 10: 1914, wischen — Zypresse. 


Nachträge. [Vgl. Zs. 1915, 74.] 

Lief. 1— 2: Reuschel Dresd. Anzeiger, Sonnt.- Beil. 1908, 48, 195 —196; 1910. 1, 
i. — Lief. 1—4: Wienhold ebd. 1911, 35, 137—139; 306, 141—142; Mogk Mitt. d. Ver. 
f. sächs. Volksk. 1911, 289. — Lief. 1—5, 7, 9—10: Thiene Lit. Beil. z. Sächs. Schulztg. 
1908, 6, 42; 1910. 5, 35; 1911, 5, 34; 1913, 3, 17; 8, 58; 1914, 6, 43. — Lief. 4: Dunger 
Dresd. Anzeiger, Sonnt.-Beil. 1911, 13, 52; Weise Zs. f. dtsch. Unterr. 26, 349. — Lief. 4, 
6—10: C. Müller Wissensch. Beil. d. Leipz. Ztg. 1911, 45, 182; 1914, 30, 120. — Lief. 5: 
Weise Zs. 1912, 282; Teuchert Jb. 34, 197—198. — Lief. 6: Morgenstern Leipz. Volksztg. 
1912, 192, Feuill. 2, vgl. 1910, 2. Juli. —  Lief. 6 —7: Gópfert Dresd. Anzeiger, Sonnt.- 
Beil. 1912, 43, 175 —176; 1913, 21, 83 — 84. — Lief. 1—7: Piquet (Lille) Revue Germa- 
nique 1914, 396; A. Wrede Köln. Volksztg. 1913, Lit. Beil. 29, 151, vgl. 1911, 436. — 
Lief. 7—8: Weise Zs. 1914, 186f.; Mogk Mitt. d. Ver. f. sächs. Volksk. 6, 111—112. — 
Lief. 9: Lit. Zbl. 1914, 607. — Lief. 9—10: Gópfert Dresd. Anzeiger 1914, 12. Mai: 29. Juli. 
— Lief. 10: Schumann ebd. 28. Juni. — Lief. 1—10: Wunderlich Litbl. 1914, 377 — 379. 


1263. Gerbet, Emil, Nachlese aus Westsachsen zum Obersächsischen 
Wörterbuch. (Zs. 1914, 345 — 376.) 


1264. Müller, Curt, Namenverachten. (Mitt. d. Ver. f. sächs. Volksk. 
6, 163—172. 191—195.) 

1265. Ders., Nachbarreime aus Obersachsen. (Zs. d. Ver. f. Volksk. 24, 90 — 94. 
153 —188.) 

1266. Schlauch, Sachsen im Sprichwort. (Mitt. d. Ver. f. sáchs. Volksk. 
6, 57— 62.) 

1267. Zimmermann, (ieo., Wie mer d’rheeme babeln. Gedichte in sächsischer 
Mundart. Berlin, K. Siegismund, 1914. 1178. Kl.-8°%. 2M. 

1268. Ders., Ä armer Schlucker. Komödie in 3 Aufzügen. 1911. 

1269. Seifert- Grüna, Fritz, Lachende Lieder. Dialekt-Gesellschaftslieder nach be- 
kannten Melodien. 1. Folge. Nr. 1. 's Lied dr Friehlingsgefiehle. Nr. 2. 's Kartoffel - Lied. 
Nr. 3. 's Lied vom Schwein. Nr. 4. Mein Gaffee low ich mir. Nr. 5. Sässong Anfangk. 
Leipzig-Lindenau, P. Schmid, 1910. Je 2 8. 

1270. Ders, Weil Lachen gesund ist. Lustige Gedichte und Geschichten. Illu- 
striert von Alfred Krüger. Leipzig, Schulze u. Co., 1912. 125 S. Gr.-8*. 

1271. Grundmann, Max, De mißglickte Schrothkur und andere heitere Vortrags- 
dichtungen in Vers und Prosa. Leipzig, lfesse u. Becker, 1914. 80 S. 8?. 0,60 M. 

1272. Vormeyer, Max, Sük'sche Doesien! Allen gemiedlichen Saksen gewidmet! 
Beriehmde Gedichde von Geehde'n, Schillern, Uhland'n usw., in's reenste Deitsch iwer- 
dragen u. Eegenes. Leipzig, Siegismund u. Volkening, 1913. III u. 56 S. 8°. 1.80 M. 

1273. Ders., Sák'sche Boesien! Dä Glocke. Frei nach Schillern ins reenste Deitsch 
iwerdragen. Mir un mich. Leipzig, M. Vormeyer, 1914. 15 S. 0,50 M. 

1274. A., Die hallische Mundart und ihre Behandlung in der 
Schule. (Schulblatt der Provinz Sachsen 53, 537— 539. 549—551.) 

1275. Moritz, Rob., Hallorengeschichten. Im Dialekt erzählt. II. Bdchn. 2. Aufl. 
Halle, G. Moritz, 1918. 48 S. 8?. 0,60 M. (Vgl. Ze 1915, 75.] 


1276. Benndorf, Paul, Volkstümlicher Humor und andere Redensarten. (Leipzig 
u. Umgebung.) (Mitt. d. Ver. f. sáchs. Volksk. 6, 205 — 206. 268 —269.) (Vgl. Zs. 1915, 75.] 
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1277. Erasmus, Leipziger Straßennamen. (Leipziger Volksztg. Nr. 296 
vom 21. Dez. 1912.) 

1278. Klette, Woldemar, Bilder und Klänge aus Leipzig. Ernste und heitere Ge- 
dichte, Heimatlieder, Dialektvorträge usw. Leipzig, W. Klette, 1913. Nr. 2—5, je 28. 
Jede Nummer 0.15 M. 

1279. Ä Wägweiser dorchs Buchgewürwe. Allen Besuchern der indernazjionalen 
Ausschdellung fier Buchgewärwe un Grafigg gewidmed von ä gemiedlichen Sachsen. 
Leipzig, [E. Graubner), 1914. 15 S. Gr.-8°. 0,20 M. 

1280. Bliemchen, Emil, Bliemchen junior auf der I. D. A. Hg. von A. Kunze. 
Leipzig, Abel u. Müller, 1913. 1 M. 

1981. Bliemchen der Lenkbare. IIg. von A. Kunze. Ebd. [Vorwort 1913.] 1138. IM. 

1281a. Hälsig, Zu den Zaubersprüchen aus Strießen bei Großenhain. (Mitt. d. 
Ver. f. süchs. Volksk. V Heft 10.) 


1282. Philipp, Osk., Die Besiedlung des südwestlichen Sachsens nach 
den deutschen Flurnamen. (Zs. 1912, 226 — 249.) 
Meiche Dtsch. Erde 12, 109 —110. 


1283. Gerbet, Emil, Beitrüge zur Kenntnis des Westerzgebirgi- 
schen, Niedererzgebirgischen und Vogtlündischen: s. o. Nr. 853. 


1284. Ders., Neue Beiträge zum Erzgebirgischen und Vogtländischen: 
s. 0. Nr. 854. 

1285. Glückauf. Zeitschrift des Erzgebirgs-Vereins (seit 1881), hg. von P. Kabisch. 
Bd. 32 — 34 (1912 —1914). [Enthält fast in jeder Nummer gebundene und ungebundene 
beiträge in erzgebirgischer Mda.] 

1286. Schmerler, Max, Aus dem Musikwinkel. Sächsische Dorfgeschichten. (Meyers 
Volksbücher Nr. 1693.) Leipzig u. Wien [1914]. 

1287. Alte und neue Gedichte und Geschichten in erzgebirgischer Mundart. Anna- 
berg, Graser. kKl.-8° Jedes Heft kart. 0,80 M. — Heft 24. Siegert, Hans, Schwarzbeer. 
4S s. 1909. — Heft 28. 's is fei kaa Lüg. 58 S. 1011. — Heft 29. Siegert, Hans, Staapilzle, 
49 S. 1912. — Heft 30. Wenns wahr is! 51 S. 1913. — Heft 31. Siegert, Hans, Preißel- 
beer. 48 S. 1914. [Vgl. Zs. 1915, 76.] 

1288. Kreisel, Hanshorst, Aus meiner Hamit. (Gedichte und Geschichten in erz- 
gebirgischer Mundart. Leipzig-Raschwitz, Br. Volger, 1912. 47 S. 0,80 M. 

1289. Müller, Emil, Mei liebes Aarzgebärg! Gereimtes und Geleimtes in erz- 
gebirgischer Mundart. 3 Hefte. Dresden (18, Feldherrnstr. 25), Selbstverl., 1913. Je 
248. Kl.-8°. Je 0,25 M. 

1290. Müller, Rob., Nu do ginna mr eham' Heitere Gedichte u. Erzühlungen aus 
dem Erzgebirge. Chemnitz, H. Thümmler, 1914. 648. 8°. IM. 

1291. Nötzold, Gust., Ilaloninolitis, enne deitsche Kranket. Spitzge Varsch'le in arz- 
sebörgscher Mundart. [Zur 25. Jahrfeier des Zwickauer Zweigver. des Allg. dtsch. Sprachver.] 

1292. Ders., Kuhlbröckele. Gedichte u. Erzählungen in erzgebirgischer Mundart. 
6. Heft. Zwickau, Selbstverlag, 1912. Annaberg, Graser. 104 N. KL-8°. 1 M. [Vgl. Zs. 
1915. 76.) 

1293. Röder. Aus dr verwörrtn Zeit. Revolutionsschwänke in Versen. (Gedichte 
u. Geschichten in erzgebirgischer Mundart. Heft S.) 3. Aufl. Annaberg. Graser, 1913. 
II u. 50 S. K1-8°. 0,70 M, geb. 0,80 M. [Vgl. o. Nr. 128%.) 

1294. Wenzel, Max, Grob oder fei, mer sei wie mer sei! Heitere Gedichte u. 
Erzählungen aus dem Erzgebirge. Chemnitz, H. Thümmler, 1913. 97 S. 8°. 1,50 M. 

1295. Ders., Rächerkerzeln. Erzgebirgische Geschichten. Ebd. 1914. 64 8. S°. IM. 

1296. Ders., Bei uns im Arzzebirg. Weiteres aus dem Erzgebirge. Chemnitz 1912. 
S6 S. 1 M. 
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1297. Erzgebirgisches Liederbuch. 400 Texte. Lieder in erzgebirgischer Mundart 
mit Originalbeiträgen des erzgebirgischen Meistersángers A. Günther u. allgemeine deutsche 
Volkslieder. Annaberg, Graser, [1912]. 104 S. 12°. 0,40 M. 

1298. Günther, Ant., Vergaß dei Hamit net! Lieder aus dem Erzgebirge. Gottesgakb 
[Böhmen], Selbstverlag, 1912. 100 S. 16°. 1,25 M. 

1299. Meyer, Guido, Verrauschtes und Erlauschtes. Annaberg, Graser, 1912. 
(Tannengrün. Aus Natur und Leben des Erzgebirges. Bd. XI.) 83 S. 8°. 1,20 M. 
[Darin auch Scherzgedichte aus Fritz Reuters Läuschen und Rimels in erzgeb. Mda. 

1300. Speck, Johs., Gedrachselt's un Gedreht's aus erzgebirgsch'm Holz. Allerbaud 
Mundartliches. Schwarzenberg, M. Helmert, 1913. 468. Kl.-89. 0,50 M. 

1301. Ders., Zwe Weihnachten. Gesamtspiel in 2 Aufzügen. Ebd. o. J. [191:\. 
16 S. 8°. 

1302. Aus der Heimat. Sammlung von Erzgebirgsdichtungen. Schmiedeberg [ W ei- 
pert, F. Thoms], 1912— 1913. 8°. — 1. Hftchn. Kalla, Ant., Sandpeterseffl. Die Glocken- 
geister von St. Michael im Erz. 318. 0,40 M. — 2. Hftchn. Ders., Der Dorfgeächtete. 
Volksstück in 2 Akten. 37 S. 0,90 M. — 3. Hftchn. Ders., Herr, vergib! Volksstück 
in 1 Aufz. nach Marie v. Ebner-Eschenbachs Novelle »Resel«. 228. 8*?. 0,70 M. 

1303. Erzgebirgisches Vereinstheater. Annaberg, Graser. 8°. — Heft 21. Wechsler. 
Anna, In der Hutzostub'. Ein Heimatbild aus dem Erzgebirge. 16 S. 1911. 0,60 M. 
— Heft 22. Werner, Bruno, Kindtaaf. Schwank in 1 Akt. 29 S. 1911. 0.60 M. — 
Heft 24. Wenzel, Max, O dos Ruscheln. Schwank in 1 Aufzug. 27 S. 1912. 0.80 M. 
— Heft 25. Ders., Der Halfer in der Basenschenk. Volksstück in 1 Aufzug. 32 s. 
1912. 0,80 M. — Heft 26. Ders., Der Rupprich kimmt. Weihnachtsschwank in 1 Auf- 
zug. 18S. 1912. 0,80 M. — Heft 27. Ders., Das Glück des Silberherrn. Ein histor. 
Spiel aus dem Erzgeb. in 3 Aufzügen (zum Teil in Mda.). 35 S. 1913. 1 M. — Heft 25. 
Günther, Arthur, Der erschte Summerfrischler. Schwank [1914]. 22 8. 0,60 M. — Heft 29. 
Wechsler, Anna, E Hutzn-Omd bei dr Pitschel-Schuster-Karline. Fideler Einakter 
mit Gesang und Tanz. [1914.] 16 S. 0,60 M. [Vgl. Zs. 1915, 76.] 

1304. Birndt, C. F., Die letzte Schicht. Volksstück aus dem Bergmannsleben. 
Freiberg, Gerlach, 1908. 

1305. Schneider, J.. Weihnachten im Erzgebirge. Ein Dialektspiel für Kinder 
in 3 Aufzügen. Dresden, A. Kuhle, 1914. 20 S. 0,25 M. 


1305a. Graßhof, Ad, Die alten Oberharzer Volksfeste. (Nieder- 
sachsen 1914, 333 — 340.) [Aus der dortigen erzgebirgischen Kolonie.‘ 


1306. Hausenblas. Adolf, Grammatik der nordwestböhmischen 
Mundart (Laut- und Formenlehre mit Textproben). (Beiträge zur Kennt- 
nis deutsch-böhmischer Mundarten, im Auftr. d. Ver. f. Gesch. der 
Deutschen in Böhmen, hg. v. H. Lambel, II.) Prag, Verlag d. Ver. f. Gesch. 
d. Dtsch. i. Böhm., 1914. 8°. XII u. 144 S. [Das Egergebiet um Saaz.] 

zerbet Dtsch. Litztg. 1915, 1942 — 44. 

1307. Keiper, Ph., Schmolke. (Zs. 1912, 90 —91.) 


1308. Richter, Franz, Kornblum’ und wölde Rusen. Heitere und ernste Dichtungen 
in nordböhmischer Mundart. Warnsdorf, Strache, 1912. 132 S. 2,50 K. [Mit kurzer 
Anleitung zur Aussprache. Die Heimat des Verf. ist Hermsdorf b. Deutsch - Gabel.] 

Lug Zs. 1913, 283. 

1309. Schindler, Wilh., Dorfleute. Geschichten aus der sächsisch-böhmischen 
Schweiz. (Reclams Universal- Bibliothek 3615.) Leipzig o. J. 106 S. 0,20 M. 

1310. Ders., Skizzen aus dem Elbsandsteingebirge. (Meyers Volksbücher 1531 — 1533.. 
Leipzig und Wien 1909. 221 S. 0.30 M. 
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1311. Vatter, Jul., Undern Jaschken. Gedichte und Erzählungen in Reichenberger 
Mundart. Wien, Th. Daberkow. 1168. 0,40 M. 

Lug Zs. 1914, 287. 

1312. Gedichte in Reichenberger Mundart in: Festschr. zu der vom 26. bis 29. Mai 
1912 zu Reichenberg abgehaltenen 17. Hauptversammlung des Allg. Dtsch. Sprachver.. 
überreicht vom Zweigverein Reichenberg. Reichenberg, Selbstverl. d. Zweigvereins, 1912. 
2408. 8°. 
o 1313. Hannich, W., Erzählungen aus dem Isergebirge. Reichenberg, P. Sollors 
Nachf. 

1314. Schmidt, Ferd., Wölde Hejde. 2. Trieb. Gereimtes u. Ungereimtes in der 
Mundart des Jeschken - und Isergebirges. Gablonz, H. Rößler, 1912. VIII u. 100 8. 8°. 1 M. 

1315. Meißner, J., Wölde Hejde. Letzter Trieb. Nachgelassene Schriften. Gablonz. 
F. Lutz, 1914. 888. 8°. 1M. | 

1316. Ders., Sagen u. Brauch aus dem Isergebirge. (Vk. ó. Bóhm., 1912, 124 —173.) 

1317. Müller-Rüdersdorf, Wilh., Gründonnerstagssitten im Isergebirge. (Zs. d. Ver. 
f. Volksk. 23, 183 f.) 

1318. Hübner, Marie, Gablinzer Wore. Ane Kollektion schiener Moster v. Ernst. 
Lostich u. Co. Gablonz, H. RóBler, 1913. 84 S. 8?. 1M. geb. 1,75 M. 


1319. Wenzel, Fritz, Einiges über die Mundart. (Oberlausitzer Hei- 
matkalender 1914, 124 — 120.) 

1320. Ders, Die Weihnachtsspiele der südlichen Oberlausitz und 
ihre literarischen Beziehungen. (Mitt.! Bd. 15, 1—39.) 

1321. Oberlausitzer Heimatkalender, hg. vom Oberlausitzer Heimat- 
bunde zu See bei Niesky, Oberlausitzer Landbuchhdlg., See, 1913 u. 1914. 
[Mit zahlreichen mdalichen Beitrügen.]| 

1322. Oberlausitzer Liederblatt. HeftI. 2. Aufl. Hg. von der Ortsgruppe Górlitz 
des Wandervogel E. V. durch Walther Jecht u. Kurt Walter. Ebd. 1914. 488. 8°. 0,60M. 

1323. Blasius, Rich., Oberlausitzer Geschichten. (Meyers Volksbücher 1632.) Leipzig 
und Wien 1912. 58S. 

1324. Blois, Rich., Be ons derrhem! Lustige Geschichten in Oberlausitzer Mundart. 
Reichenau, Wehner (1907). 948. 

1325. Ders., Wie ons der Schnoabl gewachsen ös. Lustige Geschichten in Ober- 
lausitzer Mundart. Löbau in Sachsen, Walde, 1908. 628. 

1326. (Böhm, Carl), Kraut und Rüben. Launige Reimereien zu heiteren Vorträgen 
in oberlausitzischem Dialekt von Hilnus Korb. Zittau, Klotz (1909). 98 S. 

1327. Liebig, Lisb., Anne Hamfl Feldblieml vu ann Aberlausitzer Bauermadl. See 
bei Niesky O.-L., 1913. 83S. Kl.-8°. 1 M. 

1328. Unwerth, Wolf v., Christian Weises Dramen Regnerus und 
Ulvilda, nebst einer Abhandlung zur deutschen und schwedischen Lite- 
raturgeschichte. (Germ. Abhandlungen, hg. v. Vogt, 46.) Breslau, Marcus, 
1914. [Darin sprachliche Anmerkungen S. 216 — 228.] 

Richter Dtsch. Litztg. 1915, 574f.; Levinstein Archiv 133, 437. 

1328a. Winter, Adventspiel aus Eibau in. der Lausitz. (Mitt. d. Ver. f. sáchs. Volksk. 
V Heft 9.) 

1328 b. Opell, Adventspiel in Niederfriedersdorf bei Neusalza i.S. (Ebd. Heft 11.) 


1329. Jentsch, H., u. Kutter, M., Niederlausitzer Literaturbericht 
über ausführliche und kürzere Mitteilungen betr. Altertümer und Ge- 
schichte, Landes- und Volkskunde der Niederlausitz vom 1. Juli 1910 bis 


! Mitteilungen der Schlesischen Gesellschaft für Volkskunde. 
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30. Juni 1913. Fortsetzung von Bd. XI S. 108. (Niederlausitzer Mittei- 
lungen. Zs. d. Niederlaus. Ges. f. Anthropol. u. Altert. XII 1912 — 1913. 
Guben 1914. S. 269 — 292.) 

1330. Schönborn, Theodor, Das Pronomen in der schlesischen Mund- 
art. (Wort u. Brauch, Heft 9.) Breslau, Marcus, 1912. XVI und 94 S. 
3,60 M. [Stützt sich hauptsächlich auf die Mda. um Sorau.] 

Teuchert Jb. 1919, 199; Gusinde Zs. 1914, 185 f.; Brenner Lit. Zbl. 1913, 348; 


Capesius Siebenb. Kbl. 37, 70f.; H. Mitt. Bd. 15, 281; Pietsch Zs. d. Sprachv. 1915. 
179 ff.; W. v. Unwerth Zs. f. dtsch. Phil. 46, 166 —168. 


1330a. Gander, K., Die Flurnamen des Kreises Guben. (Niederlaus. 
Mitt. XI 113 — 257.) 

1330b. Krüger, W., Flurnamen des Stadtgebietes Luckau. Mit 
Flurkarte. (Ebd. XII 218—251.) 

1330c. Richter, Karl, Gubener Straßen- und Flurnamen. (Frank- 
furter Oderztg. 1912 Nr. 156 vom 6. Juli.) 


c) Schlesisch 
(dazu Posen, östliches Böhmen, Mähren, Zips). 


1331. Nentwig, Heinr., Literatur der Landes- und Volkskunde der 
Provinz Schlesien, umfassend die Jahre 1907—1912. Im Auftrage der 
Schlesischen Gesellschaft f. vaterlánd. Kultur bearbeitet. |Ergünzungsheft 


zum 91. Jahresbericht] Breslau, Aderholz, 1914. VII u. 409 S. 89. 5 M. 
Kühnau Dtsch. Litztg. 1915, 1585 —1588. 


1332. Schlesien. Illustrierte Zeitschrift f. d. Pflege heimatl. Kultur. 
VI. Jahrg. 1912—1914. Kattowitz, Phönix-Verlag. Lex.-S°. 
1332a. Seidel, Victor, Der Beginn der deutschen Besiedlung Schle- 


siens. (Darstell. u. Quellen z. schles. Gesch. 17, Breslau 1913, S. 170ff£.) 
Bretholz Mitt. d, Inst. f. ósterr. Gesch. 35, 518 — 526. 


1333. Siebs, Th., Schlesische Volkskunde. III. Sprache und Dich- 
tung. (Schlesische Landeskunde, hg. von Frech u. Kampers, Leipzig 1913, 
Bd. 2, 370 — 388.) 

1334. Unwerth, W. v.. Die schlesisehe Mundart. (Schlesisches Jahr- 
buch 1913, 99 — 104.) 

1335. Schünborn, Theod., Das Pronomen in der schlesischen Mundart: 
s. o. Nr. 1330. 

1336. Hanke, L., Die Wortstellung im Schlesischen. [Vgl. Zs. 1915, 79.] 

Klapper Dtsch. Litztg. 1014, 050; Ruth Archiv 131, 490; Pietsch Zs. d. Sprachv. 
1915, 179 ft. 

1337. Sabersky, Heinr, Eine sprachliche Merkwürdigkeit in der 
schlesischen Mundart. (Sprachkunde, Blätter für Sprachforschung und 
Sprachlehre, hg. v. d. Langenscheidtschen Verlagsbuchhandlung, Berlin - 
Schöneberg 1914, Heft 2.) 

1338. Ders., Altfranzósisches in der schlesischen Mundart. (Mitt. 
Bd. 15, 208 — 211.) 

1339. Schulte, Fr. Lambert, Angebliche altfranzösische Ortsnamen in 
Schlesien. (Ebd. Bd. 16. S8 — 94.) 
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1340. Rother, K., Im Kräuterladen. (Mitt. Bd. 12, 109 — 117.) 

1341. Ders., Zusammensetzungen mit voll. (Ebd. Bd. 12, 218— 223.) 

1342. Ders., Fremdwörter in der schlesischen Mundart. (Ebd. Bd.15, 
131—155.) 

1343. Ders., Ein schlesisches Wörterbuch von Hoffmann von Fallers- 
leben. (Ebd. Bd. 15, 231— 269.) 

1344. Ders, Der Worttypus faulenxen. Weitere Angaben zu [Zs. f. 
dtsch. Wortf.] 6, 40 aus Schlesien. (Zs. f. dtsch. Wortf. 14, 219 — 220.) 

1345. Feit, Alte schlesische Kartenspiele. (Korrbl. des Gesamtv. 
1914, 215f.) 

1345a. Kühnau, Rich. Schlesische Sagen. I—IV. (Schlesiens volks- 
tüml. Überlieferungen III—VI) Leipzig u. Berlin, Teubner, 1910. 1912. 
1913. 8° [Hier und da Mdaliches.] 

Lohre Dtsch. Litztg. 1916, 101—103. 

1346. Schremmer, W., Schlesische Dreschreime. (Mitt. Bd. 16, 102 —103.) 

1347. Der gemittliche Schlásinger. Kalender für die Prov. Schlesien. Begründet 
von Max Heinzel. l[g. von Herm. Bauch. 31. Jahrg. 1913. 32. Jahrg. 1914. Schweidnitz, 
L. Heege. Gr.-8?. 0,50 M. 

1348. Durfmusikke. Halbmonatsschrift für schlesische Mundart im Dienste von 
Hfeimatliebe, Ileimatschutz, Heimatkunst. Herausgeber Karl Wilh. Michler. 1. Jahrg. 
Brieg, R. Kubisch, 1913—1914. Monatl. 2 Nrn. Vierteljährl. 0,60 M. [Bringt mda.liche 
Gedichte, Briefe, Betrachtungen, Schnurren, Sprüche usw. von K.M. Michler, A. Stanislas, 
Clara Baumbach -Holle, Karl Klings, Mor. Bartsch, Kurt Maruschke, Herm. Thielscher, 
H. Müller, Herm. Bauch, Fritz Bertram, Herm. Hoppe, Paul Keller, Marie Klerlein, Otto 
Schmidtchen, Helene v. Waldersee.] 

1349. Lichter, Aug.. Rockagünger.  Heitere Geschichten aus der schlesischen 
Bauernstube. Schweidnitz, L. Heege, 1914. V u.112 S. 8?. 1,50 M, geb. 2 M. 

1350. Hoppe, Hermann, Von schlesischen Bergen und Menschen. Ebd. 139 S. 
[Enthält Gedichte in Mundart u. Erzählungen mit mda.lichem Dialog.) 

1351. Bauch. Herm., Erzählungen und Gedichte in schlesischer Mundart. 7. Bdchn. 
Schläsch ihs Trumpf! Heiteres u. Ernstes in schlesischer Mundart. 2. Aufl. Breslau, 
F. Goerlich, 1913. 101 S. 8°. 1 M, geb. 1,80 M. [Vgl. Zs. 1915, 81.) 

1352. Kinkeldey, O., Ein schlesisches Dialektlied aus dem 16. Jahrhundert. (Schles. 
Jahrb. 1913, 105 —107.) 

1353. Gerhardt, Beantwortung der Ausrufungs- und Fragezeichen 
am Rande der Holteischen Gedichte. (Wanderer im Riesengebirge 3?, 
154—158.) [Schles. Etymologie.) 

1354. Liederbüchel für gemittliche Leute. 200 Lieder aus der Schläsing ausgewählt 
von Robert Sabel. 2. Aufl. Schweidnitz, L. Heege, [1913]. 76 S. 8*. 

1355. Begemann, Heinr., M. Christian Roses Geistliche Schauspiele 
S. Theophania und Holofern (1647/8). Progr. Neuruppin (Berlin, Weid- 
mann) 1913. IVu.88S. [Die Sprache steht der der Schlesier nahe, aber 
mit nd. Beimischungen. Vgl. u. Nr. 1521. 

Michel Dtsch. Litztg. 1914, 163 —164. 

1356. Vogt, Friedr., Weihnachtsspiele des schlesischen Volkes. Gesammelt u. für 
die Aufführung wieder eingerichtet. (Aus Schlesiens volkstümlichen Überlieferungen. 
Sammlungen u. Studien d. schles. Ges. f. Volksk., begr. von Fr. Vogt, hg. von Theod. Siebs, 
 Bd.1.) Leipzig. Teubner, 1914. IV u. 44 S. 8?. 1 M. 

-e- Zs. f. rhein. u. westf. Volksk. 1915, 79f, 


Zeitschrift für Dentsche Mundarten. XI. 6 


S2 Deutsche Mundartenforschung und -dichtung 


1357. WeiBert, Friedr., 1813 in Schlesiens Bergen. Vaterlünd. Festspiel iu 2 Auf- 
zügen in schlesischer Mundart. (Die Dorfbühne Heft 15.) Berlin, Deutsche Landbuchh., 
1913. 408. Kl.-8° 1 M. 

1358. Bauch, Herm., Rübezoahl und de biese Sieben oder Wie der Rübezoahl 'n 
Schneider Lichtebloo aus Pitterschwale zum Schützefeste uff Brassel verhulfen hoot. Schwank 
in schlesischer Mundart. 2. umgearb. Aufl. Breslau, F. Goerlich, 1912. 328. 8°. 1 M. 


1359. Graber, E., u. Ruppersberg, O., Verzeichnis der Ortsnamen- 
änderungen in der Provinz Posen. Posen 1914. 156 S. 4,50 M.! 
Weise Zs. f. dtsch. Unterr. 29, 434. 


1360. Klose, Martin, Grünberger Familiennamen. Progr. Grün- 
berg i. Schles. 1912. 298. 4°. 

Cascorbi Zs. d. Sprachv. 1913, 345. 

1361. Ders., Grünberger Familiennamen. II. Progr. Grünberg i. Schles. 
1914. 12 S. 4°. 

1362. Meller, E., Die deutsche Namensabstammung am Riesen- 
gebirge. Leipzig, Sphinx-Verlag, 1913. 61 S. [Wertlos.] 

Feist Jb. 1913, 150. 

1363. Knappe, A., Die Volkslieder und Volkstänze des Riesen- und Isergebirges. 
Hirschberg, Springer, 1912. 119 S. 1,20 M. 

1364. Vogt. Osk., Zum Feieroabend. Heitere und ernste Geschichten aus dem 


schlesischen (Gebirge. In dessen Mundart erzählt. 2. Aufl. Wüstegiersdorf, M. Jacob, 
1913. V u. 92 S. 8°. 1M. 


1365. Graebisch, Friedr., Was man aus der Zeit vor hundert Jahren noch er- 
zählt. (Guda Obend 1913.) [Z. Teil in d. Mda. von Gießhübel.] 


1366. Ders., Proben schlesischer Gebirgsmundarten. (Zs. 1912, 127 
bis 141. 263—275. 319—347) [Aus Querseiffen Kr. Hirschberg, 
Weckelsdorf Bez. Braunau, Dittersbach b. Waldenburg, Hausdorf 
b. Charlottenbrunn, Gierichswalde Kr. Frankenstein, Alt-Waltersdorf 
b. Habelschwerdt, Westhälfte des Kr. Glatz, Brzesowie Kr..Glatz, Bez. 
Neustadt a. M. in Bóhmen.] 

Teuchert Jb. 1912, 198f. 

1367. Ders, Über die schlesische Mundart des Eulengebirges im 
Kreise Reichenbach. (Zs. 1913, 239 — 243.) [Lautverháltnisse; Proben.] 

1368. Schremmer, Wilh., Volkslieder aus dem Eulengebirge, Schlesien. In Wort 
und Weise aus dem Munde des Volkes gesammelt, mit vergleichenden und geschicht- 


lichen Anmerkungen. Mitbearb. u. mithg. von Erwin Schönbrunn. Breslau, R. Hoppe, 
1912. VII u. 204 S. 8°. 2,80 M. 


1369. Graebisch, Friedr., Die Glatzer Mundart. (Guda Obend'! Jahr- 
buch für die Grafschaft Glatz, 5. Jahrg.) 

1370. Ders., Verbreitung und Kennzeichen der glätzischen Mundart 
und ihrer wichtigsten Unterschiede. Mit einer Mundartenkarte der Graf- 
schaft Glatz. (Mitt. Bd. 16, 197 — 244.) 

Weise Zs. f. dtsch. Unt. 29, 523. 

1371. Klementz, P., Allgemeines und Besonderes über Namenkunde 
und die Ortsnamen der Grafschaft Glatz. (Guda Obend! Jahrbuch £. d. 
Grafschaft Glatz, 5. Jahrg.) 


1 Sonst zum Posenschen unten u. IIID6. 
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1372. Graebisch, Friedr., Kinderspiele aus der Grafschaft Glatz. (Mitt. Bd. 15, 
269 — 280.) [Mda.liche Texte.] 

1373. Karger, Robert, Guda Obend! Glatzer Volkskalender für das Jahr 1913. 
' Mittelwalde, Walzel.) 

Mitt. Bd. 15, 158. 

1374. Graebisch, Friedr, Aus einem unbekannten Dorfe. (Sonder- 
abdr. aus: Guda Obend 1913.) [Brzesowie im »Böhmischen Winkel« 
der Grafsch. Glatz.] 

1375. Feit, P., Hansische Häusernamen in Breslau. (Hansische 
treschichtsbll. 1914 Nr. 1.) 

1376. Kondziolka, Fel., Schnurren in oberschlesischem Dialekt. 6 Hefte. Breslau 
[ Leipzig, L. Fernau] 1913. Je 88. Kl.-8*. Je 0,20 M., in 1 Bd. geb. 1 M. 

1377. Braunisch, K., GrüB Gott! Oberschlesisches Volksliederbuch , eine Sammlung 
der in Oberschlesien beliebtesten und meistgesungenen Lieder. 2. Aufl. Kattowitz, Böhm, 
1912. VII u. 1388. 0,30 M. 

1377a. Baumgarten, Rich., Deutsche und Polen in Oberschlesien. 
(Dtsch. Erde 13, 175 —179.) 


1378. Gusinde, Konr., Schönwald. Beiträge zur Volkskunde und 
‘teschichte eines deutschen Dorfes im polnischen Oberschlesien. (Wort 
u. Brauch, volkskundliche Arbeiten, namens der schles. Gesellsch. f. 
Volksk. hg. von Th. Siebs u. M. Hippe. Heft 10.) Breslau, Marcus, 1912. 
VIII u. 80 S. Gr.-8°. 2 M. 

Sartori Zs. f. rhein. u. westf. Volksk. 1913, 234; Drechsler Zs. d. Ver. f. Volksk. 
23. 109; Freund Zs. d. Sprachv. 1913, 116; v. Unwerth Anz. 37, 25—26 und Dtsch. Erde 
12. 73; H. Mitt. Bd. 15, 156—157; Klapper Zs. f. dtsch. Phil. 45, 530; Schönborn Dtsch. 
Litztg. 1913, 1333f. 


1379. Zemmrich, Joh., Die Ergebnisse der Volkszühlung vom 
2]. Dezember 1910 in den ósterreichischen Sudetenlündern. (Dtsch. Erde 
11, 153 — 165.) 

1380. Deutsche Volkskunde aus dem östlichen Böhmen.‘ Hg. von Ed. Langer. 
Braunau, Selbstverl., 1901ff. [Jahrg. 1913 Heft 1 und 2 enthält einzelne mundartliche 
Stücke: S. 35 —42. 56 's Buschweibel; 58 's Pelzweib; 97 Der Gablonzer Nachtjüger.] 

1381. Graebisch, Friedr., Kinderspiele aus Deutsch-Bóhmen. (Mitt. Bd. 16, 95 — 98.) 

1382. Ders., Besenbinderlied. (Ebd. S. 99 — 102.) 

1383. Ders., Sagen aus dem deutschen Osten. (Vk. ó. Bóhm. 1912, 9 — 36. 133 —176.) 

1384. Ders., Volkstümliche Dichtung in ostbóhmischer Mda. (Ebd. 1912, 78 —123.) 
‘Enthält einzelne mda.liche Stücke.] 

1385. Siegl, A., Ums Heimatdörfl. Deutsch-böhmische Dorfgeschichte aus unsern 
Tagen und andere Erzählungen aus den böhmisch-mährischen Bergen. Chemnitz, Mittel- 
deutsche Verlagsanstalt, 1914. 96 S. 8°. 3 M., geb. 4,50 M. 

1386. Meißner, J., Allerlei aus dem Braunauer Ländchen. II. (Vk. ö. Böhm. 
1912, 56—77.) [Vgl. Zs. 1915, 84.) 

1387. Ders., Sage und Brauch aus dem Isergebirge. (Ebd. 1912, 130 — 132.) 
‘Darin: Mundartliches und Abergläubisches. XVI. Aus Morchenstern und Umgegend.| 

1388. SchneeweiB, E. Lautlehre der deutschen Lehnwörter im 


Tschechischen. Progr. Zwittau 1913. 40 S. 8°. 


! Weiterhin zitiert: Vk. 6. Böhm. 
6* 
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1389. Hámetgsang. 1. Jahrbuch, hg. von L. W. Rochowanski. Freudenthal, Kom- 
missionsverl. W.Krommer, 1912. 1508. 8°. 2,50 Kr. [Anthologie österr. -schlesischer 
u. mährischer Mda.dichter.] 

Graebisch Zs. 1913, 185 — 187; Mitt. Bd. 15, 158. 

1390. Lowag, Alois F., Gobler Geschichtler. 20 humoristische Srzählungen aus 
dem Altvatergebirge in südschlesischer und nordmährischer Mundart. 2. verb. Aufl. 
Freudenthal, W. Krommer, 1912. 2408. 8°. 2,40 M., geb. 3 M. 


1391. Stief, J., Sitte, Brauch u. Volksglauben in Mährisch-Neu- 
stadt u. Umgebung. Progr. Mähr.-Neustadt 1912. 268. 8°. 

1392. Matzke, Jos, Die Mundart von Rathsdorf im Schönhengst- 
gau. Lautlehre. II.  (Sonderabdr. aus dem Progr. der Landesoberreal- 
schule Znaim 1912.) 42 S. [Vokalism. unbetonter Silben u. Konsonan- 
tismus; vgl. Zs. 1915, 86.] 

Teuchert Jb. 1912, 199 f. 

1393. Altrichter, Ant., Die Dorfnamen in der Iglauer Sprachinsel. 
Progr. Iglau 1913. 228. Gr.-8°. 

Feist Jb. 1913, 154; ab Zs. f. óst. Volksk. 19, 22 Nr. 19; Gehre Dtsch. Erde 12, 191. 

1394. Ders., Vom Popelmonn. (Vk. ó. Bóhm. 1912, 17.) 

1395. Ders., Spottreime aus der Steckener Gegend. (Ebd. 1912, 54— 55.) 

1396. Ders., Schnaderhüpfeln aus der Iglauer Sprachinsel. (Zs.f. óst. Volkskunde 19, 
245— 254.) [Größtenteils aus dem Dorf Smilau, Bez. Stecken, in Bóhmen.] 

1397. Vierzeiler aus der Stecken - Iglauer Sprachinsel. (Vk. ó. Böhm. 1912, 114—116.) 


1398. Kövi, Emerich, Die Zipser Mundart. (Mitt. Bd. 15, 40 — 83.) 

1399. Gréb, Jul. Schlesisch und Oberzipsisch. (Ebd. Bd. 15, 84 — 97.) 

Vgl. Zs. 1915, 87; Capesius Siebenb. Korrbl. 36, 78 — 80. 

1400. Ders., Schlesien und unsre Oberzips. (Karpathenpost 1912 
Nr. 14—16.) 

1401. Weber, Rud., Hopgarten. Ein populürer Beitrag zur Zipser 
Volkskunde. Käsmark 1911. (Die Mda. des Ortes.] 

Vgl. Zs. 1915, 87; Korodi Dtsch. Erde 12, 74. 

1402. Gréb, Jul., Das Zipser Wörterbuch. (Karpathenpost 1913 Nr.8.) 

1403. Ders, Die Aufgaben des Zipser Wörterbuches. (Ebd. 1913 
Nr. 52 und 1914 Nr. 1) 

1404. Ders., Bausteine zum Zipser Wörterbuch. (Ebd. 1914 
Nr. 12 u. 13.) 

1405. Kövi, Emrich, Einige Pflanzennamen in Zipser Mundart. (Zs. 
1912, 114—117.) 

1406. Weber, Samuel, Deutsche Ortsnamen in der Zips. (Dtsch. Erde 
11, 82— 84.) 

1406a. Greb, Jul., Die Zipser Hunnen. (Ungarische Rundschau 1914, 
643 — 656.) [Erklärung von Zipser Ortsnamen.] 

1407. Kövi, Emrich, Sprachproben aus der Zips. (Die Karpathen, Halb- 
monatsschr. f. Kultur u. Leben, Kronstadt, H. Zeidner, 5 Nr. 1, S. 170 — 172.) 


1408. Ders., Volkstümliche Redensarten, Sprichwörter usw. aus Zipsen. 
(Zs. 1913, 233—239. Nachträge ebd. 315 f.) 
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1409. Kövi, Emrich, 's Pisenstetzchen. Eine Sammlung von Erzählungen u. Ge- 
dichten in Zipser Mundart. Késmárk, Paul Santer, 1912. 164 S. 2,50 Kr. 

1410. Weber, Rud., Weihnachtsspiele aus Zipsen und Dobsina. (Karpathenpost 
1907 Nr. 50, 51; 1908 Nr. 52; 1910 Nr. 48, 49, 50; 1911 Nr. 51; 1912 Nr. 1; 1913 Nr. 50, 
52; Zipser Bote 1907 Nr. 50; 1908 Nr. 1.) 

1411. Ders., Volkslieder aus Zipsen. (Karpathenpost 1909 Nr. 23, 29, 31, 32, 36, 
39; 1911 Nr. 8.) 

1412. Lux, Jul, Sprachproben aus Dobsina. (Zs. 1912, 360 — 364.) 


1413. Melegdin, János, A Szepes név eredeti. (Magyar Nyelv 1912, 427.) 


III. Niederdeutsche Mundarten. 
A. Allgemeines. 
L Bibliographie, Zeitschriften. 


1414. Seelmann, W., Niederdeutsch. (Jb. 1912, 201—212; 1913 
182—193.) [Bibliographie. Vgl. Zs. 1915, 87.] 

1415. Jahrbuch des Vereins für niederdeutsche Sprachforschung. 
Bd.38— 40. Jahrg. 1912— 1914. Norden u. Leipzig, D. Soltau. Gr.-89.! 

1416. Korrespondenzblatt des Vereins für niederdeutsche Sprach- 
forschung. Heft 33. 34. Jahrg. 1912. 1913/14. Ebd. 1914. 1915. Gr.-89.? 

1417. Mitteilungen aus dem Quickborn, Vereinigung von Freunden 
niederdeutscher Sprache und Literatur in Hamburg. 1.—7. Jahrg. 
1907/s—1913/4. Druck der Druckereigesellschaft Hartung u.Co. [Jährlich 
4 Hefte. In jedem Heft eine Abteilung »Aus Zeitschriften und Tages- 
zeitungen« mit ausführlichem Verzeichnis sprachlicher und literarischer 
Aufsätze auf dem niederdeutschen Gebiete. ] 

1418. De Eekbom. Halfmonatsschrift för plattdütsch Sprak un Ort, 
toglik Verbandsblatt för de plattdütschen Vereene. 30.— 32. Johrg. 1912 
bis 1914. Berlin, Eekbom- Verlag. Jeder Jahrg. 3 M. 

1419. Der Schimmelreiter. Niederdeutsche Zeitschrift. Organ der 
Niederdeutschen Vereinigung. 1. Einführungsheft. Ausgeg. 3. Juli 1914. 
Hamburg, R. Hermes. 55 S. mit Abb. 8°. Unentgeltlich. 

1420. Wanderers Freund mit Beiblatt in niederdeutscher Mundart: 
Plattdütsch Sünndagsbladd. Für Heimatschutz-, Verschönerungs-, histor. 
u. Gebirgsvereine im Teutoburger Wald, Wesergebirge, Deister, Sauer- 
land, Harz, in der Rheinprovinz und in den Nachbargebieten. Red. Hugo 
Anders. 12.—17. Jahrg. Mai 1907 — April 1914. 12 Nrn. Bielefeld, 


A. Helmich. 
Seelmann Nd. Jahrb. 41, 2. 


2. Niederdeutsch im allgemeinen. 


1421. Meyer, R. M., Ein Vorkämpfer des Niederdeutschen. [Friedr. 
Gedike.] (Mitt. aus d. Quickborn 4, 80 — 85.) 


! Im folgenden stets zitiert als: Nd. Jahrb. 
° Im folgenden stets zitiert als: Nd. Korrbl. 
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1422. Groth, Klaus, Briefe über Hochdeutsch und Plattdeutsch. 
Für den Quickborn in Hamburg neu hg. von Jac. Bódewadt. (Quickborn- 
Bücher. Hg. vom Quickborn, Vereinigung von Freunden der nd. Sprache 
u. Lit. in Hamburg. Bd. 6.) Hamburg, A. JanBen, 1914. 93 S. 89. 0,50 M. 


Fromme Deutsche Rundschau 1915, 466—471; Schwarz De Eekbom 1915, 20: 
Dohse Frankf. Ztg. 1915 Litbl. v. 30. Mai; Wehrhan Zs. f. rhein. u. westf. Volksk. 1915. Ce 


1423. Brinckman, John, Über plattdeutsche Sprache. (Mitt. aus d. 
Quickborn 3, 44 —48.) [Aus einem in der zweiten Hälfte der 50er Jahre 
in Güstrow gehaltenen Vortrage.] 

1424. Dohse, Rich., Von niederdeutscher Art, Sprache und Literatur. 
(Niedersachsenbuch 1914, 11— 21.) 

1425. Weise, Osk., Das Niederdeutsche. (Zs. d. Sprachv. 1914, 65 — 10.) 

1426. Bartels, Ad., Was ist niederdeutsch? (Niedersachsenbuch 
1914, 1—5.) 

1427. Kuhimann, G., Der Wert des Plattdeutschen. (Hamb. Fremden- 
blatt 25. Nov. 1913.) 

1428. Wienecke, Christoph, Zur Pflege der Mundarten. (Kunstwart 
1. Nov. 1913.) [Vom Plattdeutschen.] 

1429. Behaghel, O., Missingsch. (Zs. d. Sprachv. 1914, 315.) 

1430. Wriede, Paul, Plattdeutsch in der Grofistadt. (Hannoverland 
1913, 147 —150. 182 —185.) [Auch als Sonderabdruck. 23 S.] 


1431. Wippermann, F., Die plattdeutsche Sprache und die Schule. 
(Mitt. aus d. Quickborn 1, 95 —97.)! 

1432. Wischer, Fritz, Plattdeutsch in der Schule. Vortrag gehalten 
im Kieler Lehrerverein und auf dem Allgemeinen Plattdeutschen Ver- 
bandstag in Lehe 1912. Hg. v. Plattd. Prov.-Verb. för Schlesw.-Halst., 
Hamburg un Lübeck. 8 S. [Auch auf plattdeutsch in: De Eekbom 30, 108 
bis 110; 1138 —116.] 

1433. Alpers, Paul, Über die Verwertung des Plattdeutschen in der 
hóheren Schule. (Niedersachs. 18, 212 — 214.) 

1434. Hoffmann, Paul, Plattdeutsch in der Schule. (Hamb. Nachr. 
1914 vom 4. Mai.) [Weiteres darüber: Hamb. Fremdenbl. 1914 vom 12. Mai.| 

1435. Jeep, P., Das Plattdeutsche im Leseunterricht. (Braunschwei- 
gische Heimat 1914, 18—20.) 

1435a. Spiegel, Otto, Plattdeutsche Aufsätze. (Pädagog. Ztg. 1908 
Nr. 42.) 

De Eekbom 1908, 239 f. 

1436. Kuhlmann, G., Plattdeutsch in der Schule Norddeutschlands. 
(Hamb. Schulzeitung 22. Jahrg. 1914 Nr. 22.) 

1437. Wippermann, F., Die plattdeutsche Bewegung und die höhere 
westfälische Schule. (De Eekbom 31, 121 — 123.) 


ı Vgl. auch o Nr. 37 ff. 
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1438. Burmeister, Lehrer in Rostock: Pflege plattdeutscher Sprache 
und Art Vortrag geh. i. d. Generalvers. des Mecklenburg. Landesvereins 
f. ländl. Wohlfahrts- u. Heimatpflege am 2. Febr. 1914. (Unser Pommer- 
land 1913/14, 165 — 170.) 


1439. Wriede, Paul, Die neuplattdeutsche Bewegung, die platt- 
deutschen Vereine und die Presse. (Mitt. aus d. Quickborn 2, 40— 43.) 

1440. Cammin, F., Woans mót in dei plattdütschen Vereine arbeit 
warn? (Niedersachs. 18, 91—95.) 

1440a. Schwarz, Alb, Hermann Böhmken + 1911, Gründer des Allg. 
plattdtsch. Verbandes, Herausgeber des Plattdütschen Vereensblatts. (De 
Eekbom 1911.) 

1441. Rüthning, P., Die plattdeutsche Bewegung in Amerika. 
(Ebd. 18, 12£.) [Vgl. Zs. 1915, 122.] 

1442. Schwarz, Alb., De eenheitlich plattdütsch Schriftsprak. (De 
Eekbom 27, 20— 22.) 

1443. Ders, De eenheitlich plattdütsch Rechtschriwung. (Ebd. 31, 
36 — 38.) 

1444. Ders., Vörsläg’ to en eenheitlich plattdütsch Rechtschriwung. 
Rutgeben von"n Allgemeinen Plattdeutschen Verband, E.V., Berlin 1914. 16 5. 


1445. Traulsen, Cornils, En Antwort op de Verbandsvörschläg to 
en eenheitli plattdütsche Rechschribung. (De Eekbom 32, S3—85.) [In 
Eiderstedter Mda.] 

1446. Ders, Oewer dat plattdütsche Richdischrivn. (Niedersachs. 
19, 280 — 282.) 

1447. Ower use Sproake. Ein Mahnruf aus dem braunschweigischen 
Lande. (Niedersachs. 17, Ende von Nr.10.) [Gegen einheitliche Schreib- 
weise im plattdeutschen Schrifttum. Vgl. Niedersachs. 17, Ende von 
Nr. 15 u. 21.] 

1448. Borchling, Conr., Über eine niederdeutsche Normalschreibung. 
(Mitt. aus d. Quickborn 4, 85—89.) [Vgl. Stuhlmann, Ad., ebd. S. 124 £.] 

1449. Stuhlmann, Ad., Zur Rechtschreibung. (Ebd. 6, 20—24.) 
[Handelt über eine kleine anonym erschienene Schrift Klaus Groths: 
>G. K., Einige praktische Vorschläge zu einer einheitlichen plattdeutschen 
Schreibweise für plattd. Schriftsteller, Leipzig 1876: .] 

1450. Bremer, Otto, Leitsätze für die plattdeutsche Rechtschreibung. 
(Nd. Korrbl. 34, 17 — 20.) 

1451. Ders., Regeln für die plattdeutsche Rechtschreibung nebst Text- 
probe und Wörterverzeichnis, mit Unterstützung des Vereins für nieder- 
deutsche Sprachforschung herausgegeben. Halle, Waisenhaus, 1914. 62 S. 

1452. Vonhof, R., Zur plattdeutschen Rechtschreibung. (Ebd. 19, 
81— 84. Vgl. die Erwiderungen ebd. S. 157. 168. 200.) 


1453. Ders., Nochmals die plattdeutsche Rechtschreibung. (Ebd. 
20, 10— 11.) 
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1454. Teuchert, Herm. Zur plattdeutschen Rechtschreibung. (Zs. 
1914, 298 — 237.) 

1455. Schwarz, Alb., Worüm Fritz Reuter de Diphthonge nich aewer 
Burd smeten hett. (De Eekbom 32, 44.) 


3. Grammatisches, Lexikalisches, Namen. 
1456. Grimme, Hub., Plattdeutsche Mundarten. (Samml. Góschen 461.) 
Vgl. Zs. 1915, 88; Behaghel Litbl. 1914, 283. 
1457. Lasch, Agathe, Mittelniederdeutsche Grammatik. Halle, Nie- 
meyer, 1914. 286 S. 89. 6,80 M. (Sammlung kurzer Grammatiken germ. 
Dialekte IX.) 


Behaghel Litbl. 1915, 76 —81; Weise Zs. f. dtsch. Unterr. 29, 520f.; Zippel Arch. 
133, 430— 439; Edw. Schröder Hansische Geschichtsbll. 1914, 385 — 387 ; van Hamel Dtsch. 
Litztg. 36, 1026 —1028. 

1458. Dies., »Tonlange« Vokale im Mittelniederdeutschen. (Beitr. 39, 
116 — 134.) 

1459. Frings, Theod., Tonlange Vokale. (Ebd. 40, 112—126.) 

1460. Franck, J., Zur Lautgeschichte des Adjektivums gut. (Tijdschr. 
31, 46 — 48.) 

Hartmann Jb. 1912, 67. 

1461. Hauschild, Osk., Konsonantenaustausch nach Art von nd. 
kastett aus stakett. (Nd. Korrbl. 33, 6.) 

1462. Lerch, Eugen, Akkusativ für Nominativ im Plattdeutschen. 
(Zs. 1914, 324— 327.) 

1463. Fuckel, A., Ein Beitrag zur niederdeutschen Satzstellung. 
(Nd. Jahrb. 38, 164 —168.) 

1464. Zierow, W., Diminutiva im Plattdeutschen. (Niedersachs. 
17, 187.) 

1465. Bandlow, Heinr., Französisch im Plattdeutschen. (Tägl. Rund- 
schau Nr. 264 vom 9. Juni 1913.) 

1466. Holm, Carl, Vom Kirchhof der Sprache. (Mitt. aus d. Quick- 
born 3, 53 — 54.) 

1467. Zierow, W., Verluren Sprakgaut. (De Eekbom 31, 59 f.) 

1468. Hünecken, Herm, Interessante alte Wörter im Niederdeutschen. 
(Niedersachs. 18, 3— 5.) 

1469. Bühling, G., Noch vorhandene Übereinstimmungen in der 
Sprache des Heliand und im Niedersüchsischen an der mittleren Weser. 
(Hannov. Geschichtsbll. 15, 242 — 253.) [Der Vf. legt die Mda. seines Hei- 
matsorts Rodenberg zugrunde.] 

1470. Geffcken, Gertrud, Der Wortschatz des Heliand und seine Be- 
deutung für die Heimatfrage. Diss. Marburg 1912. 95 S. 8°. [IL Teil: 
Untersuchung von Heliandwörtern mit Rücksicht auf ihr Vorkommen 


in neueren Dialekten.] 
Behaghel Beitr. 39, 226. 
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1471. Winkel, Fritz, Das Schlagen im Plattdeutschen. (Niedersachs. 
19, 237.) 

1472. Kern, J. H., Zu nhd. nd. beiern ndl. beieren: s. o. Nr. 92. 

1473. Borchling, C., u. Hauschild, O., boomstill. (Nd. Korrbl. 33, 3f. 
26 —28; Nachtrüge von anderen ferner ebd. 64. 83; 34, 5f. 29.) 

1474. Dukdalben. (Upstallsboombll. 1, 1911/12, 83f£) 

1475. Walther, C. H., Garck. (Mitt. aus d. Quickborn 3, 85 — 86, 
vgl. 56 f.) 

1476. Schaube, K., Noch einmal zur Bedeutung von Hansa. (Hist. 
Vierteljahrschr. 15, 194 — 221.) 

1477. v. Detten, Hellweg. (Niedersachs. 17, 227, vgl. ebd. 262. 
436. 471.) 

1478. Stuhlmann, Ad., Plackenfever — Plaggenferer. (Mitt. aus d. 
Quickborn 6, 26. 70.) 

1479. Redslob, Walter, Die Worte JPlürr, Kattrepel, Slammátje, 
böten und Kuddelmuddel. (Nd. Korrbl. 34, 31 — 33.) 

1480. Walther, C. H., Tacht = acht. (Ebd. 34, 11—12.) 

1481. Schütte, Otto, Zubuttern. (Zs. f. dtsch. Unterr. 28, 3S4.) 
| nd. tobottern < toboten ‘zuschieBen’. Beleg aus Braunschweig 1416.) 

1482. Stammerjohann, K., Unnermeel, mollank. (Nd. Korrbl, 34, 
16 — 11.) 

1483. Block, R., Einen beim Kanthaken kriegen. (Zs. f. dtsch. Unterr. 
26, 900 — 902.) 

1484. Callsen, O., Der Hundename Wasser. (Nd. Korrbl. 34, 10. 78.) 

1485. Bückmann, Ludw., Über den niederdeutschen Namen des Sper- 
lings. (Niedersachs. 17, 269.) 

1486. Koblischke, J., Zu den niederdeutschen Namen im Jahrgang 
1911. (Zs. d. hist. Vereins f. Niedersachsen 1912 Nr. 4.) 

1487. Witt, Fr., Beiträge zur Kenntnis der Flußnamen Nordwest- 
deutschlands. Diss. Kiel 1912. 237 S. 80. 

Edw. Schröder Nd. Korrbl. 34, 78f.; Feist Jb. 1912, 145. 

1488. Müller, J., Ortsnamen mit Hude. (Niedersachs. 19, 289 — 291.) 


1489. Eichenberg, Eine neue Erklärung des Wortes Aattrepel. 
(Hamburger Nachrichten vom 7. Sept. 1913.) 


4. Sprichwörter, Volkslieder. 


1490. Höfer, Edm., Der Volksmund: s. o. Nr. 126a. 


1491. Plattdeutsche Sprichwörter in: Kalender für das Bergische Land 1914, 51; 
Nieders. Heimatbuch I 251; Ravensb. BĲl. 1913, 55; De Kiepenkerl, passim. 


1492. Poeck, Wilh, Der plattdeutsche Bauer im Sprichwort. (Deutsche Tages- 
zeitung 7. April 1914.) 


1493. Wriede, P., Der Teufel im plattdeutschen Sprichwort. (Niedersachs. 18, 45.) 
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1494. Hungerland, Heinz, Das Fue», ein niederdeutscher Fastnachts- 
brauch und seine vergessene rituale Bedeutung. (Mitt. aus d. Quick- 
born 5, 128 — 132; vgl. ebd. 6, 11.) 

1495. Wiegmann, W., De witte Haut. (Niedersachs. 17, 208.) [Volks- 
kundlich.] 

1496. Garbe, R., Oole plattdütshe Leider, sammelt uu bearbeit, hg. von N. Sörnsen 
u. H. Scherrer. Leipzig, Hofmeister, 1912. 1,80 M. 

Claudius Mitt. aus d. Quickborn 6, 172; Wehrhan Zs. f. rhein. u. westf. Volksk. 
1914, 73. 

1497. Meyer, Gust. Friedr., Nu lat uns singen. Plattdütsch Leederbok. Eers 
Deel. För Schol un Hus. 1. bet 10. Dusend. Pries 10 Penn. Dat Leederbok is to hem 
bi Lüdtke & Martens, Bokdrucker Kiel, Knooperweg 144. [1912.] 32 S. 8°. — Tweet Decl. 
För Hus un Gelag. 11. bet 15. Dusend. Pries 20 Penn. Dat Leederbok is to hem bi 
Hans Lüdtke, Bokdrucker Kiel, Knooperweg 140c. 48 S. 8°. !Vorrede: Wihnachen 1012.] 

W.S[eelmann] Nd. Korrbl. 33, 95 £.; Wehrhan Zs. f. rhein. u. westf. Volksk. 1913. 155. 

1498. Niederdeutsches Liederbuch. Alte u. neue plattdeutsche Lieder u. Reime m. 
Singweisen. Hg. v. Mitgliedern des Ver. f. niederdeutsche Sprachforschung. 2. mit der 1. 
übereinstimmende Aufl. Leipzig, L. Voß, 1913. VIII u. 115 5. Kl.-8?. 1.25 M. 

1499. Plattdütsch Leederbok. Rutgeben von dem Allgemeinen Plattdeutschen Ver- 
band E. V. Sósst Uplag. Berlin, E. Thiede, 1911. XXIV, 192, 12 S. 8". 1 M. 

Wriede Mitt. aus d. Quickborn 5, 108; De Eekbom 1912, 14. 

1500. Fissen, Carl, Das alte niederdeutsche Volkslied.  (Nieder- 
sachs. 18, 59— 60.) [Referat nach P. Alpers, s. Zs. 1915, 90.] 


1501. Müller, Auguste, Das plattdeutsche Kinderlied. Eine metrische 
Studie. Diss. Kiel 1914. 209 S. 8°. 

1502. Ruhe, Hans, Zum breiten Stein. (Nd. Korrbl. 34, 37— 46.) 

1503. Tardel, Herm., Zum Lammerstraatenlied. (Ebd. 33, 71 f.) [Fünf 
vlämische Fassungen. Vgl. Zs. 1915, 90. 

1504. Ders., Zwei Liedstudien .... II. Das Lammerstraten- Lied. 
Progr. Bremen 1914. 


1505. Deiter, H., Niederdeutsche Hochzeitsgedichte. (Niedersachs. 
15, 403— 408.) [Werden unten einzeln verzeichnet.] 

1506. Bastlösereime. (Ebd. 17, 293f.; 18, 297.) [Aus verschiedenen Gegenden.] 

1507. Niederdeutsche Hausinschriften. (Niedersächs. Heimatbuch I 248.) 

1508. Wortmann, Joh., Schulten Kallas Polterabend. (Hannoverl. 1912. 174—177. 
199—202. 256 — 261.) [Mit volkstümlichen Reimen aus Neuhaus a.d. Elbe, Provinz 
Hannover, u. Westfalen, Gegend von Herford. | 


3. Literaturgeschichte, Sammlungen: Unbestimmtes. 


1509. Krüger, H. K. A, Geschichte der niederdeutschen oder platt- 
deutschen Literatur vom Heliand bis zur Gegenwart. Schwerin i. M. 
Stillersche Hofbuchh., [1913]. 213 S. 8*. 5 M, geb. 6 M. 

Kuhlmann Hamb. Korrespondent 1913 Nr. 629 u. Mitt. aus d. Quickborn 7, 73f.: az 
De Eekbom 31, 150f.; Dohse Hannoverland 1914, 119. 120: Klenz Lit. Zentrbl. 1914, 555 f.; 
Wehrhan Zs. f. rhein. u. westf. Volksk. 1914, 73; Meyer Modersprak 1914, 60; Brodführer 
Braunschweigischo Heimat 1914, 63; Seelmann Jb. 1913, 158. 

1510. Weltzien, Otto, Das niederdeutsche Drama. Sein Werden in 
Dichtung u. Darstellung. (Beitrüge zur Gesch. d. nd. Dichtung. Hg. von 
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Ernst Püschel. Bd. 3.) Rostock, Kaufungen-Verlag, 1913. XI u. 162 S. 
Gr.-89, 3 M. 
Seelmann Jb. 1913, 188£.; Wriede Mitt. aus d. Quickborn 7, 29. 30. 


1511. Kröger, Timm, Plattdeutsche Dichtung und Heimatdichtung. 
(Zs. f. Wissensch. usw., Beilage der Hamb. Nachrichten 1912 Nr. 24; Magde- 
burger Ztg. 1912 Montagsblatt Nr. 28.) 


1512. Hinrichsen, Ludw., Woanz steiht dat mit uns plattdüütsh Shrift- 
dom? (De Eekbom 32, 33— 35.) 


1513. Wibbelt, Aug., Einige Gedanken über die neuere niederdeutsche 
Dialektdichtung. (De Kiepenkerl 1914, 27 — 30.) 


1514. Beckmann, Erich, Zur Frage der plattdeutschen Literatur im 
Anschluß an die Anzeige eines neuen Gedichtbandes von Rich. Dohse. 
(Hannoverland 1914, 241f.) [Gute Bemerkungen über die hochdeutsch 
empfundene Dialektdichtung.] 


1515. Schwarz, Alb, En beten aewer de Läuschendichtung. (De 
Eekbom 31, 92. 93.) 


1516. Schulze, Rud., Die Behandlung des niederdeutschen Schrift- 
tums an den höheren Schulen. (Zs. f. dtsch. Unt. 27, 858 — 863.) 


1517. Poeck, Wilh.. Die See in der plattdeutschen Lyrik. (Die 
irenzboten 71, 1913, 43.) 


1518. Bette, L., Friedrich Hebbel und die plattdeutsche Sprache. (Mitt. 
aus d. Quickborn 7, 143—147.) 


| 1519. Niederdeutsches Schrifttum einst und jetzt. 1. Bd.: Dichtung. Für Schule u. 
Haus, hg. von Rud. Schulze. Münster, Aschendorff. 240 NS. Geb. 1,30 M. 

Egbring Hannoverland 1914, 221 u. Nd. Korrbl. 34, 95f.; Kuhlmann Mitt. aus d. 
Quickborn 7, 159. 

1520. Geist, Rólof van der, Van ênem wiwe unde énem manne. (Niedersachs. 17. 
145.) [Gedicht in mnd. Sprachform.] 

1521. Begemann, Heinr., M. Christian Roses Geistliche Schauspiele S. Theophania 
und Holofern (1647/48): vgl. o. Nr.1355. [Benutzt nd. Zwischenspiele von Joh. Rist, 
überträgt sie aber ins Hd., vgl. Gaedertz, Nd. Korrbl. 7, 69 — 71.] 

1522. Allgemeiner Plattdeutscher Verband E. V. Festbook to de 21. Verbands-Ver- 
sammlung 1912 in Lehe-Bremerhaven. 515. [Darin plattdeutsche Gedichte.| 


1523. Niederdeutsche Volksbühne. Bd. VI— XIII. Münster, A. Greve, 1911 bis 
1913. [Enthält Stücke aus verschiedenen Mda.gebieten, s. unter den einzelnen Mdaa.] 

1524. Garbe, Rob., Einzelne Gedichte in: De Eekbom 32, 90. 144. 154. 169. 
(Mda. in stark normalisierter Schreibweise u. Lautform.] 

1525. Plattdeutsche Einakter. Hamburg, E. Richter. 63 Nummern. Preis à Heft 
1M. (Vgl.Spezialverzeichnis über Plattdeutsche Bühnenstücke für Dilettanten - Auffüh- 
rungen. Dritte bed. verm, Aufl. E. Richters Verlag. Hamburg 1913. 56 S. Die alter 
Nummern auch unter dem Titel: Plattdeutsches [oder: Hamburger] Theater- Repertoir.) 
[Die seit 1908 erschienenen Stücke dieser Sammlung sind einheitlich in ein ostholsteinisch 
gefärbtes Literaturniederdeutsch umgeschrieben worden, während die älteren Auflagen 
noch den jeweiligen Lokaldialekt zeigen und deshalb weiter unten aufgeführt werden. 
An umgeschriebenen Stücken sind seit 1907 erschienen :] 

Nr. 3. Mansfeldt, A., Jóching Päsel. Schwank (nach Reuter). 3. Aufl. 1907. 
Nr. 4. Ders., De Leev in Veerlann‘. Buernspill mit Gesang. 3. Aufl. 1910. 
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Nr. 5. Ders., De Weed oder Leer weet Raad. Schwank (nach Reuter). 
3. Aufl, 1910. 

Nr. 6. Minden, S., De verhüngnisvullen Pannkauken oder Wer driggt de Pann 
weg? Schwank (nach Reuter) mit Gesang. 3. Aufl. 1910. 

Nr. 7. Grabe, Fr., Hanne oder De Köster as Freewarber. Buernspill. 3. Aufl. 1910. 

Nr. 8. Biel, W., Jule oder Familie Dependahl. Schwank mit Gesang. 1908. 
2. Aufl. 1914. 

Nr. 9. Schmithof, Ed., Jochen Michel sien Nachtmütz. Komisches platt- 
deutsches Charakterbild. 3. Aufl. 1911. 

Nr. 10. Cronau, A., O düsse Deenstmätens! Posse mit Gesang. 1907. 

Nr. 11. Schmithof, Ed., De beiden roden Näsen. Komisches Lokalbild. 
3. Aufl. 1911. 

Nr. 12. Ders., Lotte Bullrich oder En Köksch op St. Pauli. Schwank. 4. Aufl. 1912. 

Nr. 13. Mansfeldt, A., Üm de Utstüer oder Wat dat Geld nich deit. Buern- 
spill mit Gesang. 3. Aufl. 1911. 

Nr. 14. Fricke, W., Vadders Ebenbild. Lustspiel. 4. Aufl. 1912. 

Nr. 19. Schmithof, Ed., Wenn man old is, mutt man nich heiraten. Ko- 
misches Lebensbild. 2. Aufl. 1912. 

Nr. 20. Cassmann, Ch., Mine Stint. Schwank. 1908. 

Nr. 21. Wichmann, J., Georg Meter oder De Isenbahn op Fehmarn. Platt- 
deutscher Schwank. 6. Aufl. 1914. [1. Aufl, Hamburg, Selbstverlag 1906, in Feh- 
marnscher Mda.] 

Nr. 22. Ders., De slaue Peter. Plattdeutscher Schwank. 1907. 2. Aufl. 1911. 

Nr. 23. Ders., Fred'n in Hus. Komödie. 1907. 2. Aufl. 1911. 

Nr. 24. Ders., Tähnweh. Ein Stück vun Dörp'n. 1908. 2. Aufl. 1913. 

Zu Nr. 21—24: Werth Mitt. aus d. Quickborn 2, 27. 

Nr. 25. Ders., Tante Greten. Buernspill. 1908. 2. Aufl. 1912. 

Nr. 26. Ders., De Kaffeeklatsch. Schwank. 1908. 

Nr. 27. Ders., De Unschuld vun Lann’. Posse. I908. 2. Aufl. 1912. 

Nr. 28. Ders., Hunger. Plattdeutsches Drama. 1909. 

Werth Mitt. aus d. Quickborn 2, 125. 

Nr. 29. Schmithof, Ed., Wat sick hem schall, dat kriggt sick ok. Komisches 
Charakterbild. 1908. 

Nr. 30. Jaenisch, H., So'n Mann, as mien Mann. Lustspiel. 1908. 2. Aufl. 1914. 

Nr. 32. Kähler, Fritz, De Olsch mit de Lücht. Plattdeutscher Schwank. 1909. 
2. Aufl. 1911. 

Nr. 33. Cassmann, Ch., Die Liebe hóret nimmer auf oder Minsch arger Di 
nich! Plattdeutscher Schwank. 1909. 

Nr. 34. Gusmann, Elisabeth v., Hurra! Mien Mudder kann swómmen! En 
lustiges Stückschen von de Waterkant. 1909. 

Nr. 35. Eckerimann, Ottilie, Fritz Reuters 50. Geburtstag. Plattdeutsches 
Lustspiel. 1910. 

Nr. 36. Paulsen, N., De Brand von Birkenhof. Plattdeutsches Feuerwehr- 
stück. 1910. 

Nr. 37. Meggers, H., Jochen Koppersnut. Plattd. Burleske. 1910. 

Nr. 38. Kähler, Fr., De Halvswestern. Plattdütsches Wihnachtsspill. 1910. 

Holm Mitt. aus d. Quickborn 4, 104. 

Nr. 39. Oehrlein, E., En Finkenwarder Jung. Plattdütsches Wihnachtsspill. 1910. 

Nr. 40. Simons, Käthe, De Demagog. Reuter-Festspiel. 1910. 

Nr. 41. Worm, Fr., De Heiratskannedat in dusend Ängsten. Plattdeutsches 
Lustspiel. 2. Aufl. 1910. (1. Aufl. 1903, Selbstverlag Oll-Reddewitz up Rügen, vor- 
pomm. Mda.] 

Holm Mitt. aus d. Quickborn 4, 104. 

Nr. 42. Ders., Dat Kaiserhoch. Plattdütsches Festspill mit Gesang to Kaisers 

Geburtstag. 1910. 
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Nr. 43. Theen, R., Wilhelm Tell im Hamburger Elysium - Theater. Fastnachts- 
komödie. 2. Aufl. 1911. 

Nr. 44. Kühler, Fr., De Wedderschien. Plattdeutsche Bauerntragódie. 1911. 

Holm Mitt. aus d. Quickborn 4, 104. 

Nr. 45. Lange, H., De Wendenkron'. Plattd. Lustspiel. 2. Aufl. 1914. [1. Aufl. 
1905 in mecklenb. Mda.] 

Nr. 46. Ders., De Inbräkers. Plattd. Lustspiel. 1911. 

Nr. 47. Storcksen, J., De Eierdeef. Plattd. Charakterbild. 1911. 

Nr. 48. Ders., Unkel Detlef. Plattd. Lebensbild. 1911. 

Nr. 49. Zoder, P., Pedd to! oder Hinnerk un Fieken op't Standesamt. Platt- 
deutsche Szene. 1911. 

Nr. 50. Worm, F., To rechter Tied oder De Fahn' mutt hoch! Patriotisches 
Festspiel zu Kaisers Geburtstag. 1912. 

Nr. 51. Emil, C., Adje un Tedje in Verhór. Plattd. Szene mit Gesang. 1912. 

Nr. 52. Jaenisch, H., En goden Infall. Plattd. Volksstück. 1912. 

Nr. 53. Ders., Pech! Plattdeutscher Schwank. 1912. 

Nr. 54. Ders., En Heirat ut Leev. Plattd. Schwank. 1912. 

Nr. 55. Theen, R., Der Freischütz im Hamburger Elysium-Theater. Scherz- 
spiel. 1912. 

Nr. 56. Kuntz, Fr., Wenn de Katt nich to Hus is. Plattdeutsches Lost. 
spiel. 1912. 

Nr. 57. Emil, C., Jette un Fiedje as Tügen vör Gericht. Plattdeutscher 
Schwank. 1913. 

Nr. 58. Gusmann, Elisabeth v., Ein Besuch im Wachsfiguren -Kabinett der 
Mmo. Tussand. Schwank. 1913. 

Nr. 59. Jaenisch, H., Span’sche Fleegen. Schwank. 1913. 

Nr. 60. Ders., En resolute Person. Lustspiel. 1913. 

Nr. 61. Ders., Een ut Kamerun. Volksstück. 1913. 

Nr. 62. Emil, C., Eon mutt heiraten. Schwank. 1913. 

Nr. 63. Ders., Vergiw uns uns’re Schuld! Lebensbild (nach Ch. Cassmanns 
»Schuld und Sühne«) ins Plattdeutsche übersetzt von Carl Emil. 1913. 


1526. Plattdeutsche Mehrakter. Hamburg, E. Richter. 8 Nummern. Preis à Heft 
1,50 bis 2,50 (vgl. Spezialverzeichnis . . . . S. 26 —29): 

Nr. 1. Meggers, H., De Angelbur. Plattd. Lustspiel in 2 Aufzügen. 1910. 

Nr. Z Worm, Fr., De Leiv hürt ni nich op. Plattdeutsches Drama mit Ge- 
sang in 3 Aufzügen. 1910. 

Nr. 3. Lange, H. Fritz Reuter as Heiratsstifter. Plattd. Lustspiel in 2 Auf- 
zügen. 1910. 

Nr. 4. Windolff, E, Op Festung. Reuter- Festspiel in 4 Aufzügen. 1910. 

Nr. 5. Rothenburg, C., Fritz Reuter sien Pulterabend. Plattdeutsches Lust- 
spiel in 4 Aufzügen. 1910. : 

Nr. 6. Ruge, Thies [Pseudonym f. H. Krüger]. De Spöök. Plattd. Lustspiel 
in 3 Aufzügen. 1912. 

Nr. 7. Hintmann, Fr., Nich bang! Historisches Volksstück in 2 Aufzügen. 1913. 

Nr. 8. Giese, Ad., En feine Familje. Lustspiel in 4 Aufzügen. 1913. 


1527. Emil, C., Plattdeutscher Humor. Vorträge. Hamburg, E. Richter, 1914. 
(Normalisiert.] 

1528. Dannmeyer, C. H., Hans vom Margaretenhof. Lustspiel für Kinder in drei 
Bildern. Hamburg 1908. O. Kavens Buchdruckerei, Plón i. H. 168. [Eine Rolle in 
Missingsch.] 

1529. VoB, Otto, Heckenrosen u. Nesseln. Gedichte. Berlin, Süsserott, 1913. 
93S. 2M. [Darin auch Mda.liches.] 

De Eekbom 1914, 39. 
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1530. Holldorf, Paul, Wat sick dei Stammdisch vertellt. Plattdeutsche Gedichte 
heiteren Inhalts. Berlin, Süßerott, [1913]. 43 S. 8°. 1M. 


1531. Düsterbrock, M., De Kaiserin ehr Bild. Aufführung für Mädchenbühnen usw. 
in einem Aufzuge. Lengerich, Bischof u. Klein, 1913. 318. 


1532. Jarchow, Charles, Plattdütsche Geschichten. Chicago, Ill., Ferd. Klein, 
1912. 280 S. 
Wriede Mitt. aus d. Quickborn 7, 32. 


1533. Delfossé, Paul, Die Auswanderer. Schwank in plattdeutscher Mundart in 
3 Akten. 3. Aufl. (— A. Heidelmanns Kinder-Theater Nr. 15). Bonn, Heidelmann, 1908. 16 S. 

1534. Platt, Hannes, Tante Zettken öhren nieen Rock. Schwank in 1 Akt. (Kleines 
Theater Heft 460.) Paderborn, B. Kleine, 1913. 14 S. Kl.-8?. 0,75 M. 


B. Niederfränkische Mundarten. 
1. Im Deutschen Reich. 

1535. Bibliographie zur rheinisch-westfälischen Volkskunde für 1912 
bis 1914: s. o. Nr. 1082. 

1536. Müller, Jos.: s. o. Nr. 1071 ff. 

1537. Der Niederrhein. Illustr. Halbmonatsschrift des »Bund Nieder- 
rhein«, herausgeg. von H. Bartmann. Düsseldorf 1910 ff. [Enthält vieles 
Sprachliche; Jahrgang 1913 z. B. Brücker, Findlinge und Fremdlinge im 
niederrhein. Sprachgebiet, S. 228f.; Cujai, Einige Gedanken über den Wert 
der Pflege der Mundart, S. 279; Sprechsaal des Rhein. Wórterb. S. 364. 380.] 

1538. Der Niederrhein. Illustrierte Monatsblätter für Heimatkultur. 
2 Jahrgänge. Kempen 1911—1913. [Mehr nicht erschienen. Enthält 
Sprachliches und Volkstümliches.) 

1539. Kelleter, H., [Niederrheinische] Maßbezeichnung gohs oder gap. 
(Der Niederrhein, Kempen, 1912, 70 f.) 

1540. Niederrheinisch - westfálische Sprachbücher. Rechtschreib- und 
Sprachübungen f. die Mittel- u. Oberstufe der Volksschule. Unter be- 
sonderer Berücksichtigung niederrhein.-westfälischer Verhältnisse bearb. 
v. praktischen Schulmännern. 2. Schülerheft. Oberstufe. 3. Aufl. Breslau, 
F. Hirt, 1914. 96 S. 89". 0,60 M. 

1541. Rübenkamp, Wilh., Deutsche Sprachschule für niederrheinische 
Kinder. Unter besonderer Berücksichtigung mundartlicher Fehler und 
im Anschluß an das Crüwellsche Lesebuch verfaßt. Dortmund, W. Crüwell, 
1913. 3 Hefte. 48 S. 0,30 M.; 64 S. 0,40 M.; 80 S. 0,50 M. 

Matthias Zs. d. Sprachv. 1913, 275. 

1542. Becker, Martin, Die niederrheinische Windmühle. (Zs. f. rhein. 
u. westf. Volksk. 1914, 230.) [Mundartliche Bezeichnung der einzelnen 
Teile.] 

1543. Otto, Hugo, Volkstümliche Tiernamen vom Niederrhein. SES 
seldorfer General-Anzeiger 1912 Nr. 250, 1. Beilage.) 

1544. Zumbusch, A., Bocufcbezeicin ums on in niederrheinischen Fa- 
miliennamen. (Köln. 7tg. 1913, 4. Okt) 


1545. Bartz, M., Sprichwörter und Redensarten vom Niederrhein. (Das Land 
21, 15f.) 
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1546. Waters, Franz, Niederrheinische Glockeninschriften. (Der Niederrhein, Düssel- 
dori, 1914 Heft 12.) 


1547. Schnaß, W., Öt Klompemake. (Ebd. 1914 Heft 6.) 

1548. Niederrheinische Dialektbühne. (Eine Sammlung heiterer und ernster Theater- 
stùcke in niederrheinischer Mundart) 5. bis 8. Bdchn. Düsseldorf, W. Deiters, 1912. 
Je 1 M. [4 Stücke von Hans Müller-Schlósser.] (Vgl. Zs. 1915, 93.] 

1549. Bremer, Otto, Zur niederdeutschen Sprachgrenze im Rhein- 
lande. (Zs. 1912, 89 — 90.) [Zu Maurmanns Zs. 1915,93 genanntem Aufsatz.] 

1550. Maurmann, Emil, Zur niederdeutschen Sprachgrenze im Rhein- 
lande. (Zs. 1912, 174.) [Entgegnung auf die vorige Nummer.| 

1551. Monatsschrift des Bergischen Geschichtsvereins, herausgeg. 
v. Otto Schell. 19. Jahrgang 1912. [Enthält Sprachliches S. 19. 73. 74. 75. 
17. 83. 138. 191. 216.] 20. Jahrg. 1913. [S. 20. 93. 200.] 21. Jahrgang 
1914. Elberfeld, Martini u. Grüttefien, 1912 —1914. 


1552. Bergische Volksbücher, Monatsschrift zur Pflege Bergischer 
Geschichte und Erhaltung Bergischer Eigenart. Liedlar, Arthur Oedekoven, 
1910 —1912. [Erscheinen nicht mehr. Viel Mundartl. in Redensarten, 
Wörtern, Erzählungen, Volkskundliches.] 

1553. Kalender für das bergische Land. [Darin: Über Fritz Storck 
Je. 1910, 28 £f.] 

1554. Schell, O., Herd und Herdgerät im Bergischen. (Der Nieder- 
rhein, Düsseldorf, 1911, 57 — 64. 94—99. 109 — 113.) 

1555. Leithaeuser, Julius, Bergische Planzennamen. Elberfeld, Mar- 
uni u. Grüttefien, 1912. 8°. 61S. 1,20 M. 

Schell Zs. f. rhein. u. westf. Volksk. 1912, 160; Weise Zs. 1912, 282 — 283; Bense- 


mann Zs. d. Sprachv. 1912, 285; Böhmer Zs. d. Berg. Gesch.-Ver. 46 (1913), 356 — 357 ; 
Schnitger Mitt. aus d. Quickborn 7, 158. 


1556. Schell, O., Volkslieder aus dem Bergischen. (Zs. f. rhein. u. westf. Volksk. 
1412, 188 — 207.) [Darin S.198— 200 u. 202 Mda.liches aus Elberfeld, Barmen, Sonnborn. 

1557. Ders. u. Bolte, Joh., Soldatenlieder aus dem dänischen Kriege von 1864. 
(Zs. d. Ver. f. Volksk. 22, 284—288.) [Darunter eins in bergischer Mda.] 

1558. Schmidt, Karl Robert, Kniereiterlieder aus dem Bergischen. (Gen.-Anzeiger 
i. Elberfeld-Barmen 1913 Nr. 249.) 

1559. Kniereiterlieder aus dem Bergischen. (Köln. Ztg. 1912 Nr. 755.) 

1560. Schell, O., Mundartliche Redensarten aus dem Bergischen. (Monatsschr. 
les Berg. Gesch.-Ver. 1912, 75 ff.; Kalender für das Bergische Land 1913, 34. A0. 42. 64). 

1561. Ders., Bergische Sprichwörter. (Kalender für das Bergische Land 1913, 26. 
31. 64. 68. 70. Auch 1914, 51.) 

1562. Schmidt, Max, Aberglaube im Bergischen. (Bergischer Volkskalender 
1012, 47 ff.) 

1563. Schell, O., Der Orakelglaube im Bergischen. (Zs. f. rhein. u. westf. Volksk. 
1914, 253 — 268.) 

1564. Ders., Bergischer Wetterkalender. (Ebd.S. 268 — 271.) [Mda.liche Bauernregeln. | 

1565. Elver, O., Berg'sche Vertüllsches. (Bergische Erzähler Bd. 6.) Elberfeld, 
Martini u. Grüttefien. 94 S. 8°. 1,20 M. 

1566. Klein, J. H., Meine Heimat, mein Bergerland! Ein Volksbüchlein. Kleine 
Volkserzählungen usw. aus dem Bergischen Lande, meist aus der Gegend der Nieder- 
wupper. Ebd. 1914. 123 S. 8°. 1 M. 
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1567. Lobbes, O., Nordbergische Dialektgeographie. (Aus: Deutsche 
Dialektgeographie Heft VIII.) Diss. Marburg 1912. 80 S. u. 1 Karte. S®. 

Teuchert Jb. 1912, 193 f. 

1568. Halbach, Fritz, Menschen an der Wupper. Ein Beitrag zum 
Rheinischen Wörterbuch. (General-Anzeiger f. Elberfeld-Barmen vom 
28. Nov. 1913.) 

1569. Schell, O., Die Zeit vor 100 Jahren in der heimischen Volks- 
dichtung. (Ebd. 1913 Nr. 245.) 

1570. Schmachtenberg, Karl, En Freud on Leid. 2 Bände. Langenberg. [Wupper- 
taler Mda.] 

1571. Ders., Rengelduwen. 3 Hefte. 

1572. Stursberg, Karl, Hammer und Harfe. [Gedichtsammlung in der Mda. von 
Hückeswagen.] Vohwinkel, Selbstverlag, 1911. 

1573. Böhmer, Emil, Die Elberfelder Mundart und ihre Nachbar- 
mundarten. 2. Teil: Versuch einer bergischen Lexikographie. (Zs. d. Berg. 
Gesch.-Ver. 45, 1912, 202— 218.) [Vgl. Zs. 1915, 93.] 

Teuchert Jb. 1912, 195 f.; Seelmaun Jb. 1913, 186; Weise Zs. f. d. Unterr. 27, 380 S1. 

1574. Wörterbuch der Elberfelder Mundart nebst AbriB der Formen- 
lehre u. Sprachproben. 

Vgl. Zs. 1915, 94; Joh. Asen Zs. d. Ver. f. Volksk. 21, 424; Grootaers Leur. Bijdr. 
10, 1913, 358 f. 

1575. Steinmetz, Karl, Krut on Rówen. Elberfeld 1910. [Elberfelder bzw. ber- 
gische Mda.) 

1576. Ders., Ut de Kengertied. Ebd. 1910. 

1577. Ders., Ming Reis nom Mond. Ebd. 1910. 

1578. Ders., Grummet. Lennep 1913. 

1579. Jonghaus, Marie, Hinter grünen Fensterläden. Elberfeld, Lucas, 1910. 113 S. 
[S. 87 ff. plattdeutsch.] 


1580. Grünau, W. P., Tóne aus der Flótpfeife des alten Junggesellen Cyriakus 
Fläutenpieper. Mundartliche Humoresken u. Plaudereien. Elberfeld, Martini u. Grüttefien, 
1912. 100 S. 8°. 1,60 M., geb. 2 M. 


1581. Gemarker, J. L. (Leithaeuser), Allerhangk Fazüner. Ebd. 1913. K1.-8°. 1005. 
1,50 M. 

Schell Zs. f. rhein. u. westf. Volksk. 1914, 68; Kuhlmann Mitt. aus d. Quickborn 
1914, 76; ee De Eekbom 32, 31; H. T(euchert] Zs. 1915, 421. 

1582. Ders., Stadtossen. (Bergische Erzähler IV.) [Vgl. Zs. 1915, 94.] 

Schell Zs. f. rhein- u. westf. Volksk. 1912, 74; Zs. d. Berg. Gesch.- Ver. 1912, 
246 —248; Teuchert Zs. 1912, 184. 

1583. Ders.. Baaskääls. (Bergische Erzähler Bd. V.) Ebd. 1912. Kl.-8?. 1.20 M. 

Schell Zs. f. rhein. und westf. Volksk. 1913, 76; Teuchert Zs. 1913, 181 — 182; 
Böhmer Zs. d. Berg. Gesch.-Ver. 1913, 357 — 359; Kuhlmann Mitt. aus d. Quickborn 7. 
30 — 31. 

1584. Ders., Famillege Wichelkus. (Neue Ausg. von »Bergische Erzähler« Bd. 3—5 
in 1 Bd.) Ebd. 1913. V, 102, 134 u. 1108. Kl.-8?. 4,25 M. 

1585. Figge, Paul, Mundartliche Erzählungen von ihm im »Barmer Stadt-Anzeiger« 
und im »Volkserzieher«e. [Barmer Moda.) 

1586. Tilgenkamp, W., Allerlei löstige Verzellcher op Rhiengsch Platt. (Barmer 
Ztg. 1911, 25. Febr.) 
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1587. Sandmann, Friedr., Der Dialekt von Mülheim an der Ruhr. 
.(Der Niederrhein, Düsseldorf, 1911/12, 886 ff. 902ff. 912 ff.) 
1588. Ders., Geschichtliche Spuren im Dialekt von Mülheim a. d. 
Ruhr. (Der Niederrhein 1914, Heft 12, 13.) 
1589. Ders., Möllemsche Sprükwóder un Kalleroten, gesammelt in Mülheim (Ruhr) 
und Umgegend. Mülheira a. d. Ruhr, Blech, 1910. 64 S. Kl.-8*. 
1590. Schmitz, H., Op Kloumpe. Plattdeutsches in Mülheimer Mundart. Mülheim 
a. d. Ruhr, Marks, o. J. 508. 0,50 M. 


1591. Wippermann, F., Englisch und Plattdeutsch mit besonderer 
Berücksichtigung der Mundarten des Ruhrmündungsgebietes. Duis- 
burg-Meiderich, Graffmann, 1914. 38 S. 0,50 M. 

Dibbelt Zs. f. rhein.u. westf. Volksk. 1914, 301—302; Weise Zs. f. dtsch. Unterr. 29, 521. 

1592. Averdunk, Heinrich, Die Flurnamen und andere Ortsbezeich- 
nungen in Duisburg im Anschlusse an die Flurkarten von Duisburg, 
Meiderich, Ruhrort und Beeck aus den Jahren 1727— 1735. (Schriften 
des Duisb. Museumsvereins IV.) Duisburg, Selbstverlag des Museums- 
vereins, 1911. 8°. 8758. 

1593. Böllert, Georg, Ut Old Düsberg's Tid. Sammlung humoristischer Erzäh- 
lungen in Duisburger Platt und in Hochdeutsch. Gedruckt u. herausgeg. v. Georg Böllert, 
1911. 978. 1,60 M. 

1594. Neuse, Heinr., Studien zur niederrheinischen Dialektgeographie 
in den Kreisen Rees, Dinslaken, Hamborn, Mülheim, Duisburg. (Aus: 
Deutsche Dialektgeographie Heft VIII.) Diss. Marburg 1914. 96 S. 1 Karte. 
[Mit Ortsgrammatik von Aldeurade.] 

1595. Plaudereien in heimischer Mundart. Ständige Beiträge im: Bürger-Blatt 
für die Kreise Rees, Borken und Cleve. 1907 — 1908. 

1596. Deymann, Fritz, peserek — Geizhalz. (Zs. f. rhein. u. westf. 
Volksk. 1914, 229.) [Marienbaum, Kr. Mórs.] 

1597. Mundartliche Sprichwörter u. Redensarten aus der Grafschaft Mors. (Der 
Niederrhein, Düsseldorf, 1911/12, 781.) 

1598. Die Quecken. In Grafschafter Mundart. (Ebd. 1911/12, 776.) 

1599. Brey, Leonh., Op de Gófberg be Capelle. (Der Niederrhein 1914, 78.) 

1600. Sieben, Wilhelm, Die Kirsche im Volksmunde. (Zs. f. rhein. 
u. westf. Volksk. 1912, 230. 231.) [Kempen.] 

1601. Ders., Mundartliche Sprüche aus Kempen (Rhein). (Ebd. 1913, 279 — 281.) 

1602. Ders., Biblisches im Volksmund zu Kempen (Rhein). (Ebd. 1914, 284 — 287.) 

1603. Ders., De longe Lenkte. Ein Beitrag zum niederrh. Volkshumor. (Ebd. 1913, 
110—111.) [In der Mda. von Kempen.) 

1604. B., C., Den Junggesellen. (Der Niederrhein, Kempen, II 46.) [Hülser 
Mundart. 

1605. Hanenberg. Alb, Studien z. niederrheinischen Dialektgeographie 
zwischen Nymegen und Ürdingen. (Sonderabdr. aus: Deutsche Dialekt- 
geographie Heft VIIL) Diss. Marburg 1914. 100 S. 1 Karte. [Mit Orts- 
grammatik von Kalkar.] 

1606. Hoffs, Fritz van, Gäldersche Lidjes än Döntjes. Geldern, Chr. Ed. Müller, 
1913. 408. 8°. 1,50 M. 

A. Wrede Zs. f. rhein. u. westf. Volksk. 1914, 239; Plónes Zs. 1914, 286. 

Zeitschrift für Deutsche Mundarten. XI. T 


98 Deutsche Mundartenforschung und -dichtung 


1607. Brasse, E., Sprach-, Stammes- und Gaugrenzen im Niers- 
gebiet. (Der Niederrhein 1914, Heft 1.) 

1608. Unsere Heimat. Zwanglose Blätter des Vereins für Heimatschutz in Kevelaer. 
1.— 5. Jahrg. 1910—1914. [Enthält nfr. Mda. in Prosa, Redensarten, Sprichwörtern.] 

1609. Volkstümliche Inschriften. (Der Niederrhein 1914, 64.) [Kevelaer.] 

1610. Höfler, Max, Aus dem Cleveschen. (Zs. f. rhein. u. westf. Volksk. 1912, 
61— 64.) [Sprichwörter, Jahrzeitsprüche, Rätsel, Spottrede in Mda.] 


1611. Niederländisch in Ostfriesland und Westfalen: s. dort. 


2. In Holland und Belgien. 
a) Allgemeines. 


1612. Wijk, N. van, Niederländisch. (Jb. 1905, 158—173 bis 1910, 
172—194.) [Bibliographie.] 

1612a. Ebbinge-Wubben, C. H., Niederländisch. (Jb. 1911, 189 — 205: 
1912, 212—229; 1913, 194—212.) [Bibliographie.] 

1613. Tijdschrift voor Nederlandsche Taal- en Letterkunde, uitgegeven 
vanwege de Maatschappij der Nederlandsche Letterkunde te Leiden. 
26.— 33. Jahrg. Leiden, Brill, 1907 — 1914. 

1614. De Nieuwe Taalgids. Tweemaandeliks tijdschrift onder red. 
van J. Koopmans en C. G. N. de Vooys. 1.— 8. Jahrg. Groningen, Wol- 
ters, 1907 — 1914. Jeder Jahrg. 3,50 fl. 

1615. Leuvensche Bijdragen op het gebied van de Germaansche 
Philologie en in’t bijzonder van de Nederlandsche Dialectkunde. S. bis 
11. Jahrg. Lier u. Leipzig 1908 —1914. | 

1615a. Gessler, Jun, Tienjarig Register op de Leuvensche Bijdragen. 
Lier u. Leipzig 1913. 14 S. 

1616. Noord en Zuid. 30.—37. Jahrg. Culemborg, Blom u. Oli- 
vierse, 1907—1914. Jeder Jahrg. 5,50 fl. 

161%. Museum, Maandblad voor Philologie en Geschiedenis. Jaarg. 
14—21. Leiden, A. W. Sijthoff, 1907 — 1914. 

1618. Ginneken S. J., Jac. van, Handboek der Nederlandsche taal. 
Deel I. De sociologische structuur der Nederlandsche taal I. Nijmegen, 
L. C. G. Malmberg, 1913. 552 S. Gr.-8*. 10 fl. geb. 11,90 fl. [Enthält 
S. 138—324 eine ausführliche Darstellung der ndl. Mdaa. mit zahlreichen 
Dialektproben.] 

Grootaers Leuvensche Bijdragen 11, 311 —319; Neerlandia 18, 1914, 3; Stracke 
Hooger Leven 8, nr 52 (27. Dez. 1913); Ebbinge-Wubben Jb. 1913, 195. 

1619. van Wijk, N., Franck’s Etymologisch Woordenboek der Neder- 
landsche Taal. 2. druk. Haag, Mart. Nijhoff, 1912. XVI u. 897 S. Geb. 30 M. 

Ebbinge-Wubben Jb. 1912, 215; Lit. Zbl. 1912, 1303; Meillet Rev. crit. 46, 463f.; 
Selbstanz. Germ.-rom. Mon. 1912, 565; Horn Litbl. 1915. 263 — 265. 

1620. Fuckel, Arth, Das Deutschtum der Flamländer. Mit einer 
Sprachenkarte des deutschen Generalgouvernements Belgien. — (Dtsche. 
Erde 13, 142 —147.) 
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1621. Witte, H., Die deutsch-französische Sprachgrenze in Nord- 
frankreich. Mit 1 Karte. (Dtsch. Erde 12, 35 — 41.) 

1622. Wijk, N. van, De leemten in onze dialektkennis. (Nieuwe 
Taalgids 5, 80 — 90.) 

Ebbinge-Wubben Jb. 1911, 190. 

1623. Ders., Over dialektgrenzen. (Ebd. 6, 113 — 126.) 

Ebbinge-Wubben Jb. 1912, 213. 

1624. Ders., Over de betekenis van middelnederlandse handschriften 
voor de studie van dialekten. (Ebd. 7, 137—147.) 

1624a. Hake, J. A. vor der, De moeielikheden van een onderzoek 
naar de levende taal in het verleden. (Ebd. 5, 113—120.) 

1624b. Ders., Een zestiend’ eeuwse taal voor literair verkeer. (Ebd. 
5, 225 —245.) [Über literarische Verwendung der süchs. Mdaa. der óstl. 
Niederlande im 16. Jahrh.] 

Ebbinge-Wubben Jb. 1911, 189. 

1625. Vriesendorp, J., Onze taal en de luchtvaart. (Handelingen 
taal- en letterk. Congres 31, 260 — 268.) [Auch Mda.liches?] 

1626. Groenendael, H.v., De taal der provincie. 's-Gravenhage 1913. 

1627. Simons, Ph. J., Het psychologies karakter der voornaam- 
woordelike aanduiding (in het Nederlands). (Nieuwe Taalgids 6, 27 —40. 
65 — 76.) 

1628. Speyer, J. S., Eenige opmerkingen omtrent de Nederlandsche 
substantiva gevormd met het suffix -//ng. (Tijdschr. 32, 35—46.) [Auch 
Mda.liches. | 

1629. Wijk, N. van, Zoogenaamde d-epenthesis. (Ebd. 26, 15—24.) 

1630. Ders., Vocaalekking vóór r + dentaal. (Ebd. 26, 33— 65.) 

1631. Vries, W. de, Vocaalrekking vóór + dentaal. (Ebd. 26, 129—133.) 

1632. Ders., Metathesis van korte vocaal tusschen r en dentaal en 
aanneming van o-kleur. Rekking van or vóór dentaal. Umlaut van ur. 
(Ebd. 28, 221 — 257.) 

1633. Wijk, N. van, Nietgerekte a, e voor r + konsonant. (Ebd. 30, 
81 — 114.) [Enthält S. 83/4 ein Verzeichnis nld. Dialektmonographien.| 

1634. Ders., Gerekte ó en ? in oostnederlandse dialekten. (Ebd. 31, 
291 — 309.) 

1635. Ders, Gerekte a, e voor r -- dentaal. (Ebd. 31,21— 51.) [Er- 
gänzung zu Tijdschr. 26, 46.) 

1636. Ders., De umlaut van a in ripuaries- en saliesfrankiese 
dialekten van België en Nederland. (Ebd. 33, 203—247.) 

1637. Ders., Een oudwestnederfrankies «-dialekt. (Ebd. 30, 161—159.) 

1638. Mancherlei Sprachliches unter »Kleine Mededeelingen. in: 
Tijdschr.: o. Nr. 1613. 

1639. Einzelne Wörter, Sprichwörter, Redensarten usw. bei: van Wijk 
[Nr. 1612] und Ebbinge-Wubben [Nr. 1612a], vgl. zuletzt Jb. 1912, 215 bis 
322: 1913, 200— 207. 


7* 
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1640. Wijk, N. van, Varia 1—7. (Tijdschr. 27, 157 — 175.) [Be- 
handelt einzelne Wörter.] 

1641. Helten, W. van, Aanteekeningen op Varia in Deel XXVII, 
157 Vlgg. (Ebd. 29, 87 — 94). 

1642. Wijk, N. van, Bord, dorschen, worden. (Ebd. 27, 16 — 28.) 

1643. Ders., Een oud dialektwoord (wieme, wime). (Ebd. 30, 115—117.) 

1644. Bergsma, J., Vackelen. (Driem. Blad. 11, 125 —126; 12, 6.) 

1645. Bruins, J. A, Ele, Laiterwolf en nog wat. (Ebd. 11,119 bis 
121. Vgl. Jg. 8 Nr. 8 u. 4) 

1646. Heinsius, J., Zwemmen.  (Tijdschr. 31, 77 — 81.) 

1647. Schoonjans, A., Melk en zuivel in de volkstaal. (Volkskunde 
1911, 85 — 93.) 

1648. Heukels, H., Woordenboek der Nederlandsche volksnamen van 
planten. Uit de gegevens, verzameld door de Commissie voor Neder- 
landsche plantennamen, bewerkt. [Uitg. der Ndl. Natuurhist. Vereeniging.] 
Amsterdam, W. Versluys, 1907. VIII u. 332 S. 3 fl. 

Greshoff Spectator 1907, 416; de Cock Volkskunde 19, 248f.; de Vooys Nieuwe 
Taalg. 2, 240 — 244. 

1649. Minnaert, M., Vlaamsche volksnamen voor dieren en planten. 
(Volksk. 24, 203 — 201.) 

1650. Verbraeken, A., Spotnamen der Wazenaars. (Ebd. 19, 194—196.) 


1651. Adzo, Plaatsnamen. (Biekorf 1908, 113—124. 161—165. 
233—231. 251— 254. 313 — 317. 321 — 325.) 


1652. Deutsche Orts- u. Flußnamen in Belgien und Nordfrankreich. 
(Zs. d. Sprachv. 1914, 401 — 401.) 


1652. Servaas van Rooyen, A. J., Woorden, zegswijzen ete. (Na- 
vorscher 61, 177 —191. 213—281.) [Belegstellen aus d. 16.— 18. Jahrh., 
chronologisch geordnet.] 


1654. Stoett, F. A., Nederlandsche spreekwoorden en gezegden, 
verklaard en in het Fransch, Duitsch en Engelsch vertaald. 3. Aufl. 
Zutphen, W.J. Thieme & Co., 1912. 381 S. 2,50 fr. 

Grootaers Leuv. Bijdr. 11, 140 — 144. 

1655. Cock, A. de, Spreekwoorden en zegswijzen, afkomstig van 
oude gebruiken en volkszeden. Gent, Hoste, 1906. 460 S. 4 fl. 

Sabbe Volkskunde 18, 1—11; J.de Cock Leuv. Bijdr. ©, 321f.; van Wijk Jb. 1906, 195. 

1656. Ders., Dass., 2de herziene en vermeerderde druk. Ebd. 1908. 
XII u. 426 S. 4 fr. 

de Vooys Nieuwe Taalg. 3, 108f.; van Wijk Jb. 1908, 171. 

1657. Ders., Spreekwoorden en zegswijzen over de vrouwen, de 
liefde en het huwelijk. (Volksk. 19, 16—22. 67 —75. 109—114. 
189—193; 20, 32—35. 118—124. 181—184. 227—231; 21, 78—80. 
115—120. 155 —160. 193 —198.) [Fortsetzung einer Volksk. 15, 1903, 
122ff. beginnenden Sammlung.| 
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1658. Cock, A. de, Spreekwoorden, zegswijzen en uitdrukkingen op 
volksgeloof berustend. (Volksk. 19—25.) [Näheres Inhaltsverzeichnis bei 
van Wijk u. Ebbinge-Wubben Jb. 1908, 245; 1909, 171—172; 1910, 179 
bis 180; 1911, 192f.; 1912, 215—216; 1913, 199 — 200.] 

1659. Cruts, J. A., Spreekwoorden. (Limburg’s Jaarboek 16, 228—236; 17, 45—56.) 

1660. Slijper, E., Opmerkingen bij enige nederlandse spreekwoorden. 
(Tijdschr. 32, 261— 271.) 


1661. Weerts, J. C. A., Verzeichnis von etwa 50 Sprichwörtern und Redensarten. 
(Navorscher 62, 144 — 146.) 


1662. Gouw, J. E. ter, Erklärung von einigen im Navorscher 61. 17 
mitgeteilten Redensarten. (Ebd. 62, 298 — 301.) 


1663. Feitsma, S. K., Heimelijk de school verzuimen. (Ebd. 60, 
189 u. 263.) [28 Dialektausdrücke von dieser Bedeutung.) 

1664. Goosenaerts, J., Volkswijsheid over het weer. (Volksk. 1911, 
121—130.) 

1665. Volkskundige Boekenschouw. Bijblad aan »Biekorf«. 1908. 
] 44$. 

1666. Bergsma, J., Kleinere volkskundliche Aufsátze mit mda.lichen 
Wörtern. (Driem. Blad. 11, 7—9.) 

1667. Deinse, J. J. van, Stoppelhanen. (Ebd. 11, 72 — 78) [Over- 
druk uit »Tubantia« te Enschede, 22 Juli 1911.] 

1668. Zondag, J., Het Worstpatroon, enz. (Ebd. 11, 6—7.) [Mit 
mda.lichen Wörtern. Vgl. J. Bergsma ebd. 10, 94f.] 

1669. Cock, A. de, De straatroepen. (Volksk. 19, 182 —188.) 

1670. Ders., Bezweringsformulieren. (Ebd. 21, 225 — 231.) 

van Wijk Jb. 1910, 180. 

1671. Wirth, H. F., Der Untergang des niederländischen Volksliedes. 
Haag, Martinus Nijhoff, 1911. XVI u. 357 S. 


Ebbinge-Wubben Jb. 1911, 201; Bolte Jb. 1911 II 99; 1912 1I 105—106; 1913 
H 114. | 


1672. Simons, L., De oorsprong van de Halewijn-liederen. (Versl. 
en Mededeel. 1913, 176. 259—275. — Vgl. Volksk. 24, 161—163.) 

1673. Bergsma, J., Drie sjeune tamboers. (Driem. Blad. 12, 33 —38.) 
[Volkslieder: Joli tambour.] 

1674. Foncke, R., Twee wiegeliedjes. (Volksk. 24, 230 — 232.) 

1675. Ders., Een lied van Brusselsche klokken (1664). (Ebd. 24, 240 — 213.) 

1676. Cock, A. de, Klein' Anna, kinderrondedans. (Ebd. 24, 35 — 37. 74— 76.) 

1677. Ders., Floris en Clarinne. (Ebd. 24, 77—78.) 

1678. Kinder- und Abzählreime. (Driem. Blad. 12, 6—13.) 

1679. Vooys, C. G. N. de, Landbouwliederen. (Volksk. 24, 154 —159.) 

1680. Ders., Oogstliedjes. (Ebd. 24, 112.) 

1681. Einzelne Volkslieder in: Volksk. 23, 117. 203. 237— 240. 240f.; Driem. Blad. 
11, 11—13 (Oldambt). 48—51; 12, 14—15. 41— 42. 45 — 46. 

1682. Cock, A. de, Geparodiéerde sermoenen. (Volksk. 1911, 80—82.) 
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1683. Leopold, J. A., u. Leopold, L., Van de Schelde tot de Weichsel. 
Nederduitsche dialecten in dicht en ondicht. Afl. 5/6. Groningen, Wolters, 
1905. 1,30 fl. 

A. dfe] C[ock] Volksk. 19, 42. 


b) Nordniederlündische Mundarten. 


1684. Driemaandelijksche Bladen. Uitgegeven door de Vereeniging 
tot onderzoek van Taal en Volksleven, vooral in het oosten van Neder- 
land. 7.—14. Jaarg. Uithuizen, H. H. Fongers, 1907—1914. 

1685. Bergsma, J., Mom. Jopenbier. Lawei. Biesjager. (Driem. Blad. 
8, 107—109.) 

1686. Winkel, J. te, Korte karakteristiek 'der Noordnederlandsche 
tongvallen. (J. H. Gallée, Het boerenhuis in Nederland en zijn bewoners. 
Utrecht, Oosthoek, 1909. Tekst, 109 —123.) [Auch in hd. Sprache er- 
schienen: Das niederländische Bauernhaus und seine Bewohner.] 

1687. [Gallée, J. H.,] Het Nederlandsche Boerenhuis. (Driem. Blad. 
8,13— 25.) [Ein am 5. Juni 1907 zu Utrecht gehaltener Vortrag; berück- 
sichtigt auch die Mdaa.] 

1688. Rijkens, R. R., u. Bergsma, J., De voornamen op o en a. 
(Ebd. 9, 28—38.) 

1689. Graft, C. C. van der, Palmpaschen. (Ebd. 7, 3—19. 35— 46.) 
[Mit zahlreichen Osterreimen u. einer Karte zur Verbreitung des Brauchs.] 


1690. Volksreime u. ä. aus verschiedenen niederlünd. Gegenden in: Driem. Blad. 8. 
86 —90. [Enthält auch Mecklenburgisches.] 


1691. Huizinga, J., Hoe verloren de Groningsche Ommelanden 
hun oorspronkelijk Friesch karakter? (Overdruk uit de Driemaande- 
lijksche Bladen, 14. Jahrg., afl. 1/2.) Uithuizen, H.H. Fongers, 1914. 77 S. 

Borchling Nd. Korrbl. 34, 79 f. u. Upstallsboombll. 4 (1914/15), 111—114. 


1692. W., G. A., Friesche en Groningsche Volkstaal. (Groningsche 
Volksalm. 1914, 218 — 219.) 

1693. Bergsma, J., Groenen, wellen. (Driem. Blad 9, 24— 206.) [Gro- 
ningen u. Drenthe.] 

1694. Ders., Strandjen, jutten. (Ebd. 12, 62—63.) [| Hunsingo, Five- 
lingo, Ostfriesland.) 

1695. Zuidema, W., Groninger vliegers. (Ebd. 7, 20f.) [Drachen- 
sprache.| 

1696. Bergsma, J., Spotnamen in de provincie Groningen. (Ebd. 9, 
43—50. 106—111.) 

1697. Vries, W. de, (De) Leek. (Tijdschr. 32, 318.) [Ortsname aus 
der Provinz Groningen. ] 

1698. Zuidema, W., Uithangteekens en namen van gebouwen te Gro- 
ningen. (Driem. Blad. 7, 71—73.) 

1699. Vries, W. de, 7?epeln. (Ebd. 9, 63—67.) [Kinderspiel aus der 
Provinz Groningen.] 





in den Jahren 1912 bis 1914. 103 


1700. Kleinere Liedjes, Rijmpjes, Spreuken in Groninger Mda. in: Driem, Blad. 7, 
26 —29. 79—83; 9, 22f. 67—70; 11, 44— 40. 57£.; 13, 97f. 

1701. De Grünnegerlander. Neie verzaomeling Veurdrachten in de Grónneger Taol. 
Twaide drok. Prozao en Poëzie. Drieborg, J. Bakker, o. J. 47 S. Kl.-8?. 0,35 f. 

1702. Diepen, Jan, De verwoande Hoane. Groningen, J. D. Dijk, 1909. 2 S. 
8°. 0,10 fl. S 

1703. Huizinga, Hou Columbus Amerikoa ontdekte. Ebd. 1907. 48. 8°. 0,10. 

1704. Junior, D., 'n Dreum in de tram, of de kolenkwessie opgelóst. Kemieke 
veurdracht. Ebd. 1907. 48. 8°. 0,10 fl. 

1705. Ders., De Grönneger hoane. Kris oet Muntendam. — ’n Kloet van "mn 
bakker. — 'n Lollege dag. — Doarvan bin énden weg. — Boertjes in Grönnegen. — 
Hou ik van mien maid aofkwam. 6 mooie stukkies. Ebd. 1909. 168. 8?. 0,25 f. 

1706. Ders., Hannes, terug van de mond-en klauwzeervergadering. Ebd. 1910. 
4S. 8?. 0,10 fl. 

1707. Ders., Teunes in de Vlijgmessine. Ebd. 1911. 4 S. 8°. 0,10fl. 

1708. Ders., Doar zij je veul, Grönneger toustanden. Ebd. 1912. 4 S. 8?. 0,10 f. 

1709. Mulder, Gain zuuvere koffie. — Aandermans kinder. 2 voordrachten in Gro- 
ninger dialect. Ebd. 1907. 4 S. 8°. 0,15 fl. 

1710. Sommer, H. G., 'n Plezierraissien van Pijt en Trien, v. doame en heer. Ebd. 
1908. 4S. 8° 0,10 fl. 

1711. Bolhuis, A, Neie Grönneger Koukies. Ebd. 1909. A8 8*. 0,10 fl. 

1712. Ders., Grönneger Koukies. Gezongen deur Albert Bol. Ebd. 1911. 4S. 8°. 
0,10 fl. 

1713. Huênder, J.. Grönneger Snoefies. Ebd. 1913. 48. 8°, 0,10 fl. 

1714. B[ergsma], J., ABC van Grunneger bizunderheden. (Driem. Blad. 13, 75— 76.) 

1715. Hulzen, G. van, Maria van Dalen. Bussum 1907. [Die Hauptperson spricht 
Groninger Mda.] 

Bergsma Driem. Blad. 8, 96 —98 [bezeichnet die Mda. als sehr fehlerhaft]. 

1716. Vries, W. de, Een Woordenlijstje van vóór honderd jaar. (Driem. Blad. 10, 
103—119.) [(Mda. von Westerdeel-Langewold.] 

1717. Ganderheyden, A. A., Writserooms Gasterij. Onuitgegeven Groningsch ge- 
dicht van wijlen Ds. G. Bakker. (Driem. Blad. 10, 67—89.) [Mda. v. Westerkwartier.) 

1718. Jager, A. de, Naar aanleiding van » Writserooms Gasterijs. (Driem. Blad. 11, 
58 — 61. 68 — 69.) 

1719. Ganderheyden, A. A., Apollo en Daphne of De Blauwe Scheen. Onuit- 
gegeven Groningsch gedicht van wijlen Ds. G. Bakker. (Driem. Blad. 11, 79—94.) [Mda. 
von Hunsingo (Hooglandsch); mit Anmerkungen des Herausgebers.] 

1720. Kwast, G., en Graaff, B. H. de, Oet Meulenhörn [Mda. von Duurswold bei 
Slochteren (Fivelingo)] en Klaiwerd [Mda. des westl. Hunsingo]. Winsum, J. C. Mekel, 
[1907]. 199 S. Post-8°. 1,80 fl. 

Bergsma Driem. Blad. 8, 98—107 [zieht zahlreiche bei Molema fehlende Wörter 
und Ausdrücke aus). 

1721. Blas, Geert [B. H. de Graaff), en Laps, Jan (G. Kwast), 'n Stuk of wat 
braiven. Groningen, H. Edzes Jr. 1910. 56 S. Gr.-8?. 0,60 fl. 

Bergsma Driem. Blad. 11, 20. 

1722. Blas, Geert [B. H. de Graaff], Mit onz' leujongs noar stad tou. Geillustreerd 
door Alb. Hahn. Uithuizen, H. H. Fongers, 1912. Post-8?. 0,90 fl. 

Bergsma Driem. Blad. 13, 87— 88. 

1723. Graaff, B. H. de, Hoaken en oogen. (Driem. Blad. 9, 71—74.) [Mda. von 
Kloosterburen, Prov. Groningen.] 

1724. Schattenburg, C., Bien Wonnerdokter. Kluchtspul ien ain bedrief ien de 
Grönneger taol (Hunsingoër dialect). Drieborg, J. Bakker Rzn., o.J. 22S. Kl.-8° 0,35 fl. 
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1725. Schattenburg, C., Veur 'n half stuver gest. Blyspul ien ain bedrief (Hun- 
singoór dialect), 5h. 1d. Vijfde druk. Drieborg, J. Bakker Rzn., o. J. 318. Kl.-8?. 0,40 1l. 

1726. B., A., Nooit zel ik Lang vergeten. (Driem. Blad. 14, 131—137.) [Gedicht 
in der Mda. von Hunsingo.] 

1727. Rietema, J., Van 't Hoogeland. Schetsen in 't Hunsingoér dialect. Met een 
voorwoord van J. Bergsma. Groningen, P. Noordhoff, 1910. Gr.-8?. 1 1L, geb. 1.50 tl. 

Bergsma Driem. Blad. 11, 20. 

1728. Ders., Pluustergoud. Grönneger verhoalen. Winsum, J. C. Mekel, 1912. 
189 3. Post-8?. 1,60 fl, geb. 2,10 fl. 

Bergsma Driem. Blad. 13, 84 — 85. 

1729. Ders., Kleinere Erzählungen in Hunsingoer Mda. (Driem. Blad. 11, 102 bis 
110; 13, 58— 66; 14, 102 —114.) 

1730. Tilbusscher K. Jzn., J., 's Zundoagsmórgens (Hooglandster dialect). (Gro- 
ningsche Volksalm. 1914, 204 — 209.) 

1731. Haas-Okken, T. K. E. de, In Hórn van Heerd. Met een woord vooraf van 
Dr. G. W. S. Lingbeek. Groningen, P. Noordhoff, o. J. 1,90fl., geb. 2,10 fl. [In Gro- 
ninger Mda.] 

Zuidema Driem. Blad. 7, 89—91. 

1732. Dies., Oabeltje Omzwinder. Een bundel schetsen met een woord vooraf 
van G. W.S. Lingbeek. Winsum, J.C. Mekel, 1908. Post-8?. 1,90 fl. 

1733. Dies., Hoppersvolk. Met een voorwoord van G. W.S, Lingbeek. 2e druk. 
Uithuizen, H. H. Fongers, o. J. 160 S. Post-8° 1,90 tl., geb. 2,40 fl. (Mda. Fivelingo.] 

Bergsma, Driem. Blad. 12, 46—51 [gibt sprachl. Bemerkungen über die Five- 
lingoer Mda. des Buches]; vgl. 12, 115 — 117. 

1734. Dies, In 't Törfland. (Driem. Blad. 13, 25 — 33.) 


1735. Themmen, B. H., Lijst van woorden, namen van voorwerpen, 
dieren, enz., zooals dezen in vroegere jaren in het Oldambt, provincie 
Groningen, werden gesproken, en zooals er thans nog veel gebezigd wor- 
den. Drieborg, J. Bakker, [1912]. 15 S. Post-8°% 0,25 fl. 

de Jager Driem. Blad. 12, 105 — 109 [zieht die nicht bei Molema vork. Wörter aus). 

1736. Eissengiesser, Ain -en-twintig maol Eerdappels, of Hou Harm ‘t in de West- 
erd ofgaon is. In de Grönneger tongval. (Een greep uit de werkelijkheid in het Old- 
ambster dialect). 2edruk. Ebd. [1911]. 24 S. Kl.-8?. 0,15 fl. [1. Aufl. 1893.) 

1737. Graaff, A. de, Van 't Voske of Vair dagen oet 'n Jongesleven.  (Driem. 
Blad. 12, 65 —100.) [Mda. des Oldambt.] 

1738. Gravius, Jack, De landverhuizers naar Amerika. Samenspraak (in Groningsch 
dialect) tusschen 8 personen, ten dienste van christelijke jongelings-, zang-en reciteer- 
vereenigingen. Oostwolde (Oldambt). Z. J. Koning Gzn., 1912. 14 S. Post-8?. 0,30 fl. 

1739. Teis Pzn., Geert [G. W. Spitzen], Mien bröddellabbe. Grönneger riemsels. 
Veendam, M. D. de Lange, 1909. Post-8°. 0,60 fl. [Mda. der Groninger Veenkolonien.] 

Bergsma Driem. Blad. 9, 49 f. 

1740. Ders., Tiepelwaark. Grönneger stokkies in eernst en gekhaid. Ebd. 1910. 
728. Post-8°. 0,60 fl. 

Bergsma Driem. Blad. 11, 19. 

1741. Ders., Grainmaank, Schrödde en Laidjes van Loeks mit de liere. Ebd. 
1912. 688. Post-8°. 0,60 fl. 

1742. Ders., 't Vrouwchie van Börkomnei. (Driem. Blad. 14, 100 — 101.) 

1743. Kupérus, L.. Uut de Gróninger veenkolonies. Novellen en Schetsen. Met 
een inleidend woord van A. J. Hoogenbirk. Kampen, J. H. Kok, 1913. XIV u. 274 5. 
Post-8?, 1,50 fl, geb. 1,90 fl. [Teilweise in Groninger Mda.; S. 241—274: Opmer- 
kingen over taal, spelling en uitsprak; woordenlijst.] 
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1744. Palmar, W. v., De golden Kette. Novelle. Veendam, M. D. de Lange, o. J. 
90 S. Post-8?. 0,20 fl. 

1745. 'n Oetmiening in 'n jachtwaide. Novelle. Ebd.o. J. 32 S. Post-89*. 0,15 fl. 

1746. Witse, Gerrit, Schoulappers. Veenkoloniaole, Westerwoldsche en Oldambtster 
veurdrachten. Ebd. [1914]. 70S. Post-8°. 0,60 fl. 

1747. Smith, A. H., De Westerwoldsche dialecten. (Driem. Blad. 
13, 109 — 129.) 

1748. Ders., Kleinere Erzählungen u. Proben in Westerwolder Mda. (Driem. 
Blad. 10, 95— 97. 126—131; 11, 14— 17; 12, 28—32 [aus Onstwedde]. 111—115; 
13, 67 — 72.) 


1749. Bergsma, J., Woordenboek, bevattende Drentsche woorden 
en spreekwijzen. afl.I. Groningen, Wolters, 1906. 

A. d[e] C[ock] Volksk. 19, 42; C.[G. N.] d[e] V[ooys] N. Taalgids 1, 280 — 283. 

1750. Ders., Gor om gor. (Driem. Blad. 9, 26 f.) [Drente.] 

1751. Ders, Een bruiloft in Drente en een kinderspel in Drente, 
Groningen en Friesland. (Ebd. 9, 77— 105.) [Mit mdalichen Lied- 
texten.] 

1752. Kleinere Lieder und Reime in Drenter Mda. noch in Driem. Blad. 9, 120 f. 

1753. Petrumines, De voor-oefeningen van een Collectant. Samenspraak voor 
6 personen, ten dienste van gezellige samenkomsten. Emmen, W.ten Kate, 1913. 18 S. 
Post-8?. 0,30 fl. [Mda. v. Drente.] 

1754. Elihoreph (E. H. Timmerman], Uit Grootmoeders dagen. Samenspraak voor 
4 personen, ten dienste der Chr. Jongel.-Vereenigingen. Ebd. 1913. 12 S. Post-8°. 0,30 fl. 
(Mda. v. Drente.) 

1755. Timmerman, E. H., Uit Grootmoeders dagen II of de eerste vergadering van 
‘t bestuur. Samenspraak voor 4 personen, ten dienste der Christelijke Jongelingsver- 
eenigingen. Ebd. 1914. 88. kl.-8° 0.30 fl. 

1756. Ders., Voor drie-kwart-eeuw of De eerste spoortrein. 1839. Samenspraak 
voor 3 personen, ten dienste van gezellige samenkomsten. Ebd. 1914. 8 S. Post-8°. 0,30 fl. 

1757. Crone, G. F. [aus Oude Molen, Drente], Kleinere Erzählungen in Drenter 
Mda. (Nieuwe Drentsche Volksalmanak 1910, Jg. 28, 20— 22; 1911, Jg. 29, 101—105.) 

1758. T[iesing], H. [aus Borger), In d' Goorns. (Een stukje met oude en deels 
verouderde volksuitdrukkingen van vóór ongeveer 1870.) (Ebd. 1913, Jg. 31, 162— 170.) 

1759. Ders., Kleinere Erzählungen in Drenter Mda. (Ebd. 1909, Jg. 27, 190 —199; 
1910, Jg. 28, 62 —74; 1911, Jg. 29, 35 — 40.) 

1760. Westenbrink, J. J., Zoo wied is 't nog neet [Mda. v. Ruinen, Südwestdrente]. 
(Driem. Blad. 10, 37 — 41.) ([Derselbe Aufsatz: Nieuwe Drentsche Volksalmanak 1901, 
Jg. 19, 89 — 93.] 


1761. Broekhuizen, G. [aus Koekange), De twij stiefkoppen. (N. Drentsche Volksalm. 
1915, Jg. 33, 158 —162.) 


1762. L[ater], K., Enkele gebruiken op Oudejaarsavond en Nieuw- 
jaarsdag in Overijssel. (Driem. Blad. 8, 62 — 66.) 
1763. Hornstra, S.. Karmis-aovend. Saomenspraoke in de Steggersche taele Ind. 


Mda. v. Steggerda in Südfriesland] veur twie personen, ten dienste der Chr. Jonge” 
lingsvereenigingen. Emmen, W. ten Kate, 1907. 7 S. Post-8°. 0,30 fl. 


1764. Plomp, A., Oe Wilm Toontien de duuel trakteerde. (Driem. Blad. 14, 79 — SS 
(Nord. Overijsselsch dialect. | 
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1765. Bergsma, J., Steenwijksch dialect in 1813. (Driem. Blad. 13, 
18—83.) [Dialog zwischen einem französ. Kapitän u. einem Steenwijker 
— Zwischenspiel aus dem 1813 in Steenwijk, Overijssel, aufgeführten 
Festspiele von A. W. Kamp.] 

1766. Luilak. (Driem. Blad. 8, 33f.) [Pfingstgebrauch aus Gene- 
muiden] 

1767. Bergsma, J., Giethoorn, enz. (Driem. Blad. 10, 89 — 93.) 
[Bemerkungen zur Mda. von G., nordwestl. Overijssel.] 


1768. Ebbinge Wubben, C. H., Staphorst en Rouveen. Aanteeke- 
ningen over kleeding, woninginrichting, volksgebruiken, spelen en de molen, 
benevens een woordenlijst. Met 56 teekeningen van A. B. E. van Mans- 
felt. Utrecht, Kemink & Zn., 1907. Gr.-8°. 2,25 fl. 


1769. Gunnink, J., Het dialect van Kampen en omstreken. (Aca- 
demisch proefschrift.) Kampen, J. H. Kok, 1908. XI u. 2555. 2,25 fl. 
van Schothorst N. Taalg. 3, 56 — 58. 


1770. Willem [W. Kloeke), Iets over de Zwolsche jeugd in °t midden der vorige 
eeuw. (Driem. Blad. 10, 3— 27.) [In der Mda. von Zwolle; mit e. Vorbemerkung über 
die Laute dieser Mda.) 

1771. Ders., Skeldnaemen. (Driem. Blad. 14, 125 — 131.) [Mda. von Zwolle.] 

1772. Een Oud Muzijkmeester, Un préutien óver Zwolle van veur vieftug joar. 
(Driem. Blad. 8, 70—81.) 

1772a. Kalff, G., Aan seen oud muzijkmeester«. (Ebd. 9, 15 —18.) 

1773. Un Zestiger op de kop of, Herinneringen van een zestigjarigen Zwollenaar. 
(Ebd. 10, 27 —32.) 

1774. B[ergsma], J., Bleuties. (Driem. Blad. 10, 35 — 36.) Peppernötte. 
(Ebd. 14, 137.) 

1775. J[ansen], W., Brief und Erzählung in Zwoller Mda. (Driem. Blad. 10, 
32 — 35. 46— 48.) 

1776. van Buren Fzn., A., Woorden en uitdrukkingen uit Hellen- 
doorn [Prov. Overijssel]. 

1777. Deventer Stokvisch, Uut Deventer. (Driem. Blad. 11, 23— 44.) [Mda. von 
Deventer, mit zahlreichen Kinderreimen.] 

1778. Kleinere Erzáhlungen u. Proben in der Mda. von Deventer. (Driem. Blad. 
11, 110—119; 12, 110 f.) 

1779. Scholten, J. H., Dialect van Twenthe. (Ebd. 13, 1—25.) [Mit 
Nachschrift von J. Bergsma.] 

1780. Hattink, R. E., Nattem. (Ebd. 8, 54. 93—95.) [Mda. von 
Twente.] 

1781. ter Kuile, G. J., Tukker (Spottname f. d. Bewohner von Twente). 
(Ebd. 7, 84 £, vgl. 8 51—54. 92 f.; 9, 39; 12, 39—41.) 

1782. Marquis de Thouars, G. A. C. W., Bröef van Swöflings Hinte 
oet Amsterdam an zîn Volk in de Lutte bî Oldenzel. (Ebd. 8, 36 — 50.) 
[Gedicht in d. Mda. von Twente, mit Anmerkungen; wiederholt aus Over- 
ijsselsche Almanak voor Oudheid en Letteren van 1840. 


\ 
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1783. Uit het »Twenther Brul'fteleed« met Hollandsche overzetting. 
(Driem. Blad. 8, 91.) [Wiederholt aus Overijss. Almanak 1836. Driem. 
Blad. 1, 30.] 


1784. Kinder- u. Abzählreime in Twenter Mda. (Ebd. 11, 65 — 68.) 

1785. 0., G., Holbannen. (Ebd. 8, 29—31.) [Mda. von Ootmarsum, Twente.) 

1786. Berghege, A., Oet d'n ól(d)en tied en d'n niejen. (Uut Hoksebarge.) (Ebd. 
7, 46—61. 69—71.) [Volkskundliche Mitteilungen in der Mda. von Haaksbergen, 
Prov. Overijssel, Twente.) 

1787. Berghege, H., Ne Boarnse geschiedenisse, op zien Hoksebargs verteld. (Ebd. 
9, 122 — 127.) 

1788. B[erghege], H., Nog een duivelskolk. (Ebd. 9, 55— 62.) [Ge- 
reimte Sage in der Mda. von Langelo, Haaksbergen, Overijssel.] 


1789. Mie, Hanje van (Attie Nieboer), 'n Deil rêmans. D'n jong van Raemaekers 
het 'r de puppekes bij geteikend. Baarn, J. F. van də Ven. 1909. 160 S. Post-8°. 
0.75 fl. [Mda. der Betuwe, Gelderland.) 

1790. Nieboer, Attie, De Recensenten van Modderwijk. Ebd. o. J. 1718. mit 
13 Bildern v. Raemaekers. Post-8° 0,75 fl. 

1791. Kleinere Lieder und Reime in der Mda. von Zutfen. (Driem. Blad. 7, 25 f.) 

1792. Volksreime aus der Graafschap (Gelderland). (Ebd. 7, 62— 64.) — Aus dem 
Achterhook. (Ebd. 9, 21f.) 


1793. Haar, H. ter, Oet de ôle deuze. (Ebd. 8, 25—30.) [Mda. der Graafschap.] 

1794. Braak, H. P. ter, De »Flinte«. (Ebd. 8, 81—85.) [Mda. des 
Gelderschen Achterhoek.] 

1795. Klokman, G. J., Hanenéfken en Hennenichjen. (En heel old spreuksken dépe 
uut den Achterhook.) (Ebd. 7, 21— 24.) 

1796. Ders., Een old Achterhooksch spreuksken. (Ebd. 9, 7— 14.) 

1797. K(rebbers], H. J., 'ne Veurdrachte met zang van Jan en Mientjen. Toe- 
passeluk op alle broedlagten, ook op uw eigen broedlagte. Op-e-steld in de achter- 
hoekse spraoke. Deventer, J. W. Jansen, 1913. 10S. Post-8°. 0,15 fl. 

1798. Ders., De man mot altied de minste waezen! Kluchtspel in 3 bedrieven en 
7 tooneelen. [4 m., 2 vr.] Daeventer [Deventer], J. W. Jansen, 1913. Post-8°. 0,35 fl. 

1799. Ders., Bô zie! Bô jao! Bò wisse! "ne Veurdracht op 'n broedlagte veur 
vrouwe of man. Ebd. 1913. 4S. Post-8°. 0,10 fl. 


1800. Schothorst, W. van, Het dialect der Noord-West-Veluwe. 
Utrecht, Kemink & Zoon, 1904. VIII u. 245 S. 3,25 fl. 

Gauthiot Revue germanique 1 (1907), 377. 

1801. Wijk, N. van, Eine polnisch-niederländische Parallele. (Idg. 
Forsch. 26, 275—282.) [Betr. Noord-Veluwe.] 


1802. Psilander, Hj., glooi [nordholl.]. (Xenia Lidenia 224 — 234. 
Stockholm 1912.) 

1803. Vries Az., J. de, Westfriesche woorden. Nieuwe Niedorp, 
Gebr. Groot, 1910. Post-8°. 0,75 fl. [Verm. Abdruck eines Artikels in 
De Gids, Febr. 1904.] | 

1804. Gelder, A. Margaretha, Amsterdamsche Straatnamen. Ge- 
schiedkundig verklaard. Met een histor. kaart en zes plattegronden van 
Amsterdam. Amsterdam, P. N. v. Kampen & Zoon, 1913. 165 S. 
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1805. Zuiden, D. S. v., Haagsche straatnamen in hun afkomst en 
beteekenis. Onder toez. en m. inl. van H. E. v. Gelder. Gouda 1909. s^. 


1806. Faddegon, B., Het medeklinkerstelsel van het Noord-Beve- 
landsch. (Tijdschr. 30, 119 — 136.) 


c) Vlämische Mundarten. 


1807. Coopman, Th., en Broeckaert, Jan, Bibliographie van den 
Vlaamschen Taalstrijd (Koninklijke Vlaamsche Academie voor Taal- en 
Letterkunde). 1.— VIII. deel. Gent, Siffer, 1904 — 1911. Jeder Teil 3,50 fr. 
[Ist zwar im wesentlichen eine Bibliographie der vlämischen Bewegung 
nach ihrer politischen Seite, enthält aber doch, zumal in den ersten Bänden, 
manches zur Streitfrage, ob das Vlämische eine Sprache oder ein Dialekt 
sei, sowie zu den vlämischen Sonderbestrebungen auf dem Gebiete der 
Rechtschreibung.] 

Teirlinck Groot- Nederland 1910, 2, 57 — 63. 

1808. Baumgartner, Al. Die vlämische Akademie für Sprach- und 
Literaturkunde. (Hist. pol. Blätter Bd. 141, 16.) 


1809. Jacobs, Jozef, Vergelijkende klank- en vormleer der middel- 
vlaamsche dialecten, Eerste deel [met kaart], Klankleer. Gent 1911. 

Ebbinge-Wubben Jb. 1912, 213f. [Die Einleitung gibt ein Verzeichnis der nord - 
und südndl. Dialektliteratur aus den letzten zehn Jahren.] 

1810. Vercoullie, J., De taal der Vlamingen. (In: Max Rooses, 
Vlaanderen door de eeuwen heen, Amsterdam 1912, Bd. 1, 189 — 242.) 
[Geschichtl. Überblick.] 


1811. Mac Leod, J., Over taalonderwijs. (Versl. en Meded. 1910, 
129—138.) [Enthàlt a. E. eine Liste von südndl. Dialektwórtern mit ihren 
Entsprechungen in der ndl. Schriftsprache.] 


1812. Vries, W. de, Over w in open lettergrepen in het noord- 
westelijk Saksisch. (Tijdschr. 32, 168—177.) 


1813. Loquela van Guido Gezelle, tot woordenboek omgewerkt [door 
J. Craeynest. Amsterdam, L. J. Veen. [p. afl. 1,25 fl.] 1907: afl. 1—3: 
1908: afl. 4—10; 1909: afl. 11—14. [Das vollständige Werk 17,50 fl., 
geb. 20 fl.] 

l. Lief. De Gids. 1907 III 566; A. V[erwey] Beweging 1907 III 251; C. (G. N.] a[e] 
V[ooys] N. Taalg. 1, 280— 283 u. 4, 106; J. P[ersyn] Dietsche Warande en Belfort 1910, 
2, 98 — 100. 

1814. Vreese, W. de, Baskene. (Versl. en Meded. Vla. Acad. 1908, 
383—417.) [baskéne (Gent), baskien (Meetjesland), poschene(n) (Land van 
Waas), poskenie etc. (Westflandern).] 


1815. Ders., Goele (Ente). (Ebd. 1908, 47— 50.) [Gent, Meetjesland, 
Brugge] 


1816. Ders, Pottekarie. (Ebd. 1908, 50—55.) [Gent, Westfland., 
Waas, Antwerpen. 
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1817. Teirlinck, Te. Zuid oostvlaandersch Idioticon. I. Deel. 
A—G. Gent, A. Siffer, 1908— 1910. 523 S. 12 fr. 

A. d[e] C[ock] Volksk. 21, 127. 

Deel II, afl. 1. H—Los. Ebd. 1913. 2488. 6 fr. 

1818. Boucherij, J., De Gentsche tongval. (Versl. en Meded. Vlam. 
Acad. 1907, 613 — 732.) 

1819. Gruyter, de, Klank- en Vormleer van het Gentsch. Gent 1907. 

van Ginneken Handboek I 124. 

1820. Smout, H., Het Antwerpsch dialect, met eene schets van 
de geschiedenis van dit dialect in de 17e en 18e eeuw. Gent, Vuyl- 
steke, 1905. 1628. 8°. 

Beets Museum 14, 130 —132; Horn Litbl. 1907, 270. 

1821. Cornelissen, P. J., en Vervliet, J. B., Idioticon van het Ant- 
werpsch dialect (Stad Antwerpen en Antwerpsche Kempen). Gent, Siffer, 
1899—1906. X u. 2272 S. 

1822. Pottmeyer, H., Eenige nasporingen over de plaatsnamen der 
provincie Antwerpen. VI. De naamsuitgang hem. (Bijdr. tot de ge- 
schiedenis van Brabant 9,5 —23. 177 — 208. 289 — 322.) 

Ebbinge -Wubben Jb. 1910, 181. 

1823. Peeters, Th., Oude kempische liederen. (Volksk. 22, 133—143. 183 
bis 189. 223— 228; 23, 11 —19. 70— 7. 105—115. 200 — 202. 219—229; 24, 27 — 30. 
67 — 70. 104 — 109. 19? — 195.) | 

1824. Cock, A. de, en Teirlinck, Is., Brabantsch Sagenboek II. Gent 1911. 

1825. Gijsen, Marie, Uit het hart van Brabant. Novellen en schetsen. Amster- 
Jdam, C. L. van Langenhuysen, 1913. VI u.240 S. Post-8°. 1,50 fl, geb. 1,90 fl. 

1826. Goemans, I.., De quantiteit der vocalen a en / in het dialect 
van Leuven.  Proefondervindelijke studie. (Leuvensche Bijdr. 6, 287 
bis 305; 8, 77 — 98.) 

1827. Ders., Leuvensch Idioticon. Gent 1912. 

van Ginneken Handboek I 124. 

1828. Bellefroid, P., Limburgsche Tijdschriften en Dialecten. 
Overdruk uit de Versl. en Meded. der Koninkl. Vlaamsche Akad., jaarg. 
1906, 853—892. Gent, Siffer, 1906. 44 S. [Mit Dialektkarte.) 


1829. Mulleners, J. L., [Ergänzungen zu G. Kurth, La frontière lin- 
guistique en Belgique et dans le Nord de la France.) (Publications de 
la Société hist. et archeol. dans le Limbourg, tome 45, 1909, 451 ff.) [Betr. 
besonders Limburg.) 

van Ginneken Handboek 1 87. 

1830. Schrijnen, Jos. Ginneken, Dr. Jac. van, en Verbeeten, J. J., 
Wetenschappelijk onderzoek der Zuidoostelijke Dialecten. [Ausführlicher, 
51 S. langer Fragebogen, wird von J.J. Verbeeten in Echt, Holl. Lim- 
burg, versandt.] 

Nieuwe Taalgids 8 (1914), 135; Museum 21 (1914), 275. 

1831. Kern, J. H., Zum Verhältnis zwischen Betonung und Laut in 
niederländisch-limbürgischen Mundarten. (Idg. Forsch. 26, 258 — 274.) 
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1832. Janssen, M.J., Grammaticale bijdrage tot de woordvorming 
in Noord-Limburg. (Limburg's Jaarboek 17, 1912, 299 — 301.) 

1833. Dupont, J., Het dialect van Bree. (Leuvensche Bijdragen 9, 
193 — 212.) 

1834. Timmers, Theoph., De Taal te Sittard en omgeving in den 
Franschen tijd. (De Maasgouw 1911, Jg. 33, 82. 83.) 

1835. Ders., Proeve van Sittardsch taaleigen. (Ebd.1912, Jg.34, 11.12.) 

1836. Grootaers, L., en Grauls, J., Het dialect van Hasselt. Von 
der Kgl. Vläm. Akademie preisgekrönt. [Unter der Presse.] 

Goemans Verslag. en Mededel. 1914, 431—436; Bellefroid ebd. 436 — 437 ; Mansion 
ebd. 437 — 441. 

1837. Corswarem, Ridder de, Eenige bijzonderheden van het Has- 
seltsch dialect. (Versl. Vla. Acad. 1907, 163— 176.) 

1838. Grootaers, L., Het dialect van Tongeren. (Leuvensche Bij- 
dragen 8, 101—257. 267—353; 9, 1—35. 121—181. Auch selbständig 
erschienen: Lier u. Leipzig, Harrassowitz, 1910, 347 S.) 

Weise Zs. 1911, 91f.; van Ginneken Museum 19, 1912, 328 — 332. 

1839. Ders., De quantiteit der vocalen in het dialekt van Tongeren. 
(Ebd. 10, 283 — 353.) | 

1840. Breuls, C., Vademecum handelend over Maastrichtsch dia- 
lect. Verbeterde en uitgebreide editie. Maastricht, Boosten & Stols, 1914. 
135 S. Post-8°. 0,75 fr. [Mit Dialektproben.] [Vorher erschienen in De 
Maasgouw 1913—14, Jg. 35 — 36; vgl. Jb. 1913, 198.] 


1841. Langohr, J., Taaltoestanden in de gemeente Aubel. (Versl. 
en Meded. 1914, 98— 108.) [Mit Karte. Limburg. Mda.| 


d) Kolonial- Niederländisch. 


1842. Mendelssohn, Sidney, South African Bibliography. London. 
Kegan, Paul, Trench, Trübner, 1910. 2 Teile. 2200 5. 

Besselaer S. X u. 243. 

1843. Die Brandwag. Halfmaandeliks geillustreerde Tijdskrif vir die 
Afrikaanse Huisgesin. Onder Redaksie van Dr. W. M. R. Malherbe. Ge- 
druk en uitgegee door Wallachs’ Drukkerij & Uitgevers Maatschappij, 
Beperkt, 160 Andries Straat, Pretoria. Deel I—IV, 1910—1914. [Darin 
auch eine besondere »Taalnummer«: Deel III Nr. 21 = 1. April 1913. 

1844. Werda. [Illustr. Monatsblatt.] Het Westen-Drukkerij Potchef- 
stroom 1913 ff. [Beiträge in Ndl. u. Afrikanisch. | 

Die Brandwag 3, 775. 

1845. Mayer, E., Sprache und Dichtung der Buren. (D.-SW.-Afrikan. 
Ztg. 18., 22., 25. Aug. 1906, Swakopmund.) 

1846. Stuhlmann, Ad., Een beten aever de Kaaplandsche oder Buren- 
spraak. (Mitt. aus d. Quickborn 1, 32 — 37. 63— 65.) [Enthält auch Kap. 1 
der Erzählung »Catharina« von Klaas Waarzegger jr. (C. P. Hoogenhout) 
mit nd. Übersetzung.) 
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1847. Rompel, Fred., Afrikaansch en Afrikaansche Letterkunde. (De 
Ploeg, Jaarg. III, 1910, Sept.-Dec.) (De Brandwag 1, 527—529. 567—570. 
599 — 602.) 

1848. Vooys, C. G. N. de, Afrikaner Taal en Poëzie. (De Beweging, 
Okt. 1913.) 

1849. Besselaar, G., Zuid-Afrika in de Letterkunde. [Unten 
Nr. 1881.) 6. Hoofdstuk: Taal (S. 192— 249). 

1850. Geskiedenis van die Afrikaanse Taalbeweging. 2e. druk. 
Paarl 1909. 

1851. Hoogenhout, N. M., Afrikaanse Bibliografie. (Die Brandwag 
1. 245. 246. 274—276. 333 — 335.) [Besprechung der ältesten Drucke 
in afrik. Mda., mit Proben.] 

1852. Die Genootskap van regte Afrikaners. (Die Brandwag 3, 611 bis 
613.) [Kurze Geschichte dieser Gesellschaft.] 

1853. Smith, Johs. J., Afrikaans als Skrijftaal! (Ebd. 3, 37 — 40.) 

1854. W.. G. R., Afrikaans. Die Geskiedenis daarvan als Skrijftaal. 
(Ebd. 3, 109—111. 140 —142.) 

1855. Kruisinga, E., De oorsprong van het Afrikaans. (Taal en 
Letteren 16, 1906, 417 — 439.) 

1856. Postma, W., Die Afrikaanse Taal. Die ontstaan daarvan. 
(Die Brandwag 2, 593—596. 623—621.) 

1857. Toit, P. J. du, Afrikaanse Studies. Diss. Gent 1905. 

van Wijk Jb. 1905, 164. 

1858. Hesseling, D. C., Is het Afrikaans de zuivere ontwikkeling 
van een Nederlands dialect? (Taal en Letteren 16, 1906, 477 — 490.) 

1859. Ders., Is het Afrikaans een beschaafde Taal? (Die Brand- 
wag 3, 3 bis 4.) 

1860. Ders.. Een nieuwe theorie over ’t ontstaan van het Afrikaans. 
(Nieuwe Taalgids 8, 43 ff.) 

1861. Rompel, F., Het Hollandsch in Zuid-Afrika. (Gids 1908, 4. 
93—112.) 

1862. Brill, Geschiedenis van de Hollandsche Taal in Zuid Afrika. 
(Die Brandwag 1, 385 — 389.) 

1863. Mansvelt, N., Taalverwantschap. (Letterbode 1907.) 

1864. Rijn, C. J. van, Het nauwe Verband tussen het Hollands en 
het Afrikaans. Kaapstad 1913. (Die Brandwag 2, 733 — 735.) 

1865. Langenhoven, C. J., Die Verwantskap tussen Nederlands en 
Afrikaans. (Ebd. 3, 666—669; dazu C. J. van Rijn ebd. 174—115.) 

1866. Kleinere sprachliche Notizen über mda.liche Unterschiede inner- 
halb des Afrikanischen in: Die Brandwag 2, 122. 805. 

1867. Le Roux, T. H., Heeft het Afrikaans cen Spraakkunst? Pre- 
toria 1913. 
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1867a. Le Roux, T. H., Heeft het Afrikaans een Grammatika? (Die 
Brandwag 3, 213 — 217.) 

1868. Die Spelling. (Ebd. 1, 289—291.) [Regeln f. d. Schreibung 
des Ndl. und Afrik. in Südafrika.] 

1869. Smith, Johannes J., Twee Punte in die Afrikaanse Spelling. 
(Ebd. 1, 305—308.) 

1870. Langenhoven, C. J., Ons Pionier Skrijwers. (Ebd. 2, 791—795.) 
[Behandelt orthographische und sprachliche Fragen. 

1871. Waal, J. H. H. de, Africander Grammar 1910. 

Die Brandwag 3, 358. 

1872. Le Roux, T. H., Beschrijvende klankleer vant het Afrikaans. 
Diss. Leiden, Sijthoff, 1910. VIII u. VII u. 129 S. 

Kruisinga N. Taalg. 4, 216 — 218. 

1873. Marais-Hoogenhout, N., Praktisches Lehrbuch der kaphol- 
ländischen Sprache (Burensprache). Sprachlehre, Gespräche, Lesestücke 
und Wörterbuch. Wien und Leipzig, A. Hartleben, 1904. 175 S. 2 M. 

Martin Litbl. 27, 316. 

1874. Oordt, J. F. van, Phrases and dialogues with translations in 
Cape Dutch, preceeded by short grammatical notes on the latter language. 
Capetown-Amsterdam, Hollandsch - Afrikaansche Uitgeversmaatschappij vh. 
Jacques Dusseau & Co. 1903; 2d. revised edition, u. d. T.: Manual of 
Cape Dutch for the use of English students. 1909; 3th. edition 1913. 
1288. Kl.-8°%. Geb. 1,50 fl. 

1875. Pettman, Charles, Africanderisms. A glossary of South African 
colloquial words and phrases and of place and other names. London 1913. 
XVIII u. 579 S. 

1876. Muller, H., Het woordje ‘Die’ in het Afrikaans. (Die Brandwag 
3, 774.) 

1877. Elffers, H., en Viljoen, W.J., Beknopt Nederlands Woorden- 
boek voor Zuid-Afrika. Kaapstad, J. C. Juta & Co., 1908. VIII u. 1352 S. 
[Ausführliches Wörterbuch der niederländischen Sprache der gebildeten 
Afrikaner.] | 

1878. Zuid-Afrikaans Woordeboekje. Hollands-Engels en Engels- 
Hollands in vereenvoudigde spelling en ook vele Kaapse woorden bevat- 
tende. 2° verb. druk. (Amsterdam, Kaapstad, Hollandsch - Afrikaansche 
Uitgeversmaatschappij vh. J. Dusseau & Co. Pretoria, Johannesburg, J. H. 
de Bussy, 1913. VIII u. 344 S. 12°. 0,90 fl. 

1879. Schonken, F. Th., De Oorsprong der Kaapsch-Hollandsche 
Volksoverleveringen. Naar het handschrift gewijzigd en, met gebruik- 
making van Mej. Selly de Jong's vertaling uit het Duitsch, uitgeg. door 
D. Fuldauer. Amsterdam, Swets & Zeitlinger, 1914. Met Portret en Le- 
vensschets van den Schrijver. 

de Villiers Die Brandwag 1, 448 — 449. 
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1880. Villiers, W. P. de, Afrikaanse kinderspeletjies. (Die Brandwag 
2, 393 — 395.) 
1881. Besselaar, G., Zuid-Afrika in de Letterkunde. Amsterdam, 


Pretoria, Johannesburg, J. H. de Bussy. Kaapstad, Holl.- Afrik. Uitgevers- 
Mij. vh. J. Dusseau & Co., 1914. XII, 254 u. XII S. 


1882. Eine Anthologie der älteren südafrikanischen Dichtung, hg. von S. J. du Toit. 
De Paarl Mei 1906. 164 S. 4°. Erwähnt von Rompel Die Brandwag 1, 529. 


1883. Kamp, J., en Le Roux, T. H., Uit de Nederlandse Lyriek van de Drie Laatste 
Eeuwen. Uitgave van Het Westen - Drukkerij, Potchefstroom 1912. 4 sh. [Enthält auch 
einige afrikanische (sedichte.] 

Knothe Die Brandwag 3, 171. 


1884. Langenhoven, C. J., Stukkies en Brokkies. Leesboekie v'r almaal en Hulp- 
boekie v'r C. J. en Debat Verenigings. Met 'n voorwoord van... F. W. Reitz. Uitgegee 
deur die Z. W. Drukpers en Uitgewers Maatschappij Beperkt, Oudtshoorn, Kaapse Pro- 
vinsie [1911]. 

C[elliers] Die Brandwag 2, 328. 

1885. Waal, J. H. H. de, Stompies: 'n Bundel Stories, Rijmpies en Toneelspelletjes, 
in die Afrikaanse Taal. Uitgevers: J. H. de Bussy, Kaapstad, Pretoria en Johannesburg. 
In barde band gebonde. Prijs 3 sh., per pos 3 sh. 3d. (1911?) 

C[elliers] Die Brandwag 2, 541; 3, 358. 

1886. Reitz, F. W., Twee en sestig uitgesogte Afrikaansche gedigte (met prentjies). 
4* druk. Kaapstad, Uitgevers- Maatschappij vh. Jacques Dusseau & Co. Amsterdam, 
Pretoria, Johannesburg, J. H. de Bussy, 1914. X u. 104 S. Post-8?. Geb. 1,75 fl. 

1887. Ders., Oorlogs- en andere Gedichten. (De Unie Lees- en Studie- Bibliotheek 
No. 3, Onder redaksie van oud- President F. W. Reitz en Doc. J. Kamp.) Het Westen- 
Drukkerij, Potchefstroom. 

Rompel Die Brandwag 1, 567. 

1888. Ders., Einzelne Gedichte in: Die Brandwag 1, 133. 


1889. Ou oom Jan (Pseud. für J. L. Cachet (1838— 1912)], »Sewe Duiwels« en 
wat bulle gedoen het. Tweede druk. Het Westen-Drukkerij, Potchefstroom, 1907. 
3de druk zonder jaar. 4. druk 1911. (7 Prosaskizzen, zuerst 1882—1892 einzeln erschienen.| 

Kamp Die Brandwag 3, 279 — 282. 

1890. Brink, Melt J., Grappige stories en andere versies in Kaaps Hollands. 
Amsterdam - Kaapstad , Hollandsch - Afrikaansche Uitgevers- maatschappij vh. Jacques Dus- 
seau & Co., 1902—1909. 1°—7° bundel. Post-8°. Geb. elke bundel 1,50 fl. 


1891. Ders., Grappige stories en andere versies in Kaaps- Hollands. Bloemlezing 
uit de eerste en tweedo bundel. Kaapstad, Hollandsch - Afrikaansche Uitgevers- Maat- 
schappij vh. Jacques Dusseau & Co. Amsterdam, Pretoria, Johannesburg, J. II. de Bussy, 
1914. 144 S. m. 1 Bild. Post-8?. Geb. 1,50 fl. 

1892. Ders., Die storie van Klaas Windooöl die ou Hotnot. Een beskrijving van 
zijn levensloop en wat hij deur gegaan en deur gestaan het. Amsterdam - Kaapstad, Hol- 
landsch - Afrikaansche Uitgevers- maatschappij vh. Jacques Dusseau & Co., 1910. Post-8?. 
Geb. 1,20 fl. 

1893. Ders., Die mislukte trouwpartij. Blijspel in één bedrijf. [7 m.) Kaapstad, 
Hollandsch - Afrikaansche Uitgevers- maatschappij. Amsterdam, Pretoria, Johannesburg, 
J. H. de Bussy, 1914. 48 S. Post-8?. 0,30. 

1894. Celliers, Jan F. E. [* 1865], Die Vlakte en andere gedigte. Volkstem - 
Drukkerij te Pretoria, 1908. [Nach Besselaer S. 148 zuerst Dez. 1906 erschienen.] 

1895. Ders., Die HRivier, 'n Afrikaanse Gedig. Het Westen- Drukkerij, Potchef- 
stroom, 1909. 

Besselaer 150f. 
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1896. Celliers, Jan F. E. (*1865], Liefde en plig. Afrikaans tooneelspel in 4 be- 
drijven. [10 h. 3d.] Met een voorwoord van F. V. Engelenburg. Amsterdam, Maat- 
schappij voor goede en goedkoope lectuur, 1909. Post-8°. 0,20 fi., cart. 0,30 fl., geb. 0,40 fl. 

1897. Ders., De Unie Kantate. Het Westen -Drukkerij, Potchefstroom, 1910. 

P. Die Brandwag 1, 180 — 181. 

1898. Ders., Te laat, Toneelstuk in drie bedrijwe. (Die Brandwag 1, 499— 501. 
530 — 534.) 

1899. Ders., Martje [erzühlendes Gedicht]  O. J. [Einleitg. dat. 1912]. 

Kamp Die Brandwag 2, 728 — 730. 

1900. Ders., Einzelne Gedichte in: Die Brandwag 1, 137. 186. 258. 348. 398. 424. 
542. 766; 2, 215. 239. 458. 463. 735. 


1901. Totius (Pseud. f. Prof. Dr. Jacob Daniel Du Toit, * 1877], Bij die Monument. 
Het Westen-Drukkerij, Potchefstroom, 1906. [12 Gedichte.] 

Besselaer 155f. 

1902. Ders., Verse van Potgieter's Trek. Ebd. 1909 [1910?)]. 

1903. Ders., Wilgerboom- Bogies. Uitgave van Het Westen- Drukkerij, Potchef- 
stroom, 1912. [Gedichte.] 

Francken Die Brandwag 3, 52f. 

1904. Ders., Einzelne Gedichte in: Die Brandwag 1, 8. 167. 282. 449. 


: 1905. Malherbe, D. F., Karroo Blommetjes. Kaapstad, van de Sandt de Villiers, 
1909. [Gedichte.] 

Besselaer 163f.; Die Brandwag 1, 600. 

1906. Ders., Einzelne Gedichte in. Die Brandwag 2, 258. 433. 


1907. Joubert, H. H., Verse o'er Piet Retief en andere Gedigte. Uitgegewe deur 
die Volkstemdrukkerij, Pretoria. 1911. 1 sh. 3 d. 

Die Brandwag 2, 556 — 558; vgl. 689 — 691. 

1908. Ders., Einzelne Gedichte in: Die Brandwag 1, 373. 557. 606; 2, 10. 604. 

1909. Leipoldt, C. Louis, Oom Gert vertel, en ander gedigte. Met 'n inleiding deur 
Johannes J. Smith. Kaapstad [Amsterdam], Hollandsch - Afrikaansche Uitgevers- Maat- 
schappij vh. J. Dusseau & Co., Pretoria, Johannesburg, J. H. de Bussy, 1911. XXVIII ` 
u. 92 S. Kl.-8?. Geb. 0,90 fl. 

Kamp Die Brandwag 3, 66 — 69. 

1910. Horak, I. G., Zuid- Afrika, een beknopt overzioht van onze geschiedenis in 
vers van 1466 — 1909 in 't Afrikaans en andere Afrikaanse en Hollandsche gedichten. 
Amsterdam- Kaapstad, Hollandsch- Afrikaansche  Uitgevers-maatschappij vh. Jacques 
Dusseau & Co., 1910. Post-8°. 0,75 fl. 

1911. Smith, Joh. J., Die Liet van Thrym. (Die Brandwag 1, 511—512.) [Über- 
setzung der Thrymskvitha ins Afrik.] 

1912. Einzelne Gedichte in afrik. Mda. in: Die Brandwag 1, 241 (J. Kuhn); 1, 213 
(E. Marais); 1, 725 (P. Rossouw); 2, 387 (P. C. Schoonees); 1,213. 366. 502 (G. C. Tom- 
linow); 1, 268 (A. G. Visser); 2, Nr. 22, V (F. B.); 2, 533 (E. B. G.); 2, 469 (H.); 1, 626 
(A. D. K.); 1, 557 (J. K.); 1, 378 (W. de V.); 1, 223 (Neef Jan, wat versies maak); 1, 578. 
589. 625. 720. 761 (anonym). 

1913. Oost, H., Ou’ Daniel. [Drama.] De Volkstem-Drukkerij, Pretoria, 1° druk 1907. 

1914. Francken, A, Susanna Reyniers. Blijspel. Amsterdam, Pretoria, de Bussy, 1908. 

1915. Langenhoven, C. J., Die Familiesaak. Afrikaanse blijspel. Uitgave van J. 
en H. Pocock, Oudtshoorn (1911). Prijs per pos 1s. 4d. 

X. Die Brandwag 1, 575; Besselaer S. 182. 

1916. Ders., Die Wereld die Draai. Nieuwe verwerkte uitgaaf van »Die Water 
Saake (Lustspiel). 

J. C(elliers] Die Brandwag 3, 171. 
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1917. Smit Azn., Herman, Die brandende kaers. Blijspel in één bedrijf, voor 
7 personen (5h. 2d.). Amsterdam-Kaapstad, Hollandsch - Afrikaansche Uitgevers - maat- 
schappij vh. Jacques Dusseau & Co., 1907. Post-8°. 0,30 1. 

1918. Nemo, De Koekdief. [Lustspiel.] 

Besselaer S. 182. 

1919. Waal, J. H. H. de, Johannes van Wijk. 'n Historiese roman in Afrikaans. 
Amsterdam - Kaapstad, Hollandsch- Afrikaansche Uitgevers - maatschappij vh. Jacques 
Dusseau & Co., 1908. Post-8?. Geb. 1,50 fl. 

1920. Preller, Gustav S., Piet Retief. Lewensgeskiedenis van die grote Voortrekker. 
Volkstem - Drukkerij, Pretoria, ‘6de druk [1909], 7de druk [1912]. 

Die Brandwag 2, 591 f. 

1921. In Harte Verenigd of Sketse uit die Boere Lewe. Gedruk bij van de Sandt 
de Villiers, Drukpers Maatschappij, Beperkt, Kaapstad. [Hist. Roman.) 

Die Brandwag 2, 555f. 

1922. Malherbe, D. F., Vergeet nie. 1913. [Kriegsroman.] 

Besselaer S. 177. 

1923. Malan, J. H., Boer en Barbaar of die Lotgevalle van die Voortrekkers, viral 
tussen die Jar 1835 en 1840. 1913. (Histor. Roman.) 

Besselaer S. 178. 

1924. Conradie, W. J., Die Bijbelgeskiedenis vir Ons Volk. De Rustica Pers, Wijn- 
berg 1912. 652 S. [Biblische Geschichten.] 

De Wet Die Brandwag 3, 135 —136. 

1925. Lub, J., Donker Johannesburg. Hollandsch-Afrikaansche Schetsen. Uitgegee 
deur Het Westen - Drukkerij, Potchefstroom 1908. — 2. druk, ebd. 1913. 

Le Roux Bookman 1910; Dewald Die Brandwag 1, 333. 

1926. Ders., In en Om de (soudstad, le. bundel Hollands-Afrikaanse schetsen. 
J.H. de Bussy: Amsterdam, Pretoria, Johannesburg; Holl.- Afrik. Uitgevers-Mij. v./h. 
J. Dusseau & Co., Kaapstad, 1912. 83 S. [Z. T. niederlündisch, z. T. afrikanisch.] 

Le Roux Die Brandwag 3, 133—135. 

1927. Ders., Eenvoudige Mense. Het Westen- Drukkerij, Potchefstroom. Tweede 
druk 1908. 

1928. Ders., Donker Johannesburg. Ebd. 1910. 

1929. Ders., Kleinere Erzählungen in: Die Brandwag 1, 367 f. 577f.; 2, 212 £. 

1930. Engela, J. G., Afrikaanse Verhale. 1909. 

1931. Ders., Gesellige Half Uurtjes. (No.5 van die » Unie Lees- en Studiebibliotheek«.) 
Uitgave van Het Westen- Drukkerij, Potchefstroom 1910. Prijs 2/3, in linne omslag. 

X. Die Brandwag 1, 409. 

1932. Zinn, Chr., In Harte verenigd. Sketse uit die Boerelewe. 

Besselaer S. 176. 

1933. O'Kulis (F. W. Postma), Die Eselskakebeen. (Jaarboek van Het Westen 1909.) 
Het Westen- Drukkerij, Potchefstroom. [Satire auf das Schulwesen.] 

Besselaer S. 175. 


1934. Steenkamp, W.P. Die Agnosticisme van Herbert Spencer. 
Theol. Proefschrift. Amsterdam, Vrije Univers, 1910. A. H. Koomans, 


Potchefstroom, uitgewer vir Suid-Afrika. 
Brummer Die Brandwag 1, 273—274; Besselaer S. 175. 


1935. Kern, H., Het Nederlandsch in Nederlandsch-Indië. Leiden, 
S. C. v. Doesburgh, 1909. 15 S. (Rede uitgesproken op het XXXe Neder- 
landsche taal-en letterkundig Congres gehouden te Leiden van 26—28 Aug. 
1908.) 
8* 
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1936. Prick van Wely, P. Neerlands Taal in ’t verre Oosten. Se- 
marang-Soerabaia, 1906. | 

1937. Ders., Viertalig aanvullend Hulpwoordenboek voor Groot- 
Nederland. Vermeerderd met door Prof. Dr. H. Kern herzien etymologisch 
aanhangsel. Derde, omgewerkte uitgave. Weltevreden, N.V. Boekh. Visser 
u. Co., 1910. 350 S. 

1938. Hesseling, D. C., Overblijfsels van de Nederlandsche taal op 
Ceylon. (Tijdschr. 29, 303 — 312; Die Brandwag 1, 330 — 332.) 


1939. Fokker, A. A., Het Papiamentoe of Basterd-Spaans der West- 
Indiese Eilanden. (Tijdschr. 33, 54 — 79.) 

1940. Snijders, J. A., De Nederlandsche taal op de Beneden - windsche 
eilanden onzer kolonie Curagao. (Vragen van den dag 22, 833 — 844. 
913 — 925.) 

van Wijk Jb. 1907, 200. 

1941. Hesseling, D. C., Het Negerhollans der Deense Antillen. 
Leiden 1905. 

1942. Prick van Wely, F. P. H., Negerholl. Vutbaj. (Tijdschr. 28,112.) 

1943. Schuchardt, Hugo, Zum Negerholländischen von St. Thomas. 
(Tijdschr. 33, 1238 —135. Nachschrift von D. C. Hesseling S. 135—142.) 


1944. Carpenter, W., Dutch Contributions to the Vocabulary of 
English in America. (Modern Philology 6, 1908, 53 — 68.) 

1945. Dyneley-Prince, J., A text in Jersey dutch. (Tijdschr. 32, 306 
bis 312.) 

1946. Ders., The Jersey Dutch dialect. (Proc. of the Amer. Philos. 
Society 1913 [?], 459 — 484.) | 


C. Niedersächsische Mundarten. 
1. Allgemeines. 


1947. Niedersachsen. Illustrierte Halbmonatsschrift für Geschichte, 
Landes- und Volkskunde, Sprache, Kunst und Literatur Niedersachsens. 
17.—19. Jahrg. Bremen, C. Schünemann, 1912 — 1914. [Vgl. Zs. 1915, 95£.] 

1948. Hannoverland. Monatsschrift für Geschichte, Landes- und 
Volkskunde, Sprache, Kunst und Literatur unserer niedersächsischen 
Heimat. 6.7. Jahrg. hg. von Ernst Geibel, 8. Jahrg. hg. von Prof. Dr. Deetjen. 
Hannover, E. Geibel, 1912 — 1914. 

1949. Der Schütting. Ein heimatliches Kalenderbuch. Jahrg. 1912 
bis 1914. Hg. vom Schütting-Bunde. Redaktion: O. Biedermann. Hannover, 
Sponholtz, 1912 — 1914. 

Zisseler Hannoverland 1912, 292. 


1950. Niedersächsisches Jahrbuch 1913. Herausgegeben vom Verein für nieder- 
sächsisches Volkstum, e. V., Bremen. Bremen, Niedersachsen -Verlag von Carl Schüne- 
mann, S7 S. [Enthält u.a.: D. Steilen, Straßennamen (S. 51 — 55), Gedichte von G. Droste - 
Bremen (S. 65 — 69), G. Ruseler- Oldenburg (S. 81— 82), Sophie Trittin -Soltau (S. 87).] 

Wriede Mitt. aus d. Quickborn 6, 173. 
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1951. Niedersachsenbuch. Ein Jahrbuch für niederdeutsche Art, hg. von H. O. 
Zimmer. Hamburg, Hermes, 1914. 199 S. 8%. 1 M. [Enthält u.a. mda.liche Dich- 
tungen von Claudius (Hamb.), Falke (Hamb.), Fehrs (Holst), Fock (Hamb.), Frahm 
(Hamb.), Holm (Hamb.), Stuhlmann (Hamb.), Wagenfeld (Münsterl.).] 

Steilen Mitt. aus d. Quickborn 7, 123—124; Wehrhan Zs. f. rhein. u. westf. Volksk. 
1914, 72; Schwarz De Eekbom 32, 7; Jantzen Lit. Echo 1913/14, 1437. 

1952. Niederdeutsches Heimatbuch. Jahrg. 1914. Hildesheim, Franz Borgmeyer, 
1914. Münster i. W. 

1953. Dohse, R., Von’n XII. Neddersassendag. (De Eekbom 31, 164f.) 

1954. Allgemeiner Plattdeutscher Verband. Festbook to de 21. Verbands- Versamm- 
lung 1912. Lehe, Brüning, 1912. 51 S. 8°. 

. 1954a. MuBmann, Ad., Das plattdeutsche Schrifttum in der Hanno- 
verschen Stadtbibliothek. (S.-A. a. d. »Hannoverschen Geschichtsblüttern«, 
Hannover, Geibel, 1909.) 

1955. Sprockhoff, P., Die Niedersachsen. (Niedersachs. 19, 205 — 206.) 

1956. Abels, Herm., u. Regelmeier, H., Zur Deutung des Wortes 
Sachsen. (Ebd. 18, 17. 18.) 

1957. Lohse, A., Eigentümlichkeiten der Aussprache in Nieder- 
sachsen. (Hannoverland 1913, 88 — 90.) 

1958. Thies, Wilh., Niedersächsisches Bauernleben. Kulturgeschicht- 
liche Bilder. Hannover, Geibel, 1911. IV u. 2408. 8°. Geb. 4 M. 
[Einzelbilder, hauptsächlich aus dem Hannoverschen; im Abschnitt » Die 
Dorfmusikanten« Texte zu Bauerntänzen.] 

W. K. Niedersachs. 18, 128. 


1959. Lindner, Wern., Das niedersächsische Bauernhaus in Deutsch- 
land und Holland. Ein Beitrag zu seiner Erkundung. Ebd. 10M, geb. 12M. 

Bleibaum Hannoverland 1913, 23f. 

1960. Henniger, K., Niedersachsen-Liederbuch. Die schónsten niedersüchsischen 
Volkslieder nach Wort und Weise, im Auftrage des Heimatbundes Niedersachsen unter 
Mitwirkung von G. Baxmann u. A. Biester bg. (Hannov. Volksbücher 1— 2.) Ebd. 1912. 
XII u. 127 S. 1 M. (Hd. u. plattd. Lieder.) 

Z(isseler] Hannoverland 1912, 291. 

1961. Lemmermann, Alb, Ut Hartensgrund. Alte u. neue Volkslieder in Wort 
u. Weise aus Niedersachsen. 2. verm. Aufl. Bremen, C. Schünemann, 1912. 788. 8°. 
1M. [Vgl. Zs. 1915, 90.] 

1962. Henniger, K.. u. Harten, J. v., Niedersüchsische Erzáhlungen. Ein litera- 
risches Heimatbuch für die Prov. Hannover u. ihre Nachbargebiete. Hannover, E. Geibel, 
1912. 316 S. 2,50 M, in Leinenbd. 3 M. [Ganz nd. Nr. 16 u. 20, nd. Dialog ófter.] 

1962a. Niederdeutsche Fibel, verf. u. bearb. v. Schulmünnern des Regierungsbez. 
Stade unter Mitw. v. Hans am Ende, Fritz Mackensen, Heinr. Vogeler u. Dernh. Winter. 
Zweites Schuljahr. Berlin, Cotta [1910]. 107 S. 8°. Geb. 0,70 M. [S. 64f. 100f. nd. 
Dialog; S. 104—107 plattd. Anhang mit Beiträgen von G. Falke, A. Wuthenow, J. Ratbje; 
sonst völlig hd. Der zugehörige Bd. Erstes Schuljahr enthält nichts Ad. 


2. Westfälisch. 
a) Allgemeines. 


1963. Bahlmann, P., Westfälische Bibliographie. [Für 1909. 1910. 
1911. 1912.] (Für 1909: Mitt. des Ver. f. Gesch. u. Alt.kde Westfalens u. des 
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Landesmuseums der Prov. Westfalen. Münster, Fr. Coppenrath. Jahrg. II 
Heft 1 u. 2. — Für 1910—1912: als Beil. zu Jahrg. III— V.) [Darin auch 
eine Rubrik: Mundartliches.] 

A. Wrede Zs. f. rhein. u. westf. Volksk. 1913, 303f. 

1964. Allerlei sprachliche Einzelheiten aus der westfäl. Mda.: Nd. 
Korrbl. 33, 5 (Osnabr.). 12. 84 (Osnabr.). 86 —87; 34, 6f. (Lippe). 9 (Lippe). 
12 (Ravensbg.). 31 u. 64 u. 77f. (sämtl. Lippe). 90f. (Münster, Sauerld.). 

1965. Prümer, K., Westfälische Volksneckereien. (Zs. f. rhein. u. 
westf. Volksk. 1913, 226 — 228.) 

1966. P[rümer], K., Inschrift auf einem westfälischen Deckelglas aus 
dem 17. Jahrhundert im Museum zu Münster. (Ebd. 1914, 58.) 

1967. Heuft, J., Westfälische Hausinschriften. (Heimat, Kiel, 23, 183.) 

1968. Detten, Georg v., Flachs, Garn und Leinen in Westfalen. 
(Münsterischer Anz. 1912 Erzähler Nr. 120. 126.) 

1969. Schönhoff, Herm., Geschichte der westfälischen Dialektliteratur. 
Münster, A. Greve, 1914. 69 S. mit 8 Bildn. 89. 1,50 M. 

Riehemann Dtsch. Litztg. 1915, 1445; A. Wrede Zs. f. rhein. u. westf. Volksk. 1915, 
79; Stammler Mitt. aus d. Quickborn 8, 120. 

1970. Castelle, Friedr, Die westfálische Mundartdichtung. Eine 
Übersicht. (Niedersachsenbuch 1914, 21— 26.) 


1971. Uhlenbroock, H., Westfälische Dialektdichter. (Rhein.-Westf. 
Ztg. 1910 Nr. 696.) 


1972. Wippermann, F., Neue westfälisch-plattdeutsche Lyrik. (Köln. 
Voikszeitg., Lit. Beil. 21, 1912.) 


1973. Rittinghaus, F. W., Das westfälische Volkslied. (Sauerländ. Ge- 
birgsbote 21, 96. — Rhein.+Westf. Ztg. 1913 Nr. 439.) 


1974. Lehnhoff, Wilh., Altwestfälische Volkslieder und neue deutsche Heim- und 
Wanderlieder. Arnsberg i. W., J. Stahl, 1913. 96 S. Kl.-8°% Geb. 0,80 M. [Darunter 
auch mda.liche Lieder.] 

Wehrhan Zs. f. rhein. u. westf. Volksk. 1913, 302. 


1975. Westfälisches Liederblatt. Herausgegeben vom Wandervogel, e. V., durch 
Karl Brügmann u. W. Rittinghaus. Osnabrück, Bundesgeschäftsstelle des Wandervogels. 
I. u. II. Heft. 65 u.618. Kl.-8°. [Darin auch mda.liche Lieder.] 

Wehrhan Zs. f. rhein. u. westf. Volksk. 1913, 154f. 


1976. Prümer, K., Kleines Westfalenliederbuch. Dortmund, Krüger, 1913. 568. 
0,20 M. 

1977. Bahlmann, Paul, Heimatklänge aus Westfalen. Münster i. W., A. Greve, 
1913. 0,75 M. [Einzelne Lieder, Sprichwörter usw. sind plattdeutsch.] 


1978. Imme, Th., Plattdeutsches Gedicht über Napoleon I. (Zs. d. Ver. f. rhein. u. 
westf. Volksk. 1913, 224 — 226.) [Mundart gemischt.] 


1979. Pfannmüller, Donatus, Die naie Ferma. Schwank in einem Aufzug. Reckling- 
hausen, A. Vollmer, 1912. 168. 8°. 1M. 


1980. De Kiepenkerl. Westfälischer Volkskalender. Von Augustin Wibbelt. Essen- 
Ruhr, Fredebeul u. Koenen, 1912. 1913. 1914. Je 0,50 M. [Darin mda.liche Erzählungen 
und Gedichte von Buse, Kleibauer, Hennecke, Bayer-Vissing, Freyer, Wagenfeld, Wibbelt, 
Wippermann, Prümer, Marcus u.a. Ferner plattdeutsche Sprichwörter, Humor im Volks- 
mund u. ä.] 
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1981. Oehlmann, Ernst, Die niederländische Sprache in Ostfriesland 
und den westfälischen Grafschaften. (Deutsche Erde 8, 23 — 24.) 

1982. Juten, A. J. L., De nederlandsche taal in Oost-Friesland en 
de Westphaalsche graafschappen. (Neerlandia 12, 185 —188. 208 — 209.) 


| b) Münsterland. 


1983. Unsere Heimat.  Blütter für das Münsterland und die an- 
grenzenden Gebiete. Münster, Greve, 1. Jahrg. 1914. 


1984. Westmünsterland.  Monatsschrift für Heimatpflege hg. von 
Dr. Kl. Becker u. Dr. Jul. Francke. Bocholt i. W., Temming, 1. Jahrg. 1914. 


1985. Stüve, L., Die Tióttensprache. (De Kiepenkerl 1912, 72—74.) 
[Rotwelsch im nördlichen Münsterland.| 


1986. Wagenfeld, Karl, Über die Pflanzen und ihre Namen im Platt- 
deutschen des Münsterlandes. (Sonderabdr. aus dem Jahresber. des Westf. 
Provinzial-Ver. für Wissensch. und Kunst, Botan. Sektion, 46, 227—245. 
Auch im Münsterischen Anzeiger 61. Jahrg. Nr. 291. 300. 303.) Münster 1912. 

Schnitger Mitt. aus d. Quickborn 7, 72. 

1987. Wibbelt, Aug., Bauernhochzeit im alten Münsterlande. (De 
Kiepenkerl 1912, 27 — 30.) 

1988. Wagenfeld, Karl, Die Religion im Volksmunde des Münster- 
landes. (Niedersachs. 19, 5.) 

1989. Ders, Kleinere volkskundliche Beitrüge (Münsterl) in: De 
Kiepenkerl 1912, [7 1913, 63— 66; Niedersachs. 17, 96. 143; 18, 205 
bis 211; Leuchtturm f. Studierende 5. Jahrg. Heft 17. 

1990. Ders, Ein plattdeutscher Literaturstreit vor 30 Jahren. Vor- 
trag, gehalten im Plattdeutschen Verein Münster i. W. (Mitt. aus d. 
Quickborn 5, 37—45.) [Betr. Landois u. Franz Giese.] 


1991. Marcus, E., Prümer, K., Rade, E., Professor Landois. Lebens- 
bild eines westfálischen Gelehrten-Originals. Leipzig, Lenz, 1907. 123 S. 


1992. Schröder, Joh., Die Fastnachtsspiele auf dem Zoologischen 
Garten zu Münster i. W. Vortrag, gehalten im Plattdeutschen Verein 
Münster i. W. (Mitt. aus d. Quickborn 5, 45 —48.) 


1993. Kuhlmann, Gottfr., Ferdinand Krüger. Dem Altmeister der 
westfälischen Dichtung zu seinem 70. Geburtstage. (Ebd. 7, 2—9.) 


1994. Schröder, Ludw., F. Krüger. (Niedersachs. 19, 53f.) 


1995. Wagenfeld, Karl, Ferdinand Krüger zu seinem 70. Geburts- 
tage am 27. Oktober 1913. (Niedersachsenbuch 1914, 67— 69.) 


1996. Kleibauer, Heinr, Ousen westfäölschen Aoltmeister Dr. Ferd. 
Krüger to sinen 70. Geburtsdag. (De Eekbom 31, 155— 156.) 

1997. Krüger, Ferd., Witte Liljen und andere Erzählungen. Essen- Ruhr, Frede- 
beul u. Koenen, 1909. 164 8. 

1998. Ders., Aus dem Roman T'ärwschaden. (Mitt. aus d. Quickborn 7, 10—12.) 

1999. Lennemann, W., Hermann Wette. (De Eekbom 28, 132—133.) 
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2000. Wette, Herm., Westfälische Kriegsgedichte. Jena, Diederichs, 1914. 358. 
Kl.-8°. 0,40 M. 

Wiepen Zs. d. Sprachv. 1915, 51f. 

2001. Castelle, Friedr, Wibbelt als Lyriker. (Mitt. aus d. Quickborn 
6, 52—58.) 

2002. Schwarz, Alb, Augustin Wibbelt. (De Eekbom 30, 145.) 

2003. Wriede, Paul, Augustin Wibbelt. (Mitt. aus d. Quickborn 6, 
46 — 51.) 

2004. Wibbelt, Aug., Müten-Gaitlink. Gedichte in münsterländischer Mundart. 
[2. Aufl.] Essen-Ruhr, Fredebeul u. Koenen, 1912. 256 S. 2,60 M, geb. 3,60 M. [Vgl. 
Zs. 1915, 99.] 

A. Wrede Zs. f. rhein. u. westf. Volksk. 1913, 78— 79. 

2005. Ders., Pastraoten- Gaoren. Gedichte in münsterländischer Mundart. Ebd. 
1912. 2088. Geb. 3 M. 

A. Wrede Zs. f. rhein. u. westf. Volksk. 1912, 302—303; A. D. Niedersachs. 17, 
458; vgl. De Kiepenkerl 1913, 95 — 96. 

2006. Ders., Dat veerte Gebott. Erzählung in münsterländischer Mundart. Ebd. 
1912. 358 8. 2,60 M, geb. 3,60 M. 

A. Wrede Zs. f. rhein. u. westf. Volksk. 1913, 78f. 

2007. Ders., Drüke-Móhne. Geschichten in münsterländischer Mundart. III. TI. 
2. Aufl. Ebd. 1913. 359 S. Kl.-89?. 2,60 M, geb. 3,60 M. 

2008. Ders, De graute Tied. Kriegsgedichte in Münsterländer Mundart. Ebd. 
1914. 56 S. 0,40 M. 

Schwarz De Eekbom 1915, 4; Flemes Hannoverland 1915, 112. 

2009. Ders., Einzelne Gedichte, Geschichten usw. in: De Kiepenkerl 1912, 43. 
64—71; 1913, 30. 44—52. 76; 1914, 32; Niedersachs. 17, 131. 441. 453; Mitt. aus d. 
Quickborn 6, 59. 


2010. Dohse, Rich, Karl Wagenteld. Ein westfülischer Dichter. 
(Mitt. aus d. Quickborn 6, 60 — 0.) 


2011. Wagenfeld, Karl, Daud un Düwel. Münster, A. Greve, 1912. 90S. 4°. 
Geb. 2,25 M. [Totentanzdichtung in münst. Platt.] 

Wehrhan Zs. f. rhein. u. westf. Volksk. 1913, 157; Bórker Braunschw. Heimat 1912, 
126 —127; Poeck Lit. Echo 1913, 722. 

2012. Ders, Krieg, Krieg! Gedichte in münsterländischer Mundart. Bocholt, 
J. u. A. Temming, 1914. 47 S. 8°. 0,50 M. 

Schwarz De Eekbom 30, 4; Weltzien Niedersachs. 20, 180. 

2013. Ders.. Dat Gewitter. Drama in 1 Aufzug. (Niederdtsch. Volksbühne 9.) 
Münster, A. Greve, 1912. 26 S. 8?. 1M. 

2014. Ders., Dat Gaap-Pulver. Komödie in 1l Aufzug. Ebd. 1913. 38 S. 1 M. 

Kuhlmann Mitt. aus d. Quickborn 7, 33 — 34. | 

2015. Ders., Einzelne Gedichte, Geschichten usw. in: De Kiepenkerl 1912, 46 — 50: 
Niedersachsenbuch 1914, 142; De Eekbom 32, 120. 

2016. Marcus, Eli [Natzohme], Sunnenblomen. Dichtungen in der Mundart des 
Münsterlandes. Münster, A. Greve, 1913. 133 S. 8°. 1,35 M, geb. 2 M. 

Kuhlmann Mitt. aus deim Quickborn 6, 87 — 88. 

2017. Ders., Usse Dölfken oder Latienske Buren oder Was kraucht da in dem 
Busch herum? (Neues Vereinstheat. 64.) Essen, Fredebeul u. Koenen, 1913. 75 S. Kl.-8°, 
0,50 M. 

2018. Ders., Lünings Lena off Mien Een un Alles. Truerige Hiärtensgeschichte 
tom Dautlachen in eenen Akt. 3. Aufl. (Ebd. 46.) Ebd. 1914. 25 S. Kl.-8?. 0,60 M. 

2019. Ders., Einzelne Gedichte usw. in: De Kiepenkerl 1912, 90; 1913, 59. 
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2020. Niesert, M., Küert platt! (Mitt. aus d. Quickborn 5, 48—51.) [Aus dem 
Münsterischen Anzeiger.] 

2021. Abeler, Jul., Jimskinner. Erzählung in münsterländer Mundart. Leipzig, 
O. Lenz, 1914. 206 S. Kl.-8°. 2,25 M, geb. 3,25 M. 

2022. Vollmer, A., Von de olle Iärsse. Vertellsels in mónsterlánsk Platt. Münster, 
A. Greve, 1914. 179 S. 8?. 1,80 M, geb. 2,50 M. 

Kuhlmann Mitt. aus d. Quickborn 7, 76; Dohse Hannoverland 1915, 32; Wehrhan 
Zs. f. rhein. u. westf. Volksk. 1914, 72. 

2023. Büscher, Herm., Sagen aus Borken und Umgegend in münsterländischer 
Mundart. Borken i. W., Druck von Schnütjen u. Pitz, 1911. 29 S. 

2024. Uhlenbrook, Dat Gauß-Utkirgeln. (Niedersachs. 17, 109.) 

2025. Wittkampf, Fr., Dat Jubiläum. Volksstück in 1 Akt. (Niederdtsch. Volks- 
bühne 7.) Münster, A. Greve, 1912. 20 8S. 

Kuhlmann Mitt. aus d. Quickborn 6, 90. 

2026. Brinkmann, (ieo., Gründlick kureert off: Ende guot, alles guet. Eene schöne 
Hiürtensgeschichte tom Dautlachen in 1 Akt. (Niederdtsch. Volksbühne 13.) 30 S. Ebd. 
1913. Kl.-8°. 1 M. 

2027. Brockmann, W. [Wilh. Halähr], Usse Bännatz oder Wat däht'm nich fäö de 
Blagen oder Suppdi. Volksstück mit Gesang in 4 Akten. Ebd. 1912. 368. 8°. [West- 
liches Münsterland.) 

Dohse Hannoverland 1913, 169. 

2028. Ders., Krumm üm! oder He weet d'r Wäg up! oder O diese Männer! Große 
Posse mit Gesang in 4 Akten. (Niederdtsch. Volksbühne 10.) Ebd. 1913. 40 S. 8°. 1 M. 

2029. Speinle, Ad., Hochverrat. Schwank in 1 Akt. In Plattdeutsch übersetzt 
von Jos. Heker. Verlag v. Theater- Zentrale f.die kath. Vereinsbühne. Warendorf i. W. 1912. 

Hannah Kuhlmann Mitt, aus d. Quickborn 8, 69; Dohse Niedersachs. 19, 488. 

2030. Tier, Natz, Jahrmarktsrummel oder Kiürmis int Duorp oder Wenn dat men 
gutt geiht. Schwank in 2 Aufzügen. 2. Aufl. Warendorf, K. Wulf, 1913. 34 S. Kl.-8*. 
0,90 M. 

2031. Kleinere Proben in münsterl. Mda.: H. Diehle [Amelsbüren] (Niedersachs. 
19, 262); P. Fischer (ebd. 17, 144f.); E. Freyer (De Kiepenkerl 1912, 94f.); B. Holtmann 
(ebd. 1912, 74. 78; 1915, 104); H. Kleibauer (ebd. 1912, 32—38; 1913, 67—71; 1914, 
50—55; Niedersachs. 18, 85f.); W. Schleiter (De Kiepenkerl 1914, 49); J. Vissing (ebd. 
1912, 49. 63; 1913, 29. 49. 52; 1914, 30); H. Wehling-Schücking (ebd. 1912, 81. 85. 
87; 1913, 78); Wehrhan (Zs. f. rhein. u. westf. Volksk. 1913, 56f. 58f. [Coesfeld)). 


c) Osnabrück. 


2032. Stüve, Louis, Was wir als Kinder spielten. Aus dem Kreise 
Tecklenburg. (De Kiepenkerl 1913, 72 — 75.) 

2033. Niblett, Alfr. Edg., Grammatik der osnabrückischen Mundart. 
I. Tl. Diss. München. Osnabrück 1913. 

2034. Jellinghaus, H., Sprichwörter und Redensarten aus Nordwest- 
falen. (Nd. Jahrb. 1912, 155 —164.) [Aus dem um 1800 angelegten hsl. 
Wörterbuch der Osnabrücker und Meller Mda. von Klöntrup.] 

Nd. Korrbl. 33, 66; Niedersächs. Heimatbuch 1, 251. 

2035. Deiter, Heinr., Niederdeutsche Gelegenheitsgedichte des 17. 
und 18. Jahrh. aus Niedersachsen. III. Hochzeit von Hoya/Lohausen 
(1668 Osnabrück). (Zs. 1914, 166—169.) [Als Ursprungsort Osnabrück 
angegeben, aber Mda. nicht Osnabrück, eher Minden! Wohl sicher irgend- 
wie normalisierte Orthographie. I. IT. IV u. Nr. 2124.] 
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2036. Lyra, Friedr. Wilh., Schnack und Schnurren. Für den »Quickborn« in Ham- 
burg hg. von Dr. Gottfr. Kuhlmann. (Quickborn-Bücher Bd. 3.) Hamburg, A. Janssen, 
1913. 61 S. 0,50 M. [Osnabrücker Mda.] 

Teuchert Zs. 1914, 180; Dohse Hannoverland 1915, 31; Boehm Zs. d. Ver. f. Volksk. 
24, 335f.; Wehrhan Zs. f. rhein. u. westf. Volksk. 1914, 72; Wiedinghardt Rhein.- Westf. 
Ztg. 1913 vom 27. Dez. 

2037. Dallmeyer, Wilh., Plattdeutsche Dichtungen. Osnabrück, Meinders u. Elster- 
mann. [Mda. von Osnabrück, Schreibung etwas normalisiert.] 

2038. Eymann, Alfr. Aus dem Osnabrücker Lande. Adam sien Adämken. Ein 
Lebensbild. Melle, Haag, 1907. 38 S. [S.12ff. sind plattdeutsch. Mda. von Ankum, 
Kr. Osnabrück.] 


d) Ravensberg. 


2039. Meier, Ernst, Beiträge zur Kenntnis des Niederdeutschen. 
Gewerksausdrücke des Schlachters in Westfalen mit bes. Berücksichtigung 
Ravensbergs. Diss. Münster 1914. 69 S. 80. 

2039a. Schoneweg, Ed, Flachsbau und Garnspinnerei in der Sitte, 
Sprache und Anschauung des Ravensbergers. Diss. Münster 1912. 1098. 8°. 

2040. Wortmann [Brackwede], Das Fippselspiel. (Ravensb. Bl. 1912, 
29.) — Antwort von E. Wetters. (Ebd. 1912, 39.) — Wortmann, Joh., 
Fippselspiel und Bickeln. (Ebd. 1912, 47.) 

2041. Dopheide, Rich., Soldatenleid und -freud. Plattdeutsches Gedicht. (Ebd. 
1914, 51.) 

2012. Heuermann, F. W., De Franzosen in'n Lanne. (Ebd. 1913, 91.) 

2043. Potthoff, G., Küeregge tüsken en par Linewirwo upm Stadtwirge im Johr 
1840. (Ebd. 1913, 38.) 

2044. Hinnenthal, Frau L., Küerigge. Plattdeutsches Gesprüch zwischen zwei alten 
Häusern. (Ebd. 1914, 71.) 

2045. Stallmann u. Meiners, Heimatkunde des Kreises Herford. 

Culemann Ravensb. Bil. 1914, 27. 

2046. Birkemeyer, Paul, Sprichwörter von Herford. (Ravensb. Bil. 1913, 55.) 


e) Minden. 

2047. Brinckhoff, W., Rätsel und Redensarten aus Alswede bei Lübbecke. (Zs. 
f. rhein. u.’ westf. Volksk. 1913, 288 — 289.) 

2048. Ders., Vornamenscherze (aus dem Bezirk Minden). (Ebd. 1914. 234.) 

2049. Deiter, H., Von Pasters sine Kaub. (Nd. Korrbl. 34, 34f.) [Minden i. W.] 

2050. Busch, Wilh., Ut öler Welt. (Wiedensahl.] 

Vgl. Zs. 1915, 100; Reuschel Lit. Zbl. 1912, 834 — 835; R. M. Meyer Zis. f. dtsch. 
Phil. 44, 365. 

2051. Biester, Aug., Mine Heidefier. (Hannoverland 1912, 53.) [Gedicht in Nien- 
burger Mda.] 


f) Lippe. 
2052. Höfler, M., u. Wehrhan, K., Liewekeuken. (Zs. f. rhein. u. westf. 
Volksk. 1914, 54—56.) [Lippisch.] 
2053. Schwanold, H., Lippische Loh-Namen. (Niedersachs. 19, 307 


bis 308.) 


2054. Kleinere volkskundi. Beiträge in lipp. Mda.: K. Wehrhan, Zs. f. rhein. u. 
westf. Volksk. 1912, 68; Niedersachs. 17, 96; D. Theopold, Niedersachs. 19, 59. 
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2055. Wehrhan, K., u. Wienke, Fr, Lippische Volkslieder. Gesammelt u. hg. 
Detmold, Meyersche Hofbuchdr., 1912. 147 S. 0,75 M. [Enthält 8 mda.liche Lieder.] 

A. Wrede Zs. f. rhein. u. westf. Volksk. 1912, 235 — 236; Schott Frankf. Ztg. 1915 
vom 24. Jan. Litbl.; W.G. Nd. Korrbl. 33, 78; Meyer Heimat (Kiel) 23, 120; Teuchert 
Zs. 1913, 181; Ravensb. Bll. 1913, 81. 

2056. Oesterhaus, Wilh., Dose Platt, Gedichte in ault Lippsk. Betterte un ver- 
grötterte Uplage. Ebd. 1914. 108 S. 

2057. Kiewning, Hans, Von Rechts wegen? Eine Geschichte aus der Zeit des Ab- 
solutismus. Bremen, Schünemann, 1912. 362 S. [Enthält manches Mda.liche.] 

Wehrhan Zs. f. rhein. u. westf. Volksk. 1913, 156; Krebs Hannoverland 1913, 98. 

2058. Kleinere Proben in Lippe-Detmolder Mda.: P. Burre (Niedersachs. 17, 239 
bis 242); W. Oesterhaus (De Kiepenkerl 1912, 86f.; Niedersachs. 17, 28); K. Wehrhan 
(Niedersachs. 17, 581). 


g) Paderborn - Soest. 


2059. Wix, Hans, Studien zur westfälischen Dialektgeographie in 
Süden des Teutoburger Waldes. (Teildruck aus Dtsch. Dialektgeogr. IX.) 
Diss. Marburg 1913. 64 S. 89. [Vokalismus von Gütersloh.] 

2060. Brand, Jos, Studie zur Dialektgeographie des Hochstiftes 
Paderborn und der Abtei Corvey. Mit einer farbigen Dialektkarte der 
Kreise Paderborn, Büren, Warburg und Hóxter. (Forschungen u. Funde, 
hg. von Frz. Jostes, IV. Bd. 2. Heft) Münster, Aschendorff, 1914. 39 8. 
1,25 M. 

`  Stammler Zs. d. hist. Ver. f. Niedersachs. 1915, 206. 

2061. Ewald, Rich., Knoche, der plattdeutsche Dichter des Pader- 
borner Landes. (Niedersachs. 18, 82f.) 

2062. U., G., Weigenlied. (Ebd. 17, 168.) [Paderborner Gegend.] 

2063. Lappe, Jos, Die Bauerschaften und Huden der Stadt Salz- 
kotten. (Deutschrechtliche Beiträge, hg. von K. Beyerle, Bd. IV Heft 4.) 
Heidelberg, Winter, 1912. 2 M. [Beigefügt ein Glossar.] 


2064. Henke, Paul, Flachsbereitung und Ripenlieder. (Zs. f. rhein. 
u. westf. Volksk. 1912, 104—111.) [Aus Geseke; bringt mdaliche Aus- 
drücke und Arbeitslieder.] 

2065. Lappe, Deutsche Hausinschriften in Geseke aus dem 16. und 17. Jahrhundert. 
(Niedersachs. 18, 244.) 

2066. Henke, Paul, Wiegenlieder aus Geseke i. W. (Zs f. rhein. u. westf. Volksk. 
1914, 233.) 

2067. Ders., Knabenspiele und -lieder aus Geseke i. W. (Ebd. 1914, 213 — 219.) 

2068. Ders., Ein Melklied aus Geseke i. W. (Ebd. 1914, 295.) 

2069. Kleine mundartliche Proben aus den Kreisen Büren und Warburg. (Ebd. 
1913, 103 ff.) 

2070. Bertelmann, Heinr., Das neue Frommsein. Eine Geschichte aus dem Diemel- 
lande. (Hessenland 1914, 139—141. 156—158. 170—171. 189—191.) [Dialog mda.lich.] 

2071. Ders., Aus dem Warmetale. (Hess. Volkskalender 1913, 42.) 

2072. Remmert, Otto, Sprichwörter und Redensarten aus der Soester Börde. 
(Zs. f. rhein. u. westf. Volksk. 1912, 147—150.) 

2073. Lamprecht, Aftellruim aus der Soester Börde. (Niedersachs. 18, 891.) 

2074. Reinold, Bernh., Drei Lieder aus dom Amte Körbecke am Haarstrange 
[Kr. Soest]. (Zs. f. rhein. u. westf. Volksk. 1912, 43 — 45.) 

2075. Ders., Ein Flachsriffellied. (Ebd. 1912, 145 —147.) 
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h) Waldeck, Sauerland. 


2076. Preising, Heinr., Lieder und Gedichte für Waldeck-Pyrmont und Waldeck - 
Pyrmonter Vereine. 3. vermebrte Auflage. Corbach, Wilh. Bing, 1912. 0,50 M. [Darin 
einige mda.liche Gedichte S. 75 — 80.) 

2077. Peddinghaus, A., Sauerlündische Spruchweisheit. (Fróndenberger Ztg. 
1909 Nr. 13.) 

2078. Hausinschriften aus dem Sauerland. (Sauerlánd. Gebirgsbote 1914, 107.) 

2079. Koch, Fr. Jos., Ripp- Rapp. Das sauerlündische Volksrátsel. (Ebd. 21, 125.) 

2080. Ders., Tierrätsel aus dem Sauerlande. (Rhein.- Westf. Ztg. 1909 Nr. 732.) 

2081. Sömer, Peter, Hageröschen aus dem Herzogtum Westfalen, d. i. Legenden, 
Sagen und Geschichten ... In Alltagsworten und Gedichten. 2. Aufl. Paderborn, Boni- 
facius- Druckerei, 1909. 255 S. [Sammlung von Liedern, Reimen aus dem Volksmund usw., 
darin auch Mda.liches.] [Sauerland, vgl. Schónhoff, Gesch. der westf. Dialektlit. S. 31.] 


2082. Schröder, Ludw., F. W. Grimme. (De Eekbom 25, 158f.) 
2083. Wippermann, F., F. W. Grimme. (Frankfurter zeitgemäße Bro- 


schüren Bd. 27 Heft 6.) Hamm i. W., Breer u. Thiemann, 1908. 

Stuhlmann Mitt. aus d. Quickborn 1, 70. 

2084. Grimme, F. W., De Koppelschmid. Lustspiel in sauerländischer Mundart. 
4. Aufl. Paderborn, Schóningh, 1914. 56 S. Kl.-8?. 0,70 M. 

2085. Hennecke, Jost, Wille Diuwen. Essen, Fredebeul u. Koenen, 1910. 1,50 M, 
geb. 2 M. [Meschede.] 

2086. Ders., Einzelne Erzählungen in Sauerländischer Mundart [Meschede]. (De 
Kiepenkerl 1912, 61— 63; 1914, 84 — 87.) 


2087. Lüling, H., Chronik der Stadt Lüdenscheid. Lüdenscheid, 
H. Krause, 1913. 143 S. 2 M. [In dem Abschnitt »Land und Leutec 


auch etwas über das Lüdenscheider Platt.] 
A. Wrede Zs. f. rhein. u. westf. Volksk. 1913, 236. 


i) Mark. 


2088. Imme, Theod., Das alte Essen. Ein Kulturbild aus der ersten 
Hälfte des vorigen Jahrhunderts nebst Führer durch Essen Anno dazumal. 
Essen, Fredebeul u. Koenen. 24 S. Kl.-8° 0,10 M. [Mancherlei Mda.- 
liches.] 

2089. Ders., Alte Sitten und Bräuche im Essenschen. I. Die Hoch- 
zeit. II. Geburt und Kindheit. (Beitr. zur Gesch. von Stadt und Stift Essen 
Heft 34 u. 35.) [In verkürzter Fassung auch in: Zs. f. rhein. u. westf. 
Volksk. 1913, 81—103. 161—195. 241—266. Die Schilderungen enthalten 
mancherlei mdaliche Ausdrücke.] 

2090. Ders, Nachtrüge zu den alten Essener Sprichwörtern und 
sprichwörtlichen Redensarten. (Rhein.-Westf. Anzeiger, Jahrg. S, 1911, 
Nr. 188 vom 13. Aug.) 

2091. Ders, Die Ortsnamen des Kreises Essen und der angrenzenden 
Gebiete. Essen, G. D. Baedeker, 1905. 72 S. 

2092. Ders., Die Orts- und Flurnamen der Bürgermeisterei Stoppen- 
berg in ibrer Ausdehnung bis zum Jahre 1906. (Sonderabdr. aus: C. Meyer, 
Gesch. der Bürgermeisterei Stoppenberg) Essen, Fredebeul u. Koenen, 
1914. 328. 


in den Jahren 1912 bis 1914. 125 


2093. Imme, Theod., Flurnamenstudien auf dem Gebiete des alten 
Stifts Essen. III. Berg- und Talnamen. (Zs. f. rhein. u. westf. Volksk. 1912, 
81—100. 207—224. 210—211.) IV. Die von Pflanzen- und Tierwelt ent- 
nommenen Namen. (Ebd. 1914, 112 —131. 177—194; 1915, 1— 36.) [Vgl. 
Zs. 1915, 96.] 

2094. Ders., Voßkühlers Pitt. Eine Geschichte aus dem Altessener Kinderleben. 
Essen, G. D. Baedeker, 1914. 65 S. 0,40 M. [Enthält viel Mda.liches und Volkskund- 
liches. 

"ons Zs. d. Ver. f. Volksk. 24, 334. 

2095. Ders. bringt ferner mancherlei Volkskundliches und Mda.liches 
in: Rhein.- Westf. Ztg. 1912 Nr. 88; Nachrichten des Vereins der Krupp- 
schen Beamten zu Essen Jahrg. 1, 10 —12. 24 —28. 41f. 93. 108f. 125f. 
142f. 158—160. 210—215. 240—247. 216 —2'9. 312f.; Zs. f. rhein. u. 
westf. Volksk. 1913, 176 —181. 224—226; De Kiepenkerl 1914, 68 — 74; 
Niedersachs. 19, 182; Essener Gen.-Anzeiger vom 27. April 1913. 

2096. Metscher KiettelmeB op'm Kiärschenboum. Erzählstück in Essener Platt. 
(Essener Volksztg., Jahrg. 40, 1913, Nr. 300 vom 9. Nov.) 


2097. Täpper, Wilh., De veerte Band. Nebst einem Anhange: Glück auf! Dat 
twedde Dusend. Essen, Fredebeul u. Koenen, 1909. 160 S. — Dasselbe. Lustige Ver- 
tellkes. Bd. 5. 2. Aufl. Ebd. 1912. 173 S. 


2098. Holzdeppe, Heinr., Lustige Vertellkes. Von H. vam Hohenstejn in de Mundart 
van miene Vattorstadt Wattsche [= Wattenscheid] tüschen Baukum un Essen. Heft 1. 
Verlag von Holzdeppe, Gladbeck 1912. 

2099. Müller, Hans Ernst, Ein Beitrag zur Geschichte der nieder- 
deutschen Sprache. (Nd. Korrbl. 33, 91— 93.) [Sprachstatistik für Eickel, 
Kr. Gelsenkirchen.] 


2100. Ders., Über den Gebrauch des Plattdeutschen im Ruhrkohlen- 
gebiete. (Nd. Jahrb. 39, 126 —131.) 


2101. Prümer, Karl, Französische Worte in der märkisch- westfäli- 
schen Mundart. (Zs. f. rhein. u. westf. Volksk. 1913, 141—143.) 


2102. Gathmann, Heinr. Plattdeutsche Redensarten aus der Graf- 
schaft Mark. (Ebd. 1913, 281—284.) 


2103. Kleinere volkskundliche Beiträge (westf.- märk. Mda.) von H. Gathmann [Gel- 
senkirchen]: De Kiepenkerl 1913, 88— 90; K. Prümer: Zs. f. rhein. u. westf. Volksk. 1913, 
20—23. 128—133; 1914, 42 — 54. 204 — 206. ` 

2104. Prümer. Karl, Kornblaumen un Hiegenrausen 'n Struf füórt Hus. Dortmund, 
Druck u. Verl. von C. L. Krüger, 1912. 264 S. 8°. 

Wehrhan Zs. d. Ver. f. rhein. u. westf. Volksk. 1912, 233 — 234. 

2105. Ders. bringt ferner vereinzelt mda.liche Erzählungen, Gedichte usw. in: De 
Kiepenkerl 1912, 44f. 85. 


2106. Buckesfeld, Wilh., De westfölische Doarfpape. Predigten, Ansproken un 
Meinungen van Pastor Pipenholt. Plattdütsch bearbe’et un herutgegiewen. Leipzig, Lenz, 
1913. Xl u.211S. 2,50 M. [Mda. von Kreis Hattingen - Essen - Bochum -Witten.] 


2107. Koester, W., Glockensprache in Dortmund. (Niedersachs. 
19, 307.) 


2108. Kleinere Proben in märk.-westf. Mundart in: Zs. f. rhein. u. westf. Volksk. 
1913, 53f. 146f. [Dortmunder Gegend]; 1913, 54f. 226 — 228. 
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3. mek-, mik-Gebiet. 

2109. Sprachliche Einzelheiten aus dem mek-Gebiet kurz besprochen 
in: Nd. Korrbl. 33, 84 (Einbeck, Hastenbeck). 87f. (Wegeleben b. Halber- 
stadt); 34, 63 (Hannover). | 

2110. Tecklenburg, Aug., Heimatkalender für die Kreise Góttingen, Stadt und Land, 
Münden und Uslar usw. III. —V. Jahrg. (1912 —1914). Góttingen, L. Hófer. [Darin Er- 
zühlungen und Gedichte in südhannoverscher Mundart von Hermann, Bruns, Tecklen- 
burg, Meyer-Bremke; 1914 S. 42 eine Erzählung in Göttinger Missingsch (E. Honig).] 

2111. Damköhler, Ed, Die Sprache im Harz. (Wiss. Beilage d. 
Braunschw. Landesztg. 1914, Nr. 2.) 

2112. Mitteldeutsches im Ober- und Südharz: s. o. Nr. 1251a. 1305a. 

2113. Block, Rob., Volksreime aus dem Harzgau. (Zs. 1912, 276 — 279; 1913, 263 bis 
269.) [Mit Heimatangabe jedes Reimes.] 

2114. Ders., Bastlósereime aus dem Harzgau. (Zs. d. Ver. f. Volksk. 23, 298.) 

2115. Drees, H., Die heutigen Familiennamen Wernigerodes. Progr. 
Wernigerode 1913. 30 S. 

Jb. 1913, 150; Cascorbi Zs. d. Sprachv. 1913, 344 f. 

... 2116. Hohnbaum, Wilh., Untersuchungen zum » Wolfenbütteler Sünden- 
fall«. Diss. Marburg 1912. 94 S. 89. [Verwendung der heutigen Dialekt- 
geographie: Goslar.] 

Seelmann Jb. 1912, 207f.; Krage Nd. Korrbl. 33, 78 — 80. 

2117. Henze, Wilh., Humoristische plattdeutsche und Dialektvorträge. 3. verm. 
Auflage. 30 Nrn. Hannover, W. Otto, 1912. [Nähere Inhaltsangabe bei Seelmann Nd. 
Jahrb. 41, 36f.; Mda. von Einbeck, einzelne Stücke auch Calenberger Mda.. Vgl. Zs. 
1915, 101.] : 

2118. Ders., Erzählungen in Einbecker Mda. in: Der Schütting 1912, 60 — 63; 1913, 
56 — 58. 

2119. Coörs, G. Chr., Die Hildesheimer Mundart. Eine Skizze. 
Mit Sprachproben aus eigener Feder. (Mitt. aus d. Quickborn 3, 2—13.) 

2120. Müller-Suderburg, G., Dat Hódeken von de Winzenborg. Volkssage aus dem 
Hildesheimischen. Gedicht. (Niedersachs. 17, 398.) 

2121. Ludwig, Therese, Iut Dürp un Heimoat. Humoristische plattdeutsche Ge- 
dichte. (Bücher der Quelle Bd. 6.) Hannover, Forscher-Verlag, 1913. 77 S. Gr.-8*. 
2,50 M. — Zweite bedeutend vermehrte und verbesserte Auflage. Verlag der Illustrierten 
Blätter für Musik und Kunst, G. Grote, 1915. 158 S. 2 M, geb. 3 M. [Mda. von Alger- 
missen, Kr. Hildesheim.) 

2122. Armbrust, Alte hannoversche Familiennamen. (Hannover- 


land 1913, 154—156.) 


2123. Verzeichnis der stadthannoverischen StraBennamen. (Hannov. 
Geschichtsbll. 17, 1— 99.) 


2124. Deiter, Heinr, Niederdeutsche Gelegenheitsgedichte des 17. 
und 18. Jahrhunderts aus Niedersachsen. (Zs. 1913, 371—378; 1914, 
166— 174) [Nr.I. II. IV Mda. von Hannover, III s. o. Nr. 2035.] 


2125. Blumenberg, Wilh., Jacobus Sackmann und seine Zeit. (Hannov. 


Geschichtsbll. 14, 177 —195.) Hannover, Geibel, 1911. 0,60 M. 
W. S[eelmann] Nd. Korrbl. 33, 77. 
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2126. Sackmann, Jobst, Plattdütsche Predigten von J. S., weiland Pastor to Limmer 
bi Hannover 1680 —1718. (Insel-Bücherei Nr. 18.) Leipzig, Insel-Verlag. 1912. 

Seelmaun Nd. Korrbl. 34, 48. 

2127. Flemes, Christian, »1914«. En lüttjen Struss plattdütsche Gedichte for use 
brawen Soldaten. Hameln, Niemeyer, 1914. 8 S. [Calenberger Mda.] 

Schwarz De Eekbom 1915, 4. 

2128. Ders., Einzelne Gedichte, Schwänke usw. in: Der Schütting 1912, 27. 59; 
1913, 37. 62— 66; De Eekbom 1914, 9. 150. 

2129. Schlicker, Wilhelm, Einzelne Gedichte in Calenberger Mda. in: Der Schütting 
1912, 53; 1913, 37. 

2130. Braunschweigische Heimat. Zeitschrift des Landesvereins für 
Heimatschutz im Herzogtum Braunschweig. Jahrg. 2—5 (1912—1914). 


Druck von E. Appelhans u. Co., Braunschweig. 


2131. Börker, Wilh, Up wecke Weise erhole wie üsch use platt- 
dütsche Sprake? Hg. vom Landesverein für Heimatschutz im Herzogtum 
Braunschweig. Braunschweig, Appelhans, 1912. 11 S. 


2132. Reiche, Theod., Nachrufe auf. (Mitt. aus d. Quickborn 7, 60; 
Nd. Korrbl. 34, 63.) [Hat das Manuskr. eines niedersächs.-ostfäl. Wörter- 
buchs hinterlassen.] 

2133. Schütte, Otto, Aus der Werkstatt des niederdeutschen Sprach- 
geistes. (Zs. d. Sprachv. 1914, 208—210.) [Aus braunschweigischen Ur- 
kunden.] 

2134. Lühmann, H., Was kann und muß geschehen zur Erhaltung 
der alten Flurnamen? Vortrag. Braunschweig, Appelhans, 1910. 23 S. 
Kl.-8°. 

2135. Ders., Die Flurnamensammlung im Herzogtum Braunschweig. 
31 S. (Sonderheft der Braunschw. Heimat, August 1912. Vgl. Braunschw. 
Heimat 1913, 66 — 71.) 

2136. Fuhse, F., Beiträge zur Braunschweiger Volkskunde. Mit 
Abb. aus den Sammlungen des Städtischen Museums. Braunschweig, 
Jul. Krampe, 1911. 

Lauffer Korrbl. d. Gesamtv. 1912, 46 —47. 

2137. Schütte, Otto, Braunschweigische Volksreime. (Zs. d. Ver. f. Volksk. 23, 293 bis 
297. 394—399.) 

2138. Ders,, Braunschweigische Segensprüche. (Ebd. 22, 296 — 299.) [Z. T. mda.lich.] 

2139. Ders, Braunschweigische Sagen. (Zs. d. Ver. f. Volksk. 24, 414—420) 
[Darin Mda liches.] 

2140. Braunschweigischer Jugendkalender 1912—1914. Braunschweig, E. Appel- 
hans, 1911— 1913. 

2141. Hermann, Aug., Erenst un Snack en lüttjen Pack. Plattdeutsche Gedichte 
in niedersächsischer Mundart. 6. Aufl. Braunschweig, F. Wagner, 1913. 84S. KlI.-8°. 
1,50 M. [Braunschweigisch gefärbte Mda.] 

Coërs Mitt. aus d. Quickborn 7, 161. 

2142. Hahne, O., Ein niederdeutsches Geburtstagsgedicht auf Herzogin Christine 
Luise von Braunschweig -Wolfenbüttel. (Hannoverland 1912, 266.) 

2143. Braunschweigisches Hochzeitsgedicht von 1698: s. u. Nr. 2748. 

2144. Deiter, Heinr, Niederdeutsches Gedicht zur Hochzeit Woltereck- Bosse, 
Wolfenbüttel 1735. (Ebd. 1913, 21f.) 
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2145. Welge, Karl, Des Lebens Leid und Trost in Liedern. Leipzig, Verlag f. 
Literatur, Kunst u. Musik, 1911. [Enthält eine Reihe plattdeutscher Gedichte.] 

Fock Mitt. aus d. Quickborn 5, 64. 

2146. Ders., Et kummt anrest ar man denkt. Plattdeutsches Volksschauspiel in 
vier Akten. Leipzig-Gohlis, Bruno Volger, 1911. 71 S. Geh. 2 M. 

Fock Mitt. aus d. Quickborn 5, 64. 

2147. Korlén, Artur, Statwechs gereimte Weltchronik. Uppsala, Lund- 
ström, 1907. X u. 288 S. 89. 5,50 Kr. [Kap.I Stellung des Papen- 
teichischen innerhalb des Nd.] 

Seelmann Anz. 32, 50 —71; Heinertz Dtsch. Litztg. 1909, 2471—2473. 

2148. Schütte, Otto, Bunke.  Helferling. Gätlich. (Nd. Korrbl. 
33, 41.) [Sprachgebr. in Volkmarsdorf, Amt Vorsfelde, Braunschw.] 

2149. Finke, Georg, Heut und morgen. Gedichte. Stuttgart, Strecker u. Schröder, 
1907. 108 S. S.81ff.: Neddersassische Gedichte. [Mda. v. Celle.] 


2150. Ders., Einzelne Gedichte in: De Eekbom 1913, 12. 52. 81. 97. 113. 147. 153; 
1914, 67. 102. 121. 129. 133. 141. 152. 167. 


2151. Flemes, C., Hausinschriften in Isernhagen. (Hannoverland 1912. 180—182. 
202—206.) [Selten nd.) 

2152. Langerhans, Max, Sagen un Geschichten ut de Wittinger Gegend. (Ebd. 
1914, 178—180.) 

2153. Hartje, Hans, Eine eigenartige Konstruktion. (Nd. Korrbl. 
33, 62.) [Dazu ebd. 82; Umgegend von Ülzen] 

2154. Ders.. Ein Martinslied. (Ebd. 33, 62.) 

2155. Lohse, A., Dorfreime aus dem Kirchspiel Eimke (Kr. Ülzen). (Hannover- 
land 1912, 268.) 

2156. Schulze, Heinr., Heidjers Heimatsklänge. Gedichtsammlung in hoch- und 
plattdeutscher Sprache ernsten und heiteren Inhalts. Verfaßt von H. S., Rätzlingen, z. Zt. 
Pferdeknecht in Hanstedt II. Ulzen, C. Beckers Buchdruckerei, 1913. (Hamburg, Kra- 
mers Sort) 788. 


2157. Meyer, Karl, Müllerdochder un Hüslerkind. Een plattdütsch Spell in twee 
Deel. Lüneburg, Stern, 1912. 


2157a. Hannoversches Wendland: s. u. Nr. 2473ff. 


4. Nordniedersächsisch. 
a) Ems- und Ostfriesland. 


2158. Deiter, Heinr., Ein kleines niederdeutsches Idiotikon aus der 
Umgegend von Lingen. (Zs. 1913, 269—270.) 

2159. Egbring, Ed., Zwei niederdeutsche Gebete. (Zs. f. rhein. u. 
westf. Volksk. 1914, 294f. und Nd. Korrbl. 34, 89f.) [Gegend von Meppen] 


2160. Bleumer, H., Up mien Besseva sienen Hof. Papenburg, Heinr. Rohr, 1912. 
152 S. 8°. Geb.2M. [Papenburger Platt.) 
Dohse Hannoverland 1913, 170; Kuhlmann Mitt. aus d. Quickborn 7, 31. 


2161. Specker-Tjaden, Elisab., Kinder der Heide. Papenburg, Rohr, 1913. 268 S. 
[Nur die Erzählung S. 241—267 ist plattdeutsch, Mda. von Kreis Aschendorf.] 


2162. Niederländisch in Ostfriesland: s. o. Nr. 1981. 1982. 
2163. Upstalsboom-Blätter für ostfriesische Geschichte und Heimat- 


kunde. Hg. von der Ges. f. bild. Kunst u. vaterl. Altertümer zu Emden. 
1.— 4. Jahrg. 1911—1915. [Enth. zahlreiche mda.liche Beiträge.) 
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2164. Ostfreesland. Ein Kalender für jedermann. 1. Jahrg. 1914. Hg. von B. Leem- 
huis. Norden, Soltau. [Enthàlt auBer zwei »Stáltjes« des Herausgebers nichts Nd.] 
2. Jahrg. 1915. [Enthält fünf plattd. Gedichte von A. Dreesen (Mda. von Norden); S. 21 
bis 28 Leemhuis, Bismarck (nd. Text mit drei nd. Liedern); S. 67f. M. Kóppen- Bode, 
nd. Gedicht.) 


2165. Borchling, C., Zeugnisse für das Fortleben der altfriesischen 
Sprache in Ostfriesland. (Upstalsboombll. 1, 10.) 


2166. Hahn, Louis, Die Ausbreitung der neuhochdeutschen Schrift- 
sprache in Ostfriesland. (Teutonia. Arbeiten zur germ. Phil. Hg. von 
W. Uhl. Heft 24.) Leipzig, E. Avenarius, 1912. XIX u. 256 S. 6 M. 
[Die ersten zwei Kap. schon früher als Diss, vgl. Zs. 1915, 104. Zahl- 
reiche Nachweise zur Geschichte des Niederlündischen in Osttriesland.] 

Feist Jb. 1912, 136; Teuchert Zs. 1913, 182; Brenner Lit. Zentralbl. 1913, 16f.; 
Borchling Mitt. aus d. Quickborn 6, 169—170; Gótze Litbl. 1915, 262f. 

2167. Ergänzungen zu Doornkaats Wörterbuch. (Upstalsboombll. 1, 
13—14. 37—38; 2, 52—54 [P. Herthum]. 102; 3, 21—22 [W. Lüpkes]; 
4, 29 — 33 [C. J. Hibben].) 

2168. Borchling, C., Der ostfriesisch - niederdeutsche Sprachschatz im 
Spiegel der Ostfriesischen Zeitung. (Sonderabdr. aus d. Fest- Nr. der Ost- 
fries. Ztg. in Emden vom 19. Febr. 1912.) 15 S. [Ursprüngl. plattd. Wörter 
in Jahrgg. der Ostfries. Ztg. aus der ersten Hülfte des 19. Jahrh.] 


2169. Ritter, F., Eala fria Fresena. (Upstalsboombll. 1, 4—7.) [Er- 
klärung dieses Wahlspruchs der heutigen Östfriesen.] 

2170. Lottmann, Chr., Unterschiede in den Mundarten Ostfrieslands: 
Hager und Emder Mundart. (Ebd. 4, 21—25.) 


2171. Groeneveld, E., Der Name Feenders, ein Beitrag zur Entwick- 
lung der Familiennamen in Ostfriesland. (Ebd. 1, 43—44.) 


2172. Borchling, C., Der Name der Insel Borkum. (Ebd. 1, 8—10. 
36—37.) 

2173. [Ritter, F.], Ostfriesische Dorfbezirksnamen. (Ebd. 1, 12—13.) 

2174. Deiter, Heinr., Ostfriesische Sprichwörter. (Nd. Korrbl. 32, 74—79. Dazu Anm. 
von Hünnekes ebd. 33, 1.) 

2175. Blikslager, Georg, Der Ostfriese in seinen Sprichwörtern und 
Redensarten. (Vortrag, gehalten am 12. März 1910 im Ostfriesenverein 
zu Dortmund.) Emden u. Borkum, W. Haynel, 1910. 43 S. 0,75 M. 

Borchling Mitt. aus d. Quickborn 5, 27. 

2176. Ders., Ut unse Kinnertied. Woord un Wies’, updahn van B. Mit Biller van 
L. Richter u. O. Pletsch. Emden, W. Schwalbe, 1913. VII u. 92 S. 89. 1,25 M. [Alte 
ostfries. Kinderlieder, Reime u. Spiele.] 

Dohse Hannoverland 1915, 31; Borchling Mitt. aus d. Quickborn 8, 121—122; Up- 
stalsboombll. 3, 123. 

2177. Volks- u. Kinderreime aus Ostfriesland: Wolf, Hannoverland 1912, 48; Up- 
stalsboombll. 1, 17f. 38—41. 41f.; 2, 27; aus Rheiderland: ebd. 2, 62; 4, 35; Gegend v. 
Emden: 1, 82f.; 2, 27f.; Oldersum: 1, 79; Loppersum: 3, 26; Aurich: 1, 82. 

2178. Dunkmann, Ad., Ostfriesisch-plattdeutsches Dichterbuch. Mit 
einer Einleitung: Geschichte der niederdeutschen Sprache und Literatur in 
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Ostfriesland. 2. Aufl. Aurich, A. H. F. Dunkmann, 1912. LXXVI u. 
384 S. [Vgl. Zs. 1915, 104.] 

Jantzen Lit. Echo 15, 1733—1734. 

2179. Liederbuch für Ostfriesenvereine. Ostfriesenlieder, gesammelt von Emil 
Janssen, Hamburg, hg. von den Ostfriesenvereinen zu Hamburg und Bremen. Esens, 
Lange, 1912. 578. Kl.-89% [32 Lieder, davon 11 nd.) 

2180. Levensgeschiedenis en lotgevallen van Hans Hannekemaijer. In 't Oost- 
friesch dialect, als door hem persoonlijk verteld. 2° druk, Drieborg, J. Bakker, 1911. 
228. Kl.-8° 0,15 fl. 

2181. Uphoff, Nic., Unner Napoleon. Plattdeutsches Volksstück in drei Aufzügen 
aus der Geschichte Ostfrieslands (1811—1813). Hg. u. verlegt vom Ver. f. Heimatschutz 
u. Heimatgeschichte in Leer (Ostfriesland). Leer 1913. 988. 

Dohse Hannoverland 1915, 31; Pauls Upstalsboombll. 3, 119 —121. 

2182. Hibben, C. Jul., Staaltjes un Dööntjes up ostfreess Platt ut olle un neye 
Kisten. Leer, Verein vóór Heimatschutz, 1913. 30 8. [Mda. von Leer.] 

Borchling Mitt. aus d. Quickborn 8, 122. 

2183. Ders., Verlaat di neet up't Hachje! (Upstalsboombll. 3, 22—23.) 

2184. Israëls, Louis, Näje Lieder, dargeboden an de III. Nedersachsen-Dag to 
Hildesheim 1914. [Rheiderländer Mundart, Kreis Leer.] 

2185. Ders., einzelne Gedichte in: Der Schütting 1914, 57. 


2186. Deiter, Heinr., Ordinanzen über die von Lebensmitteln u. Ge- 
brauchsgegenständen in Emden entrichteten Abgaben aus dem Jahre 1628. 
(Zs. 1912, 142 — 166.) 


2187. Ders., Niederdeutsche Sprachprobe aus Emden vom Jahre 1900. (Zs. 1913, 
271—274.) 

2188. Piepersberg, G., Wat in Ostfreysland de Teeketel singt. (Upstalsboombll. 
2, 63. [Emder Mda.) 

2189. Dies., 'n Old- Emder Begrávnis. (Ebd. 2, 90 —94.) 

2190. Klirick, Fanny, De Dullartklokken. (Hannoverland 1912, 256.) [Gedicht in 
Emder Mda.] 

2191. Janssen, Albr., Harbert Harberts, ein ostfriesischer Dichter. Im 
Auftrage des Ausschusses für Harberts Grab und Denkmal. Emden, 
W. Schwalbe, 1914. 59 S. 

Wriede Mitt. aus d. Quickborn 8, 68. 


2192. Boerma, H., Einzelne Balladen in: Upstalsboombll. 4, 26—27. 65—66. 107 
bis 109. [Mda. von Uphusen, Kr. Emden.] 


2193. Seebode, Friedr. (Uphusen), Maikonzert [Gedicht]. (Der Schütting 1913, 75.) 
[Ostfries. Mda., aber nicht rein.) 


2194. [Ritter, F.], Flur- und Wegenamen aus Loquard [Kr. Emden]. 
(Upstalsboombll. 1, 11—12.) 


2195. Borchling, C., Ein niederdeutscher Testamentsentwurf aus Coldeweer [Kr. 
Emden] um 1600. (Ebd. 3, 60—61.) 


2196. Leege, Otto, Volkstümliche Pflanzennamen auf Juist. (Ver- 
handl. des naturwiss. Ver. in Bremen 12, 377.) 

2197. Bremer, Otto, Fooke Hoissen Müller. »Ein vergessener Dichter«. 
(Deutscher Frühling. 1. Jahrg. [1909], 4, 197 — 206.) 


2198. Borchling, M., Zu den Gedichten von Fooke Hoissen Müller. 
(Upstalsboombll. 3, 11—15.) 
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2199. Müller, Fooke Hoissen, Ein ungedrucktes Gedicht. [Brokmerländ. Mda.] 
(Upstalsboombll. 1, 18, vgl. 42f.) 

2200. »Min leeve Brör Martens«. (Ebd. 2, 59—61.) [Poet. Epistel des Auricher 
Bürgermeisters Joh. Diedr. Müller 1858, Mda. von Brokmerl.| 

2201. Martens, Aurioher Erzählungen. I. Der Pastor von Westerende. (Ebd. 2, 
21—23.) III. De Buur up de Karmelksplaats. (Ebd. 3, 50—55.) 


2202. Konrich, G.F., Toni Wübbens. (Hannoverland 1911, 38—39.) 


b) Untere Weser. 


2203. Dirks, Theod., Von Jadestrand un Werserkant. Hg. von Georg Ruseler. 
(Quickborn- Bücher Bd. 4.) Hamburg, Janßen, 1913. 618. 8°. 0,50 M. 

Dohse Hannoverland 1915, 31. 

2204. Kuhlmann, G., Hinrich Janszen, ein niedersächsischer Dichter 
und Bauer. (Niedersachs. 19, 197—199.) [Über die 1768 zu Stade er- 
schienene Gedichtsammlung dieses zu Hofswürden in der Vogtei Eck- 
warden (Butjadingerland) geborenen Dichters (1697 —1737); er verwendet 
die nd. Sprache nur gelegentlich zu komischen oder satirischen Zwecken.] 


2205. Jahrbuch der Männer vom Morgenstern. Heimatbund an der 
Elb- und Wesermündung. Jahrg. 14/15 (Vereinsjahr 1911/13). 16 (Vereinsj. 
1913/14). Hannover, Ernst Geibel, 1913. 1914. 


2206. Osten, von der, Die Personennamen der Wurstfriesen. 
(Jahrbuch der Männer vom Morgenstern Jahrg. 14/15, 105—133.) 

2207. Siebs, B. E., Über einige wurstfriesische Personennamen. 
(Ebd. 16, 171—174.) 

2208. Heimatkunde des Herzogtums Oldenburg. Hg. vom Olden- 
burgischen Landeslehrerverein. 2 Bde. Bremen, C. Schünemann. Geb. 
12 M. [Darin u. a. Winter, Feste, Sitten u. Gebräuche; Roth, Volks- 
medizin; Pleitner, Sagen, Volksaberglaube, volkstüml. Tier- u. Pflanzen- 
namen, Volkssprache u. Volksdichtung; Heuer, Sprache des Sagterlandes; 
Ramsauer, Personen-, Flur-, Ortsnamen.] 

Ruseler Mitt. aus d. Quickborn 7, 75; Vonhof Niedersachs. 19, 219. 

2209. Huntemann, Die plattdeutschen Namen unserer Kulturgewächse 
und der wildwachsenden Arten im Oldenburgischen und in der Provinz 
Hannover. (Arbeiten der Landwirtschaftskammer für das Großherzogtum 
Oldenburg Heft 8.) Oldenburg, R. Sußmann, 1913. 808. Gr.-8°. 


Schnitger Mitt. aus d. Quickborn 7, 71f.; Bitter Bremer Nachr. 1913 vom 3. Mai; 
S[eelmann] Nd. Korrbl. 34, 47. 


2210. Focke, F. W., Die volkstümlichen Pflanzennamen im Gebiete 
der unteren Weser und Ems. (Verhandl. des naturwiss. Ver. in Bremen 
5, 223—214. 413—450.) 

2211. Ludwig, Peter, Franz Poppe. (De Eekbom 27, 41—42.) [Aus 
Beckhusen.] 

2212. Wäbekindt, Friedr., Franz Poppe. (Niedersachs. 14, 221 — 223.) 


2213. Brader, Heinr., Gedichte. Hg. u. ausgewählt von Margarete Reichardt- 
Brader mit einem Vorwort von einem alten Ammerländer. Halle a. d. S., J. M. Reichardt, 
1912. 48S. 2M. [3.33 -48 Gedichte in der Mda. des Ammerlandes.] 


dh 
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2214. Hinrichs, Aug. De Aukschon. Een Kummedi in eenen Uptog. Oldenburg, 
Bültmann, 1913. 


2215. Ruseler, Georg, Kleinere Gedichte und Erzählungen in: Der Schütting 1912. 
92; 1913, 42. [Oldenburger Mda.] 


2216. Theilmann, Georg, Einzelne Gedichte in Oldenburger Mda. (Ebd. 1912, 70; 
1913, 61.) 

2217. Heuser, A., Die neuhochdeutsche Schriftsprache während des 
16. und 17. Jahrhunderts in Bremen. Diss. Kiel 1912. 

Feist Jb. 1912, 136. 

2218. Kropp, Wern., Etwas von neuer bremischer Lyrik. (Der 
Schütting 1914, 83—84.) 

2219. Beyer, Joh., Gedichte. Bremen, Leuwer, 1913. 848. [Bremer Mda.] 


2220. Kropp, Wern., Georg Droste. (Niedersachs. 19, 458—459.) 


2221. Droste, Georg, Plattdütsch! Eene Rede in den plattdütschen Verein hollen. 
Dit Bok gellt for de Plattdütschen drei Groschen. Vegesack, Druck von Barowsky, 1910. 
13 S. [Bremer Platt.] 

2222. Ders., Achtern Diek. Ernstes und Heiteres vom alten Osterdeich. Aus der 
Jugendzeit eines Bremer Jungen. Bremen, Selbstverlag (Melchers), 1908. 88 S. 

2223. Ders., Sunnenschien un Wolken. Eernste Riemels un vergnögde Vertellsels. 
Bremen, Franz Leuwer, 1912. 156 S. 2 M., geb. 3 M. 

Dohse Hannoverland 1913, 169; Kuhlmann Mitt. aus d. Quickborn 6, 85—86. 

2224. Ders., Ottjen Alldag un sien Kaperstreiche. Een plattdütsch Kinnerleben 
an'r Waterkante. Bremen, C. Schünemann, 1913. 236 S. 8°. 2,25 M., geb. 3 M. 

Vonhof Mitt. aus d. Quickborn 8, 26 —27. 


2225. Ders., Einzelne Gedichte und Plaudereien in: Der Schütting 1913, 3; Nieder- 
sachs. 17, 163f. 19, 459; Nieders. Jahrbuch 1913, 65—69. 


2226. Michaelis, Minna, Plattdeutscher Humor. Lustige Geschichten und Gedichte 
in plattdeutscher Mundart. »Lebensfrüchte«. Gedichte in hochdeutscher Sprache. Bremen, 
O. Melchers, 1912. 64 S. 8°. 1 M. 


2227. Witt, G., Aus den Bremer Landen. Plattdoutsche Geschichten. I. Bd. 1. Der 
Burvogt von Twielenfleeth. 2. Steebelschmeer un Horpomod. Leipzig, O. Lenz, 1914. 
7( S. K1.-8°. 0,90 M., geb. 1,50 M. 


2228. Wäbekindt, Fr., De verwunschte Handwarksburß. (Der Schütting 1912, 76.) 
[Aus Ritterhude b. Bremen.] 


c) Nordhannover. 


2229. Heimatkunde des Regierungsbezirks Stade. Bd. 1. Allgemeine 
Landes- und Volkskunde. Bearbeitet von Arens, Borcherding usw. usw. 
Mit einer Karte des Bezirks, vielen Abbildungen, Tafeln und Karten- 
skizzen, sowie mit Beiträgen Worpsweder und anderer heimatlicher Künstler. 
Hg. von Fr. Plettke. Bremen, Niedersachsenverlag, 1909. XXIV u.608S. 
6 M, geb. 7 M. [Mda.liches bei: H. Müller-Brauel (Das Bauernhaus — 
Die Volkstracht — Sitten u. Gebräuche); H. Bulle (Volksmedizin); F. Wäbe- 
kindt (Volksdichtung); H. Zahrenhusen (Sprache — Volkstünl. Tier- u. 
Pflanzennamen); G. v. d. Osten (Inschriften); E. Rüther (Die Ortsnamen).] 

Bremer Mitt. aus d. Quickborn 3, 89 —92. 


2230. Krantz, Aug., Spassige Knäpe. 2. Bd. Humoristische plattdeutsche Gedichte. 
Neue Folge. Nörten [Hannover], H. A. Sechtig, 1913. 50S. Gr.-8° 1M. [Mda. von 
Verden a.d. Aller.] 
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2231. Kleukens, Chr. Heinr., Reinke Voß, eene ole Geschichte, upt Nee vertellt, 
m. bunte Biller. (20. Bok der Ernst- Ludwig- Presse.) Darmstadt 1913. Leipzig, Insel- 
Verlag. 1178. Lex.-8?. Geb. in Halbperg. 40 M., in Perg. 70 M. [Mda. von Achim, 
Bez. Stade.] 


2232. Uffelmann, Grotmudder. En lütje Ottersbarger Hexengeschichte. (Nieder- 
sachs. 17, 225.) [Ottersberg, Kreis Achim.] 


2233. Wie een Wilddeef twe Jügers un enen Hasen fungen hett. (En wohre Ge- 
schichte.) (Niedersachs. 17, 538.) [Mda. von Ottersberg.] 


2234. Schriefer, Heinrich, Dannen un Barken. Gedicht. (Der Schütting 1913, 90.) 
(Aus Cassebruch, Kr. Geestemünde.) 
Steilen Hannoverland 1913, 47. 


2235. Husmann, Fritz, Hohlt fast! Plattdütsche Kriegsgedichte in nordhannöver- 
scher Mundart. Lehe a.d. Weser, G. Fischer jr., 1914. 328. 0,20 M. [Lehe.] 
Flemes Hannoverland 1915, 112. 


2236. Ders., Einzelne Gedichte in: Der Schütting 1912, 28; 1913, 73. 75. 


2237. Müller-Brauel, Hans, Rów mit Schaapflesch. Een old Volksdóntje. (Han- 
noverland 1912, 13f.) [Mda. von Zeven.] 


2238. Stille, G., Hadler Lüd'. Glückstadt, Max Hansen, [1919]. 256 S. Geb. 
3,50 M. 
Dohse Hannoverland 1915, 32; Steilen Mitt. aus d. Quickborn 6, 85. 


2239. Ders., Krieg! (Deutscher Verein gegen den Mißbrauch geistiger Getränke. 
Flugblatt Nr. 8.) Berlin [1912]. 


2240. Borgardt, Alb. E., Spoos. Lustige Geschichten in plattdütsche Sprook. Neu- 
haus a. d. Oste, Heinr. Borgardt, 1913. 111 8. [Mda. von Hadeln.] 

Dohse Niedersachs. 19, 488. 

2241. Müller-Stade, A., Stader Bursprake. (Niedersachs. 16, 438.) 


2242. Braasch, H., Einzelne Gedichte und Erzäblungen in: Niedersachs. 18, 10. 229. 
416; 19, 22; Der Schütting 1912, 59; 1913, 69. 97. 107; 1914, 62. [Stader Mda., vgl. 
Niedersachs. 18, 416.) 


2243. Reinecke, Joh., Plattdeutsche Gedichte. Hamburg 31, Selbstverlag, 1914. 


2244. Schröder, Willem, Plattdüdsche Leeder un Döntjes. (Universalbibl. 928.) 
2. Aufl. Leipzig, Reclam, 1912. 728. [Aus Oldendorf b. Stade.] 


2245. Harms, Mary, Buernstolz. Ein Stück aus dem Bauernleben in 5 Aufzg. Har- 
burg (Elbe), Lühmanns Buchdruckerei, 1912. 26 S. 

Fock Mitt. aus d. Quickborn 6, 128. 

2246. Lüneburger Heimatbuch. Im Auftrage der Bezirkslehrervereine 
Lüneburg und Celle herausgegeben von Otto und Theodor Benecke, Har- 
burg. Bremen, Niedersachsen-Verlag Carl Schünemann, 1914. Teil I 
836 S. Teil II 988 S. [Mdaliches nur in Teil II in den Abschnitten: 
Siedlung — Volkssitte — Alter Volksglaube — Inschriften — Die Volks- 
dichtung im Lüneburgischen (G. Müller-Suderburg). Vgl. u. Nr. 2247. 2249.] 


2247. Kück, Ed., Zur Volkssprache des Lüneburger Landes. (Mit 
mundartlichen Proben und einer Karte) (Lüneburger Heimatbuch II 
[o. Nr. 2246] S. 242—326.) 

2248. Otte, H., Volkstümliche Bezeichnungen der Pflanzen und Tiere 
im Regierungsbezirke Lüneburg. (Hannoverland 1912, 143. 214f) 

2249. Bückmann, Ludw., Orts- und Flurnamen. (Mit einer Gau- und 
Völkerkarte). (Lüneburger Heimatbuch II [o. Nr. 2246] S. 158 — 216.) 
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2250. Bückmann, Ludw., Über einige Probleme der Flufnamen- 
forschung in der Lüneburger Heide. (Niedersachs. 17, 212—210.) 

2251. Reinecke, Wilh., Die StraBennamen Lüneburgs. Mit einem 
Stadtplan. (Quellen u. Darst. zur Gesch. Niedersachsens, hg. v. Histor. 
Ver. f. Niedersachsen. Bd. XXX.) Hannover, E. Geibel, 1914. XIX u. 
165 S. 5 M., geb. 6 M. 

Ulrich Hannoverland 1914, 213f.; Borchling Nd. Korrbl. 35, 62f. 

2252. Kück, Ed, Vom Wetterglauben der Heidjer. (Mitt. aus d. 
Quickborn 7, 90—93.) [Bringt auch einige mda.liche Redensarten.] 

2253. Heinrich, Otto, De genógsame Torfbuer. En lütt' Lün'bórger Geschichte. 
(Der Schütting 1913, 94 u. 98f.) [Stadt Lüneburg.) 

2254. Kuhlmann, G., August und Friedrich Freudenthal als platt- 
deutsche Dichter. (Mitt. aus d. Quickborn 7, 94— 98.) 

2255. Freudenthal, Friedr., Dat Kumma. En Burnstück in enen Uptog. Bremen, 
C. Schünemann, (1914). 

Werth Mitt. aus d. Quickborn 7, 78. 

2256. Ders., Einzelne Gedichte usw. in: Der Schütting 1913, 36; Niedersachs. 17. 
222—224. 

2256 a. Hannoversches Wendland: s. u. Nr. 2473ff. 


d) Hamburg. 


2257. Hamburgische Zeitschrift für Heimatkultur. Herausgeber: Ned- 
derdüütsh Sellshopp, Verein f. Vierlünder Kunst und Heimatkunde, Ver- 
ein Heimatschutz im Hamb. Staatsgebiet usw. 4.—6. Jahrg. 1912—1914. 
Verlag C. Meißel Nachf. Lange u. Schröter, Hamburg. 

2258. Borchling, Conr., Dr. Walther. (Mitt. aus d. Quickborn 4, 78—80.) 

2259. Ders., Gedächtnisrede auf C. Walther. (Nd. Jahrb. 40, 155—166.) 


2260. Sprachliche Einzelheiten der Hamburger Mda. werden erörtert 
in: Nd. Korrbl. 33, 55— 57. 72£.; 34, 2. 10. 11. 13. 29. 


2261. Meisner, R., Zur Aussprache des Norddeutschen in Hamburg. 
(Mitt. aus d. Quickborn 7, 19.) 


2262. Krös, E., Streifzüge durch die Hamburgische Haus- und 
Kindersprache. (Festschrift z. Begrüßung der 18. Hauptversammlung des 
Allg. Dtsch. Sprachv. in Hamburg, Pfingsten 1914.) Hamburg, Hermes, 1914. 

Matthias Zs. d. Sprachv. 1914, 284. 

2263. Rabe, Johs. E., Der Hamburger Ausruf. (Mitt. aus d. Quick- 
born 5,156.) [Inhaltsangabe eines Vortrags.] 


2264. Hauschild, Osk, Hamburger Drachensprache. (Nd. Korrbl. 
33, 54f.) 

2265. Rabe, Johs. E, Die Ausdrücke des Hamburger Speicherei- 
betriebes. (Ebd. 33, 84— 86.) [Nachtr. zu Zs. 1915, 108 Nr. 1713.] 

2266. Ders, Von alten hamburgischen Speichern und ihren Leuten. 
(Quickborn - Bücher Bd. 2.) 2. Aufl. Hamburg, A. Janssen, 1913. 61 S. 0,50M. 


Teuchert Zs. 1914, 179; Hg. De Eekbom 31, 143; Brill Hannoverland 1913, 170; 
Boehm Zs. d. Ver. f. Volksk. 23, 432. 
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2267. Wriede, Paul, Vom »täglich Brod« in Hamburg. (Hamb. 
Woche 9. Jahrg. Nr. 25.) 

2268. Frahm, L., Plattdütsche Plantennamen bi Hamborg rüm. (Mitt. 
aus d. Quickborn 7, 98—102.) 

2269. Schnitger, C. Rud., Kleinere Aufsätze zu Hamburger Straßen- 
namen. (Hamburg. Fremdenbl. 1913 von 2. Nov.; Mitt. aus d. Quickborn 2, 
109—113; 3, 54. 114; 4, 126—128; 6, 111—117. 153—157; 7, 102; 
Hamb. Woche 9. Jahrg. Nr. 17.) 

2210. Rüther, E, Herkunft der Orts- und Flurnamen in unsern 
Geest- und Walddörfern. (Hamburg. Nachr., Sonntagsausg. Nr. 485 vom 
1. Dez. 1912.) 

2271. Wriede, Paul, Hamburg und die Hamburger in freundnach- 
barlicher Beleuchtung. (Hamburger Woche 9, 10.) 

2272. Jöde, Fritz, Hamburger Kinderspiele. (Niedersachs. 19, 298—299.) 

2273. Brüning, Otto, Der »Rummelputt« in Hamburg. (Ebd. 18, 
320—321.) 

2274. Wriede, Paul, Plattdeutsche Kinder- und Volksreime aus Hamburg. (Ge- 
neral - Anz. f. Hamburg- Altona 1910 Nr. 231.) 

22175. Semper, G., u. Sörnsen, Niels, Nige Plattdütsche Leeder mit Lautenbeglei- 
tung. Leipzig, Hofmeister, 1914. 1,50 M. 

Harzen-Müller De Eekbom 32, 103. 

2276. Wriede, Paul, Jobs. E. Rabe. (Mitt. aus d. Quickborn 6, 138 
bis 142.) 

2277. Rabe, Jobs. Rb. Kasper Putscheneller. Nebst einigen Kasper- 
szenen. (Ebd. 3, 70—83. 111—114.) 

2278. Ders., Kasper Putschenelle. Historisches über die Handpuppen 
und althamburgische Kasperszenen. Mit farbigem Titelbild. Hamburg, 
C. Boysen, 1912. VIII u. 2718. 5 M, geb. 6 M. 

Helm Hess. Bll. f. Volksk. 11, 44; Koch Mitt. aus d. Quickborn 5, 59; Bolte Zs. d. 
Ver. f. Volksk. 22, 214; D[eetjen] Hannoverland 1912, 165; Borchling Ze d. Sprache, 1913, 
53f.; Klenz Lit. Zentrbl. 1912, 329f. 

22188. Ders., Zur Geschichte des Kasper Putschenelle. (Nd. Korrbl. 
33, 20f) [Inhaltsangabe eines Vortrags.] 

2219. Ders, Neues vom Kasper Putschenelle. (Mitt. aus d. Quick- 
born 6, 142—148) 

2280. Wriede, Paul, Kasper sien Büx. (Mitt. aus d. Quickborn 6, 150—153.) [Ein- 
zelne Kasperszene.] 

2281. Garbe, Rob. Dat oole Hammborg un sin Bedüdunk fór de 
plattdüütsche Dichtunk. (Hamburgische Zeitschrift für Heimatkultur Dez. 
1912, März April 1913.) 

2282. Bärmann, Jürgen Niklaas, Kwatern. En Burenspill in Rimeln. In'n Up- 
drag von de plattdütsch Gill to Swerin nig rutgewen von H.K. A. Krüger, Schwerin, 
Stillersche Hofbuchh., 1913. 40S. 8°. 

Dohse Hannoverland 1915, 31. 

2283. Gaehde, Chr, Fritz Stavenhagen. (Die Rheinlande, Juliheft 
1909.) 
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2284. Wriede, Paul, Fritz Stavenhagens Leben. (Mitt. aus d. Quick- 
born 2, 98—108.) 


2285. Lorenz, Karl, Fritz Stavenhagen. (Festschr. zur Begrüßung 
der 18. Hauptversamnil. des Allg. Dtsch. Sprachver. in Hamburg, Pfingsten 
1914.) Hamburg, Rich. Hermes, 1914. 


2286. Baetke, Walt., Fritz Stavenhagen. (Eckart, 7. Jahrg., 1912/13, 
Nr. 12.) 


2287. Schnitger, C. Rud., Sprachliches aus Fritz Stavenhagens » Mudder 
Mews«. (Mitt. aus d. Quickborn 1, 97—98; 2, 19—20.) 


2288. Werth, Pet. [J. C. Stülcken], Mudder Gräun. (Wat sick dat Moor vertellt.) 
Niederdeutsches Volksstück in einem Aufzug. (Niederdtsch. Volksbühne 12.) Münster i. W., 
A. Greve, 1913. 35S. Kl.-8*. 1 M. 

Seedorf Mitt. aus d. Quickborn 7, 77. 


2289. Munzel, C., Hein Löhmann un Konsorten. Nedderdüütsch Lustspill. Ham- 
burg-Finkenwärder, A. Möhlmann, 1913. 788. 8%. 1 M., geb. 1,50 M. [Schreibt Ham- 
burger Mda.] 

Werth Mitt. aus d, Quickborn 8, 122—123; Flemes Der Schüttiog 1915/16, 113. 

2290. Ders., Hoppheisters un Wüppsteertjes. Vertelln un Dóntjes. Ebd. 1914. 865. 


2291. Schwingel, Paul, Fips der Schneider und andere lustige Possen und Schwänke. 
Berlin-Leipzig, Curt Wigand, 1907. 928. Zweite durchgesehene Auflage. Hamburg, 
Boysen, 1914. 32 S. 8°. 1M. [Enthàült drei Eipnakter, nur z. T. nd.] 

2292. Ders., Familie Fips. Plattdeutsche Posse in zwei Aufzügen. Aufgeführt im 
Hamburger Volksheim. Ebd. 1912. 36 S. 8°. 0,80 M. [Überwiegend nd.) 

Werth Mitt. aus d. Quickborn 8, 28. 

2293. Ders., Fips zieht auf Abenteuer aus und andere lustige Possen und Schwänke. 
Zweite durchgesehene Auflage. Ebd. 1914. 36S. 8°. 1 M. [Enthält drei Einakter, nur 
z. T. nd.] 

Werth Mitt. aus d. Quickborn 8, 28. 


2294. Dohse, Rich, Gustav Falke als plattdeutscher Lyriker. (Das 
Land 1913 vom 15. Nov.) 

2295. Falke, Gust., Wessel lIummer. (Niedersachsenbuch 1. Jahrg. 1914, 95f.) 

2296. Claudius, Herm., Mank Muern. Hamburg, Janssen, 1912. 104 S. Geb. 2 M. 
— Mank Muern. Grotstadtleeder. 2. vermehrte Oplag. Hamburg, Janssen, 1913. 948. 

Werner Mitt. aus d. Quickborn 6, 38—39. 

2297. Ders., Hörst du nicht den Eisenschritt. Zeitgedichte. Ebd.1914. 56 S. 1M. 
[Hoch- und plattdeutsche Gedichte.] 

2298. Ders., Einzelne Gedichte in: Niedersachs. 18, 40. 115; 19, 106. 289; Nieder- 
sachsenbuch 1914, 92. 

2299. Westerich, Thom., Unnern Sassenbom. Nieder- und hochdeutsche Dichtungen. 
Hamburg, Gerth, Laeisz u. Co., 1914. 87 S. 89. 2M. [In der Rechtschreibung R. Garbes.) 
Kuhlmann Mitt. aus d. Quickborn 7, 122—123; Finke De Eekbom 32, 147. 

2300. Holm, Karl, De letzte Hägenrüter. (Niedersachsenbuch 1914, 126 —128.) 

2301. Jürs, Heinr., Snuten un Poten. Riemels. Hamburg, Dörling, 1914. 

2302. Pfeiffer, Ernst, Einzelne kurze Geschichten usw. in: Der Schütting 1912, 
78—81; 1913, 47; Niedersachs. 17, 432—435. 

2303. Heinrich, J. P., Dóntjes und Klöhntjes. Spassige plattdütsche Riemels. 
Hamburg, E. Richter, 1913. 72 S. 1 M. 

2304. Robert, Ernst C., Ut mine Soldatentid. Plattdeutsche Erzählungen. Ham- 
burg, Rettig u. Kollmorgen, 1912. 628. 8°. 0.80 M. 
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2305. Saft, Otto, Vierländische Volksdichtung. (Mitt. aus d. Quick- 
born 2, 16—18.) 

2306. Friedrichs, Auguste, Gesche Ivers. Een Geschich ut Verlann. (Hermes’ 
niéderdtsch. Bücherei Bd. 1.) 2. Aufl. Hamburg, R. Hermes, 1913. 166 S. 8°. Pappbd. 
1,80 M., Geschenkbd. 2.80 M. 

2307. Ehlers, J., Ji mócht mi dat' lówen orer nich! (Niedersachs. 17, 521.) [Obere 
Elbmarsch: Teldau.] 

2308. Kloeke, Gesinus, Der Vokalismus der Mundart von Finken- 
würder bei Hamburg. (Mitt. aus dem Dtsch. Seminar zu Hamburg 1 
= 11. Beiheft zum Jahrb. der Hamburg. Wissensch. Anstalten XXX, 1912.) 
Hamburg, L. Gräfe u. Sillem, 1913. IV u. 84 S. Lex.-89. 2,50 M. Diss. 
Leipzig 1914. 

Meyer-Benfey Mitt. aus d. Quickborn 8, 168—169; Weise Zs. f. dtsch. Unterr. 29, 
521; Teuchert Zs. 1915, 420. 

2309. Wriede, Hinr. Finkenwärder, seine Sprache und seine Eigen- 
art. (Mitt. aus d. Quickborn 2, 66—74.) 

2310. Ders., Sill Külper. Geschichte einer Finkenwärder Fischersfrau. Hamburg, 
Rich. Hermes, 1914. 1,50 M., geb. 2 M. [Plattdeutscher Dialog.) 

Beckmann líannoverland 1914, 214; Wischer Modersprak 1, 45 — 46. 

2311. Fock, Gorch, u. Wriede, Hinr., Finkwarder Speeldeel. Cili Cohrs. Irnst- 
haftig Spill van Gorch Fock. — Leege Lüd. Een lustig Spillwark van Hinr. Wriede. 
(— Quickborn- Bücher Bd. 5.) Hamburg, Janssen. 1914. 67 S. 0,50 M. 

Teuchert Zs. 1915, 228 —229. 

2312. Fock, Gorch [Johann Kinau], Hamborger Janmooten. Een lustig Book. Mit 
een Wordverklorung. (For de leben Quiddjes.) Hamburg, M. Glogau jr., 1914. 181 S. 
8°. 2 M., geb. 3 M. 

Dohse Ilannoverland 1915, 32; Bödewadt Mitt. aus d. Quickborn 7, 118—119. 

2313. Ders., John Bull! John Bull! Plattdeutsche Kriegsgedichte. Hamburg, 
M. Glogau jr., 1914. 7S. 

2314. Ders., Uns Mariners. Plattdeutsche Kriegsgedichte. Ebd. 1914. 78. 

2315. Ders., Kleinere Erzählungen in Finkenwärder Mda. in: Mitt. aus d. Quick- 
born 2, 74—78; 4,114—119; Niedersachsenbuch 1914, 104—112. 

2316. Kück, Ed., Wilhelm Poeck als plattdeutscher Dichter. (Mitt. 
aus d. Quickborn 5, 118—120.) 

2317. Poeck, Wilh., Von Löwen, Lumpen und anständigen Leuten. Lustige Ham- 
burger Geschichten. Hamburg, Glogau jr., 1908. IV u. 107 S. [Drei Erzäblungen nd., 
drei weitere mit nd. Dialog.] 

Wriede Mitt. aus d. Quickborn 1, 44. 

2318. Ders., Die Eisenrose. Gedichte. Leipzig, F. W. Grunow, 1914. 112 S. 
[AuBer 60 hd. 22 Gedichte in niederelb. Mda.] 

2319. Ders., Aus »Kort Wübbe, Drama in drei Akten. (Mitt. aus d. Quickborn 5, 
120—128.) [2. Akt des noch ungedruckten Werkes.] 

2320. Ders., Das verhängnisvolle Honorar und andere Novellen und Plaudereien. 
(— Grunows Bücher Bd. V.) Leipzig, Grunow, 1914. 284 S. [5.215— 284 sind plattdeutsch.] 

2321. Despois-Gennerich, J., An unserer Unterelbe. Marsch- und Geestnovellen. 
Dresden und Leipzig, Reiner, 1914. 155 S. 2M, geb. 3 M. [Nur eine Erzählung ist 
plattdeutsch.] 

e) Schleswig- Holstein, Lübeck. 


2322. Altonaer Stadtkalender, hg. von A. Bielfeldt. Jahrg. 1912—1914. Druck 
und Verlag von Hammerich u. Lesser, Altona. 
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2323. Die Heimat. Monatsschrift des Vereins zur Pflege der Natur- 
und Landeskunde in Schleswig-Holstein, Hamburg, Lübeck und dem 
Fürstentum Lübeck. Druck von Handorff, Kiel  22.—24. Jahrg. 1912 
bis 1914. 

2324. Modersprak. Mitdeelungen an de Vereene un Lidmaaten vun 
den plattdütschen Prov.-Verband fór Sleswig-Holsteen, Hamborg un 
Lübeck. Rutgeven vun den plattd. Prov.-Verband f. Sleswig-Holsteen 
usw. Red.: Fritz Wischer. 1. Jahrg. April 1914 bis März 1915. 12 Nrm. 
Garding, Lühr u. Dircks. 3 M. 

2325. Dr. L. Meyns Schleswig-holsteinischer Haus-Kalender für 1913. Hg. von 
Wilhelm Lobsien. [Mit plattd. Erzählangen von J. H. Febrs, Fritz Lau, G. F. Meyer u. al 
Garding, Lühr u. Dircks. 45. Jahrg. 180 S. 

2326. Dohse, Rich., Schleswig-Holstein. [In: Von niederdeutscher 
Art, Sprache und Literatur.) (Niedersachsenbuch 1914, 11 — 21.) 


2321. Hansen, H., Über Wortverkündung in der sassischen Landes- 
sprache. (Schlesw.-Holst.- Lauenb. Kirchen- u. Schulblatt, 66. Jahrg. (1910] 
Nr. 37 und 38) 

2328. Niederdeutsch in der Kirche. (Hannoverland 1914, 112.) [Ein 
Abschnitt aus dem Aufsatz von Pastor H. Hansen- Pellworm » Unsere 
Landessprache« in: Schlesw.-Holst.-Lauenb. Kirchen- u. Schulblatt.] 

2329. Mensing, Otto, Das Schleswig-Holsteinische Wörterbuch. (Mo- 
dersprak 1, 6—8. Vgl. Die Heimat 22, 209—214.) 

2330. Ders., Proben aus dem Schleswig-Holsteinischen Wörterbuch I. 
(Die Heimat 23, 28—32.) II. (Ebd. 23, 109—112.) 

2331. Ders., Handschriftliche Nachträge zu Schützes Holsteinischem 
Idiotikon. (Nd. Korrbl. 34, 65—71. 82—88.) 

2332. Proksch, Aug., Der Wortschatz Theodor Storms. (Germ.-rom. 
Mon. 1914, 532—562.) [Wenig Plattdeutsches.] 

2333. Sprachliche Einzelheiten der schlesw.-holst. Mda. werden o 
handelt in: Nd. Korrbl. 32, 68—74; 33, 23— 26. 71; 34, 2 (Dithm.). 7 
10. 11. 28 (Rendsbg.). 30. 33 (Dithm.). 64 (desgl.). 76 (desgl.). 

2334. Redslob, W.. Spóttereien über die Dänen und ihre Sprache. 
(Nd. Korrbl. 33, 59£.) 

2335. Rethwisch, Theod., Gammel Sóren Sórensen. Gedichte. Hg. von Karl Brügge. 
Neudruck der von J. Stettenheim im Jahre 1865 besorgten Ausgabe. Flensburg, Hu- 
waldsche Buchbandl., O. Hollesen, 1914. 45 S. [Deutsch-dänische Mischsprache. Nur 
wenig plattdeutsch.] 

2336. Christiansen, Alb, Vom schleswig-holsteinischen Kratt und 
seiner Pflanzenwelt. (Die Heimat 22, 173—118. 199—201. 229.) 


2331. Weber v. Rosenkrantz, W., Glockennamen, Sprüche und Sprache. 
(Die Heimat 22, 154f. 207. 286.) 
2338. Bebensee, K., Topographischer Volkshumor. (Ebd. 22, 228.) 


2339. Plattdeutsche Sprichwörter und Redensarten aus Holstein und Lauenburg. 
(Ebd. 22, 228; 23, 32. 113. 147f. 235. 310. 338; 24, 117. 171—172. 324.) 
2340. Jöde, F., Plattdeutsche Rätsel. (Ebd. 22, 257 f.) 
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2341. Witt, Arth., Doppeldeutige Volksrätsel aus Schleswig- Holstein. (Zs. d. Ver. 
f. Volksk. 24, 194f.) 


2342. Kuckei, Max, und Ruhe, Hans, Van Gold dree Rosen. Volks- und Kinder- 
lieder aus Schleswig - Holstein. Im Auftrage des »Bundes Schleswig - Holsteinischer Volkslied- 
freunde« herausg. Klampfenbegleitung von H. Johannsen, Kgl. Musikdirektor. Verlegt bei 
Julius Bergas in Schleswig. [1913.] 44 S. 8°. Brosch. 0,40 M. 

G. F. Meyer Die Heimat 23, 264. 

2343. Meyer, G. F., Bastlósereime, Abzühlreime usw. (Die Heimat 22, 102. 132. 
204. 260—261.) 

2344. Ders., Knieschaukelreime. (Ebd. 23, 260ff. 336 ff.; 24, 209—300.) 

2345. S. W., Alter Kinderreim. (Aus dem Holsteinischen.) (Niedersachs. 17, 168.) 

2346. Filskow, J. P, Vom Aberglauben in schleswigschen Geest- 
und Heidelandschaften. (Ebd. 19, 188—189.) 

2347. Carstens, Heinrich, Volksglauben und Volksmeinungen aus 
Schleswig-Holstein. (Zs. d. Ver. f. Volksk. 24, 55— 62.) [Darin mdaliche 
Ausdrücke. Vgl. Zs. 1915, 109.] 


2348. Hadenfeldt, H. J., Wenn de Goos sitten schall. (Niedersachs. 17, 559.) 


2349. Stüve, L., Min ole Kat. (Holsteensch Platt.) (De Kiepenkerl 1912, 87.) 

2350. Frahm, Ludw., Eeken un Iloh. En plattdütsch Heimatbook. Poppenbüttel, 
Selbstverlag [jetzt: Hamburg, R. Hermes], 1912. 808. Gr.-8*. 1M. 

2351. Ders., Leewer dod, as Slav! Plattdütsche Kriegsgedichte. 2. Uplag. Ham- 
burg, R. Hermes, 1914. 16 S. 8?. 0,20 M. 

2352. Ders., Róhrt de Hann' un sniedt't de Bann. Plattdütsche Kriegsgedichte II. 
Hamburg, R. Hermes, 1914. 328. 

2353. Ders., De Móller ahn' Sorgen. (Niedersachsenbuch 1914, 113—115.) 

2354. Ders., Plattdeutsche Kriegslieder. (Modersprak 1, 109—111.) 


2355. Fehrs, J. H., Joachim Mähl. (Mitt. aus d. Quickborn 3, 13—16.) 
[Der Aufsatz ist plattdeutsch geschrieben. Vgl. Zs. 1915, 110.] 


2356. Neumann, H Fotz, Lebensrunen. Gedichte hochdeutsch - niederdeutsch. 
Dresden u. Leipzig, C. A. Koch. XI u. 156 S. [Mda. von Elmshorn.] 
Müller Mitt. aus d. Quickborn 1, 45—46. 

2357. Poeck, Wilh., Adolf Stuhlmann. (Mitt. aus d. Quickborn 1, 
84—87.) [St. schreibt westholst. Mda.] 


2358. Schwarz, Alb, Adolf Stuhlmann. (De Eekbom 26, 165.) 


2359. Kuhlmann, G., Adolf Stuhlmann. Zum 75. Geburtstag. (Nie- 
dersachsenbuch 1914, 51— 55.) 

2360. Stuhlmann, Ad., Gesammelte Dichtungen. Band 2: »Hasselpoggen«. Rimels 
un Vertelln in holsteensch Mundaart. Neue Bearbeitung. — Band 3: »Sünte Jürgen«. De 
heemliche Ridderorden von Lohusen. Jeder Band illustriert. 1,50 M., geb. 2 M. (— Niederd. 
Bücherei, Richard Hermes' Verlag, Hamburg, Nr. 8. 9.) 

2361. Ders., Slap’, miin Eilam! (Niedersachsenbuch 1914, 139f.) 

2362. Bödewadt, Jac, Paul Trede. (Modersprak 1, 89— 93.) 

2363. Ders., Johann Hinrich Fehrs. Sein Werk und sein Wert. 
Hamburg, Alfr. Janssen, 1914. 160 S., 6 eingeklebte Bilder, eine Hand- 
schriftprobe. In Leinenband 3 M. 


Müller- Rastatt Lit. Echo 1913/14, 1609—1612; Boeck Mitt. aus d. Quickborn 7, 
116 —117; Schwarz De Eekbom 32, 86 — 87. 
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2364. Bödewadt, J., J. H. Fehrs als Vollender des Dorfromans. (Mitt. 
aus d. Quickborn 6, 102 —111.) 

2365. Ders, Johann Hinrich Fehrs, der Altmeister plattdeutscher 
Dichtung. (Niedersachsenbuch 1914, 45 — 49.) 

2366. Bartels, Ad., J. H. Fehrs. (Westermanns Monatshefte 1908 
Bd. 104 I S. 205 — 210.) 

2367. Boeck, Chr., Johann Hinrichs Fehrs. Garding, H. Lühr u. 


Dircks, 1908. [Vgl. Zs. 1915, 111] 
Bódewadt Mitt. aus d. Quickborn 1, 104 —106. 


2368. Ders, Die Bedeutung des Dichters Fehrs. (Mitt. aus d. Quick- 
born 1, 57— 60; Illustr. Zeitg. vom 16. April 1908.) 

2369. Boehden, Erw., Johann Hinrich Fehrs. Zu seinem 70. Ge- 
burtstag. (Mitt. aus d. Quickborn 1, 54 — 56.) 

2310. Heuer, Herm., J. H. Fehrs. (Schlesw.-Holst. Rundschau 2. Jahrg. 
1908 S. 725 — 121.) 

2371. Schwarz, Alb, Johann Hinrich Fehrs. To sinen 70. Geburts- 
dag. (De Eekbom 26, 1908, 89 — 91.) 

2372. Jungclaus, K., J. H. Fehrs, ein rechter Dichter unserer Heimat. 

Vortrag. (Die Heimat 20, 1910, 233 — 243.) 

2313. Dohse, R., J. H. Fehrs. (Das Land 21, 1912, 95.) 

2314. Meyer-Benfey, Heinr, Joh. Hinrich Fehrs. (Hamb. Corresp. 
1913, 179.) 

2375. Havemann, Jul, Johann Hinrich Fehrs. (Eckart 7, 1912/13, 
485 — 486.) 

2376. Poeck, W., J. H. Fehrs. (Kunstwart 26, 3, 1913, 49f) 

2377. Kammerhoff, E. J. H. Fehrs. (Deutsche Schulpraxis 1913 
Nr. 27; Daheim Jahrg. 49, 1913, Nr. 27 S.13f.) 

2378. Schramm, H., Zum 75. Geburtstage von J. H. Fehrs. (Illustr. 
Zeitg. vom 20. März 1913.) 

2379. Fehrs-Heft. (Die Heimat 23 Heft 4 S. 93—109.) [Inhalt: 
J. Bödewadt, J. H. Fehrs; J. H. Fehrs, Zwischen Hecken und Halmen. 
I. Gedichte in plattd. Mda.; Ders, En Sünndag merrn in e Wek. Ver- 
tellen. (Wiederabdruck).| 

2380. Fehrs, Joh. Hinr.: weitere Aufsätze über ihn verzeichnet in: 
Mitt. aus d. Quickborn 6, 175; 7, 79£.; Ae der Ges f. Schlesw.- Holst. Gesch. 


43 (1913), 492. 

2381. Ders., Gesammelte Dichtungen. In 4 Bdn. Hamburg, A. Janssen, 1913. 
355, 358, 370, 366 S. 8*. In Leinw. 20 M, Ldr. 60 M. (1. Gesamtausg. nach Anordn. 
von Jac. Bödewadt.] 

az De Eekbom 31, 181; Wriede Mitt. aus d. Quickborn 7, 28; Kropp Niedersachs. 
19, 120; Werner Norddeutsche Monatshefte Sept. 1915, 425 — 431. 

2382. Ders., Holstenart. Auswahl aus den Dichtungen. Für den Quickborn in 
Hamburg hg. von Jac. Bódewadt (— Quickborn-Bücher Bd. 1). Ebd. 1913. 77 S. 0,50 M. 

Plagge Hannoverland 1913, 121 f. 
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2383. Fehrs, Joh. Hinr., Ut llenbeck. Veer Geschichten. De Biller sünd von 
DH Vogeler- Worpswede. Besorgt is disse Utgav von den »Jugendschriften-Ausschuf) des 
Kieler Lehrervereins«. Ölwtes bet fofteintes Dusend. Garding, Lühr u. Dircks, 1907. 66 S. 

2384. Ders., Maren. En Dórp-Roman ut de Tid von 1818 —1851. 3. Oplog. Ebd. 
1913. 472 S. [Vgl. Zs. 1915, 111.) 

Boehden Mitt. aus d. Quickborn 1, 43 — 44. 

2385. Ders., En lütt Kapittel aewer uns' ol Modersprak un er Kinner. (Mitt. aus 
d. Quickborn 1, 61— 63. 88—95; Schleswig-holst. Zeitschrift für Kunst und Literatur 1, 
1907, 501— 509.) 

2386. Ders., An den Buknecht un Verwalter Hans Jochen Blunck in Feldhusen. 
(Modersprak 1914, 121—123.) 

2387. Ders., Einzelne Gedichte usw. in: Niedersachsenbuch 1914, 97—102. 103; 
Modersprak 1914, 121—123. 


2388. Claußen, Th., Beiträge zum Schleswig-Holsteinischen Wörter- 
buch. I. Progr. Hamburg 1912. 308. 8°. — II. 1913. 33 S. 8*. [Dith- 


marscher Mundart.] 

Weise Zs. f. dtsch. Unterr. 28, 462. 

2389. Stammerjohann, Rud., Die Mundart von Burg in Dithmarschen 
mit besonderer Berücksichtigung der Quantitätsverhältnisse. (Zs. 1914, 
54—96. 97—131. 193—225. 289 — 311.) Auch als Diss. Kiel 1914. 76 S. 

2390. Ders, Dithmarscher und Holsteiner Idiotismen. (Nd. Korrbl. 
34, 33— 34.) 

2391. Lieberg, J., Ein vergessenes Bucb. (Schulbl. der Prov. Schlesw.- 
Holst. 1913 Nr. 44.) [Joh. Friedr. Dückers »Sóte Ecken:.] 

2392. Jessen, Bernh., Gedichte und Prosa. Mit Vorwort von Adolf Bartels. Marne, 
Druck von Altmüller, 1913. VII u. 80 S. [Süderdithmarschen.) 

2393. Hintmann, Friedr., De Kriegserklárung. Volksstück in einem Aufzug. Neuen- 
kirchen in Norderdithmarschen, Selbstverlag, 1911. 32 S. [Mda. von Süderhastedt, 
Kr. Süderdithmarschen.] 

2394. Ders., De Bleier. Lustspiel in einem Aufzug. Garding, Lühr u. Dircks, 
1912. 318. 

2395. Króger, Timm, Klaus Groth. (Eckart 2, 1907/1908, 693 — 697; 
Mitt. aus d. Quickborn 1, 2 —7.) 

2396. Wolff, Eug., Klaus Groths Vermächtnis. (Mitt. aus d. Quick- 
born 2, 34 — 40.) 

2397. Ders, Erinnerungen an Klaus Groth. (Hamb. Nachrichten 
1913 Nr. 515.) 

2398. Rómer, A., Kl. Groth und Fritz Reuter. (Niedersachs. 15, 411.) 

2399. Wippermann, F., Kl. Groth. (Die Bücherwelt Jahrg. 7, 1909, 
10—14.) 

2400. Pauly, F., Klaus Groth, sein Leben und sein Werk. (Mitt. 
aus d. Quickborn 6, 5—14.) [Festrede, Text plattdeutsch.] 

2401. Dohse, Rich., Klaus Groth. Zum 60jährigen Jubiläum des 
»Quickborne. (Hannoverland 1913, 81f.) 

2402. Wlischer], Fr., Klaus Groth un Sleswig-Holstein vör 50 Jahr. 
(Modersprak 1, 17 — 21.) 
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2403. Wriede, P., Klaus Groth und Martin Bórsmann. (Mitt. aus d. 
Quickborn 6, 14 — 20.) 


2404. Bartels, Ad., Kl. Groth und Alwine Wuthenow. (Eckart 8, 
1913/14, 425 — 432. 518 — 529.) 

W. Seelmann Jb. 1813, 191. 

2405. Klaus Groth in unserer »Heimat« (Die Heimat 22, 252f) 
[Bibliographische Übersicht. Vgl. auBerdem »Literaturbericht für 1912/13« 
in Zs. der Ges. f. Schlesw.-Holst. Gesch. 43 (1913), 492.] 

2406. Groth, Klaus, Gesammelte Werke. 4 Bde. 5. Tausend. Kiel, Lipsius u. Tischer, 


1909. XVI, II —VIII u. 264; VI u. 350; VII u. 361; VIII u. 360 S. mit Bildn. Kl.-8°. 
10 M. — Dass. 6. Tausend. 1913. 


2407. Ders., Quickborn. Hg. u. mit e. Einleitung versehen sowie dem vervollstän- 
digten Müllenhoffschen Glossar von Herm. Kramm. Mit Holzsch. nach Zeichnungen von 
Otto Speckter u. Hans Olde. 34. u. 35. Aufl. Ebd. 1914. XXXVI u. 421 S. Lex.-8°. 8 M. 

2408. Ders., Quickborn. Volksleben in plattdeutschen Gedichten dithmarscher Mda. 
Leipzig, Insel-Verlag, 1912. 3258. Geb. 20 M. 

Wriede Mitt. aus d. Quickborn 5, 105. 

2409. Ders., Gelegenheitsgedichte [z. T. nd.]. (Die Heimat 22, 248f.) 

2410. Ders., Briefe an seine Braut Doris Finke. Hg. von H. Krumm. Mit einem 
Biidnis und dem Faksimile eines Gedichts. Braunschweig, Westermann, 1910. XI u. 
204 S. 4 M. 


Borchling Mitt. aus d. Quickborn 5, 25; Thode Zs. f. dtsch. Phil. 44, 114—117. 

2411. Ders., Ein plattdeutscher Brief von Kl. Groth. (Mitt. aus d. Quickborn 2, 117.) 

2412. -z, Klaus Groth über sich selbst. (Euphorion 1911, 146 —150.) 
[Ausführlicher Brief vom 20. April 1859.] 

2413. Groth, Klaus: weitere Briefe (hochdeutsch) in: Mitt. aus d. Quickborn 1, 
7—15; 3,105—108; Die Heimat 23, 40— 41; Voss. Zeitg. 1912 Sonntagsbeilage Nr. 19; 
Kieler Zeitg. 1912 Nr. 268 f.; Generalanzeiger f. Hamburg- Altona 1910 Nr. 83; Der 
Schimmelreiter 3. Juli 1914. 

2414. Poeck, Wilh., Nachgrothische Lyrik. (Kunstwart 26, 1913, 22.) 

2415. Fröhlich, Karl, Maiblumen. Schattenrisse und plattdeutsche Verse. Mit 
neuen hochdeutschen Kinderreimen. Hg. vom Kunstwart. München, Callwey, 1913. 
[Klaus Groth - Mda.] 

2410. Wriede, Paul, Sophie Dethlefs. (Zs. f. Wissenschaft usw. der 
Hamburger Nachrichten 1909 Nr. 7; Mitt. aus d. Quickborn 3, 102 —105.) 
[Norderdithmarschen.] 


2417. Spiero, H., Eine vergessene Dichterin. [Sophie Dethleffs.] 
(Konserv. Monatsschr. 1912 Nr. 6.) 

2418. Bartels, Ad., Sophie Dethleffs. Zu ihrem fünfzigsten Todes- 
tage 13. März 1914. (Die Heimat 24, 70 — 72.) 


2419. Mensing, Otto, Lexikalisches aus der Chronik des Hartich Sierk. 
(Nd. Korrbl. 33, 33— 40.) [H. S. ein Bauer in Wrohm, Kirchsp. Telling- 
stedt, Norderdithmarschen.] 

2420. Ehlers, Wilhelm, Dat Märchen vun »wit'n Wulf«, so as min Grotmoder uns 
dat vertelln dä. (Niedersachs. 17, 259.) [Mda. von Norderdithmarschen.] 

2421. Karstens, Heinr., Bur un Dagglóhner. En Kulturbild ut Norderdithmarschen. 
(Die Heimat 23, 113—119. 139 —145.) 


2422. Bódewadt, Jac, Timm Króger. (Ebd. 24, 286 — 291.) 
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2423. Wischer, Fritz, Timm Króger. (Modersprak 1, 131—132.) 

2424. Krüger, Timm, Sturm und Stille. (Die Heimat 24, 291—299.) [Plattd. Dialog. 

2425. Häberlin, Karl, Die Halligwohnstütte. (Zs. d. Ver. f. Volksk. 
22, 353 — 314.) 

2426. Hansen, H. (Pastor auf Pellworm], 1. Buch Mose, Kap. 49, 1ff. Ins Nieder- 
deutsche übersetzt von Pastor H. H. (Mitt. aus d. Quickborn 2, 46 — 47.) 

2427. Sievers, Heinr, Die Mundart der Stapelholmer. [Teildr. aus: 
Dtsch. Dialektgeogr. XIIL.] Diss. Marburg 1914. 71 S. 80%. [Vokalismus 
von Bergenhusen, Südschleswig.] 

2428. Hansen, Heinr., Moderleev. Rutgeb'n vun'n plattdütschen Prov.- Verband fór 
Schleswig-Holsteen, Hamborg un Lübeck. Garding, Lühr u. Dircks, 1912. 126 S. 8*. 


1,20 M., geb. 1,80 M. [Angler Mda., H. stammt aus Arnis a. d. Schlei.] 
Bódewadt Mitt. aus d. Quickborn 7, 32—33. 


2429. Meggers, Heinr., Je óller, je dwatscher. Plattdeutsche Komódie. Hamburg, 
Bei der Apostelkirche 15. Selbstverlag [1911]. 268. [Stammt aus Geltorf, südl. von 
Schleswig.] 


2430. Ders., De Probeermamsell. Plattdeutsche Komödie. Ebd. (1911). 338. 


2431. Ders., Uns’ Kind. En lustiges un patriotisches Kaisergeburtsdagsstück. 
Ebd. [1911]. 328. 


2432. Ders., Plünn un Knaken. Plattdeutsche Gedichte. Hamburg, Hartung (1913). 
106 S. [S. 55—106 hd.] 

2433. Kock, Chr., Volks- und Landeskunde der Landschaft Schwan- 
sen. Mit 161 Abb. u. 2 Karten. Heidelberg, J. H. Eckardt, 1912. 8 M. 


2434. Wriede, Paul, Plattdeutsch bei der Kieler Schuljugend. (Nd. 
Korrbl. 34, 4f.) 


2435. Dohse, Rich., Fritz Lau. Ein neuer plattdeutscher Dichter. 
(Hannoverland 1910, 197f.) [Stammt aus Möltenort b. Kiel 


2436. Lau, Fritz, Brandung. Geschichten von de Waterkant. Garding, H. Lühr 
u. Dircks, 1913. 143S. 8°. 1,50 M, geb. 2 M. 
Dohse Hannoverland 1915, 32; Bödewadt Mitt. aus d. Quickborn 7, 119—120. 


2437. Ders., Einzelne Erzählungen in: Modersprak 1,22 —20. 52—54. 84—86. 
106—109; Mitt. aus d. Quickborn 8, 11—13; Kriegslieder ebd. 1, 109—111. 


2438. Weber, Ferd., weil. Professor der Anatomie in Kiel, Plattdeutsche Gedichte, 
mit einem Vorwort von Klaus Groth, neu hg. von P. W. Lange. Dresden, Reißner, 
1912. XXIV u. 928. 2M. 

W.S([eelmann] Nd. Korrbl. 33, 16; Eoking Mitt. aus d. Quickborn 5, 107. 


2439. Bening, Ad. C. H., Vertelling's vun Krischan Witt. Neumünster, Dittmanu, 
1913. 69S. [In der Mda. von Neumünster.] 


2440. Delfs, Otto, Wat Vadder vertellt von 1870/1871. 'n Kriegsgeschich för de 
Plattdütschen, Grot un Lütt. Eutin, Struve, 1914. 888. [Ostholstein. Mda.] 


2441. Kruse, Iven, Kai Wittorp. Ballade. (Niedersachs. 17, 149.) (Geb. in Ruh- 
winkel, südwestl. von Ploen.] 

2442. Borstel, Fr. von, Mit Wilhelm Wisser auf der Märchensuche. 
(Festausgabe zur Weihe des Curiohauses, Gesellschaft der Freunde des 
vaterl. Schul- und Erziehungswesens, Hamburg 1911.) 


2443. Ders, Wilhelm Wisser. (Mitt. aus d. Quickborn 8, 8—11.) 
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2444. Prof. Dr. Wisser, Zum 70. Geburtstage, 27. Aug. 1843— 1913. 
(Niedersachs. 18, 474—475.) 
2445. Wisser, Wilh, Wie das Volk erzählt. (Mitt. aus d. Quick- 


born 4, 34—44.) 

2446. Ders, Plattdeutsche Volksmärchen. Ausg. f. Erwachsene. (Die Märchen 
d. Weltliteratur, hg. von Fr. v. der Leyen u. P. Zaunert. VI.) Jena, Diederichs, 1914. 
XXVIII u. 325 S. 8?. Pappbd. 3 M, Ldrbd. 5,50 M. 

az De Eekbom 31, 151; Teuchert ebd. 32, 6f.; Dünwald Lit. Echo 1913/14, 956; 
Meyer Die Heimat 24, 55; Wehrhan Zs. f. rhein. u. westf. Volksk. 1914, 70. 

2447. Ders., Das Märchen vom tapfern Schneiderlein in Ostholstein. (Zs. d. Ver. 
f. Volksk. 22, 166 — 179.) 

2448. Meyer, G. Friedr., Volksmärchen aus Ostholstein. (Mitt. aus d. Quickborn 
4, 120—124.) [Der Erzähler wohnt auf Hufe Schönbrunn bei Treuholz, Kreis Stormarn, 
stammt aber aus Majenfelde b. Eutin.] 

2449. Ders., De Erddüwel. Holsteinisches Volksmärchen. (Modersprak 1, 39—41.) 
" we Ders., De klok Jung. Eine Sage aus der Grafschaft Rantzau. (Ebd. 1, 111 
is 113. 

2451. Ders., Uus’ Landwehr in Russland un Ostpreussen. (Ebd. 1, 124—130.) 

2452. Wichmann, Jul., De Wihnachtsmann. En Wihnachtsspill för grote un lütte 
Lüd. Hamburg, Selbstverlag des Verfs., 1911. [Mda. von Fehmarn. ‘Vgl. auch Plattd. 
Einakter, oben Nr. 1525, 21 ff.] 

2453. Ders., Mamsell ehr Schatz. En Stück von Dórp'n in 1 Akt. Ebd. 

2454. Ders., Sultan Plumm. Posse in 2 Optög. Ebd. 

Wriede Mitt. aus d. Quickborn 5, 109. 

2455. Ders., Puttschörn. Schwank ia 1 Akt. Ebd. 1912. 

Holm Mitt. aus d. Quickborn 6, 90. 


2456. Ohnesorge, Wilh., Deutung des Namens Lübeck. [Vgl. Zs. 


1915, 111.] 

v. Grienberger Anz. 36, 17—19; Girgensohn Mitt. aus d. hist. Lit. 39, 458 — 459; 
Borchling Nd. Korrbl. 31, 62 — 64; Histor. Monatsbll. 14, 6. 

2457. Fedde, K., Der Ortsname Lübeck. (Deutsche Geschichtsbll. 
15, 9.) 

2458. Schumann, C., Nachtrag zu den im Nd. Jb. 1909 von mir, 
mitgeteilten volkstümlichen Redensarten aus Lübeck. (Nd. Korrbl. 33, 45.) 

2459. Warncke, J., Glockeninschriften aus Lübeck und Umgegend. (Die Heimat 
23, 307—309. 327—329.) | 

2460. Havemann, Jul., Krischan Voß. (Niedersachsenbuch 1914, 116 — 125.) 
[Lübeck.] 

2461. Paetow, C., Weihnachts-Heiligabend. En Vertellers for Olt un Jung. Sülwst- 
verlag Lübeck 1914. 8S. 

2462. Stüve, L., Pingstheeß. (Niedersachs. 19, 393.) [Brauch in 
Lauenburgischen.] 


D. Ostniederdeutsehe Mundarten. 
1. Allgemeines. 


2463. Wendt, Georg, Die Germanisierung der Länder östlich der 
Elbe. 2 Tle. Liegnitz, Reisner, o. J. (1912?]. 91u. 78 3. 8°. 
Witte Dtsch. Erde 11, 89f. 
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2464. Sebicht, Die Herkunft der ostdeutschen Bevölkerung. (Nieder- 
lausitzer Mittlgn. 12, 207 — 217.) 

2465. Ohnesorge, Wilh. Ausbreitung und Ende der Slawen zwischen 
Niederelbe und Oder. Lübeck, Lübcke u. Nóhring, 1911. 404 S. 

Biereye Dtsch. Litztg. 1912, 487 — 490; v. Grienberger Anz. 36, 19 —22; Nagy Lit. 
Zbl. 1912, 55. 

2466. Koblischke, Jul, Berichtigende Beiträge zur Ortsnamenkunde 
und historischen Nationalitütsforschung. (Dtsch. Erde 12, 164 —172.) [Er- 
günzungen zur vorhergehnden und folgenden Nr.] 

2467. Curschmann, F., Die deutschen Ortsnamen im nordostdeutschen 
Kolonialgebiet. [Vgl. Zs. 1915, 113.] 


Wolfram Korrbl. d. Gesamtv. 1912, 94—95; Ohnesorge Vierteljahrschr. f. Sozial- 
u. Wirtschaftsgesch. 10 Nr. 3; Schatz Anz. 35, 289 f. 

2468. Niederdeutsche Fibel, verf. u. bearb. von Schulmännern d. Regierungsbez. 
Stade unter Mitw. von Hans am Ende, Fritz Mackensen [u. a.]. 1. Schuljahr. (Ausg. B. 
Für die Prov. Braudenburg, Pommern, Ostpreußen, Westpreußen, Posen u. Schlesien.) 
Berlin, Cotta, [1910]. ‘76 S. 8°. Geb. 0,75 M. (Vgl. oben Nr. 19622.) 


2469. Seelmann, W., Die Aussprache der Endsilben -ler und -ner. 
(Nd. Korrbl. 33, 94.) 

2470. Weltzien, Otto, Der Osten. (Niedersachsenbuch 1914, 26 — 30.) 
[Kurzer Streifzug durch die Literatur des nd. Ostens.] 


2. Linkselbisch. 


2411. Diels, Paul, Das Wendländische Platt. (Sonderabdr. aus: 
Jahresber. der Schles. Gesellsch. f. vaterländ. Kultur, Sektion f. neuere Philo- 
logie, Sitzung am 22. Mai 1914) Breslau 1914. 10 S. [Nach Wenkers 
Sprachatlas.] 

2472. Koblischke, Jul., Eine beachtenswerte echte Fassung des Vater- 
unsers in drawehnischer Sprache mit plattdeutschem Einschlag. (Dtsch. 
Erde 12, 124 —126.) [Hannoversches Wendland.] 

2473. Hahlbohm, Harry, Ut Spinnerklump. Alte Spinnstubengeschichten aus dem 
bannoverschen Wendlande. Salzwedel, Selbstverlag (Komm. C. Rinau], 1913. 60$. 8?*. 
0,80 M. (Lüchower Mda.] 

Henniger Hannoverland 1914, 118f. 

2474. Kranzjagen im Wendlande. (Hannoverland 1913, 118f.) [Plattdtsch. Einladung 
aus Dolgow.] 

2475. Lehrmann, K., u. Schmidt, W., Die Altmark und ihre Be- 
wohner. Beiträge zur altmärkischen Volkskunde. 2 Bde. Stendal, E. Schulze, 
1912. IV u. 368, VIII u. 413 S. 8° Mit Abb. u. 3 Taf. 7,50 M. [Darin 
u. a.: Aug. Ebers, Über das Wesen der altmärk. Mda. im allgemeinen. — 
Altmärk. Dialektdichter. — Altmärk. Sprichwörter usw. (Bd. 1, 255—368.)] 

W. Beelmann Jb. 1912, 205; Rosendorf Dtsch. Litztg. 1914, 694 — 696. 

2476. Matthies, H., Altmärkische Volksreime. (Sonderabdr. aus: Beiträge zur Gesch. 
d. Altmark 3, 190— 222.) Stendal, Selbstverlag, 1912. 32 S. 0,50 M. (Alles in Mda.] 

W. S(eelmann] Nd. Korrbl. 33, 31. 

2477. Schumann, C., Singpeter. — Staff. (Nd. Korrbl. 33, 44 f£) [Baben 
b. Stendal.] 
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2478. Schröder, E., Der Ausgang des Niederdeutschen in Magde- 
burg. (Nd. Korrbl. 31, 21.) [Numismatisches Zeugnis von 1549.] 

2479. Uhde, Wald., Himmelssnettelken. Gedichte aus der Börde. Gr.-Germers- 
leben, Uhde, 1908. 1,10 M. 

Ohrt Mitt. aus d. Quickborn 3, 53 — 54. 

2480. Ders., Dat Russenjahr (1813). Geschichte von ein Bördedarp und sine Lühe. 
Leipzig, Lenz, 1913. 110 S. Kl.-8?. 1,80 M, geb. 2,80 M. 

W.S[eelmann] Nd. Korrbl. 34, 95. 

2481. Straßburger, E., Über Naturdenkmäler, Wüstungen, Warten 
und Flurteile in der Gemarkung von Aschersleben. (Sonderabdr. aus: 
Zs. d. Harzver. 45, 81—116.) 

Boehm Zs. d. Ver. f. Volksk. 23, 335. 


2482. Zum nd. Harz: o. Nr. 2113—2116. 


3. Rechtselbisch, Provinz Brandenburg. 
2483. Heimatkalender für das Land Jerichow. Hg. vom Verein für Heimatpflege 
im Kreise Jerichow Il. Jahrg. 1—3. Genthin, Ikier, 1913 —1915. 


2484. Karstüdt, O., Sposs mütt sind. Drollige Koltur- un ändre plattdütsche Ge- 
schichten un Gedichten. Magdeburg-Neustadt, Zacharias, 1907. 93 S. (Mda. des Kr. 
Jerichow.] 


2485. Teuchert, Herm., Die Mundarten der Mark. (Voss. Zeitg. 1914 
Nr.194 vom 18. April) 

2486. Sprachliche Einzelheiten aus der Mark Brandenburg werden 
besprochen in: Nd. Korrbl. 33, 2. 5. 10. 11. 64 (Berlin). 65f.; 34, 34. 

24817. Seelmann, W., Mittelniederdeutsche Fischereiausdrücke. (Nd. 
Jahrb. 37, Festschr. Walther, 120 —128. [Wörter aus märkischen Ur- 
kunden mit Hilfe der heutigen Ausdrücke erklürt.| 

W. Seelmann Jb. 1911, 178. 

2488. Schoenemann, Friedr., Zur Literaturgeschichte der Mark Bran- 
denburg. (Modern Philology 12 Nr. 1—3 S.117—128.) 


2489. Landeskunde der Provinz Brandenburg. Von Rob. Mielke, 
Wilib. v. Schulenburg, Heinr. Lohre u. K. Kiekebusch. Bd. 3: Die Volks- 
kunde. Berlin, Reimer, 1912. XVI u. 460 S. Mit 272 Abb., 19 Tafeln 
u. l Karte. Lex.-89. 4 M, geb. 5 M. [Kap.1 über Formen der Siedelung, 
Haus u. Hof, Tracht, Arbeit, Speisen usw.; ferner S. 263ff. die Volks- 
dichtung; darin auch Mda.liches.| 

Bolte Jb. 1912 II 95; Helm Zs. d. Ver. f. Volksk. 23, 92 — 94; Schjerning Dtsch. 
Erde 11, 183f. 

2490. Nohl, Walt, Unsere Mark Brandenburg. Beitrüge zur Heimat- 
kunde der Prov. Brandenburg. Teil 1: Sagen. 2: Geschichte. 3: Geographie. 
Berlin, Oehmigke, 1912 —1913. $*?. Geb. je 3 M. [Darin Mdaliches.] 


2491. Beiträge zur Volkskunde, dem Verb. deutscher Vereine für 
Volksk. im Oktober 1908 überreicht vom Vorstand der Brandenburgia. 
Berlin 1908. 39 S. [Enthält u. a. Albrecht, Kinderlieder aus der Zauche 
(vgl. Zs. 1915, 114); Wienecke, Sagen aus dem Dorfe Lögow bei Wild- 
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berg; Lebenssprüche aus der Grafschaft Ruppin; Mielke, Schimpf- und 
Scheltworte.] 

Zs. d. Ver. f. Volksk. 19, 121. 

2402. Raschke, Theod., Die Bauernhochzeiten in der Provinz Bran- 
denburg. (Brandenburgia 21, 10 —14.) 

2493. Wilke, K., Unser Herrjott sitt im Beerboom. Ein Nachtrag 
zu E. Lemkes »Der Birnbaum in der Volkskunde«. (Ebd. 16, 188—192.) 

2194. Schwartz, Wilh., Sagen und alte Geschichten der Mark Brandenburg. 6. Aufl. 
Stuttgart u. Berlin, Cotta, 1914. XIII u. 219 S. 8°. 2 M., geb. 3 M. 

2495. Kunzendorf, P., Sagen der Provinz Brandenburg. Nach Stadt- und Land- 
kreisen gesichtet u. hg. Cottbus, Langendorf, [1912]. 208 S. 8°. Geb. 3 M. 

2496. Graffunder, P., Nachtrag zu den Sagen der Mark Brandenburg. Progr. Berlin, 
Büxenstein, 1912. 30 S. 4°. 

2497. Nordhausen, Rich., Unsere märkische Heimat. Eine Anthologie für Berlin 
und Brandenburg. Leipzig, Brandstetter, 1911. X u. 5208. 8°. Geb. 4 M. 

Albrecht Brandenburgia 21, 61-— 62. 

2498. Klämbt, Fritz, Märkisches Liederblatt. Leipzig, Hofmeister, (1912). VIII 
u. 87 S. 8". [Darin Mda.liches.] — Dasselbe 2. Aufl. 1912. 

2499. Preczang, Ernst, In den Tod getrieben. Zwei Erzählungen. Berlin, Buchh. 
Vorwärts, 1913. 1518. 8° Geb. 1 M. [Z. T. mda.lich.] 


2500. Hildebrand, S., Die Mundart von Strodehne (Kr. West- 
havelland). (Sonderabdr. aus: Minnesskrift till Prof. Axel Erdmann, 6. Febr. 
1913. Uppsala, Almquist u. Wiksell. S. 237 — 268.) 

Seelmann Jb. 1913, 187; Teuchert Zs. 1913, 285. 

2501. Siewert, M., Die Mundart von Neu-Golm (Kr. Beeskow- 
Storkow.) (Nd. Jahrb. 38, 105 —147.) 

Seelmann Jb. 1912, 206. 

2502. Ders., Wörterbuch der Neu-Golmer Mundart. (Ebd. 39, 75— 97.) 

Seelmann Jb. 1913, 187. 

2503. Nagel, L., Paaren. (Zs. f. dtsch. Unterr. 26, 447.) [Im Kr. 
Beeskow-Storkow = ‘festhacken, anbacken ’.] 

2504. Krüger, W., Flurnamen des Stadtgebietes Luckau: vgl. o. 
Nr. 1330b. 

2505. Seelmann, Erich, Die Mundart von Prenden (Kr. Nd.-Barnim). 
(Nd. Jahrb. 34, 1— 39. Auch Diss. Breslau.) 

Seelmann Jb. 1908, 233; Bremer Mitt. aus d. Quickborn 2, 122. 

2506. Runschke, Ernst, Der Rechtschreibunterricht in der 8. und 
1. Klasse der Berliner Gemeindeschule, dargestellt mit besonderer Be- 
rücksichtigung phonetisch-dialektischer Eigentümlichkeiten. (Pädagogische 
Zeitg. 1909 Nr. 13 u. 14.) 

2507. Ricek, Leop. G., Die Berliner Familiennamen nach ihrem 
sprachlichen Ursprung. (Dtsch. Erde 12, 126.) 

2508. L., J., Humor und Dialekt Berlins. (Die Welt auf Reisen, 
Berlin-Wilmersdorf, Nr. 7 vom 1. April 1913.) 

2509. Meyer, R.M., Der Ursprung des Berliner Witzes. (Sonntagsbeil. 

Voss. Zeitg. 1912, 31) 
10* 
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251^. GroB-Berliner Kaleader 1913. 1. Jahr-. Hg. von E. Friedel Berlin, ziegis- 
mard. 2 M. — Dass. 2. Jahrg. 1914. Enthält in dem Beitrag von Jülicher »Atemzüge 
der Beriizer Volssseelee Mdaiiches.; 

Boehm Zs. d. Ver. f. Volksk. 24, 101 f. 

2511. Wienecke. Friedr.. Lebenssprüche aus der Grafschaft Ruppin. (Branden- 
burzia 15. 1908 1/9, 241 —244.) [Z. T. mda.lich.' 

2512. Heuer. R., Zur Heimatkunde der Prignitz. Havelberg, Selbst- 
verl. 1911. 1.50 M. 

2513. Weitland. E.. Volkstümliche Bräuche und Spiele der Prignitz. Pritzwalk, 
Tienken. 1911). 208. 8°. (Prignitzer Volksbücher 34.) 0.10 M. (Darin Mda.liches.] 

2514. Ders., Prignitzer Festsitten einst und jetzt. Ebd. 203. 8°. (Ebd. 33.) 0,10 M. 

2515. Schwarz, Alb., Paul Wernicke zum 60. Geburtstag [geb. 21. Aug. 
1349 in Wittstock i. d. Prignitz, Vorsitzender des Berliner Vereins Quick- 
born. Rezitator u. Redner, schrieb plattdeutsche Gedichte). (De Eekbom 
27. 131.) 


2516. Pommerening, Hermann Graebke. To sinen 75. Geburtsdag, 
22. Juli. (Ebd. 26, 160—161.) [+ S. Aug. 1909: ebd. 27, 125.] 

2517. Graebke. H.. (Gedichte und Erzählungen in Prignitzer Mundart. (Ebd. 25. 
1660. 191f.; 26, 82. 221— 223.) 

2518. Jenkel, J., Plattdütsche Geriemels in Prignitzer Mundart. Pritzwalk, Selbst- 
verl. 315. 0.25 M. 

De Eekbom 26, 71. 

2519. Weitling, Otto. Gedichte in Prignitzer Mundart. (De Eekbom 25, 153; 26,1; 
27, 17. 72. 157—159. 165f.; 29, 2. 83; 30, 1; 31, 134. 155; 32, 13.) 

2520. Land, E. W. [Weitland), Blicke in das Volksleben der Ucker- 
mark, ein Beitrag zur Pflege der ländlichen Eigenart und des Heimats- 
gefühls. Prenzlau, Mieck, [1912]. 134 S. 8°. [Darin auch Kinderreime, 
Volkslieder, Sagen, Märchen. ] 

B[olte} Z3. d. Ver. f. Volksk. 23, 432; Brandevburria 21 (1912,13), 159. 

2521. Schmidt, Rud., Märkisches Sagenbuch. Sagen und Geschichten aus Barnim 
und Uckermark. Charlottenburg, Schillerbuchhandlung, (1909). 166 S. 8?. Geb. 1,50 M. 

Albrecht Brandenburgia 18 (1909,10), 376. 

2522. Schwarz, Alb, Korl Post [+ 12. April 1912 in Schöneberg b. 
Berlin, geb. 18. Dezember 1841 in Gerswalde i. d. Uckermark]. (De Eek- 
bom 30, 67 — 68.) 

2523. Post, Karl, Erzählungen in uckermärkischer Mda. (Ebd. 25, 69; 26, 34. 71. 
168f. 226.) 

2524. Ziemendorf, E., Gedichte und Erzählungen in uckermärkischer Mundart. 
(Ebd. 30, 94. 148; 31, 68. 121. 165.; 32, 75. 138.) 

2525. Ders.. De Süpers van Poswalt. Ok en Gedenkblatt an den groten König. 
Potsdam, Stein, 1912. 27 8. 8*. 0,60 M. 

De Eekbom 30, 166. 

2526. Lindow, Max, Gedichte und Erzählungen in uckermärkischer Mda. (De 
Eekbom 29, 92f. 125. 149. 155. 180; 30, 10. 59. 85. 99f. 124. 134. 145. 164; 31, 66t. 
48. 91f. 109. 114. 157. 1856; 32, 43. 51. 67. 100.) 

2527. Hill, Rud, Lütte Schnurren. Plattdeutsche Gedichte. 4. Aufl. Prenzlau 
[Uckermark], Vincent, (1912]. 135 S. 8". 2 M. 


2528. Ut'n Wepeldurn. En Schock plattdütsche Gedichten. Boitzenburg, U.-M., 
Lorentz, 1909. VII[ u. 111 S. Bi 2,40 M., geb. 3 M. [Mutmaßl. Verf. A. Lorentz.) 
Pamerening De Eekbom 27, 172. 
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2529. Dörr, Jul., De Göderschlächter. Dörpgeschicht ut de Uckermark. Mit einem 
Vorwort von V. Blüthgen. Neue, umgearb. u. verm. Aufl. Leipzig, Hesse u. Becker, 
[1912]. 158 S. 8°. (Hesses Volksbücherei Nr. 725—726.) 0,40 M., geb. 0,80 M. [Geb. 
1850 in Prenzlau.] 

De Eekbom 30, 182—183. 

2530. Ders., Christine. (De Eekbom 31, 97—100.) [Erz. in Uckerm. Mda.] 

2531. Sydow, E., Ut uns’ Dörp. (Ebd. 32, 4—5.) — Bi Storm. (Ebd. 32, 19—20.) 
[Erz. in Uckerm. Mda.] 

2532. Seelmann, Wilh, Zum Kahnsdorfer Hochzeitsgedicht. (Brandenburgia 
15, 1906/7, 201—203.) 

2533. Teuchert, H., Neumärkisch kookln. (Zs. 1914, 187.) 

2534. Ders., Südneumärkisches. (Nd. Korrbl. 34, 88.) 


2535. Biens, Paul, Heimatklänge. Sagen und Bilder aus der Geschichte der Neu- 
mark. Lippehne 1909. 2248. 1,25 M., geb. 1,45 M. 
Müller Schriften d. Vereins f. Gesch. d. Neumark 1910, 160—161. 


2536. Seelmann, Wilh., Die Mundart der hinteren Neumark oder 
das Ostmáürkische. (Nd. Jahrb. 39, 141—162.) 
Seelmann Jb. 1913, 187; Zs. 1914, 191f. 


2537. Müller, Paul, Sagenschatz des Landes Friedeberg (Neumark). (Schriften 
des Vereins f. Gesch. d. Neumark 1909, 1—48.) [Z. T. mda.lich.] 


4. Mecklenburgisch. 


2538. Lasch, Ag. Zur Chronologie von -tk- >> -t(t)- in der meck- 
lenburgisch-vorpommerischen Mundart. (Zs. 1912, 166—173.) [Harten 
‘Herzchen’, beten ‘bißchen’, lütte statt lütke usw.] 

Seelmann Jb. 1912, 205; Nd. Korrbl. 33, 16. 

2539. Dies, Zur Deminutivbildung in der mecklenburgisch- vor- 
pommerschen Mundart. (Nd. Jahrb. 38, 81—104.) 

Seelmann Jb. 1912, 205f. 

2540. Sprachliche Einzelheiten der mecklenburgischen Mda. werden 
erörtert in: Nd. Korrbl. 33, 2. 12. 86; 34, 28. 

2541. Liese, A., Über wismarische Familiennamen. Progr. Wismar 
1912. 10 S. 4°. 

2542. Ahrens, Wilh., Rostocker Straßennamen. Plauderei. (Rostocker 
Anzeiger Nr. 108 vom 11. Mai 1913.) 

2543. Die Heimat. Volksblatt für Mecklenburg. Vereinsblatt des 
Mecklenburgischen Landesvereins für ländliche Wohlfahrts- und Heimat- 
pflege. 5.—7. Jahrg. 1912—1914. Kaufungen-Verlag, Rostock. 

2544. Mecklenburg. Zeitschrift des Heimatbundes Mecklenburg. (Lan- 
desverein des Bundes Heimatschutz.) Jahrg. 7—9. 1912—1914. 


2545. Großherzoglich Mecklenburg-Schwerinscher und Mecklenburg - Strelitzscher 
Kalender. Wismar, Hinstorffsche Verlagsbuchhandlung, 1912— 1915. (Darin plattdeutsche 
Gedichte und Erzählungen.] 

az De Eekbom 32, 187. 

2546. Deiter, H., Das Laternen-Lied in Mecklenburg. — Volksdichtung in Mecklen- 
burg. (Nd. Korrbl. 34, 35f. u. 36f.) [Dazu ebd. 78.] 


2547. Klenz, H., Etwas vom Altmecklenburgischen Kasperspiel. (Mitt. 
aus d. Quickborn 6, 148—150.) 
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2548. Ringeling, G. H., Ein vergessener niederdeutscher Dichter. 
ID G. Babst, Sehwerin.] (Niedersachs. 19, 213—215.) 

2549. Zierow, Wilh., Irdgeruch. Heimatbiller un lütt Geschichten ut Meckelborg. 
Parchim, Wehdemann, 1912. III u. 1548. 8°. 1.50 M., geb. 2 M. 

Wriede Mitt. aus d. Quickborn 6, 84—85. 

2550. Ders., Dei Kiesbarg.  Lustspiel in 4 Biller. Mit'n irsten Preis utteikent. 
Güstrow, Schneider, 1912. 65 S. Kl.-89. 1,50 M. 

Wriede Mitt. aus d. Quickborn 6, 89—90; Dohse Niedersachs. 19, 488. 

2551. Ders., Dei Humpelrock. En lustig Spill in twei Uptaeg. Parchim, Wehde- 
mann, 1913. (Plattdeutsche Volksbühne Nr.3.) 258S. 8°. 1,50 M. 

Werth Mitt. aus d. Quickborn 7, 123. 


2552. Gaedertz, K. Th., Reuterkalender auf das Jahr 1912. Leipzig. Th. Weichert, 
1912. 1048. 


2553. Düsel, Friedr., Fritz Reuter. (Mitt. aus d. Quickborn 2, 2— 13.) 

2554. Holm, Carl, Was ist uns Reuter? (Ebd. 4, 2—5.) 

2555. Nohl, Walther, Fritz Reuter. (Volksbücher der Literatur 
Nr. 99. Bielefeld u. Leipzig, Velhagen u. Klasing, 1914. 34 S. 

3556. Krüger, Chr., Quellenforschungen zu Fritz Reuters Dichtungen 


und Leben. (Nd. Jahrb. 38, 65 —80; 39, 17—32; 40, 141—149.) 
Seelmann Jb. 1912, 211. 


2551. Stübe, Fritz Reuter im Lichte mecklenburgischer Geschichts- 
urkunden. (Zs. f. dtsch. Unterr. 26, 855—809.) 

2558. Kohut, Adolf, Scherz und Ernst aus dem Leben Fritz Reu- 
ters. Dresden, A. vom Dorp, 1913. V u. 2428, 8°. 3,50 M. 

2559. Uhl, Gust, Aus Fritz Reuters glücklichen Tagen. (Daheim 
1913 Nr. 23 S, 22. 24.) 

2560. Weltzien. O., Aus Reuters engstem Freundeskreise. (Nieder- 
sachs. 19, 135—131. 148—151. 226—229.) 

2561. Karrig, O., Fritz Reuters Beziehungen zur Familie v. Bülow. 
(Hamb. Corresp. 16, 1913.) 

2562. Schróder, Walter, Fritz Reuter in Anklam. (Unser Pommer- 
land 1912/13, 313.) 

2563. Kohut, Adolf, Fritz Reuter auf Rügen. (Heimatskalender für 
Rügen 1911, 86 —88.) 

2564. Imhof, A., Meine Begegnung mit Fritz Reuter. (Thüringer 
Monatsblätter Jahrg. 21 Nr. 11, 9f.) 

2565. Grosche, Emil, Fritz Reuter und Ferdinand von Schill. (Volks- 
bildung 43, 1913, 8.) 

2566. Heidmüller, Otto, Fritz Reuter und sein Verleger. (Nd. Jahrb, 
39, 1—16.) 

2567. Gaedertz, K. Th, Fritz Reuter und Klaus Groth. (Rostocker 
Zeitung 1908 Nr. 59; Kieler Neueste Nachrichten 15. Jahrg. Nr. 74.) 


2568. Ders, Das wahre und wirkliche Verhültnis zwischen Reuter 
und Kl. Groth. (Niedersachs. 15, 373.) 


k 
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2569. Gaedertz, K. Th, Noch eenmal F. Reuter un Kl. Groth. (De 
Eekbom 27, 63.) 

2570. Geist, Hugo, Reuters literarische Beziehungen zu Charles 
Dickens. Diss. Halle 1913. 

2571. Bremer, Otto, Fritz Reuters Sprache. (Mitt. aus d. Quick- 
born 4, 5—13.) 

2572. Gaedertz, K. Th., Wie Fritz Reuter die hochdeutsche Sprache 
reinhielt. (Zs. f. d. Unterr. 24, 717—730.) 

2573. Eckholt, Herm., Untersuchungen über die Romantechnik Reu- 
ters. Haselünne i. H. 1912. Diss. Münster 1913. 

2574. Zeitungsartikel über F. Reuter sind verzeichnet in: Mitt. aus 
d. Quickborn 4, 67—69; 7, 80. 126. 162; 8, 29, 70. 

2515. KannengieBer, Paul, Fritz Reuter und Anton Sommer. (Zs. 
1913, 289—297.) [Zur Quellenfrage der Lüuschen und Riemels.| 

S[eelmann] Nd. Korrbl. 33, 78. 

2576. Brandes, E., Zu Reuter, Läuschen un Rimels I 17 und zum 
Unterhaltungsblatt. (Nd. Korrbl. 33, 57 £.) 


2577. Ein unbekanntes Gedicht von Fritz Reuter. (De Eekbom 30, 141.) [Unge- 
drucktes Läuschen aus d. J. 1869.] 


2578. Brandes, E., Das Läuschen vom Zahnausziehen. (Nd. Korrbl. 
33, 58E.) 

2579. Andrae, A., Parallelen zu Fritz Reuters Läuschen und Olle 
Kamellen. (Archiv 128, 19—44.) 

2580. Seelmann, Wilh., Parallelen zu Fritz Reuters Läuschen. (Ebd. 
129, 324—331.) | 

2581. Reuter, Fritz, Ut mine Stromtid. 2 Bde. Berlin, Deutsche Bibliothek 1913. 
Hg. von Paul Warncke. 

2582. Meyer-Benfey, Heinr, Aufbau und Entstehungsgeschichte 
von Reuters Stromtid. (Zs. f. Wissenschaft usw. der Hamb. Nachrichten, 
19. Juli 1914.) 

2583. Sprenger, R., Zu Reuters Stromtid. (Nd. Korrbl. 33, 7£) — 
Zu Reuters Ut de Franzosentid Kap. 1. (Ebd. 8) — Zu Reuters Hanne 
Nüte IIL (Ebd. 8.) 

2584. Keerl, Friedr, Die Quellen zu Fritz Reuters Urgeschichte von 
Mecklenburg. Diss. Greifswald 1913. 79 S. 8°, 

2585. Wippermann, F., Reuters Urgeschicht von Meckelnborg und 
Irvings Geschichte von Neu York von Diedrich Knickerbocker. (Nieder- 
sachs. 19, 212.) 

2586. Reuter, Fritz, Briefe. Gesamtausgabe in einem Bande. Hg. 
von Otto Weltzien. Leipzig, Hesse u. Becker, [1913]. 799 S. Kl.-89. 3M. 

S[eelmann] Nd. Korrbl. 34, 47 f. 


2587. Schwarz, Alb. Öschen und Astern. Plattdütsch Dichtungen. Garding, 
Lühr u. Dircks, 1912. 78 S. 8°. 1,80 M. (Temperierte Reuter- Mda., teils hinterpommersch. 
Geb. 1856 zu Wandhagen i. P. Vgl. u. Nr. 2765ff.] 

Teuchert Zs. 1913, 284f.; Dohse Hannoverland 1913, 169f.; Fehrs De Eekbom 
30, 190. 
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2588. Schwarz, Alb., Einzelne Gedichte in: Der Schütting 1912, 59; De Eekbom 
s. u. Nr. 2768. (Mda. temperiert.] 

2589. Niborn, Rob. 3., Krusemünz. Bunte Geschichten und Gedichte. Neubranden- 
burg, Nahmmacher, 1914. VI u. 200 S. 8°. 2,75 M. [Reuter-Mda.] 

2590. Haupt, Hans, Holsten Korl. Roman. Leipzig, Lenz, 1914. 5228. [Reu- 
ters Mda.] 

Kuhlmann Mitt. aus d. Quickborn 7, 120—121. 

2591. Kort, E., Feldblaumen. Plattdütsch Gedichten und Geschichten. Druck von 
Janssen, Hannover, o. J. Wittenberge, Henschke, 1914. 117 S. 8°. Geb. 2M. [Reu- 
ters Mda.] 

2592. Götze, Max, Allerlei Klönkram. 2 Tle. 1. Plattdütsche Rimels. 1128. — 
2. Plattdütsche Rimels. 88 S. Neustrelitz, Barnewitz, 1913. Je 1,50 M. [Geb. in Star- 
gard i. M., Mda. aber nicht rein.) 

Dohse Niedersachs. 19, 488. 

2593. Barteld, Georg, Oll un ni Vertellsels. Neustrelitz, Barnewitz, 1913. 116 S. 
8°. 1,50 M. [Geb. in Dabelow, Meckl. -Strelitz.] 

Dohse Niedersachs. 19, 488. 

2594. Much, Hans, Ne plattdütsche Soldatenpredigt un'n Mul vull iernsthafte Sol- 
datenleeder. Hamburg, Herold, 1914. 6 S. 0,10 M. [Mecklenb. Mda.] 

2595. Hamann, Irnst, Treckfiedel. Dörtig Dönken. Schwerin 1914. Verleggt in 
Sandmeyers Hofbokdruckeri. [Mda. von Waren i. M.] 

Fock Mitt. aus d. Quickborn 7, 77. 

2596. Dohse, Richard, August Seemann. (De Eekbom 30, 75— 7.) 

2597. Seemann, Aug., As dat Leben schält. Plattdütsche Vertellsels. Berlin. 
Röwer, 1911. 179 S. [Gr.-Roge bei Teterow.] 

Brandes Mitt. aus d. Quickborn 6, 38. 

2598. Ders., Bewernadeln. Ein sößt Strutz plattdütsche Gedichte. Berlin, Röwer. 
1913. 2568. 8°. 2M. 

Dohse Hannoverland 1915, 32; Rust Mitt. aus d. Quickborn 7, 160—161; Jantzen 
Lit. Echo 16 (1913/14), 1437/38. 

2599. Ders., Dei leddig Weig'. Gedicht. (Der Schütting 1913, 55.) 

2600. Brinckman, Max, Allerhand Dummjungs-Geschichten ut mine Schooltid. 
[Illustr. von Ad. Jöhnssen.] Güstrow, Opitz u. Co., 1912. 758. 24x20 cm. 2,50 M. 
[(Güstrow.] 

2601. Peters, Lisb., Olle Frünn ut de Heimat. (Plattdtsch. Bücherei Bd.1.) Rostock, 
Kaufungen - Verlag, 1912. 131S. Gr.-8°. 1,50 M.. geb. 2,50 M. 

Fock Mitt. aus d. Quickborn 7, 31. 

2602. Dies., Oll-Rostock un anner Vertellers. (Ebd. Bd. 2.) Ebd. 1913. 105 S. 
Gr.-8° 2 M. 

Fock Mitt. aus d. Quickborn 7,31. 

2603. Kähler, Fr., Fürst Blücher in Laage. Komödie in 1 Akt. Laage, Ulr. Meyer, 1914. 

2604. Ders., Führe uns nicht in Versuchung. Plattdeutsches Schauspiel in 2 Auf- 
zügen. Ebd. 1914. 

2605. Ders.: s. o. Nr. 1525, 32. 3S. 44. 

2606. Schröder -Vellahn, K., Fritz Strull. Plattdeutsches Lustspiel. Schwerin, 
Selbstverlag, 1912. 188. [Tessiner Mda.] 

2607. Ders., Mit Gott för Fürst un Vaterland. Plattdtsch. Schauspiel von 1813. 
Ebd. 1912. 248. 

2608. Ders., Leiw mit Fisematenten. Plattdtsch. Lustspiel. Ebd. 1913. 20. 

2609. Otto-Fulda, Ellen, Bistrafte Oewergloben. Schwank in 1 Uptog. Preisgekrónt 
vom Heimatbund. (Plattdtsch. Volksbühne Nr. 2. Parchim, H. Wehdemann, 1912. 198. 
89. 1,50 M. [Geb. in Ribnitz.] 
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2610. Schmidt, Wilh. J. Brinckman. Sein Leben und seine Werke. 
(Beiträge zur Geschichte der niederd. Dichtung. Hg. von Ernst Püschel. 
Bd. 4.) Rostock, Kaufungen-Verlag, 1914. 1,50 M. 

Rust Mitt. aus d. Quickborn 8, 67; Weltzien Niedersachs. 19, 471. 

2611. Weltzien, Otto, Brinckman-Buch. John Brinckmans Leben 
und Schaffen. (Niederdtsch. Bücherei Bd. 3.) Hamburg, Rich. Hermes, 
1914. 1 M, geb. 1,50 M. 

W. D.[eetjen] Hannoverland 1914, 214; Rust Mitt. aus d. Quickborn 7, 117—118; 
Kropp Niedersachs. 19, 471. 

2612. Brandes, Ernst, John Brinckman. (Mitt. aus d. Quickborn 3, 
34—44.) 

2613. Römer, A., John-Brinckman-Studien. (Ebd. 8, 139 — 246, 
wiederholt aus: Schleswig-Holst. Rundschau Jahrg. 2, 190%, 39—46.) 

2614. Rust, Wilh. John Brinckman. (Ebd. 7, 138—143.) 

2615. Ders., John Brinckmans hoch- und niederdeutsche Dichtungen. 
Berlin, SüBerott, 1913. 168 S. Gr-89. 4 M. 

Klenz Lit. Zbl. 1913, 1446f.; Ackerknecht Lit. Echo 16 (1913/14), 1081—1082; 
Seelmann Jb. 1913, 193; Dohse Niedersachs. 19, 489. 

2616. Fock, Gorch, Brinckman. (Hamb. Nachrichten 3. Juli 1914.) 

2617. Poeck, W., J. Brinckman. (Kunstwart Juli 1914.) 

2618. Weltzien, O., John Brinckman. (Niedersachsenbuch 1914, 75 
bis 79; vgl. Niedersachs. 19, 447 —449 und Das Land 27 Nr. 19.) 

2619. Dohse, R., John Brinckman. Zu seinem 100. Geburtstage 3. Juli 
1914. (Eckart 8, 628—643; vgl. Die schöne Literatur 15, 1914, 241 
bis 244.) 

2620. Schróder, Ludw., John Brinckman. (Essener Volkszeitung 
3. Juli 1914.) 

2621. Wischer, Fritz, John Brinckmans hoch- und niederdeutsche 
Dichtungen. (Kieler Ztg. vom 7. Okt. 1913.) 

2622. Ders., Zwei Briefe Klaus Groths (vom 19. Febr. 1864 und 
13. Okt. 1870) an und über John Brinckman. (Die Heimat 23, 40f.) 

2623. Zeitungsartikel über J. Brinckman sind sonst verzeichnet in: 
Mitt. aus d. Quickborn *, 79; 8, 28—29. 70; Lit. Echo 16 (1913/14), 1490f. 

2624. Brinckman, John, Sämtliche Werke in 5 Bänden. Mit Einleitung und An- 
merkungen hg. von Otto Weltzien. Mit einem niederdeutschen \Wörterverzeichnis. Leipzig, 
Hesse u. Becker, [1914]. [Der Text ist in die Reuter- Mda. umgesetzt.] 

2625. Brinckmanbok. Auswahl aus B.s Dichtungen. Für die plattdeutsche (rilde 
zu Schwerin hg. von Dr. Wilh. Rust. Schwerin, E. Herberger, [1914]. 645. 8°. 0,20 M. 

2626. John Brinckmans Nachlaß. Hg. von A. Römer. Plattdeutscher Teil. I. Platt- 
deutsche Erzählungen. II. und III. Von Anno Toback. IV. Urform von Kasper Ohm 
und anderes. Berlin, W. Süsserott, 1908. 

Wriede Mitt. aus d. Quickborn 1, 107—108. 

2627. Ders., Kasper-Ohm un ick. Neu hg. von Wilh. Schmidt. Bildschmuck 
von Adolf Jöhnssen. 4.—7. Tausend. Nürnberg, Nister, 1912. 176S. 

2628. Ders., Kasper-Ohm un ick. Richtig dreduwwelt Maat, nah de Utgaw von 
1867 rutgäben von Otto Weltzien. Mit Billerwarks ut Ad. Anders sin Warkstär. (Nieder- 
deutsche Bücherei Bd. 10.) Hamburg, Hermes, 1914. 2448. 

Schwarz De Eekbom 32, 187. 
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2629. Weltzien, O., Der verbesserte Kasper Ohm. (Ausgabe von 1877.) 
(Niedersachs. 19, 473f£.) 

2630. Brinckman, John, Höger up. Erzählung. Hg. von Heinr. Bandlow. (Reclams 
Univ.- Bibl. 5685.) Leipzig, Reclam, 1914. 998. 16°. 0,20 M. 

2631. Decker, O., Brinckmans Gedichte aus dem mecklenburgischen 
Album 1843. (Die Heimat, Rostock, 7. Jahrg. Nr. 34.) 


2632. Fischerbrok, W. (Wilhelm Schmidt-Rostock), Seemansblot orer de Schönheit 
ut Tripolis. Schwank in 1 Uptog. Rostock, W. Schmidt, 1912. 

Holm Mitt. aus d. Quickborn 6, 9. 

2633. Schulenburg, Theod., Ut min Dörp. 4 plattdeutsche Erzählungen. Mit einem 
Vorwort von C. Wilbrandt. (Plattdtsch. Bücherei Bd. 3.) Rostock, Kaufungen - Verlag, 
1913. 968. Gr.-8°%. 1 M., geb. 1,50 M. 

2634. Tarnow, Rud., Burrkäwers. Plattdütschen Kram von dit un dat, von Spaß 
un lernst un süß noch wat. 1. Bd. 2. verbäderte Uplag’. Schwerin, L. Davids, 1913. 
136S. 8°. 2M. — 2. Bd. Ebd. 1912. 1588. 2 M. — 3. Bd. Ebd. 1914. 143 S. 2 M. 
[Vgl. Zs. 1915, 118. Geb. in Parchim.] 

-nn De Eekbom 32, 187. 

2635. Ders., Snuten un Poten. Ebd. 1914. 

2636. Brandes, Ernst, Felix Stillfried (Adolf Brandt.) (Mitt. aus d. 
Quickborn 5, 2-8.) 

2637. Dohse, Rich., Felix Stillfried +. (Die schöne Literatur, Beil. 
z. Lit. Zbl., 11, 1910, 249 — 251.) 

2638. Stillfried, Fel., Dürten Blanck, Erzählung in niederdeutscher Mundart. Zweite 
neubearbeitete Auflage (die erste erschien 1890 unter der Überschrift: Ut Sloss un Kathen). 
Leipzig, Verlag von Otto Lenz. 3 M, geb. 4 M. 

Fock Mitt. aus d. Quickborn 2, 51—52. 

2639. Ders., Ein Dag ut mine Jungstid. (Mitt. aus d. Quickborn 5, 11—-12.) 

2640. Ders., Aus dem »Lebenslauf« Felix Stillfrieds (1896). Mit Erlaubnis der 
Witwe des Dichters mitgeteilt von Prof. Dr. Ernst Brandes. (Ebd. 5, 8—11.) 

2641. Gosselck, Job., Was mein einst war! Niederdeutsche Heimatbilder. Schwerin, 
Bahn, 1911. 183 S. (S. 81—102. 116—142 Plattdeutsches.) 

2642. Dohse, Rich., Helmuth Schröder. (De Eekbom 28, 2—3.) 

2643. Fock, Gorch, Helmuth Schröder. Een word to sien 70. Ge- 
burtsdag (2. April 1912). (Mitt. aus d. Quickborn 5, 74—78.) 

2644. Weltzien, Otto, Bi Helmuth Schröder’n. (Ebd. 5, 79—81.) 

2645. Briefe von Helmuth Schröder. (Ebd. 5, 81—87.) [Vier von 
sieben sind plattdeutsch.] 

2646. Decker, Otto, Woans is Helmuth Schródern sin Holzen Rike 
entstan? (De Eekbom 30, 49—50.) 

2647. Harzen- Müller, A. N., Helmuth Schröder und Reinhold Bergell. 
[B. vertonte Lieder von Schröder.] (Niedersachs. 18, 91.) 

2648. Schröder, Helmuth, Zwei Gedichte. (Mitt. aus d. Quickborn 5, 87—88.) 

2649. Weltzien, O., Dön’ken Hamann (Ernst Hamann). (De Eekbom 
32, 20—21) 

2650. Ders., Kronika von Swerin. Mit allerhand Billerwarks. Leipzig, Lenz, 1909. 
1,50 M, geb. 2,50 M. 

2651. Dohse, Rich., Sitaf. Nige plattdütsche (Gedichte. Schwerin, Stiller, 1914. 
88 S. 2 M, kart. 2,50 M. 

Beckmann Hannoverland 1914, 241—242. 
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2652. Dohse, Rich., Einzelne Gedichte in: De Eekbom 32, 165. 167. 176. 

2653. Kreutzer, Ludw., Plattdeutsche Schwänke. Nr. 8: Dei Riffpirat oder Seemann 
und Soldat. Soldatenschwank aus dem letzten französischen Kriege in 3 Bildern m. Ge- 
sang. Neue revidierte Ausg. Parchim, H. Wehdemann, 1912. 


5. Pommersch. 


2654. Ebert [Pastor zu Greifenberg i. P. 1 1896], Die plattdeutsche 
Sprache in Pommern. (De Eekbom 1912, 33 — 34.) 

2655. Holsten, Rob. Sprachgrenzen im pommerschen Plattdeutsch. 
Progr. Pyritz 1913. 17 S., 1 Karte. 40. 


Monatsbll. f. Pomm. Gesch. 1913, 78; Teuchert Zs. 1913, 378 — 380; Weise Zs. f. 
dtsch. Unterr. 28, 462; Nd. Korrbl. 34, 47. 


2656. Ders., Coccinella septempunctata im pommerschen Plattdeutsch. 
Progr. Pyritz 1914. 6 S. 40. 

2657. Haas, A., Disch und Pott [zwei in Pommern gebräuchliche 
Ausdrücke zur Bezeichnung von Wohnungen]. (Zs. d. Ver. f. Volksk. 22, 
401— 404.) 

2658. Ders., Was bedeuten die Namen Stubbnitz und Stubbenkammer? 
(Monatsbll., hg. von der Ges. f. Pommersche Geschichte u. Altertumskunde. 
1911 Nr. 1.) 

2659. Bandlow, Heinr., Franzósisch im Plattdeutschen. (Pommersche 
Heimatsbll. 1913/14, 83— 85.) [Vgl. o. Nr. 1465.] 

2660. Unser Pommerland. Illustr. Monatsschrift f. Heimatpflege u. 
Kultur, f. Kunst u. Geschichte, sowie f. d. wirtschaftl. Entwicklung Pom- 
merns. Hg. von Ludw. Hamann. 1. Jahrg. Okt. 1912 bis Sept. 1913. Star- 
gard, Pommern-Verl. Lex.-89. 6 M. [Seitdem jührlich.] 


2661. Tesch, L., Zur Heimatkunde von Pommern. Klasse 2 — 8. 
(Anh. z. Porger-Lemp, Lesebuch.) Bielefeld, Velhagen u. Klasing, [1910]. 
Jedes Heft 0,20 M. [Darin Mdaliches.] 

Altenburg Monatsbli. f. Pomm. Gesch. 1911, 11—12. 

2662. Holsten, Rob., Die Volkskunde des Weizackers. (Die Bau- 
und Kunstdenkmäler des Regierungsbezirkes Stettin, hg. von der Ges. f. 
Pommersche Geschichte u. Altertumskunde. Anhang zu Heft VII. Stettin 
1914.) 

2663. Ders., Woher stammt die Weizacker Tracht? Ein Beitrag zur 
heimatl. Volkskunde. Progr. Pyritz 1911. 19 S., 1 Karte. 4°. [Darin auch 
Mda.liches.] 

Spieß Zs. d. Ver. f. Volksk. 22, 100—101; Haas Monatsbll. f. Pomm. Gesch. 1911, 
93 — 95. 

2604. Bentlage, G. A., Die pommerschen Volkstrachten. (Hinter- 
pomm. Haus- u. Familienkalender 1910, 69— 71.) [Volkskundl. u. mda.lich.] 


2665. Kusserow, W., Heimatlicher Erntebrauch. (Pomm. Heimats- 
blütter 1908/9, 31—84.) [Darin auch Mda.liches.] 


2666. Clobes, Wilh, Das tanzende Pommern. Volkskundl. Studie. 
(Ebd. 1907/8, 19 —22.) [Darin auch Mda.liches.] 


P 
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2667. Haas, A., Pommersche Sagen. Mit 12 Abbildungen. Berlin-Friedenau, Eich- 
blatt, [1912]. XV u. 182 S. 2,50 M. [Enth. auch nd. Beiträge.) 

Monatsbll. f. Pomm. Gesch. 1913, 76; Heilig Zs. 1913, 182 —183. 

2668. Ders., Brummshagensch und Vater Bümke, zwei Pommersche Sagengestalten. 
(Zs. d. Ver. f. Volksk. 21, 243 — 248.) 

2669. Ders.. De Pir(d)kopp in der pommerschen Volkssage. (Monatsbll. f. Pomm. 
Gesch. 1913, 136 —140; Unser Pommerland 1912/13, 483 — 485; Tägl. Rundschau 1913 
vom 9. Nov.) 

2670. Dubberke, Das verschwundene Dorf Cobrow mit den Wunder- 
glocken. (Heimatskalender f. Anklam 1908, 93— 94.) [Mda.liche Glocken- 
sage.] 

2671. Loll, F., Sprichwörter und Redensarten in Pommern. (Hinterpomm. Haus- 
u. Familienkalender 1913, 69— 72; Pommersche Heimat, Monatsbeil. z. Fürstentumer 
Zeitung, 1913 Nr. 2.) 

2672. Haas, A., Die Kuh im pommerschen Sprichwort. (Unser Pommerland 1913/14, 
233 — 234.) 

2673. Altenburg, Otto, Pommersche Volkstypen in der Dichtung. 
Progr. Stettin 1912 S. 138—149. 49. (Auch in »Dem Museum [zu Stettin} 
zu seiner Einweihung dargebracht vom Stadtgymnasium«, Stettin 1912, 
S. 16 — 21.) 

Wehrmann Monatsbll. f. Pomm. Gesch. 1912, 110. 

2674. Guhlke, Max, Pommersche Dichtung. Grundriß der pommer- 
schen Literaturgeschichte. Stettin, Teetzmann u. Randel, 1912. 87 S. 8°. 
1,60 M. 

Unser Pommerland 1912/13, 121; Pomm. Heimatsblätter 1912, 95 — 96. 


2675. Kasten, Herm., Pommersche Dichtung der Gegenwart. Fest- 
gabe zur 33. Pomm. Prov.-Lehrervers. hg. Mit Bild, Buchschmuck u. 


Musikbeigaben. Köslin, Kösliner Lehrerverein, 1906. VIII, 319, 16 S. 8°. 
Monatsbll. f. Pomm. Gesch. 1907, 71— 72. 


2676. Altenburg, O., Anhang für Pommern und Mecklenburg zum deutschen Lese- 
buch f. hóhere Lehranstalten hg. von Rud. Lehmann. 3 Hefte. Leipzig, Freytag. 1908. 
57, 56 u. 63 S. Je 0,80 M. [In Heft 3 Proben von pomm. u. mecklenburg. Dichtungen aus 
dem 13.— 20. Jahrh.) 

Monatsbll. f. Pomm. Gesch. 1907, 123 —124. 

2677. Guhlke, Max, Pommersche Lyrik. Eine Auslese aus der pomm. Lyrik von 
den Anfängen bis zur Gegenwart. Stargard i. P., Mallin, [1914]. 187 S. 8°. (Pom- 
mersche Heimatbücher 5.) Geb. 1,50 M. [Darin nd. Gedichte von H. Bandlow, F. Godow, 
O. Graunke, A. Schwarz, A. Wuthenow.] 

De Eekbom 1914, 94. 

2678. Eskuche, Gust, u. Preußner, Osk., Pommersches Liederbuch. Ebd. [1914]. 
198 S. 8?. 0,50 M. [Darin auch Mda.liches.] 

De Eekbom 1914, 130; Koeppen Unser Pommerland 1913/14, 303 — 304. 

2679. Schulz, Paul, Aus der Jugendzeit. Liederschatz für Jugendvereine. Köslin, 


Rosenberg. (1912]. 99 S. 89. 0,25 M. Singweisen dazu 0,60 M. [Darin auch Mda.liches.] 
— Dass. 2. verm. u. verb. Aufl. 1914. 90 S. 8°. 


2680. Hildebrand, H., Ein pommersches Kinderlied »Wulf un Gáskes«. (Monatsbll. 
f. Pomm. Gesch. 1913, 106 —108.) 


2681. Spielmann, L. H., Wiehnachtstied in Pommern. Gedicht. (Unser Pommer- 
land 1912/13, 45.) 


2682. Haas, A., Das Störtebeckerlied. (Ebd. 1913/14, 18 — 20.) 
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2683. Koeppen, A., Ludwig Giesebrecht, ein Dichter des deutschen 
Hauses. (Unser Pommerland 1912/13, 212—216. 246 — 249.) 

2684. Schröder, Walt, Am Wege. Neue Gedichte. Greifswald, Hartmann, 1912. 
31 S. 8°. 0,50 M. [Darin auch zwei plattdeutsche Gedichte.] 

De Eekbom 1913, 175. 

2685. Palleske, Osw. [Konrektor in Stralsund], schrieb »Kuddel- 
muddel« (Plattdeutsche Gedichte) 1863, 2. Aufl. 1873, in Greifswald ge- 
storben 1914. (Greifswalder Ztg. vom 8. Jan. 1914.) Vgl. dazu E. Grosche, 
De Eekbom 1914, 13. 

2686. Baller, W., Leiwen u Lewen in schón Pommeriand, Blaume u Blóhgsel. 
Kolberg, Dietz u. Maxerath, 1913. 1028. Kl.-8°. 1,25 M. 

2687. Arndt, E. M., Ausgewählte plattdeutsche Märchen. Ins Hochdeutsche über- 


tragen und erläutert von Prof. Dr. L. Freytag. (Bachems Volks- und Jugend - Erzählungen 
Nr. 54.) Cóln, Bachem, 1911. 120S. Kl.-8?. 1 M, geb. 1,20 M. 

2688. Von dem groten Storme in Pamern, Anno 1497. (Aus der Heimat, Beil. z. 
Neuen Hinterpomm. Ztg., 1914 Nr. 20.) 

2689. Engel, Georg: über ihn (geb. 1866 in Greifswald) Unser Pom- 
merland 1912/13, 63 — 67; Fritz Stóber, Die Woche 1911 Nr. 24; M. Feucht- 
wanger, ebd. 1913 Nr. 49. 

2690. Ders., Aus meinen Prügeljahren. (Als unsere großen Dichter noch kleine 
Jungen waren. Leipzig, Moeser, 1911. S. 9—26.) 

2691. Ders., Aus den Tagen der Kindheit. Jugenderinnerungen an 1870. (Berliner 
Tageblatt vom 8. Nov. 1914 2. Beiblatt.) 

2692. Ders., Hann Klüth, der Philosoph. Roman. 2. Aufl. Berlin, Vita, [1905]. 
442 S. 5 M, geb. 6,50 M. [Z. T. mda.lich, aber kein reines Plattdeutsch.] 

2693. Ders., Der verbotene Rausch. Berlin, Concordia, [1909]. 193 S. 8°. 2,50 M, 
geb. 3,50 M. [Dgl.] 

2694. Ders., Die verirrte Magd. Roman. Ebd. [1911]. 576 8. 8°. 5M, geb. 
6 M. [Dgl.] 

2695. Ders., Die Leute von Moorluke. Novellen. 2. Aufl. Ebd. 1910. 245 8, 8°. 
3M, geb. 4M. [Dgl.] 

2696. Ders., Die vier Könige. Roman. Leipzig, Grethlein u. Co., [1913]. 441 S. 
8°. 5M, geb. 6M. [Dgl.] 

2697. Schwarz, Alb, Hermann Jahnke, T 12. Dezember 1908, geb. 
20. April 1845 zu Wintersfelde i. P. Mit Bild. (De Eekbom 1909, 1—2.) 

2698. Jahnke, Herm., Anekdoten in pommerscher Mda. (De Eekbom 1907, 7. 120; 
1908, 120.) 

2699. Malade, Theo, Herrn Bredenfelds Erde. Ein Stück deutschen Lebens. Berlin, 
Fleischel, 1912. 391 S. 8*. 5 M, geb. 6,50 M. [Z. T. mda,lich. Verf. lebt als Arzt in 
Treptow a. Toll.] 

2700. Ders., Die Geschichte vom lütten Schnieder. Ebd. 1914. 213 S. 8°. 3 M., geb. 
4M. [Z. T. mda lich.) 

2701. Müller, C. C. E., Nige »Läuschen un Rimels« pp. ut Mekelborg un Pommern. 
Schönberg i. M. 1909. 558. 8°. 0,50 M. 

2702. Puttkamer, Jesco v., Geschwister Plüddekamp. Roman. Berlin, Duncker, 
1912. 329 S. 8*. 3,50 M. [Z. T. mda.ich. Spielt in Stettin.] 

2703. Ruthenberg, K., Pommersche Geschichten, Plattdeutsche Erzählungen heiteren 
Inhalts und Anderes. Bromberg, Krahl, 1912. 147 8. 8°. 1,50 M. 

2704. Th. U., Clus Hinz, de Hovnarr. En wahre Geschicht ut oll Pommerland in 
twölf Gesäng. (Pommersche Heimatsblätter 1908/9, 31—32. 38— 40. 47— 48. 54 — 55.) 
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2105. Schwarz, Alb, Karl Tiburtius [geb. 10. Juli 1834 zu Bisda- 
mitz a. R., zum 75. Geburtstag. (De Eekbom 1909, 112.) — Korl. Tibur- 
tius F 19. Juli 1910. (Pommersche Heimatsblütter 1910, 113—114.) 

2706. Tiburtias, K., Kandidat Bangbüx. 2. verb. Aufl. Leipzig, Lenz, [1910]. 228 S. 
3 M, geb. 4 M. 

De Eekbom 1910, 135. 

2107. Heyn, Georg, Plattdeutsche Ansprache (in: Bericht über die 62. Hauptver- 
samml. des Evang. Vereins der Gustav-Adolf-Stiftung zu Stralsund). Leipzig, Central- 
vorst. des Evang. Vereins der Gustav-Adolf-Stiftung, 1910. 


2708. Lasch, Ag., Zur Deminutivbildung in der mecklenburgisch - 
vorpommerschen Mundart: s. o. Nr. 2539. 

2709. Haas, A., Dat Swinhöden kriegen. [Vorpomm. Ausdruck für 
‘in Ohnmacht fallen’.| (De Eekbom 1908, 250 — 251.) 

2710. Gloede, H., Märkisch-pommersche Volkssagen, Erzählungen, Sitten und Ge- 
bräuche. Beiträge z. märkisch-pomm. Volkskunde. Leipzig, Lenz, 1907. 99 S. 8°. 1M. 
Zs. d. Ver. f. Volksk. 19, 241; Monatsbll. d. Ges. f. Pomm. Gesch. 1907, 123. 

2711. Schlichtegroll, K. v., Erntefeste in Neuvorpommern. (Anthro- 
pophyteia, Jahrb. f. folklorist. Erhebungen, 1909, 51— 57.) 

2712. Ders., Folkloristisches aus Neuvorpommern und Rügen. (Ebd. 
7, 211— 219.) 

2713. Adam, K., Von einer Pastoren-Hochzeit in Schwedisch- Pommern. (Unser 
Pommerland 1913/14, 25 — 27.) [Darin ein nd. Gedicht von 1691.] 

2714. Müller-Grählert, Martha, Schelmenstücke. Plattdütsche Gedichte. Bd. 1. 
Berlin N, Kesselstr. 36, Selbstverl., 1907. 64 S. 1,20 M. [Geb. in Barth i. P. 1876, lebt 
in Berlin.] 

De Eekbom 1907, 71. 

2715. Dies., Plattdütsche Gedichte. Bd. 1. Umschlagtitel: Kiek mal, kiek und 
andere Schelmenstücke. Berlin, E. Bloch, [1911]. 64 S. 8?. 0,60 M. 

2716. Dies., Mundartliche Gedichte. (De Eekbom 1908, 80. 189. 240; 1909, 42. 
114. 185; 1910, 109f. 125; 1911, 126.) 

2717. Lehmann -Schiller, P., Dgl. (Ebd. 1907, 101; 1909, 4f. 154. 170. 179. 189; 
1910, 45; 1911, 13; 1912, 26.) 

2718. Ders., Upn Olymp. Griechische Góttergeschichten in'n plattdütschen Verfat 
brócht. Vórpommersch Mundort. (Ebd. 1907, 145 —147. 155—157. 171—173.) 

2719. Gedichte in vorpomm. Mundart in De Eekbom ferner von Tim. Groll (1908, 
45), H. E. Jahnke (1914, 26f.), Alma Kriesche (1909, 197) u. a. 

2120. Enking, O., Fritz Worm, der Rügendichter. (Das Land, Jahrg. 20 
Nr. 6.) 

2721. Worm, Fritz, Erzühlungen und Gedichte in vorpommerscher Mundart. (De 
Eekbom 1907, 25 —27. 33f.; 1909, 136f.; 1913, 36. 131. 156; 1914, 30; Heimatskal. f. 
Rügen 1913, 91.) 

2722. Ders., Plattdeutsche Ein- und Mehrakter: s. o. Nr. 1525, 41. 42. 50; 1526, 2. 

2723. Doß, Aug., Gedichte und Erzählungen in vorpommerscher Mundart. (De 
Eekbom 1907, 61. 99; 1908, 68; 1909, 2f.; 1910, 70; 1912, 14.) 

2724. Lemcke, A. [Lehrer in Leplow, Vorpomm.], Dgl. (Ebd. 1907, 176; 1908. 10. 
212; 1909, 121; 1911, 29f.) 

2725. Lüdemann, P., Dgl. (Ebd. 1908, 168; 1909, 181f.; 1911, 161 f.) 

2726. Schleiff, Dgl. (Ebd. 1907, 110; 1909, 135f.; 1913, 11. 15.) 

2727. Schohl, Gertr., Dgl. (Ebd. 1910, 44f.; 1911, 46. 139f.) 
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2728. Schultz - Stettin, W. F., Gedichte und Erzählungen in vorpommerscher Mundart. 
(De Eekbom 1911, 124; 1912, 163. 179; 1913, 21f. 43. 107; 1914, 42f.) 

2729. Godow, Fritz, Dgl. (Ebd. 1908, 217 — 219; 1909, 169f.; 1910, 22f.; Hinter- 
pomm. Haus- u. Familienkalender 1913, 51.) 

2730. MaB, Konr., Erzühlungen in vorpommerscher Mundart. (De Eekbom 1910, 
177—180; 1912, 73 — 75. 81f.; Heimatskalender f. Anklam 1910, 75 — 95.) 

2731. Ders., Vom Meeresstrande. Novellen. Stettin, Saunier, 1908. 257 S. 8°. 
2,50 M, geb. 3,50 M. [Z. T. mda.lich.] 

De Eekbom 1908, 72. 

2732. Ders., Von de Waterkant. Geschichten ut Pommern. Ebd. 1913. 85 S. 8°. 
1 M, geb. 1,20 M. 

Unser Pommerland 1912/13, 121—122; Pomm. Heimatsblätter 1912, 96. 

2733. Ders., Aus Sturm und Not. Eine Erzäblung aus Pommerns eiserner Zeit. 
Stargard i. P., Mallin, [1914]. 131 S. 8°. (Pomm. Heimatbücher 4, bzw. Vaterländischer 
Bücherschatz 3.) Geb. 1,25 M. [Z. T. mda.lich.] 

De Eekbom 1914, 146. 

2734. Wallis, Karl, Erzählungen in vorpommerscher Mundart. (De Eekbom 1911, 
171f.; 1912, 28f. 85f. 101f. 134f.; 1913, 15. 123—125. 131 f. 139f.; 1914, 30. 149 f. 159.) 

2735. tzff., Dgl. (Ebd. 1912, 179f.; 1913, 91.) 

2736. Erzählungen in vorpommerscher Mundart in De Eekbom ferner von A. Haas 
(1910, 17—19), Rob. S. Niborn (1909, 141—143. 149—151), Rob. Paeprer (1908, 102—104), 
K. Pieritz (1912, 146—148. 156 —158. 163£.), W. Preznotofsky (1909, 4 — 6). 

2137. Benz, O., In de Frómd. Vörpommersch Stadt-Mundort. [Ged.] (De Eek- 
bom 1913, 170.) 

2738. Segebarth, Joh., Die Halbinsel Darß-Zingst mit bes. Berücks. 
der Ostseebäder Prerow, Zingst und Ahrenshoop vom 12. Jahrh. an bis 
zur Gegenwart. 2. verb. Aufl. Prerow, Selbstverl, 1911. 70 S. 8°. [Enth. 


auch Mda.liches.] 
2739. Ders., Ut de olle Demokratentid. Erzählung in niederdeutscher DarBer Mundart. 
2. durchges. Aufl. Leipzig, Lenz, [1912]. VII u. 210 S. 8?. 2,50 M, geb. 3,50 M. 


2140. Schmidt, Gerh, Der Vokalismus der Mundart von Barth. 


Diss. Greifswald 1912. 69 S. 8°. 

Seelmann Jb. 1912, 206. 

2741. Gülzow, Alb., De Kalwermag’. Studentenläuschen in Stralsunder Platt. 
(De Eekbom 1907, 208— 209.) — Dat Snuwdauk. [Ged. in vorpomm. Mda.] (Ebd. 1908, 
24.) — En Stimmungsbild von Rügen. [Dgl.] (Ebd. 1908, 210.) — De Preisternüs'. En 
Studentenläuschen. (Ebd. 1909, 45.) 

2742. Fack, L., De Stratenbelüchtung in Stralsund. Gedicht. (Unser Pommerland 
1912/13, 74.) 

2743. Haas, A., Rügensche Sagen und Märchen. 4. Aufl. Stettin, Burmeister, 1912. 
XV u. 219 S. 8°. Geb. 2,50 M. [Enthält eine Reihe nd. Beiträge.] 

Monatsbll. f. Pomm. Gesch. 1912, 159. 

2744. Kohut, Ad., Heitere Lieder aus Rügen mit ungedr. humor. Gedichten von 
Edw. Bormann Tu al Wandsbek i. H., Claudius-Verl., [1912]. 144 S. 8°. 

2745. Rex, Ina, Nivellierarbeit der Zeit. [Behandelt in Novellenform die alten 
patriarchalischen Sitten der Halbinsel Mönchgut.] (Hamburgische Hausbibliothek.) 
Hamburg, Janssen, 1910. 11958. 8°. 080 M. ^ 

Niedersachsen 1913/14, 99. 

2746. Adam, Karl, Dei Chronika von Gripswold, irnsthaft un evendrächtig ver- 
tellt un mit en poor Kunterfies utstürt. Leipzig, Lenz, 1907. 125S. S°. 1,60 M, geb. 


2,60 M. 
Monatsbll. f. Pomm. Gesch. 1907, 107—108; Do Eekbom 1907, 163. 
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2747. Adam, Karl, Ein plattdeutsches Gedicht aus dem Kreise Greifswald vom Jahre 
1663. (Tageblatt f. Vorpommern 1913, Nr. 162.) 

2748. Ders., Verdrießliche Schularbeit in Greifswald. (Tageblatt f. Vorpommern 
vom 15. Jan. 1914.) [Darin ein Hochzeitsgedicht von 1698 in niederdeutscher, angeblich 
braunschweigischer Sprache mit dem Titel: Lust- unn Schertz-Ode van Dei verdreitlike 
Schaul-Arbeit ... in Bronsewieker Sprache.) 

2749. Bandlow, Heinr. Lustig Tügs. Humoresken. Bd.4. (Reclams Univ.- Bibl. 
5278.) Leipzig, Reclam, [1911]. 95 S. 8°. 0,20 M. [Wohnt in Greifswald.) 

2750. Ders., De Ulenkraug. Roman. (Unser Pommerland 1913/14, 61— 68. 95 —101. 
136—146. 182—191. 242 —252. 287— 296. 319 —325. 342 —349. 376 — 390.) 

2751. Ders., Schwänke und Skizzen. Greifswald, Bruncken, 1910. 205 S. 8°. 
3 M., geb. 4 M. 

2152. WarnkroB, Jul, Die Lautlehre des Wolgaster Platt. Diss. 
Greifswald 1912. 76 S. 

Seelmann Jb. 1912, 206. 

2753. Marth, Sagen aus der Anklamer Gegend. (Heimatskalender f. Anklam 
1913, 60— 62.) [Z. T. mda.lich.] 

2754. Düsterbrock, M. [d. i. Luise Kaliebe], Jeremias Brüsig. Heiteres aus einer 
kleinen Stadt. Berlin, Potsdam [1907]. 272 S. 8°. 3 M., geb. 3,50 M. [Missingsch. Lebt 
in Anklam.| 

De Eekbom 1907, 224. 

2755. Dies., Bur Kranich un anner Lüd. Berlin-Friedenau, Eichblatt, (1912). 
160 S. 8°. 1,80 M., geb. 2,50 M. 

: De Eekbom 1912, 63; Dohse Niedersachs. 19, 488. 

2756. Dies., En poor Planten ut minen Goren. Mit einer Einleitung von L. Schröder. 
(Hesses Volksbücherei Nr. 262 — 263.) Leipzig, Hesse, [1906]. 145 S. 8°. 0,40 M., geb. 
0,80 M. . 

De Eekbom 1907, 120. 

2757. Dies., Gedichte und Erzählungen. (De Eekbom 1912, 179; 1913, 188; 1914, 
125. 141—144. 184.) 

2758. Dies., De Kaiserin ehr Bild. Aufführung für Mädchenbühnen, Jungfrauen- 
vereine usw. in 1 Aufzuge. Lengerich, Bischof u. Klein, 1913. 318. 8°. 1M. 

2759. Kieckhaefer, Jul., Kathrin von Crien. Historisches Heimatsspiel in 4 Akten. 
(tleimatskalender f. Anklam 1915, 17— 42.) [Z. T. mda.lich.] 

2760. Unruh, Theod. [Pastor in Horst i. P., T 1892], König Korl XII. von Schweden 
un de Bur Köppen in Menzlin. (Ebd. 1911, 69— 74.) [Erzählung.) 

2761. Eine plattdeutsche Predigt vom Pastor in Ziethen für die Anklamiten. (Ebd. 
1913, 65 — 66.) 

2162. Hantke, Max, Mundartliches aus Pasewalk. (Wiss. Beil. z. 
Heimatkalender f. d. Kreis Uckermünde.) Pasewalk, Schnurr, 1912. 4 Bl. 8*. 

2163. Ders, Der Kreis Uckermünde. Ein Beitrag z. Heimat- u. 
Jugendpflege. Mit 1 Titelbild, 147 Abb. i. Text u. 1 Kreiskarte. Ebd. 1914. 
XVI u. 204 S. 8°. Geb. 3 M. [Darin auch Mda.iches.] 


2164. Nerese-Wietholtz, Marg., Zur Aussprache des k in einigen 
westpreußisch-hinterpommerschen Mundarten. (De Eekbom 1914, 105 
bis 109. 118.) [Vgl. Nr. 2776.] 

2765. Schwarz, Alb., Al wedder. (Ebd. 1909, 88— 90.) [Entgegnung 
auf einen Artikel»Das Plattdeutsche und die Dichtung« von Kurt Küchler 
in »Die Hilfe« 1909 Nr.14. Wandhagen.] 
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2766. Schwarz, Alb., En vergeten Dichter, August Münchow, geb. in 
Rostin b. Belgard i. Hinterpommern, 1857 Lehrer in Schlese b. Belgard, 
1895 pensioniert, gest. in Belgard, dichtete hoch- und plattdeutsch. (De 
Eekbom 1914, 125 —126.) 

2767. Ders., Óschen un Astern: s. o. Nr. 2587. 

2768. Ders, Mundartliche Gedichte und Erzählungen. (De Eekbom 1908, 139f. 
141f. 197; 1909, 20. 106f. 168f.; 1910, 19. 27f. 69f. 114. 133. 142. 161; 1911, 4. 101. 
116. 186f.; 1912, 10. 13. 59. 138; 1913, 18f.; 1914, 35f. 85. 108. 121. 136f. 141. 154.) 
(Vgl. o. Nr. 2588.) 

2769. Mahlke, Franz, Mundartliche Gedichte. (Ebd. 1912, 134. 150; 1914, 102. 
134. 151. 178.) 

2770. Kastes, Mundartliche Erzählungen. (Ebd. 1912, 29f. 126f.) 

2771. Oertzen, Elis. v., geb. v. Thadden, Die ollen vielen Jungs und andere hinter- 
pommersche Geschichten. 2. u. 3. Aufl. Schwerin, Bahn, 1909. Je 211 S. 8?. Je 2,50 M., 
geb. 3,50 M. 

2772. Dies., Entenrike und andere hinterpomm. Geschichten. 6. u. 7. Aufl. Ebd. 
1910. Je 195 S. 8?. Je 2 M., geb. 3 M. 

De Eekbom 1909, 204. 

2773. Dies., Der Witwer. Eine hinterpomm. Geschichte. Berlin, Verlag der Täg- 
lichen Rundschau, 1913. (Tägl. Rundschau 1913 Unterhaltungsbeilage Nr. 248ff.) [Z.T. 
mda.lich.) 

2774. Ebert, Walt., Sparling o Kanalljevogel. En klein hinnerpummersch Vogel- 
jeschicht. (De Eekbom 1912, 21.) 

2775. Ludwig, Peter, Wat Großmudder ut de’ Franzosetit vartellt. (Ebd. 1914, 
121—123.) 

2776. Nerese-Wietholtz, Marg. [d. i. Frau Margarete Bettac, geb. Wietholtz, geb. 
1869 in Neurese i. P.], Mundartliche Gedichte, volkskundliche Erzählungen. (Ebd. 1911, 
91; 1913, 17f. 133£.; 1914, 117E£.) 

2777. Dies., Das Dorfgedicht. (Niedersachs, 19, 179.) 

2778. Dies., Ut längst vergangnen Dagen. Festspiel in 4 Aufz. f.d. Gewerbe-. 
Industrie- u. Landwirtschafts- Ausstellung Köslin 1912. [Zurzeit nur Manuskr., wird später 
im Druck erscheinen.] 

Schwarz De Eekbom 1912, 86. 134; Monatsbll. f. Pomm. Gesch. 1912, 107. 

2779. Schlemmer, Karl, Die Ortsnamen der Kreise Kolberg-Körlin 
und Greifenberg i. P. und ihre Bedeutung für die Heimatkunde. Progr. 
Treptow a. R., 1912. 32 S. 8°. [Darin Mdaliches.) 

Wehrmann Monatsbll. f. Pomm. Gesch. 1912, 107—108; Feist Jb. 1912, 144; Hoppe 
Dtsch. Erde 11, 138. 

2780. Strecker, G. F. A., Ein Besuch des Kónigs Friedrich Wilhelm I. in Kerstin 
(Kr. Kolberg-Körlin). (Baltische Studien 1909, 115—127.) [Darin ein nd. Gedicht von 
H. BoneB von 1731.) 

2781. Graunke, O., Gedichte in Schivelbeiner Mundart. (De Eekbom 1907, 78; 
1908, 91. 205. 238; 1909, 54. 112. 153. 162; 1910, 53. 94. 134. 149; 1911, 93. 126f. 
149; 1912, 13. 36. 51. 67. 100; 1913, 21. 84. 170; 1914, 75. 184.) 


2782. Knack, Fritz, Beiträge zur Landes- und Volkskunde aus dem 
Kreise Saatzig i. P. Heft 1. Jacobshagen, Selbstverl. 1912. VII u. 63 S. 
89, 1,20 M. [Darin auch Mda.liches.] 


2783. Deutscher Dichterreigen Bd. 7. Chemnitz, Mitteldeutsche Verlagsanst., (1914]. 
220 8. 8?. 4 M. [Darin auch mdaliche Dichtungen von Georg vom Wolfswald, d. i. 
Georg Küsel, Lehrer in Virchow i. P.] 
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2784. Puchta, W., Das blaue Ländchen [Kr. Lauenburg in Hinter- 
pommern] und seine Dichter. (Lauenburger Kreiskalender 1913, 57 — 68.) 


6. Posen und Preußen. 


2785. Baumgarten, Rich., Das Deutschtum in der Provinz Posen 
und die Ansiedlungskommission. (Dtsch. Erde 12, 115—121.) 

2786. Wiegand, Jul, Die mundartlichen Verhältnisse der Provinz 
Posen. (Aus d. Posener Lande 1912, 99—108.) [Vgl. Zs. 1915, 82.] 

2781. Steinke, Friedr, Zum Laut- und Wortbestand des Platt- 
deutschen in unsrer Provinz. (Ebd. 1908, 308 — 309.) 

2788. Koerth, A., Von den Endsilben im Posener Plattdeutsch. (Nd. 
Korrbl. 33, 45 — 46.) 

2189. Ders, Eigentümliche Posener Ausdrücke. (Ebd. 33, (0 — 71.) 
— Dazu Ergünzungen von Th. Baader ebd. 34, 75 — 76. 

2190. Beer, P., Die schriftliche Bezeichnung der mundartlichen 
Laute unsrer Heimat. (Aus d. Posener Lande 1908, 94 — 96.) 

= 2791. Klatt, R., Erinnerungen eines alten Posners über die platt- 
deutsche Sprache. (Ebd. 1906/7, 75—76.) 

2792. Werner, Franz, Heimatluft. Briefe aus der Ostmark. Berlin, Dreyer, [1905.] 
396 S. 8°. Geb. 3 M. (Z. T. mda.lich.] 

2793. Koerth, A., Hexen- und Teufelsglauben aus dem plattdeutschen Teile unserer 
Provinz. (Aus d. Posener Lande 1906/7, 41— 43.) 

2794. Ders., Allerlei Volkstümliches aus unserer plattdeutschen Gegend. (Ebd. 
1906/7, 28 — 30.) 

2795. Konrad, Herm., Neues Märchenbuch. Volksmärchen aus der Provinz Posen, 
dem Plattdeutschen nacherzählt. 2. Aufl. Lissa, Eulitz. Geb. 1,20 M. [Z. T. mda.lich.] 

Manke Aus d. Posener Lande 1909, 251. 

2796. Posnische Mundarten. (Aus d. Posener Lande 1910, 451— 455.) [Enth. Proben 
der Mdaa. von Usch a. d. Netze, aus dem Netzebruch, von Rogasen, von Mauche und eine 
posnische Dialektdichtung aus dem Jahre 1820.] 

2797. Wotschke, Theod., Eine Meseritzer Hochzeit im 17. Jahrhundert. (Ebd. 
1909, 212 —215.) [Darin ein Zwiegesprách zweier Hirten von 1653, von denen der eine 
halb hd., der andre halb im posenschen Nd. spricht.] 


2798. Koerth, A., Zur niederdeutschen Mundart aus der Gegend von 
Rogasen in Posen. (Zs. 1913, 275—281.) — Dazu Berichtigung ebd. 
1914, 165f. 

2799. Ders, Zum Wortschatz des Niederdeutschen um Rogasen. 
(Ebd. 1913, 282 — 283.) 

2800. Ders, Weitere Beiträge zur niederdeutschen Mundart der 
Rogasener Gegend in Posen. (Ebd. 1914, 159 —165. 312 — 324.) 

2801. Ders, Aus dem Laut- und Wortbestand des Plattdeutschen 
der Gegend von Rogasen. (Aus d. Posener Lande 1908, 165 — 167.) 

2802. Ders., Plattdeutsche Sprichwörter aus der Umgegend von Rogasen in Posen. 
(Nd. Korrbl. 33, 69 — 70.) — Dazu Ergänzungen von Th. Baader ebd. 34, 75. 

m i Ders., Schnurren im Dialekt von Rogasen. (Aus d. Posener Lande 1908, 

2804. Ders., An oll Vätjäll. In der Mundart von Rogasen. (Ebd. 1910, 175 —176.) 
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2805. Adamek, Karl, Deutsche Volkslieder und Sprüche aus dem Netzegau. 
(Veroffentlichungen der Abt. f. Lit. d. deutschen Gesellsch. f. Kunst u. Wissensch. zu Brom- 
berg. Heft 7.) Lissa, Eulitz, 1913. 1488. 8?. 2 M, geb. 3 M. 

Haas Unser Pommerland 1913/14, 149. 

2806. Konrad, H., Plattdeutsche Sprichwörter und sprichwörtliche Redensarten. 
Gesammelt im Netzegau. (Ebd. 1906/7, 56. 64. 96. 106 —107.) 

2807. Ders., En ull Vätell vom Krüzbure. Eine plattdeutsche Erzählung aus dem 
Netzegau. (Ebd. 1906/7, 53 — 54.) 

2808. Teuchert, Herm., Die niederdeutsche Mundart von Putzig 
in der Provinz Posen. (Zs. 1913, 3—44. 97—105.) 

Seelmann Jb. 1913, 188; Nd. Korrbl. 34, 15f. 


2809. Steinke, Fr., Schnurren im Dialekt der Schönlanker Gegend. (Aus d. 
Posener Lande 1909, 245 — 246.) 


2810. Steak, F., Erzählungen in Schönlanker Mundart. (De Eekbom 1912, 127. 135.) 
2811. Steinke, Florian, Sprachproben aus Niekosken, Kr. Czarnikau 
(Prov. Posen). (Nd. Jahrb. 40, 48 — 54.) 


2812. PreuBisches Wörterbuch. (Sitzungsberichte der Königlich 
Preußischen Akademie der Wissenschaften 1912, 85f.; 1913, 133f.; 1914, 
151f.; 1915, 1096) [Jahresberichte.] 


2813. Ziesemer, W., Das Preußische Wörterbuch. Eine Denkschrift. 
Königsberg i. Pr. 1914. 24 S. [Für Mitarbeiter am Preuß. Wörterbuch ge- 
münzt. Zu beziehen durch Dr. W. Ziesemer, Königsberg, Luisenhöh 6.] 

Borchling Nd. Korrbl. 34, 95. 

2814. Christiani, Wilh., Der Einfluß des Polnischen auf die preuBisch- 
deutschen Mundarten. (Dtsch. Erde 12, 68.) 


2815. Krollmann, C., Die Herkunft der deutschen Ansiedler in 
Preußen. (Zs. des Westpreuß. Geschichtsver. Heft 54.) 


2816. Baumgarten, Rich, Das Deutschtum in der Provinz West- 
preußen und die Ansiedlungskommission. (Dtsch. Erde 13, 47 — 56.) 


2817. Seefried-Gulgowski, E, Von einem onbekannten Volke in 
Deutschland. Ein.Beitrag zur Volks- und Landeskunde der Kaschubei. 
Mit einem Geleitwort von H. Sohnrey. Berlin, Deutsche Landbuchhand- 
lung, 1911. 

2818. Roese, Ed., Lebende Spinnstubenlieder. [Vgl. Zs. 1915, 119£.] 

Ziesemer Iless. Bil. f. Volksk. 1914, 1351. 

2819. Plenzat, K., Von Heimat und seliger Kinderzeit. Auch ein Beitrag zur ost- 
preußischen Volkskunde. (Altpreuß. Rundschau 2, 1914, 74 —81. 125 —133.) 

2820. Ders., Ostpreußische Schwänke. (Ebd. 1, 1913, 180. 217 f.; 2, 1914, 135 f. 168.) 

2821. Jantzen, Herm., Ostpreußische Beschwórungsformeln. (Ebd. 1, 1913, 230—230.) 

2822. Ut OstpreiBe. OstpreuBischer Humor in Wort und Bild. Heft2: 44S. 
1911; Heft 3: 48 S. 1911; Heft 4: 48 S. 1911; Heft 5: 48 S. 1912; Heft 6: 48 S. 1912; 
Heft 7: 48 S. 1912; Heft 8: 46 S. 1913; Heft 9: 48 S. 1913; Heft 10: 52 S. 1914; Heft 11: 
47 S. 1914. Verlag der Königsberger Illustrierten Zeitung [L. Beerwald), Königsberg i. Pr. 
Kl.-8?, Je 0,50 M. 

2823. Batocki, E. T. v., '/, Schock alte ostpreußische Volkslieder. In Heuaust und 
Spinnstube gesammelt. Königsberg ìi. Pr., Ostpreuß. Druckerei u. Verlagsanstalt, 1910. 
84 S. 8°. 1,50 M. 
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2824. Wüstendörfer, Charl, Frühlingskantate. (AltpreuB. Rundschau 2, 217— 219.) 
[Tierstimmen in ostpreuB. Nd.) 

2825. Johannes, Rob., Deklamatorium. 1. Bd. 3. Aufl. 1910; 2. Bd. 2. Aufl. 1906; 
3. Bd. 2. Aufl. 1909; 4. Bd. 1904; 5. Bd. 2. Aufl. 1911; 6. Bd. 1908; 7. Bd. 1911. Königs- 
berg i. Pr., Kommissionsverl. von Bernh. Teichert. 8°, 

2826. Wiener - Braunsberg, Jos., Mein Vater ist ein kleines Manncheu. Ostpreu- 
Bache und andere Vortragsgedichte. Neue verm. Aufl. Berlin, Ed. Bloch, [1912]. 8°. 
0,60 M. 

2827. Ders., Erlebnisse des ostpreußischen Landwehrmanns Wilhelm Kaluweit. 
Heft 1—6. Ebd. 8?. Je 0,10 M. 

2828. Resée. Alfons de, Faxen des Onkel Fidelius Spüfke. 1. Bd. 2. Aufl. 36 S. 
1911; 2. Bd. 36 S. 1912. Königsberg, Beyers Buchhandlung. 8°. 


2829. R. P., E lettau’sch Kingelbeer. Königsberg, Druck von Hiller. 48. 8°. 

2830. Wagner, Ed., Über die Mundart der Thorner Stadtniederung 
(Teil 1. Zur Lautlehre). (Sonderabdr. aus Mitt. des Copernicus-Ver. zu 
Thorn Heft 28.) Diss. Königsberg 1912. 318. 8°. 

2831. Ehrhardt, Rolf, Die schwäbische Kolonie in Westpreußen: 
s. 0. Nr. 497. 

2832. Stephan, W., Die Straßennamen Danzigs. (Quellen u. Dar- 
stellungen zur Gesch. Westpreußens 6.) Danzig, Kafemann, 1912. IV u. 


99 S. 2 M. 

2833. Danziger Neueste Nachrichten. Verlag Danzig, Breitegasse. [Bringen jeden 
Sonnabend eine kurze Plauderei im Danziger Stadtdialekt, Verf. Redakteur F. Jünicke, 
Pseudon.: Poguttke.] 

2834. Domansky, Walther, Dat Danziger Vollblod an de Franzose. (Nd. Korrbl. 31, 
22 — 24.) [Plattdeutsches Kriegsgedicht von 1870.] 

2835. Albert, Th., Ut de Neddrung. Plattdütsche Gedichte. Elbing, Saunier, 1912. 
428. 8°. 1 M. [Elbinger Niederung.) 

2836. Poschmann, Adolf, Die Siedlungen in den Kreisen Brauns- 


berg und Heilsberg. Diss. Königsberg 1910. 

Hoppe Dtsch. Erde 11, 60. 

2837. Kraski, Paul, Geschichte und Bedeutung der Mundarten unter 
besonderer Berücksichtigung der ermländischen Verhältnisse. I. Teil. 
(Altpreuß. Rundschau 2, 329 — 338.) 

2838. Mitzka, Walt, Ostpreußisches Niederdeutsch nördlich vom 
Ermland. (Teildruck aus Dtsch. Dialektgeogr. VI) Diss. Marburg 1912. 
[Königsberger Lautlehre.] 

2839. Königsberger Illustrierte Zeitung. Verlag von L. Beerwald. [Bringt wöchent- 
lich eine kurze Plauderei, meist im Königsberger Niederdeutsch; seit Kriegsbeginn fehlen 
die Dialektplaudereien.] 

2840. Schirmer, Hedw., Blaubeere wat got’s Blaubeere blau! Königsberger Straßen- 
rufe gesammelt und mit Randzeicbnungen versehen. 2. Aufl. Königsberg i. Pr., Gräfe u. 
Unzer, 1911. 8?. 1 M. 

2841. Reichermann, W., Ut Noatange. Plattdütsche Spoafkes. 12. Bandke 1907; 
13. Bandke 1908; 14. Bandke 1909; 15. Bapdke 1909; 16. Bandke 1911; 17. Bandke 1912; 
18. Bandke 1913; 19. Bandke 1914. Kónigsberg, Ferd. Beyers Buchhandlung. 8°. Je 0,70 M. 
[Natangen.] 

2842. Stepputat, Aug., Zweschen Lettaue onn Masure. Plattdütsche Riehmsels. 
1. Bd. 64 S. 1909; 2. Bd. 62 S. 1911. Goldap, L. Bajohr. [Goldaper Gegend.] 
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2843. Stepputat, Aug., Wie geiht dem Buer? Selbstverlag des Verfassers, Druck 
von Franz Passauer, o. J. 45 S. 8°. 

2844. Schwarzien, Otto, Brauch und Spiel in Lied und Reim. Ein Beitrag zur 
ostpreußischen Volkskunde. (Altpreuß. Rundschau 1, 1913, 215f. 294. 337ff.) [Tilsiter 
Gegend.] 


2845. Ders., Anno 70. Der deutsch -französische Krieg. Ein humoristisches Ge- 
dicht in ostpreuBischem Dialekt. Selbstverlag. Kerkutwethen (bei Tilsit) 1912. 


2846. Strehl, Da ahl Kota on eara Sohn. Humoristisches Gedicht in breslauisch- 
ermländischer [md.) Mundart. Allenstein, Verlag des Allenst. Volksblattes, 1907. 88. 
12°. 0,15 M. 

2847. Schmidt, A., Spos'ge Sache zom Lache. In ermländisch - breslauischer Mundart. 
2. vermehrte Auflage. Seeburg, Schmidt, 1913. 31 S. 8°. 0,45 M. 


IV. Anhang. 
(Deutsche Mundarten in Rußland und in Amerika.) 
2848. Gesamtfragebogen für deutschbaltische Volkskunde. (Dtsch. 


Erde 11, 130— 132.) 


2849. Seemann v. Jesersky, N., Dina-Kantsche Geschichten in Gedichten. 2. verm. 
Auflage u. rigasches Wörterbuch. Riga, [Jonck u. Poliewsky], 1913. 188 8. 89. 3,25 M. 


2850. Lane, Adolf, Deutsche Bauernkolonien in Südrußland. Kolo- 
niale Abhandlungen, Heft 31. Berlin, Süßerott, 1911. 

2851. Häberle, D., Badische Kolonien in Süd-Rußland. (Alemannia 
42, 17— 40.) 

2852. Erbes, Joh., u. Sinner, Pet., Volkslieder und Kinderreime aus den Wolga- 


kolonien. Gesammelt und mit einem Anhang von Rätseln zum hundertfünfzigjährigen 
Jubiläum der Wolgakolonien herausgegeben. Saratow, Verlag Energie. 


2853. Tiroler in Amerika: o. Nr. 588. 
2854. Plattdeutsch in Amerika: o. Nr. 1441. 1944ff. 


V. Namenverzeichnisse. 
(Die Ziffern weisen auf die Nummern.) 
1. Verfasser- und Rezensentennamen. 


Abegg 211 Ahrens 2542 Andrae 2579 
Abel 763 Aigner 695 Andree-Eysn 527 
Abeler 2021 Albert 2835 Angst 165. 167 
Abels 1956 Albrecht 2491. 2497. Ankenbrand 850 

i 2521 Appenzeller 168 — 177 
Abt 129. 1003 
Ashleitner 708 Alpers 1433. 1500 Armbrust 2122 

Altenburg 2661. 2673. | Arndt 2687 

Ackerknecht 2615 8 * «919. | Arnold, G. D., 410 
Adam 2713. 2746 — 2748 2676 Arnold, K., 726 
Adamek 2805 Altengarten 1164 Arnold, M., 227 
Adelung 444f. Altrichter 1393—1396 | Asen 1574 
Adrian 589 Ammann, H., 212 Auerbach, A., 449f. 
Adzo 1651 Ammann, J. J., 793 Auerbach, B., 436 


Aebersold 166 Anderhalt 400 | Averdunk 1592 
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Baader 2802 

Babst 2548 

Bach, A., 5. 964 

Bach, S., 871 

Bachmann 204 

Bähnisch 108 

Bärmann 2282 

Baetke 2286 

Bahder 21 

Bahlmann 1963. 1977 

Bakker 1719 

Baller 2686 

Bally 28 

Bandlow 1465. 2630. 
2659. 2677. 2749—2751 

Baragiola 207. 558 

Barteld 2593 

Bartels 1426. 2366. 
2392. 2404. 2418 

Bartsch 1348 

Bartz 1545 

Basler 60 

Baß 556. 661 

Batocki 2823 

Batz 872 

Bauch 1347f. 1351. 1358 

Bauer 900 

Baumbach -Holle 1348 

Baumberger 253 

Baumgarten 363.1377a. 
2785. 2816 

Baumgartner 1808 

Baxmann 1960 

Bayer 1191 

Bayer-Vissing 1980 

Bebensee 2338 

Becher 86 

Beck, Chr., 847 

Beck, E., 785 

Becker, A., 911. 1102. 
1146 

Becker, K., 943 

Becker, M., 1542 

Beckmann, E., 1514. 
2310. 2651 

Beckmann, K., 38. 1186 

Beer 2790 


` 


x 


Beets 1820 

Begemann 1355. 1621 

Behaghel 11. 19. 209. 
266. 372. 1097. 1187. 
1244. 1429. 1456. 1457. 
1470 

Bein 654. 655 

Belitz 33a 

Bellefroid 1828. 1836 

Bendel 1204 

Bender, F., 1185 

Bender, P., 1043 

Bening 2439 

Beondorf 1276 

Bensemann 1555 

Bentlage 2664 

Benz, E., 178 

Benz, O., 2731 

Berger, J., 266 

Berger, Th., 680. 694 

Berghege, A., 1786 

Berghege, H., 1787. 1788 

Bergmann 22 

Bergner 845 


Bergsma 1644. 1666. 


1673. 1685. 1688. 
1693f. 1696. 1714f. 
1720—1722. 1727 f. 1733. 
1739f. 1749 — 1751. 
1765. 1767. 1774. 
1779 


Berlenbach 1149 —1150b 

Berlinger 707 

Bernard 880 

Berndt, Karl, 81 

Berndt, Konr., 1062. 1064 

Berner 313. 315 

Bertelmann 2070. 2071 

Bertram 1348 

Beschorner 121—123 

Besselaar 1842. 1849. 
1881. 1894f. 1901. 1905. 
1915. 1918. 1922f. 1932 
bis 1934 

Bethge 118 

Bettac 2764. 2776—2778 


| Bette 1518 
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Bickel 505 

Bickelhaupt 927 

Biel 1525 

Biens 2535 

Biereye 2465 

Bierwirth 1239 

Biester 1960. 2051 

Birkemeyer 2046 

Birndt 1304 

Bitter 2209 

Bitzius 220 

Blas 1721f. 

Blasius 1323 

Blatter 903 

Blau 48. 531. 753. 789 

Bleibaum 1959 

Bleuler-Waser 179. 271f. 

Bleumer 2160 

Blikslager 2175. 2176 

Blocher 146. 219 

Block 1483. 2113f. 

Bloesch 220 

Blois 1324f. 

Bloomfield 878 

Blümml 766 

Blum 314 

Blumenberg 2125 

Bock 1019 

Bodmer 153 

Boeck 2363. 2367 f. 

Böckel 33 

Bödewadt 1422. 2312. 
2362 — 2365. 2367. 
2379. 2381f. 249. 
2428. 2436 

Boehden 2369. 2384 

Böhling 1469 

Böhm, C., 1326 

Boehm, F., 26. 99. 130. 
$97. 1049. 1056. 1059. 
1130. 2036. 2094. 2266. 
2481. 2510 

Böhmer 1555. 1573. 1583 

Böhmken 1440a 

Böhringer 818 

Böllert 1593 

Börker 2011. 2131 

Boerma 2192 

Börsmann 2403 











Bóser 320. 

Bohnenberger 144. 209 
bis 211. 263. 269. 490 

Bolhuis 1711f. 

Bolte 125. 135. 137. 
437. 483. 734. 793. 
1557. 1671. 2278. 2489. 
2520 

BoneB 2780 

Borchling, C., 891. 936. 
1448. 1473. 1091. 
2165. 2166. 2168. 
2172. 2175f. 2182. 2195. 
2251. 2258f. 2278. 2410. 
2456. 2813 

Borchling, M., 2198 

Borgardt 2240 

Borstel 2442f. 

Bossong 1005 

Boucherij 1818 

Bourciez 206 

Boutibonne 228 

Braak 1794 

Braasch 2242 

Brader 2213 

Brand 2060 

Brandes 2576. 2578. 
2597. 2612. 2636. 
2640 

Brandis 1249 

Brandt, A., 2636 — 2640 

Brandt, K., 62 

Brasse 1607 

Brauchart 1174 

Braun 1060 

Braunisch 1377 

Brechenmacher 433 

Brehm 1032. 1240 bis 
1242. 

Breithaupt 481 

Bremer 35. 1255. 1450f. 
1549. 2197. 2229. 
2505. 2571 

Brenner 42. 209. 266. 417. 
523. 966. 1330. 2166 

Brentano 917 

Breuls 1840 

Brey 1599 
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Briegleb 958 

Brill 1862. 2266 

Brinckhoff 2047 f. 

Brinckman, d., 
2610 — 2631 

Brinckman, M., 2600 

Brink 1890 — 1893 

Brinkmann, E., 1248 

Brinkmann, G., 2026 

Brockmann 202" f. 

Brodführer 1509 

Broeckaert 1807 

Broekhuizen 1761 

Bromm 1042 

Brücken 614 

Brücker 153% 

Brügmann 1975 

Brüning 2273 

Bruins 1645 

Brumm 984 

Brummer 1934 

Brun 148 

Brunner 420 

Bruns 2110 

Buckesfeld 2106 

Bückmann 1485. 2249f. 

Bünker 65" f. 

Büscher 2023 

Bulle 2229 

Buren 1776 

Burk 451 

Burmeister 1438 

Burre 2058 

Busch 2050 

Buse 1980 


1423. 


Cachet 1889 
Callsen 1484 
Cammin 1440 
Capesius 731c. 
1330. 1399 
Capitaine 1178 
Carpenter 1944 
Carstens 2347 


Cascorbi 109. 111. 115. 
1360. 2115 

Casper 383 

Cassmann 1525 


Castelle 1970. 2001 


1087. 
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Celliers 1884f. 1694 bis 
1900. 1916 

Christiani 2814 

Christiansen 2336 

Claudius 1496. 1951. 2296 


bis 2298 
ClauB 452f. 


Claußen 2388 

Clobes 2666 

Cock 1648. 1655—1658. 
1669f. 1666f. 1682f. 
1749. 1817. 1824 

Coërs 2119. 2141 

Commenda 692f. 753 

Conradie 1924 

Coopman 1807 

Corell 120. 891. 933f. 
947 f. 1008. 1042. 1045. 
1053. 1055. 1118 

Cornelissen 18231 

Corswarem 1837 

Craeynest 1813 

Cramer 117 

Crome 21 

Cronau 1525 


Crone 1757 
Cruts 1659 


Cujai 30. 1537 
Culemann 2045 
Curschmann 2461 


Dachler 529f. 617. 130 

Dallmeyer 2037 

Damköhler 2111 

Dannmeyer 1528 

Decker 2631. 2646 

Deetjen 2278. 2611 

Deinse 1667 

Deiter 1505. 2035. 
2049. 2124. 2144. 2158. 
2174. 2186. 2187. 2546 

Delfosse 1533 

Delfs 2440 

Dellit 1237 

Dennler 364 

Despois- Gennerich 2321 

Dethlefs 2416 — 2418 

Detten 1477. 1968 
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Deutsch 584 

Deventer Stokvisch 1777 

Deymann 1596 

Dibbelt 1591 

Diehle 2031 

Diels 75. 77. 2471 

Diepen 1702 

Dieterich, J. R., 943. 
1056 

Dieterich, K., 495 

Dietl 758 

Dietz 971— 973 

Dietzi - Bion 223 — 226 

Dillmann 1120f. 

Dinges 311 

Dirks 2203 

Dißlin 329 

Dißmann 1154 

Döllein 881 

Döring 1251 

Dörr 25291. 

Dohse 1422. 1424. 1509. 
1514. 1953. 2010. 
2022. 2027. 2029. 2036. 
2160. 2176. 2181. 2203. 
2223. 2238. 2240. 2282. 
2294. 2312. 2326. 
2373. 2401. 2435. 
2436. 2550. 2587. 2592f. 
2590. 2598. 2615. 2619. 
2637.2642.2651f. 2755 

Dollmayr 21 

Domansky 2834 

Dombrowski 61 

Doornkaat 2167 

Dopheide 2041 

Dornfeld 1187 

Dose 565 

Doß 2723 

Dotzmöller 1224 

Drechsler 1378 

Drees 2115 

Dreesen 2164 

Dremmel 1002 

Dreyer 777 

Droste 1950. 2220 — 2225 

Dubberke 2670 

Dückers 239] 

Dünwald 2446 


Dürr 446. 448. 454 

Düsel 2553 

Düsterbrock 1531. 2754 bis 
2758 

Dunger 1262 

Dunkmann 2178 

Dupont 1833 

Dyneley-Prince 1945£. 


Ebbinge-Wubben 
1612a. 1618f. 1622f. 
1624b. 1639. 1658. 
1671. 1768. 1809. 1822 

Ebel 115 

Ebeler 1198 

Ebener 322 

Eberhard 999 

Ebermann 215 

Ebert 2654. 2774 

Eckermann 1525 

Eckert 834 f. 

Eckholt 2573 

Eckl 803f. 

Eder 676 

Egbring 92a. 1519. 2159 

Egger 588 

Egli 160 

Ehlers, J., 2307 

Ehlers, W., 2420 

Ehrhardt 497. 2831 

Ehrlicher 881a 

Eichenberg 1489 

Eickhoff 1084 

Eisele 448. 456 

EiBengieBer 1736 

Eitel 1094 

Elfenau 627 

Elffers 1877 

Elihoreph 1754 

Elsässer 58. 141 

Elver 1565 

Elz 337—340 

Emil 1525. 1527 

Enderlin 269 

Engel 2689 — 2696 

Engela 1930f. 

Engelenburg 1896 

Engert 1257 


Enking 2438. 2720 
Erasmus 1277 


Erbes 2852 
Erlbeck 828 


Ermisch 1259 

Ernst 709 

Eschmann 163. 273 — 275 
Eskuche 2678 

Esser 1083. 1136. 1169 
Ettlinger 94 
Ettmayer 544 

Etzel 568 

Euling 21 

Ewald 2061 

Eymann 2038 


Faber 1021 

Fabian 786 

Fabricius 1107 

Fack 2742 

Faddegon 1806 

Falke 1951. 1962a. 2294. 
2295 

Falkner 877 

Farner 165. 180. 276 

Fedde 2457 

Fehrle 101. 319 

Fehrs 1951. 2325. 2355. 
2363 — 2387. 2587. 

Feist 9. 12—14. 16. 2. 
31. 42. 55. 61. 100. 115f. 
118. 142. 287. 374. 787. 
1056. 1102. 1129. 1362. 
1393. 1487. 2166. 2217. 
2779 

Feit 1345. 1375 

Feitsma 1663 

Feller 885 

Feuchtwanger 2689 

Figge 1585 

Filskow 2346 

Filzi 562. 585 

Findeisen 851 

Finke 2149f. 2299 

Fischer, H., 209. 266. 
415. 417f. 425. 49. 
497 

Fischer, P., 2031 

Fischer, W., 8 





Fischerbrok 2632 . 

Fischnaller 588 

Fissen 1500 

Fleck 943 

Fleiner 243 

Flemes 2008. 2127 f. 2151. 
2235. 2289 

Floigmayer 543 

Fock 63b. 1951. 2145f. 
2245. 2311— 2315. 2595. 
2601 f. 2616. 2638. 2643 

Focke 2210 

Förster 882 

Förstemann 116 

Fokker 1939 

Foncke 1674f. 

Foß 1521 

Fränkel 769. 925 

Frahm 1951. 2350 — 2854 

Franck 15. 1072. 1128. 
1460. 1619 

Francken 1903f. 

Frank 507 

Franziszi 610 


Franzlercher 613 

Fraungruber 526 

Fredenhagen 97 

Freiling 924 

Freudenthal 2255f. 

Freund 1378 

Freyer 1980. 2031 

Freytag 2687 

Fricke 1525 

Friedli 215 

Friedrich, A., 557 

Friedrich, W. L., 943 

Friedrichs 2306 

Frings 5. 100. 896. 1208 f. 
1459 

Fritzsche 551 

Fröhlich 2415 

Fromme 1422 

Frühe 205 

Fuckel 99. 894. 1059. 1065. 
1463. 1620 

Fuhse 2136 

Fuldauer 1879 


in den Jahren 1912 bis 1914. 


Gaedertz 1521. 2552. 2567 
bis 2569. 2572 

Gaehde 2283 

Galfe 843 

Gallée 1687 

Gallion 358 

Gamillscheg 206. 569 

Gander 1330a 

Ganderheyden 1717. 1719 

Ganther 349 —354 

Garbe 1496. 1524. 2281 

Garber 572f. 

Gathmann 2102. 2103 

Gaub 413 

Gauthiot 1800 

Gebhardt 59. 119. 1244 

Gedeon 731b 

Geffcken 1470 

Gehre 1393 

Geibel 1020 

Geiger 149. 152. 217 

Geisenheyner 930 

Geist, H., 2570 

Geist, R. v. d., 1520 

Gelder, A., 1804 

Gelder, H. E. v., 1805 

Gemarker 1581—1584 

Geramb 530a. 532. 619 
bis 622. 630. 633. 653. 
661. 665. 668. 669. 675 

Gerbet 209. 266. 853. 
854. 1263. 1283 f. 1306 

Gerbing 1229 

Gerhardt 1353 

Gerster 151 

Geßler 1615a 

Gezelle 1813 

Gierach 115 

Giese 1526 

Gijsen 1825 

Ginneken 1618. 1819. 
1827. 1829. 1830. 1838 

Girgensohn 2456 

Glöckner 891. 1054 

Gloede 2710 

Glück 436. 512 

Godow 2677. 2729 
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Göller 923 a 

Goemans 1826f. 1836 

Göpfert 1262 

Götze, A., 21. 216. 286. 
855. 2166 

Götze, M., 2592 

Goldbacher 683. 688f. 
710f. 

Goldschmidt 308 

Goosenaerts 1664 

Gosselck 2641 

Gotthelf 220. 222 

Gouw 1662 

Graaff, A. de, 1737 

Graaff, B. H.de, 1720—1723 

Grabe 1525 

Graber, E., 1359 

Graber, G., 594—598 


Gradmann 143 


Graebisch 126. 1365 bis 
1367. 1369f. 1372. 
1374. 1381—1384. 1389 

Graebke 2516. 2517 

Graf 735 

Graffunder 2496 

Graft 1689 

Grasberger 635 

Graßhof 1305a 

Grauls 1836 

Graunke 2677. 2781 

Gravius 1738 

Gréb 731c. 1399f. 1402 
bis 1404. 1406a 

Greber 385. 401 

Gregorius 1125f. 

Greiner 457 

Greinz 549f. 

Greshoff 1648 


Greyerz 39. 156. 203. 
214. 229 — 231 
Grieb 239f. 


Grienberger 2456. 2465 

Grimm, J. u. W., 21 

Grimm, L., 865 

Grimme, F. W., 2082f. 
2084 

Grimme, H., 1456 

Groeger 203f. 208 
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Groenendael 1626 

Groeneveld 2171 

Grohne 115 

Groll 2719 

Groos 268. 320. 739 

Grootaers 204. 1228. 1574. 
1618. 1654. 1836. 1838f. 

Grosche 2565. 2685 

GroBauer 700 

Großl 608 

Groth 1422. 1449. 2395 
bis 2413. 2438. 2567 
bis 2569. 2622 

Grübel 875 

Grünau 1580 

Grüninger, F., 17 

Grüninger, H. M., 321 

Grützner-Zaugg 165 

Grundmann 1271 

Gruyter 1819 

Gubo 623 

Gülzow 2741 

Günther, A., 1297f. 1303 

Günther, L, 69— 71. 
73. 1018 

Güntner 712 

Gürtler 11. 16. 570 

Guhlke 2674. 2677 

Gunnink 1769 

Gunther 724 

Gusinde 1330. 1378 

Gusmann 1225 

Gutmacher 93. 95 

Gysler, C., 165 

Gysler, H., 165. 181 


Haag 10 

Haape 145. 923 

Haar 1793 

Haas 2657f. 2663. 2667 
bis 2669. 2672. 2682. 


2709. 2736. 2743. 2805 
Haas- Okken 1731—1734 
Haberlandt 548 
Habermann 813 
Hadenfeldt 2348 
Häberle 2851 
Häberlin, D., 182 


Häberlin, K., 2425 
Haedicke 1044 
Hälsig 1281a 
Haemmerli- Marti 161 f. 
Haenle 411 
Hagenbach 222 
Hahlbohm 2473 
Hahn, Ed., 107. 138. 
Hahn, L., 2166 
Hahn, W., 901 
Hahne 2142 
Hajnal 731c 
Hake 1624a. 1624b 
Halühr 2027 f. 
Halbach 1568 
Halberstadt 615 
Halter 366 
Hamann 2595. 2649 
Hamel 1457 
Hamza 720 
Hanenberg 1605 
Haniel 403 
Hanke 1336 
Hankel 1230 
Hannes 1012 
Hannich 1313 
Hanrieder 690 
Hansen, H., 2428 
Hansen- Pellworm, H., 
2327f. 2426 
Hantke 2762f. 
Harberts 2191 
Harms 2245 
Hart 399 
Harten 1962 
Hartje 2153. 2154 
Hartmann, F., 1460 
Hartmann, J., 264 
Hartmann, L., 916 
Harzen-Müller 2275. 
2647 
Haßmann 806 
Hattink 1780 
Hauensteiner 738a 
Hauffen 754 — 756. 794 


; Haupt 2590 
| Hauschild 1461. 1473. 


2264 


Hausenblas 753. 1306 

Havemann 2375. 2460 

Hebbel 1518 

Hebel, F. W., 911 

Hebel, J. P., 325 

Heerwagen 874 

Hefti 260 — 262 

Heidelbach 115. 8%. 
1019. 1062. 1064f. 

Heidmüller 2566 

Heilgers 920 

Heilig 3. 42. 115. 300. 
309. 356f. 499. 509. 
907. 2667 

Heilmann 1244 

Hein 1100 

Heinecke 1234 

Heinertz S8. 2147 

Heinrich, F., 1172 

Heinrich, J. P., 2303 

Heinrich, O., 2253 

Heinsius 1646 

Heintze 111 

Heinz 617a. 617b 

Heinzel 1347 

Heinzerling 1152 

Helm 11. 16. 131. 48. 
897. 1066. 2278, 2489 

Helten 1641 

Henke 2064. 2066— 2068 

Hennecke 1980. 2085f. 

Henniger 1960. 1962. 2473 

Hentrich 1944 — 1246 

Henze 2117 f. 

Hepding 139 

Herber 981 f. 

Herkner 106 

Hermann, A. 2110. 2141 

Hermann, E. 18. 31 

Hermanns 1175 

Herndl 699 

Herr 372 

Herwig 1011 

Hessel 928 

Hesselbacher 304 

Hesseling 1858 —1860. 
1938. 1941. 1943 


| Heßler 950 











Heubach 496 

Heuer 2208. 2370. 2512 
Heuermaun 2042 

Heuft 1137. 1138. 1967 
Heukels 1648 

Heuser 2217 
Heydenreich 113 
Heymach 969 

Heyn 2707 

Heyne 21 

Heyse 6 

Hibben 2167. 2182f. 
Hill, K. H., 979 

Hill, R., 2527 
Hildebrand, H., 2680 
Hildebrand, S., 2500 
Hindenlang 359 
Hindermann 184 
Hinnenthal 2044 

Hinrichs 2214 


Hinrichsen 1512 
Hintmann 1526. 2393f. 
Hodler 204. 213 
Hófer, A., 962 
Hófer, E., 196a. 1490 
Höfler 105. 136. 
1610. 2052 
Höhn 414. 503 
Haler 955 f. 
Hönig 1192 
Hópfner 895 
Hörber 876 
Hörburger 288 
Hörmann, K., 138 
Hörmann, L., 715f. 
Hörstel 554f. 
Hoff 1177 
Hoffacker 303 
Hoffmann, Heinr., 1179 
Hoffmann, J. H., 1027 
Hoffmann, P., 1434 
Hoffmann, W., 154 
Hoffmann v. Fallersleben 


1343 


Hoffmann-Krayer 156 
Hoffs 1606 
Hofheinz-Gysin 360 
Hofmann 830. 832 


182. 


eegend 


in den Jahren 1912 bis 1914 


Hofstädter 1089 
Hohenstejn 2098 
Hohmann 11 
Hohnbaum 2116 
Holder 508 
Holldorf 1530 
Holm 1466. 1525. 1951. 
2300. 2455. 2554. 2632 
Holsten 2655f. 2662f. 
Holtei 1353 
Holtmann 2031 
Holzdeppe 2098 
de 330 
olzträger 1097 
Hoogenhout, C. P., 1846 
Hoogenhout, N. M., 
1851 
Hopfner 546 
Hoppe 1348. 1350. 2779. 
2836 
Hoppeler 183 
Horak 1910 
Horcicka 813 
Horn 25. 1619. 1820 
Hornstra 1763 
Horsch 400 
Hotz 1056 
Hoursch 1195 
Hoyer 815 
Huber 289. 301. 833 
Hübner, A., 21. 1102 
Hübner, M., 1318 
Hünecken 1468 
Hünnekes 2174 
Huizinga 1691. 1703 
Hulzen 1715 
Hummel 1003 
Hungerland 1494 
Huntemann 2209 
Hunziker 220. 270 
Husmann 2235f. 
Huß 1086. 1058 


Ilg 704 

Imhof 2564 

Imme 132. 1056. 1978. 
2088 — 2095 

Ischer 151 
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Israëls 2184 f. 
Itschner 41 
Itten 185 


Jacob 984 

Jacobi, Joh., 1009 

Jacobi, Joh. Georg, 324 

Jacobi, Karl, 961 

Jacobs 1809 

Jacoby 412 

Jänicke 2833 

Jaenisch 1525 

Jager 1718. 1735 

Jahne 617b 

Jahnke 2697. 2698. 2719 

Jaksch 602 

Jansen 1775 

Janssen, A., 2191 

Janssen, E., 2179 

Janssen, Heinr., 1175 

Janssen, M. J., 1832 

Janszen, Hinrich, 2204 

Jantzen 1951. 2178. 2598. 
2821 

Jarchow 1532 

Jardon 1168 

Jecht 1322 

Jeep 1435 

Jellinek 1102 

Jellinghaus 2034 

Jenkel 2518 

Jentsch 1329 

Jesinger 819 

Jespersen 49 

Jessen 2392 

Jóde 2272. 2340 

Jórger 290—296 

Johannes 2825 

John 47. 814. 828— 831. 
846 

Johner 484 

Jong 1879 

Jonghaus 1579 

Jordan 793 

Joubert 1907 f. 

Jouy 1203 

Jucker 265 

Jud 84 

Jülicher 2510 
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Jürs 2301 

Jungbauer 753. 789.793. 
796. 820 

Jungclaus 2372 

Junior 1704 —1708 

Juten 1982 


Kabisch 1285 

Kahler 1525. 2603 ff. 

Kaindl 729. 731a. 745. 
747 — 750. 751 

Kalbfleisch 1012 

Kalff 1772a 

Kaliebe 2754 — 2758 

Kalla 1302 

Kammerhoff 2377 

Kamp, A. W., 1765 

Kamp, J., 1883. 1889. 1899. 
1909 


KannengieBer 2575 

Kapferer 549f. 

Kapff 309. 417. 422 bis 
424. 439 — 441. 491. 493 

Karger 1373 

Karpf 45. 532 

Karrig 2561 

Karstádt 2484 

Karstens 2421 

Kassel 377. 394 

Kasserow 2665 

Kasten 2675 

Kastes 2770 

Katzepuckel 1165 


Kauffmann 1129 

Kaufmann 1206 

Kaupert 893 

Keerl 2584 

Keiper 375. 909. 910. 
915. 1113. 1307 

Keller, A., 137 

Keller, P., 1348 

Kelleter 1539 

Kelling 134 

Kelterborn 252 

Kern 92. 1472. 1831. 
1935. 1937 

Kettnacker 330 

Khull 109 


Kieckhaefer 2759 

Kiekebusch 2489 

Kienau 2312 — 2315 

Kienzl 631 

Kiewning 2057 

Kinkeldey 1352 

Kirchberger 816 

Kirchner 1250 

Kisch 1085. 1091 

Klämbt 2498 

Klambert s. Heidelbach 

Klapper 1336. 1378 

Klatt 2791 

Kleibauer 1980. 1996. 
2031 

Klein 1139. 1205. 1566 

Kleinpaul 119 

Klement 828 

Klementz 1371 

Klenz 137. 1509. 2278. 
254%. 2615 

Klerlein 1348 

Klette 1278 

Kleukens 2231 

Klimesch 791 

Klinek 2190 

Klings 1348 

Klipstein 975 

Klóckner 1151 

Kloeke, G., 2308 

Kloeke, W., 1770f. 

Kloepfer 624. 653. 659 

Klokman 1795f. 

Klose 1360f. 

Kluge 23 

Kluth 112 

Knack 2782 

Knappe 1363 

Knoche 2061 

Knoll 448. 459 

Knothe 1883 

Knupfer 506 

Kobell 776f. 

Koblischke 1260. 1486. 
2466. 2472 


Koch, F. J., 2079. 2080 
Koch, M., 493 


Koch, Th., 2278 
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Koch, W., 1196. 1197 

Kock 2433 

Köferl 809. 817. 837 
bis 840 

Köhler 1023 

Kölle 460f. 

Könnecke 952 

Koeppen 2678. 2683 

Köppen- Bode 2164 

Körber 306 f. 

Koerth 27888. 
2798 — 2804 

Koester 2107 

Kövi 1398. 1405. 1407 
bis 1409 

Kohlmayer 542 

Kohut 2558. 2563. 274 

Kondziolka 1376 

Konrad 2795. 28061. 

Konrich 2202 

Kopp 483 

Korb 1326 

Korlén 2147 

Korodi 731. 1401 

Kort 2591 

Koschier 600f. 

Kräuter 731c 

Kraft 1034 

Krage 2116 

Kralik 21. 103 

Kram 880 

Krantz 2230 

Kraski 2837 

Krauß 491 

Krebbers 1797 — 1799 

Krebs 994. 2057 

Kreisel 1288 

Krempl 701 — 703 

Kreutzer 2653 

Kriesche 2719 

Krings 1133 

Krobath 611 

Kröger 1511. 
2422 —2424 

Krónig 1251a 

Krös 2262 

Kroh 963. 965. 1025. 
1244 

| Krollmann 2$15 


EI 


2395. 








Kropp 2220. 2381. 2611 

Krüger, Chr., 2556 

Krüger, F., 1993 —1998 

Krüger, H., 1526 

Krüger, H. K. A., 1509. 
2282 

Krüger, 
2504 

Kruisinga 1855. 1872 

Krumm 2407. 2410 

Kruse 2441 

Kuckei 2342 

Küchler 2765 

Kück 2247. 2252. 2316 

Kühnau 1331. 1345a 

Kürsten 1235. 1255 

Küsel 2783 

Kuhlmann, G.,29. 1421. 
1436. 1509. 1519. 1581. 
1583. 1993. 2014. 2016. 
2022. 2025. 2030. 2160. 
2204. 2223. 2254. 2299. 
2590 

Kuhlmann, H., 2029 

Kuhn, E., 760f. 

Kuhn, G. J., 217—219 

Kuhn, J., 1912 

Kuhn, J. R., 219 

Kuile 1781 

Kuntz 1525 

Kunze 1280f. 

Kunzendorf 2495 

Kupérus 1743 

Kurth 1829 

Kurtz 921 

Kurzinna 119 

Kurzwernhart 704 

Kuske 1190 

Kutsch 407 

Kutschera 844 

Kutter 1329 

Kwast 1720f. 

Kyrle 678 


Laemmle 439f. 
Lahneburg 1029 
Lamey 325 
Lamprecht 2073 
Land 2520 


W., 1330c. 


in den Jahren 1912 bis 1914. 


Landois 1991 

Lane 2850 

Lang, M., 441. 447. 493 

Lang, P., 879 

Lange, H., 1525f. 

Lange, K., 858f. 

Lange, P. W., 2438 

Langenhoven 1865. 
1870. 1884. 1914— 1916 

Langer 1380 

Langerhans 2152 

Langers 753 

Langohr 1841 

Lappe 2063. 2065 

Laps 1721 

Lasch, A., 1457 f. 2538 f. 
2708 

Lasch, G., 402 

Later 1762 

Lau 2325. 2435 — 2437 

Lauffer 527. 2136 

Lautz 954 

Leege 2196 

Leemhuis 2164 

Lefftz 410 

Legband 311 

Lehmann -Schiller 2717 f. 

Lehnhoff 1974 

Lehrmann 2475 

Leibrock 918. 918a 

Leihener 1228 

Leinweber 864 — 867 

Leipoldt 1909 

Leithaeuser 1555. 1581 
bis 1584 

Lemcke 2724 

Lemke 135. 2493 

Lemmermann 1961 

Lengler 1108 — 1110 

Lennartz 1211 

Lennemann 1999 

Lennig 1000 

Lenz 417? 

Leopold, J. A., 1683 

Leopold, L., 1683 

Leopold, M., 21 

Lerch 28. 1462 
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Le Roux 1867. 1867a. 
1872. 1883. 1925f. 

Lessiak 515. 566. 591 f. 
1255 

Leuthold -Wenger 232 

Levinstein 1328 

Levy, E. H., 369 

Levy, P., 45. 367 

Lewalter 1048. 1063 

Lewin 1203 

Leyen 2446 

Lichter 1349 

Lieberg 2391 

Liebig 1327 

Lienert 257 

Liermberger 553a 

Liese 2541 

Lindenschmidt 731e 

Lindner 1959 

Lindow 2526 

Lingbeek 1731— 1733 

Lipp 448. 462f. 

Lobbes 1567 

Locher-Werling 277 — 282 

Löckle 438 

Löffel 464 

Loeffler 926 

Löhner 793 

Löschhorn 128 

Löw 1202 

Loewe 100. 101 

Lohmann 1217 

Lohmeyer 1111 

Lohre 1345a. 2489 

Lohse 1957. 2155 

Lohß 420£. 

Loll 2671 

Lombach 164 

Loosli 150 

Lorentz 2528 

Lorenz 2285 

Losch 938 

Loserth 745 

Lottmann 2170 

Lowag 1390 

Lub 1925 — 1929 

Luchsinger 147 

Ludin 9 
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Ludwig, A., 1254 
Ludwig, P., 2211. 2775 
Ludwig, Th., 2121 
Lüdemann 2725 
Lühmann 21341. 
Lüling 2087 
Lüpkes 2167 
Lüttge 40 

Lug 1308. 1311 
Lux 743. 1412 
Lyra 2036 


Mackes, A.. 1214 

Mackes, K., 1215 

Mac Leod 1811 

Mader, I., 582 

Mader, W., 465 — 468 

Mähl 2355 

Mahler-Frey 250f. 

Mahlke 2769 

Malade 2699f. 

Malan 1923 

Malherbe 1905f. 1922 

Manke 2795 

Mansfeldt 1525 

Mansion 1836 

Mansvelt 1863 

Marais 1912 

Marais- Hoogenhout 
1873 

Marckwald 410 

Marcus 1980. 1991. 2016 
bis 2019 

Martens 2201 

Marth 2753 

Marti 248 

Martin, E., 1873 

Martin, M., 939 

Martin, R., 929 

Martin-Vorbrodt 43 

Maruschke 1348 

Marzell 100—102. 480 

Maß 2730 — 2733 

Matosch 692f. 


Matthias 43. 1541. 2262 


Matthies 2476 
Matthis 392 
Matzke 1392 


Maurer 787 

Maurmann 933. 1549. 
1550 

Mayer, E., 1845 

Mayer, F., 312 

Mayer, R., 448. 469 

Mayer, W., 698. 705 

Mayr 559 

Meggers 1525 f. 2429 —2432 

Meglitsch 609 

Mehring 437 

Meiche 852. 1282 

Meier 2039 

Meillet 28. 1619 

Meiners 2045 

Meisinger 8. 44. 108. 215. 
309. 310. 345. 486. 492. 
504. 742. 931. 1235 

Meisner 2261 

Meißner, J., 1315f. 1386f. 

Meißner, R., 21 

Melegdin 1413 

Mell 599. 628f. 653 

Meller 1362 

Mendelssohn 1842 

Menges 371 

Menghin 547 

Menghius 783 

Mensing 2329 — 2331. 
2419 

Mentz 78. 370. 373f. 
376. 407 

Meringer 533. 535—537 

Merkh 553 

Metzner 14 

Meyer 1509. 2055, 2446 

Meyer, Guido, 1299 

Meyer, Gust. F., 1497. 2325. 
2342—2344. 2448—2451 

Meyer, H., 21 

Meyer, K., 1252. 2157 

Meyer, R. M., 1421. 
2050. 2509 

Meyer - Benfey 2308. 
2374. 2582 

Meyer- Bremke 2110 

Meyers 1132. 1135 
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Meynen 66 
Meyr 436 


Meves 1180 
Michaelis 2226 


Michel, F., 1140 

Michel, H., 1355 

Michel, K., 1039 

Michel-Stephan 44 

Michels 11 

Michler 1348 

Mie 1789 

Miedel 119. 267. 319. 764. 
181. 791. 8881. 1056 

Mielke 1153. 2489. 2491 

Miller 851 

Minden 1525 

Mink 107 

Minnaert 1649 

Mitzka 2838 

Móhn 1041 


Mölbert 333. 334 

Mönch 434 

Mogk 133. 1262 

Mohn 482 

Mohnisch 482 

Mohr 731d 

Mollat 1152 

Morgenstern 1262 

Moritz 1275 

Mornau 738 

Moro 607 

Moser, H., 541 

Moser, J., 689 

Moser, V., 13. 141. 142. 
1102. 1103. 1187 

Much, H., 2594 

Much, R., 519 

Müllenhoff 2407 

Müller 2535 

Müller, A., 247 

Müller, Aug., 1501 

Müller, C., 1262. 1264. 
1265 

Müller, C. C. E., 2701 

Müller, D., 249 

Müller, E., 1289 

Müller, E. Frh. v., 628 

Müller, F. H., 2197 f. 2199 





Müller, H., 974. 1348 

Müller, H. E., 2099f. 
2356 

Müller, J., 1488 

Müller, Joh. D., 2200 

Müller, Jos., 255. 1071 
bis 1081. 1134. 1536 

Müller, M., 810f. 

Müller, P., 2537 

Müller, Rich., 919 

Müller, Rob., 1290 

Müller, Th., 492 

Müller, Walt., 245 

Müller, Wilh., 1184 

Müller- Brauel 2229. 
2231 

Müller-Fraureuth 1262 

Müller-Grählert 2714—2716 

Müller-Rastatt 2363 

Müller- Rüdersdorf 1317 

Müller-Schlösser 1222. 
1548 

Müller-Stade 2241 

Müller-Suderburg 2120. 
2246 

Münchow 2766 

Müntzer 381f. 387. 395 

Mürkens 1163 

Mütter 1160 

Mulder 1709 

Mulleners 1829 

Muller 1876 

Munzel 2289f. 

Murko 534 

Muser 331 

Mufgnug 511 

MufBmanu 1954a 


Nadler, G., 912 
Nadler, J., 34. 115. 768 
Naegeli 268 

Nagel 2503 

Nagy 2465 

Nassau 1143a 
Natzohme 2016 — 2019 
Naumann 1035 

Neef Jan 1912 

Nemo 1918 

Nentwig 1331 


in den Jahren 1912 bis 1914. 


Nerese-Wietholtz 2764. 
2776 — 2778 

Neumann 2356 

Neurath 957 

Neuse 1594 

Neußl 696 

Niblett 2033 

Niborn 2589. 2736 

Niebergall 986 — 989 

Nieboer 1789. 1790 

Niedermann 283f. 

Niesert 2020 

Nitz 362 

Nörrenberg 36 

Nötzold 1291 f. 

Nohl 2490. 2555 

Nolden 1220 

Noll 1181 

Nolte 1062 

Noopf 507 

Nordhausen 2497 


Oberosler 567 

Oberreiner 388 — 390 

Ochs 997 f. 

Oehler 186 

Oehlmann 1981 

Oehrlein 1525 

Oeri 187 

Oertzen 2771 — 2773 

Oesterhaus 2056. 2058 

Ohnesorge 2456. 2465. 
2467 

Ohrt 2479 

O'Kulis 1933 

Oordt 1874 

Oost 1913 

Opell 1328 b 

Orendi- Hommenau 741 

Ortner 606 

Oschwald - Ringier 244 

Ospelt 287 

Osten 2206. 2229 

Otte 2248 

Otto 1543 

Otto- Fulda 2609 

Owlglaß 486 


Paeperer 2736 
Paetow 2461 


175 
Palleske 2685 
Palmar 1744 
Palmer 470 
Pamerening 2528, vgl. 
Pommerening 


Panconcelli-Calzia 52 

Panzer 149 

Paul 558. 563 

Pauls 2181 

Paulsen 1525 

Pauly 2400 

Pecher 805 

Peddinghaus 2077 

Peeters 1823 

Pehr 593 

Pepeunak 630. 643 

Perkonig 612 

Pesendorfer 697. 714 

Peterlechner 681 

Peters, L, 814 

Peters, L., 2601f. 

Petrumines 1753 

Pettman 1875 

Pfaff 324 

Pfalz 516. 721. 1159 

Pfannmüller 1979 

Pfaundler 513. 552a. 
132. 140 

Pfeiffer, E., 2302 

Pfeiffer, R., 419 

Pflanzl 590 

Pflug 894 

Philipp 852. 1045. 1255 

Pickert 991f. 

Piepersberg 2188f. 

Pieritz 2736 

Pietsch 110. 1330. 13306 

Pipenholt 2106 

Piquet 1262 

Pirschegger 629. 
677 

Plach 799 

Plagge 2382 

Plasser 706 

Platt 1534 

Pleitner 2208 

Plenzat 2819 f. 

Plönes 1606 

Plomp 1764 


649. 


176 


Poeck 1492. 1517. 2011. 


2316. 2317 — 2320. 
2357. 2376. 2414. 
2617 
Pölt 579 


Pölt- Nordheim 580f. 

Pópperl 790 

Pósch 51 

Pogatschnigg 652 

Poguttke 2833 

Pokorny 746 

Polek 752 

Pollak 50. 517 

Pommer 631 

Pommerening 2516, vgl. 
Pamerening 

Pongs 1066 

Poppe 2211 ff. 

Poschmann 2836 

Post 2522. 2523 

Postma 1856. 1933 

Potthoff 2043 

Pottmeyer 1822 

Prader 690 

Pramberger-Elfenau 
538. 627 

Preznotofsky 2736 

Preczang 2499 

Preen 679 

Preinfalk 801 

Preising 2076 

PreiB 525a 

Preller 1920 

Presser 317 

Preußner 2678 

Pribitzer 634 

Prick van Wely 1936f. 
1942 

Proksch 2332 

Prosch 552 

Protsch 1124 

Prümer 1965f. 1976. 
1980. 1991. 2101. 2103 
bis 2105 

Psilander 1802 

Puchta 2784 

Puttkamer 2702 


Queri 762. 769. 770f. 


Rabe, A., 1254 


Rabe, J. E., 2263. 2265 f. 


2276 — 2279 
Rade 1991 
Radestock 1260 
Ramsauer 2208 
Rasch 1238 
Raschke 2492 
Rath, A., 660 
Rath, Ch., 406 
Rathje 1962a 
Rattay 483 
Rauch 886 
Raupp, K., 954 
Raupp, O., 326 — 328 
Rauschmayr 510 
Rauter 778f. 
Rebiczek 725 
Redslob 63a. 1479.2334 
Regelmeier 1956 
Rehorn 1144 
Reichardt, E., 892 
Reichardt, R., 1253 
Reichardt- Brader 2213 
Reiche, H., 98 
Reiche, Th., 2132 
Reichermann 2841 
Reichert 922 
Reidinger 697 
Reiff 442. 471 — 475 
Reinecke, J., 2243 
Reinecke, W., 2251 
Reinhart 158. 188f. 
Reinold 2074f. 
Reis 29 
Reischl 698 
Reiser 298 
ReiBenberger 617. 745 
Reiterer 540. 638 — 642. 
651. 669f. 
Reitz 1884. 1886 — 1888 
Remmert 2072 
Renz 485 
Reste 2828 
Rethwisch 2335 
Reuschel 11. 149. 1262 
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Reuter 1455. 1526. 2398. 
2552 — 2586 

Rex 2745 

Reyhing 476 

Ricek 2507 

Richter, E., 7 

Richter, F., 1308 

Richter, K., 1330b 

Richter, P. E., 1258 

Richter, W., 1328 

Riedel 860—863 

Rieffel 403 

Riegler 104. 605 

Riehemann 1969 

Riemschneider 157 

Rietema 1727 — 1729 

Rietsch 483 

Riezler 780 


Riff 404 


Rijkens 1688 

Rijn 1864f. 

Rimrod 849 

Ringeling 2548 

Rist 1521 

Ritter, E., 305 

Ritter, F., 2169. 2173. 
2194 

Ritter, H., 1167. 1207 

Ritter, L., 405 

Rittinghaus 1973. 1975 

Ritzler 1112 

Robert 2304 

Rochowanski 524. 1389 

Rodermund 932 b. 932c 

Röder 1293 

Roediger 119 

Römer, A., 2398. 2613. 
2626 

Römer, W., 971. 980 

Roemheld 20 

Roese 2818 

Rösler 851 

Rößler 355 

Roethe 81a 

Rohmeder 553a. 
564. 570 

Rolle 1010 

Romeo 501 f. 


558. 


Rompel 1847. 1861. 
1882. 1887 

Rooses 1810 

Rose 1355. 1521 

Rosegger 636f. 673 

Rosendorf 2475 

Rosenhagen 21 

Roser 448. 477 

Rossouw 1912 

Roth 1092f. 2208 

Rothenburg 1526 

Rother 1340 — 1344 

Rotter 522£. 

Rovenhagen 1168 

Rudel 575 — 577 

Rudert 856f. 

Rudolf 997 f. 


Rübenkamp 1541 
Rüther 2229. 2270 
Rüthlein 991 f. 
Rüthning 1441 
Ruge 1526 

Ruhe 1502. 2342 
Runschke 2506 
Runzheimer 1037 
Ruppersberg 1359 
Ruschke 40 


Ruseler 1950. 2203. 2208. 


2215 


Rust 2598. 2610f. 2614f. 


2625 
Ruth 1336 
Ruthenberg 2703 


Sabathil 826 

Sabbe 1655 

Sabel 1354 

Sabersky 133'f. 

Sachs 878 

Sackmann 2125f. 

Saft 2305 

Sailer 486 

Sandmann 1587—1589 
Sandner 827 

Sarg 788 

Sartori 1130. 1215. 1378 
Sauer 526 

Schacherl 792 


in den Jahren 1912 bis 1914. 


Schüfer, D., 33a 
Schaefer, L., 1036 
Schär 233 
Schattenburg 1724f. 
Schatz 2467 
Schaube 1476 
Scheel 6 
Scheffler 32 
Scheiner 1068. 1087 
Schell 1082. 1551. 1554 
bis 1557. 1560f. 1563f. 
1569. 1581—1583 
Scherrer 1496 
Schieffer 1101 
Schiepeck 825 
Schindler 1309 f. 
Schirmer, A., 55f. 
Schirmer, H., 2840 
Schjerning 2489 
Schläger 1063 
Schlauch 1266 
Schleiff 2726 
Schleiter 2031 
Schlemmer 2779 
Schlichtegroll 2711f. 
Schlicker 2129 
Schlossar 616. 669 
Schlütter 1229 
Schlumpf 190 
Schlutter 24 
Schmachtenberg 1570f. 
Schmeller 757. 766 
Schmerler 1286 
Schmid 256 
Schmidt, A., 2847 
Schmidt, F., 1314 
Schmidt, G., 2740 
Schmidt, H., 737 
Schmidt, K. R., 1558 
Schmidt, M., 772. 887 
Schmidt, Mar., 586 
Schmidt, Max, 1562 
Schmidt, R., 2521 
Schmidt, W.,2475.2610. 
2627. 2632 
Schmidtchen 1348 
Schmithof 1525 
Schmitt 397 
Schmitz, H., 1590 


Zeitschrift für Deutsche Mundarten. XI. 


177 


Schmitz, K., 1219 
Schmoeckel 1155f. 
SchnaB 1547 
Schneeweiß 1388 
Schneider 266 
Schneider, E., 883 
Schneider, J., 1305 
Schneider, M., 1256 
Schneider, P., 873. 873a 
Schneider, R., 990 
Schneider-ClauB 1199 bis 
1201 
Schneider-Davids 1157 f. 
Schnetz 888f. 
Schnitger 1555.1986.2209. 
2269. 2287 
Schnyder 297 
Schober 773 
Schóffer 1016 
Schön 897f. 898. 902 
bis 905. 913 
Schónborn 1330. 1335. 
1378 
Schönbrunn 1368 
Schoenemann 2488 
Schoenenberg 1104 
Schönfeld 108 
Schönherr 587 
Schönhoff 1969. 2081 
Schohl 2727 
Scholl 931 
Schollen 1170. 1173 
Schollich 671 
Scholten 1779 
Schoneweg 2039a 
Schonken 1879 
Schoof 120. 943—948. 


1008. 1045—1047. 
1049. 1051. 1055.1058. 
1116 —1118 


Schoonees 1912 
Schoonjans 1647 
Schorsch 398 
Schothorst 1769. 1800 
Schott 491. 2055 
Schramek 802 
Schramm 2378 
Schreiber 332 

12 
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Schremmer 1346. 1368 

Schriefer 2234 

Schrijnen 1830 

Schröder, E., 83. 124. 
219. 437.894. 951. 1043. 
1056. 1243. 1457. 2478 

Schröder, Hans, 1457 

Schröder, Helm., 2642 bis 
2648 

Schröder, J., 1992 

Schröder, L., 1994.2082. 
2620. 2756 

Schroeder, P., 1106 

Schröder, Walt., 2562. 
2684 

Schröder, Willem, 2244 

Schröder-Vellahn 2606 bis 
2608 

Schröer 868 

Schrutz 525 

Schubert 829 

Schuchardt 1943 

Schütte 1481. 2133. 
2137—2139. 2148 

Schütze 2331 

Schullerus 731b. 1089. 
1155 

Schulenburg, Th., 2633 

Schulenburg, W. v., 
2489 

Schulte, F. L., 1339 

Schulte, O., 319. 943. 
957. 1019. 1056 

Schultz 34 

Schultz -Stettin 2728 

Schulz, H., 25 

Schulz, P., 2679 

Schulze, H., 2156 

Schulze, R., 1516. 1519 

Schumacher 1223 

Schumann 1262. 2458. 
2477 

Schussen 439 

Schuster 1098 

Schwab, A., 426. 428 
bis 432 

Schwab, L., 408 

Schwabe 451 


Schwäbl 785. 788a 
Schwaederle 376 
Schwalm 1049—1052 
Schwanold 2053 
Schwartz, E., 733 


Schwartz, O., 996 
Schwartz, W., 2494 


Schwarz, À.,1422.1440a. 
1442—1444. 1455. 
1515. 1951. 2002. 2008. 
2012. 2127. 2358. 2363. 


2371. 2515. 2522. 
2587 f. 2628. 2677. 2697. 
2105. 2765 — 2768. 
2778 


Schwarz, F., 734. 1000 
Schwarz, K., 896. 1067 
Schwarzien 2844 f. 
Schwegelbaur 448. 487 bis 
489 
Schwingel 2291— 2293 
Schwyzer 204 
Sebicht 2464 
Seebode 2193 
Seedorf 21. 2288 
Seefried-Gulgowski 
2817 
Seelmann, E., 2505 
Seelmann, W. 1414. 
1420. 1497. 1509f. 1573. 
2116f. 2125f. 2147. 2209. 
2404. 2438. 2469. 2475 f. 
2480. 2487. 2487. 2500 
bis 2502. 2505. 2532. 
2536. 2536. 2538f. 2556. 
2575. 2580. 2586. 2615. 
2740. 2752. 2808 
Seemann 2596 — 2599 
Seemann-v. Jesersky 2849 
Seemüller 518 — 521 
Segebarth 2738. 2739 
Seidel 1332a 


Seidel- Derschmidt 682? 


Seifert -Grüna 1269f. 

Seiler 42 

Semper 2275 

Servaas van Rooyen 
1653 


beggen 
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Sieben 1600 — 1603 

Siebs, B. E., 2207 

Siebs, Th., 560. 1333 

Siefert 342 

Siegert 1287 

Siegl 1385 

Sierk 2419 

Sievers, E., 76 

Sievers, H., 2427 

Siewert 2501f. 

Simmler 661 

Simons, K., 1525 

Simons, L., 1672 

Simons, Ph. J., 1627 

Simrock 1183 

Sinner 2852 

Slijper 1660 

Smeritschnigg 626. 
644f. 649 

Smit 1917 

Smith, A.H., 1747. 1748 

Smith, Johs. J., 1853. 
1869. 1909. 1911 

Smout 1820 

Snijders 1940 

Söhns 99 

Sömer 2081 

Sörnsen 1496. 2275 

Sommer, A., 2575 

Sommer, H. G., 1710 

Sommer, L., 913f. 914a 

Sparmberg 1247 

Speck 1300f. 

Specker- Tjaden 2161 

Spee 1102 —1104 

Speinle 2029 

Spencer 1934 

Speyer 1628 

Spiegel 1435a 

Spielmann 2681 

Spiero 2417 

SpieB 2663 

Spiller 311. 1187 

Spitzen 1739 —1742 

Spitzer 569 

Spreng 419 

Sprenger 2583 

Sprockhoff 1955 








Srbik 616 

Stallmann 2045 

Stammerjohann, K., 
1482 

Stammerjohann, R. 
2389f. 

Stammler 1969. 2060 

Stanislas 1348 

Stanjek 67 

Stârck 13 

Stauff 114 

Stavenhagen 2283— 2287 

Steak 2810 

Steenkamp 1934 

Stehle 45. 395 

Steiff 437 

Steilen 1950. 1951. 
2238 

Stein 361 

Steinberger 570 

Steinecke 1207 

Steinel 825 

Steiner 285 

Steiner -W ischenbart 
662 — 664 

Steinhauser 91. 721. 722 

Steinke, Fl, 2811 

Steinke, Fr., 2787. 2809 

Steinmetz 1575 —1578 

Stelzhamer 715f. 

Stengel 341 

Stephan 2832 

Stepputat 2842f. 

Sternberg 969f. 1145 

Steurer 717 

Stickelberger 146. 217. 
219 

Stief 1391 

Stieler 775 

Stille 2238f. 

Stillerich 848 

Stillfried 2636 — 2640 

Stóber 2689 

Stoecker 37 

Stölzel 85 

Stoett 1654 

Storck 1553 

Storcksen 1525 


2234. 


in den Jahren 1912 bis 1914. 


Storm 2332 

Stracke 1618 

Straßburger 2481 

Stratil 797 f. 

Strecker 2780 

Streff 986 — 989 

Strehl 2846 

Streich 448. 478 

Streicher 1183 

Streiff, Casp., 259 

Streiff, Cath., 258 

Stucki 204. 209. 266 

Stübe 1059. 2557 

Stückrath 967. 976—978. 
1010 

Stülcken 2288 

Stüve 1985. 2032. 2349. 
2402 | 

Stuhl 26. 949. 984. 1007. 
1114f. 

Stuhlmann 1449. 1478. 
1846. 1951. 2083. 2357 
bis 2359. 2360f. 

Stur 514 

Sturmfels 1004 

Stursberg 1572 

Stutz, J., 191 

Stutz, U., 286 

Suck 63 

Sütterlin 21. 27 

Summer 824 

Suolahti 103 

Sutermeister 159 

Swoboda 836 

Sydow 2531 


Täpper 2097 
Tappolet 206 
Tardel 1063. 1503f. 
Tarneller 570f. 574 
Tarnow 2634 f. 
Tecklenburg 2110 
Teirlinck 1807. 1817. 
1824 
Teis Pzn. 1739 —1742 
Tesch, A., 68 
Tesch, L., 2661 
Tetzner 72 
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Teuchert 3. 29. 74. 79. 
81f. 91. 101. 140. 518. 
743. 758. 852. 872. 948. 
1075. 1087. 1092. 1099. 
1155. 1159. 1168. 1184. 
1187. 1238. 1244. 1247. 
1251. 1262. 1330. 1366. 
1392. 1454. 1567. 1573. 
1581—1583. 2036. 2055. 
2166. 2266. 2308. 2311. 
2446. 2485.2500.2533f. 
2587. 2655. 2808 

Theen 1525 

Theilmann 2216 

Themmen 1735 

Theopold 2054 

Thielscher 1348 

Thiene 1262 

Thierer 491 

Thies, H., 1099 

Thies, W., 1958 

Thode 2410 

Thoma 769 

Thome 1040 

Thouars 1782 

Tiburtius 2705. 2706 

Tier 2030 

Tiesing 1758f. 

Tilbusscher 1730 

Tilgenkamp 1586 

Timmerman 1754—1756 

Timmers 1834f. 

Töppe 1236 

Toit 1857. 1882. 1901 bis 
1904 

Tomlinow 1912 

Torp 87 

Totius 1901—1904 

Traulsen 1445f. 

Trede 2362 

Triebnigg 736 

Trimborn 1182 

Trippel 1212f. 

Tritschler 12 

Trittin 1950 

Tröge 1233 

Trüb 157 

Trull 126 

Trummischlögl 717 


12* 
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Uffelmann 2232 
Uhde 2479f. 
Uhl 2559 
Uhlenbroock 1971 
Uhlenbrook 2024 
Ullrich 890 
Ulrich 2251 
Ungar 1096 
Unruh 2760 
Unwerth 1328. 1330. 
1334. 1378 
Uphoff 2181 
Urban 822f. 841f. 
Usbeck 1061 


Vállas 727 

Vatter 1311 

Veit 416. 494 

Vendryes 11 

Verbeeten 1830 

Verbraeken 1650 

Vercoullie 1810 

Vervliet 1821 

Verwey 1813 

Vetsch 204. 263 

Vetter 216. 221 

Viljoen 1877 

Villiers 1879. 1880 

Visser 1912 

Vissing 2031 

Voeltzel 386. 396 

Vogt, F., 1356 

Vogt, O., 1364 

Volk 925 

Vollmer 2022 

Vonalt 1016 

Vonhof 1452f. 2208. 
2224 

Vooys 1648. 1656. 1679f. 
1749. 1813. 1848 

Vormeyer 1272f. 

Vortisch 323 

Voßen 1173 

Vreese 1814 —1816 

Vries, J. de, 1803 

Vries, W. de, 1631f. 
1697.1699. 1716.1812 

Vriesendorp 1625 


x 


Waag 299. 498. 906 

Waal 1871. 1885. 1919 

Waarzegger 1846 

Wäbekindt 2212. 2228. 
2229 

Wäber 219 

Wagenfeld 1051.1980. 1986. 
1988 —1990. 1995. 
2010 — 2015 

Wagner, E., 2830 

Wagner, G., 443 

Wagner, P., 968 

Waldersee 1348 

Wallis 2734 

Wallner 684 — 686 

Walter, K., 1322 

Walter, M., 500 

Walter, Th., 384 

Walther 1475. 1480. 
2258f. 

Warncke 2459. 2581 

Warnkroß 2752 

Wartewil 192 — 200 

Wandt 427 

Waschnitius 539 

Waters 1546 

Watzlik 800 

Weber, Ferd., 2438 

Weber, Fr., 774 

Weber, H., 1018 

Weber, R., 744. 1401. 
1410f. 

Weber, S., 1406 

Weber v. Rosenkrantz 
2337 

Webinger 523. 653. 663. 
687. 691 

Wechsler 1303 

Weerts 1661 

Wehling-Schücking 2031 

Wehrhan 126a. 897. 1179. 
1422. 1496f. 1509. 1951. 
1974f. 2011. 2022. 2031. 
2036. 2052.20541.205" f. 
2104. 2446 

Wehrmann 2073. 2779 

Weidenbach 1143 

Weik 345 —348 


Weinkopf 721 

Weise, Chr., 1328 

Weise, O., 2. 5. 8. 29. 
39. 45. 79f. 107. 111. 
127. 209. 266. 758. 892. 
964. 995. 1045f. 1089. 
1155. 1209. 1231. 1235. 
1237. 1262. 1359. 13:0. 
1425. 1457. 1555. 1573. 
1591. 1838. 2308. 2388. 
2655 

Weismann 718 

Weiß, A., 1024 

Weiß, M., 578 

Weißert 1357 

Weitland 2513f. 2520 

Weitling 2519 

Welge 2145f. 

Weltert 201 

Weltzien 1510. 2012. 
2470. 2560. 2586. 
2610. 2611. 2618. 2624. 
2628. 2629. 2644. 
2649. 2650 

Wenck 1033. 1059. 1066 

Wendt, G., 2463 

Weudt, H., 1221 

Weninger 523 

Wenker 4. 5 

Wenzel, F., 1319f. 

Wenzel, M., 1294 — 1296. 
1303 

Werchota 648 

Werner, B., 1303 

Werner, F., 2792 

Werner, L. F., 1059 

Werner, R., 2296. 2381 

Wernicke 2515 

Werth 2255. 2288f. 2292f. 
2551 

Werthenau 615 

Westenbrink 1760 

Westerich 2299 

Wet 1924 

Wette 1999. 2000 

Wetters 2040 

Weyden 1189 

Weyersberg 1226 


Wibbelt 1513. 1980. 
1987. 2001 —2009 

Wichmann, H., 365 

Wichmann, J., 1525. 2452 
bis 2455 

Wiedinghardt 2036 

Wiegand 2786 

Wiegmann 1495 

Wielandt 316 

Wienecke 1428. 2491. 
2511 

Wiener- Braunsberg 28261. 

Wienhold 1262 

Wienke 2055 

Wiepen 2000 

Wiget 204 

Wijk 1612. 1619. 1622 
bis 1624. 1629 f. 1633 
bis 1637.1639f.1642f. 
1655 f. 1658. 1670. 1801. 
1857. 1940 

Wilbrandt 2633 

Wilhelm 821 

Wilke 2493 

Wille 912 

Willem 1770f, 

Wimmers 12% 

Windolff 1526 

Wingler 337 — 340 

Winkel, F., 1471 

Winkel, J. te, 1686 

Winkler 206 

Winter 1328a. 2208 

"Wintermantel 336 

Wipf 210 

Wippermann 1431. 


1437. 1591. 1972. 
1980. 2083. 2399. 2585 
Wirth 1671 


Wirtz 1170. 1210 


Wischer 1432. 2310. 


in den Jahren 1912 bis 1914. 


2324. 2402. 2423. 
2621f. 
Wisser 2442 — 2447 
Witse 1746 
Witt, A., 2341 
Witt, Ch., 1194 
Witt, F., 1487 
Witt, G., 2227 
Witte, H., 206. 
1621. 2463 
Witte, P., 1227 
Wittgen 1028 
Wittkampf 2025 
Wittmann 54 
Wix 937. 2059 
Wolf 46. 47. 807 f. 1017. 
2177 
Wolff, E., 2396f. 
Wolff, J., 1089 
Wolff, K., 1006. 
Wolfram 2467 
Wolfswald 2783 
Wondratscheck 479 
Worm 1525 £. 2720-2722 
Wortmann 1508. 2040 
Wotschke 2797 
Wrany-Raaben 728 
Wrede, A., 5. 394. 931. 
1101. 1130. 1155. 1157 f. 
1170. 1181. 1188. 1191. 
1199. 1201. 1207. 1217. 
1262. 1606. 1963. 1969. 
2004 — 2006. 2055. 2087 
Wrede, F., 5. 934 bis 
936 
Wretschko 628 
Wriede, H., 2309. 2310£. 
Wriede, P., 126a. 1430. 
1439. 1493. 1499. 1510. 
1532. 1950. 2003. 2191. 


899. 


2267.2271.2274.2276. 
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2280. 2284. 2317. 2381. 

2403.2408.2416. 2434. 

2454. 2549. 2550. 2626 
Wüstendörfer 2824 
Wüterich - Muralt 234 — 238 
Wunderlich 21. 1262 
Wuthenow 1962a. 2677 
Wyß, E., 202 
WyB, G., 241f. 


Zack 631f. 

Zahrenhusen 2229 

Zaunert 2446 

Zedler 960 

Zemmrich 1379 

Zettl 795 

Ziegler 267 

Ziemendorf 2524f. 

Zierow 1464. 1467. 2549 
bis 2551 

Ziesemer 2812f. 2818 

Zimmer 1141f. 

Zimmermann, G., 1261. 
1267 f. 

Zimmermann, Walth., 
101. 302. 302a 

Zimmermann, Wilh., 90 

Zinn 1932 

Zippel 1457 

Zisseler 1949. 1960 

Zitzer 1033. 1038 

Zoberst 335 

Zoder 1525 

Zóhrer 719 

Zötl 692 f. 

Zondag 1668 

Zuidema 1695. 1698. 
1731 

Zuiden 1805 

Zumbusch 1544 

Zuth 833 

Zwaardemaker 53 


2. Geographisches Register. 


Aachen 1166ff. 1207 
Aargau 203. 243f. 
Aasen 319 
Abterode 1240ff. 


Achim 2231ff. 
Achterhook 1792ff. 
Afrika 1842ff. 
Ahrenshoop 2738 


Aldenrade 1594 
Algermissen 2121 
Allgáu 298 
Alswede 2047 
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Altenburg 1257 
Altmark 2475f. 
Altona 2322 
Altvatergebirge 1390 
Alt-Waltersdorf 1366 
Amelsbüren 2031 
Amerika 588. 1441. 
1944ff. 2853f. 
Ammerland 2213 
Amsterdam 1804 
Andernach 1105. 1143 
Angeln 2428 
Anklam 2753 
Ankum 2038 
Antillen 1941 
Antwerpen 1816. 
1820 ff. 


Appenzell 203. 263ff. 


Arad 740 
Aschendorf 2161 
Aschersleben 2481 
Aubel 1841 

Aue 854 

Aurich 2177. 2201 


Baar 318 

Baben 2477 

Baden 299ff. 498ff. 

Baden-Baden 355 

Badische Kolonien 
(Rußland) 2851 

Balingen 493 

Baltisch 2848 

Bamberg 872ff. 

Banat 740 

Barmen 1585 

Barth 2740 

Basel 246ff. 

Batschka 739 

Bayern 757 ff. 

Bayreuth 871 

Bayrisch Schwaben 
480 ff. 

Beeck 1592 


Beeskow -Storkow 2503 


Belgien 1612ff. 
Benrath 1209 
Berchtesgaden 780f. 
Bergenhusen 2427 
Bergheim 1181 


Bergisch 1205f. 1551 ff. 


Berlin 26. 2506 ff. 
Bern 203. 212 ff. 
Bessungen 994 
Betuwe 1789f. 
Biedenkopf 1031 ff. 
Birkenfeld 1107 ff. 
Bladen 566 
Blankenhain 1254 
Blies 932b. c 
Bochum 2106 
Bodenmatter 207 
Böhmen 753ff. 789 ff. 
1306ff. 1379. 
Böhmerwald 789ff. 
Bonn 1165 
Bonnland 887 
Borken 1595 
Borkum 2172 
Bouderath 1160 
Brabant 1824f. 
Bräunsdorf 854 
Brandenburg 2485ff. 
Braunau 1386 
Braunsberg 2836 
Braunschweig 2130ff. 
Bree 1833 
Breicherode 1251a 
Bremen 1950. 2217 ff. 
Brenta 568 
Breslau 1375 
Breslauisch -ermlän- 
disch 2846f. 
Brokmerland 2199f. 
Brück 1205 
Brünlos 854 
Brugge 1815 
Brzesowie 1366. 1374 
Buchenau 1041 
Büren 2060. 2069 
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Bukowina 745ff. 
Buren 1845f. 1873ff. 
Burg 2389 
Buttelstedt 1255 


Calenberg 2117. 2127 ff. 
Capellen 1599 
Cassebruch 2234 
Celle 2149f. 
Ceylon 1938 
Cleve 1595. 1610 
Coblenz 1140 ff. 
Cobrow 2610 
Coesfeld 2031 
Coldeweer 2195 
Corvey 2060 
Cronenberg 12?8 
Curacao 1940 


Dättlikon 203 
Danzig 2832ff. 
Darmstadt 986 ff. 
DarB 2738f. 
Deutschnofen 571 
Deventer 1777f. 
Diemelland 2070 
Dillkreis 1065f. 
Dinslaken 1594 
Ditmarschen 2333. 
2388ff. 
Dittersbach 1366 
Dobrzan 805 
Dobsina 743f. 1410. 
1412 
Dortmund 2101 f. 
Drente 1693. 1749 ff. 
Dülken 1208 
Düna 2849 
Düren 1166 
Düsseldorf 1221 ff. 
Duisburg 1592ff. 
Duppau 845 
Duurswold 1720 


Egerland 806 ff. 
Eggen 316 


Eggental 571 
Eibau 1328a 
Eichsfeld 1243ff. 
Eickel 2099 
Eifel 1127 ff. 
Eimke 2155 
Einbeck 2109. 2117f. 
Einsiedeln 203. 257 
Eisemroth 1028 
Eisenberg 1256 
Eisendorf 804 
Elberfeld 1169. 1573 ff. 
Elbing 2835 
Elmshorn 2356 
Elsaß 45. 363ff. 909 
Elztal 337 ff. 
Emden 2170. 2177. 
2186 ff. 
Emmental 239f. 
Emsland 2158ff. 2210 
Ennstal 669f. 
Entlebuch 203. 256 
Erbach 927 
Erdhausen 1037 
Erfurt 1249 
Erkelenz 1211 
Ermland 2837. 2846 f. 
Erzgebirge 1283ff. 
Eschental 207 
Eschwege 946. 1238f. 
Essen 2088ff. 
Ettlingen 500 
Eulengebirge 1367 
Eupen 1166. 1207 
Euskirchen 1162f. 


Fehmarn 1525. 2452 ff. 

Fehring 656 

Fersental 567f. 

Finkenwärder 2308ff. 

Fivelingo 1694. 1720. 
1733 

Flörsheim 1004 

Frankenberg 946. 1042 

Frankfurt (Main) 996 ff. 


in den Jahren 1912 bis 1914. 


Freiamt 245 
Freiung 802 

Friaul 566 
Friedberg 801 
Friedeberg 2537 
Friedensdorf 1040 
Friedrichsdorf 1009 
Fritzlar 946. 1060 
Frutigen 203 
Fulda 946. 1055 


Gablonz 1318 
Galizien 745ff. 
Geislingen 487 ff. 
Gelderland 1792ff. 
Geldern 1606 
Gelnhausen 1012ff. 
Gelsenkirchen 2103ft. 
Geltorf 2429 
Genemuiden 1766 
Gent 1814ff. 
Gera 1254 | 
Gerolzbofen 885 
Gersfeld 946 
Geseke 2064 ff. 
Gierichswalde 1366 
Gießen 1022f. 
GieBhübel 1365 
Giethoorn 1767 
Glarus 203. 258f. 
Glatz 1366. 1369ff. 
Glauchau 854 
Gnas 649 
Göschenen 203 
Göttingen 2110 
Goldap 2842f. 
Goslar 2116 
Graafschap 1792f. 
Graubünden 203 
Greifenberg 2779 
Greifswald 2746ff. 
Gröbming 672 
Groningen 1691ff. 
Groß-Germersleben 
24798. 
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Groß-Roge 2597 
Grünberg 13601. 
Guben 1330a. b 
Güstrow 2600 
Gütersloh 2059 
Guggisberg 232 
Gussenstadt 491 
Gutach 341 


Haag 1805 
Haaksbergen 1786 ff. 
Hadeln 2238 ff. 
Hagen (Ostfriesl.) 2170 
Halle 1274 
Halsdorf 1134 
Hamborn 1594 
Hamburg 1525. 1951. 
2251 ff. 
Hannover 1958. 2109. 
2122ff. 
Harburg 2245 
Hartberg 661 
Harz 2111ff. 2482 
Hasselt 1S36f. 
Hastenbeck 2109 
Hattingen 2106 
Hauenstein 320 
Hausdorf 1366 
Hegau 317 
Heilsberg 2836 
Hellendoorn 1776 
Heltau 1094f. 
Herborn 1027 
Herford 1508. 2045 f. 
Hersfeld 1058 
Hessen 139. 920. 924f. 
933 ff. 
Hianzen 733ff. 
Hildburghausen 883 
Hildesheim 2119ff. 
Hinterpommern 2587. 
2671. 21641f. 
Höngg 286 
Höpfingen 509 
Höxter 2060 
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Hohenfurt 801 
Hohenstein 1253 
Hohheim 886 
Holland 1612ff. 1959 
Holstein 1525. 1951. 
2349 ff. 
Homberg 946 
Homburg 1010 
Hoogland 1719. 1730 
Hopgarten 1401 
Horn 1125 
Hückeswagen 1572 
Hünfeld 946 
Hüttenberg 613 
Hunsingo 1694. 1719f. 
1724ff. 
Hunsrück 1109 ff. 


Iglau 1393ff. 
Ihren 1135f. 
Imst 584 

Indien 1935 ff. 
Innsbruck 587 
Innviertel 679ff. 
Isartal 782 


Isergebirge 1313ff. 1363. 


1387 
Isernhagen 2151 


Jena 1254 
Jerichow 2483f. 
Jersey 1945f. 
Judenburg 662ff. 
Jülich 1179 

Juist 2196 


Kaapland 1846ff. 
Kärnten 591ff. 
Kahnsdorf 2532 
Kainachtal 652f. 
Kalkar 1605 
Kampen 1769 
Kandern 330 
Kapland 1846 ff. 
Karlsbad 844 
Karlsruhe 501 f. 
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Karpathen 745ff. 
Kassel 946. 1063E£f. 
Kekenis 1166 
Kempen 1600ff. 1823 
Kerstin 2780 
Keßwil 269 
Kevelaer 1608f. 
Kiel 2434 ff. 
Kindberg 673 
Kirchberg 203 
Kirchhain 946. 1042 
Kirchheim 1161 
Klaiwerd 1720 
Kleinschmalkalden 
1237 
Kloosterburen 1723 
Köflach 659 
Kölliken 203 
Köln 38. 1182ff. 
Königheim 509 
Königsberg 28381f. 
Körbecke 2074 
Körlin 2779 
Kórrenzig 1180 
Kolberg 2779 
Krefeld 1219f. 
Kreuznach 929f. 
Krieglach 674 


Lahr 342 

Langelo 1788 

Langenthal 203 

Langsdorf 1023 

Laf)nitz 65 f. 

Laubach 1124 

Lauenburg 2339. 2462 

Lauenburg (Pommern) 
2184 

Lauffen 505 

Lausitz 1319ff. 

Leer 2182f. 

Lehe 2235 

Leihgestern 1021 

Leipzig 1276$f. 

LeiBingen 203 
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Leiten 782 

Leuven 1826f. 
Liechtenstein 287 
Limburg 1828ff. 
Limmer 2126 
Lingelbach 1018 
Lingen 2158 

Lippe 1964. 2052 ff. 
Lipprechterode 1251a 
Lógow 2491 
Lóhnberg 1029 
Lórrach 323 
Loppersum 2177 
Loquard 2194 
Loshausen 1053 
Lothringen 899ff. 
Luckau 1330c. 2504 
Luditz 843 
Ludwigsburg 496 
Lübeck 2322 ff. 2456 ff. 
Lüchow 2473 
Lüdenscheid 2087 
Lüneburg 2246 ff. 
Lüsen 582 
Lützel-Coblenz 1140 
Lusern 569 

Luzern 203. 256 


Maastricht 1840 
Mademühlen 1024 
Mährisch - Neustadt 
1391 
Magdeburg 2478 
Mainz 1000ff. 
Malmedy 1207 
Mannheim 923 
Marburg 946. 1034. 
1042 ff. 
Marchfeld 721 
Marchtal 484 
Mark Brandenburg 
2485 ff. 
Mark (Westfalen) 
2088ff. 
Martell 570 


Mauche 2796 
Mecklenburg 1690. 
253Sff. 2676. 2708 
Meetjesland 1814f. 
Mehring 1106 
Meiderich 1592 
Melle 2034 
Melsungen 946 
Menzlin 2760 
Meppen 2159 
Meran 570. 5:2ff. 
Meschede 2085f. 
Meseritz 2797 
Meurich 1100 
Minden 2047 ff. 
Möltenort 2435 
Mönchenholzhausen 
1250 
Mönchgut 2745 
Mönchzell 922 
Mörs 1596f. 
Morchenstern 1387 
Moselweis 1140 
Mühlhausen 1247f. 
Mühlingen 492 
Mühlviertel 682 
Mülfort 1213 
Mülheim (Rhein) 1204 
Mülheim (Ruhr) 1587 ff. 
Müllheim 331 
München 783f. 
München Gladbach 
1214 ff. 
Münsingen 490 
Münster (Westf.) 1964. 
1966 
Münsterland 1951. 
1983ff. 
Münstertal 407 
Mureck 677 
Mutten 203 


Nahetal 928ff. 1111 
Nanzhausen 1035 
Nassau 960ff. 1143aff. 
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Natangen 2841 
Netzebruch 2796 
Netzegau 2805 ff. 
Neuendorf 1140 
Neuern 802 
Neu-Golm 2501f. 
Neuhaus (Elbe) 1508 
Neumark 2533ff. 
Neumünster 2439 
Neunkirchen 932a 
Neustadt(Böhmen) 1366 
Neustadt (Mähren) 1391 
Neustadt (Main) 889 
Neustadt (S.-Coburg) 
882 
Neuwerk 1215f. 
Neuwiese 854 
Neuwil 203 
Niedereisenhausen 
1038 
Niederfriedersdorf 1328 b 
Niedergebra 1251a 
Niederländ. Indien 
1935 ff. 
Niederlausitz 1329 ff. 
Niederlungwitz 854 
Niedermörsbach 1151 
Niederösterreich 720 ff. 
Niederzwehren 1061 
Niekosken 2811 
Nienburg 2051 
Niersgebiet 1607 
Nösen 1097 
Nons 570 
Noord-Beveland 1806 
Norden 2164 
Norderdithmarschen 
2416ff. 
Nordhausen 1252 
Nürnberg 874 ff. 
Nufenen 203 
Nymegen 1605 


Oberbayern 774 ff. 
Oberdorf 854 ` 
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Oberfranken 869 ff. 
Obergebra 1251a 
Oberharz 1305a 
Oberkirch 3409ff. 
Oberlausitz 1319ff. 
Oberlohma 846 
Obernberg 583 
Oberösterreich 678ff. 
Oberpfalz 757 ff. 
Obersaxen 253 
Oberschützen 735 
Oberwölz 667 
Ockershausen 1044 
Odenwald 906ff. 
Ödenburg 734 
Ötigheim 358 
Offenburg 343 
Oldambt 1735ff. 
Oldenburg 1950. 2208 ff. 
Oldendorf 2244 
Oldersum 2177 
Oostvlaandern 1817 
Ootmarsum 1785 
Osnabrück 1964.2033ff. 
Ostdorf 494 
Ostfriesland 1694. 
1981f. 2158ff. 
Ostpreußen 2819 ff. 
Ottersberg 2232f. 
Ottersdorf 356 f. 
Ottweiler 931f. 
Overijssel 1762ff. 


Paderborn 2060ff. 
Papenburg 2160 
Papenteich 2147 
Pasewalk 2762 
Passau 787 
Passeir 570 
Pellworm 2426 
Pfalz 375. 906ff. 
Pforzheim 503 
Pier 1166. 1178 
Plan 841 
Pommat 207 
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Pommern 2654 ff. 
Posen 1359. 2785 ff. 
Prath 1143a 
Prenden 2505 
Prerow 2738 
Preußen 2812ff. 
Prignitz 2512ff. 
Putzig 2808 
Pyrmont 2076 


Querseiffen 1366 


Raeren 1166 
Ranstadt 1017 
Rantzau 2450 
Rappenau 504 
Rathsdorf 1392 
Rauschenberg 1042 
Ravensberg 1964. 
2039 ff. 
Rees 1594f. 
Regensburg 788a 
Reichenbach 745 
Reichenberg 1311ff. 
Rendsburg 2333 
Reußen 1096 
Rheiderland 2177. 2184 f. 
Rheinbischofsheim 
345 ff. 
Rheinhessen 939.1000ff. 
Rheinland 1067 ff. 
1159ff. 1207 ff. 1535 ff. 
Rhön 891. 1054 
Ries 511 
Riesengebirge 136?f. 
Riga 2849 
Ritterhude 2228 
Rogasen 2796. 2798 ff. 
Rohdenberg 1469 
Rostock 2542 
Rotenburg 946 
Rotenfels 668 
Rot-Tal 506 
Rouveen 1768 
Rügen 2720. 27431. 


Rütenen 203 
Ruhr 1591 ff. 
Ruhrort 1592 
Ruinen 1760 
Rumänien 745 
Ruppin 2491. 2511 
Rußland 2848ff. 


Saanen 203 
Saar 900ff. 1111ff. 
Saarbrücken 901 ff. 
Saarhölzbach 1099 
Saatzig 2782 
Sachsen 1258ff. 
Salzburg 589f. 
Salzkotten 2063 
Sarntal 570. 578ff. 
Sauerland 1964. 2076 ff. 
Schivelbein 2781 
Schladming 671 
Schlesien 1330. 1331 ff. 
Schleswig - Holstein 
2322ff. 
Schlierbach 1036 
Schlitz 1056 
Schlüchtern 1015 
Schmalkalden 893 ff. 
Schnals 570 
Schönlanke 2809f. 
Schönwald 1378 
Schransen 2431 
Schwaben in 
preußen 2831 
Schwalm 1045 ff. 
Schwanberg 650 
Schwarzwald 329. 
Schwyz 203 
Seiden 1095 
Sellerich 1135 
Semmering 675 
Siebenbach 1139 
Siebenbürgen 1085ff. 
Siegerland 1152ff. 
Sittard 1834f. 
Sittersdorf 599 


West- 


Slochteren 1720 
Smilau 1396 
Soest 2059ff. 
Solingen 1225 ff. 
Solothurn 203. 241 
Soltau 1950 
Sondershausen 1251 
Sonneberg 881a 
Sorau 1330 
Stade 2241ff. 
Stammheim 203 
Staphorst 1768 
Stecken 1395 
Steenwijk 1765 
Steggerda 1763 
Steiermark 604. 616ff. 
Steinbach 509 
St. Gallen 203. 266 
St. Georgen 336 
Stoppenberg 2092 
St. Oswald (b. Graz) 660 
St. Oswald (bei Zeiring! 
666 
Stralsund 2741 f. 
Straßburg 385. 408ff. 
StrieDen 1281a 
Strodehne 2500 
St. Thomas 1943 
Süderhastedt 2393 
Sülztal 1164 
Sulmtal 651 
Szeghegy 138 


Tachau 836 ff. 
Tatschkerland 644f. 
Taunus 1006 ff. 
Tecklenburg 2032 
Teldau 2307 

Telfs 587 

Tessin 2606 

Tevel 736 

Thorn 2830 
Thüringen 1229 ff. 
Thurgau 203. 268 
Thusis 203 


Tilsit 2844f. 

Tirol 544ff. 2853 
Todtnau 332 
Tongeren 1838f. 
Trieb 854 

Trier 1101f. 
Trimbs 1137f. 
Tschögglberg 570 
Twente 1779ff. 


Uckermark 2520ff. 
Ückermünde 2763 
Ülzen 2153. 2155 
Ürdingen 1605 
Ulm 485 

Ulten 570 
Umhausen 586 
Ungarn 617. 729ff. 
Unteralpfen 322 
Untererthal 890 
Unterfranken 879ff. 
Unterinntal 585 
Uphusen 2192f. 

Uri 203. 255 
Urseren 211 

Usch a. d. Netze 2796 
Usingen 1011 


Vals 203. 254. 290ff. 
Veenkolonien 1739ff. 
Vels 571 
Veluwe 1800f. 
Verden 2230 
Vierlande 2305f. 
Viersen 1216ff. 
Villingen 311 
Virchow 2783 
Visperterminen 203. 
210 
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Vogelsberg 1016 ff. 

Vogesen 364 

Vogtland 851ff. 1283f. 

Volkmarsdorf 2148 

Vorarlberg 289f. 

Vorpommern 1525. 
2708 ff. 


Waas 1814. 1816 
Wald 203 
Waldeck 2076 ff. 
Waldshut 321 
Wallis 203. 208ff. 
Wandhagen 2765ff. 
Warburg 2060. 2069 
Warden 1177 
Waren 2595 
Warme 2071 
Warmsroth 929 
Wasungen 892 
Wattenscheid 2098 
Weckelsdorf 1366 
Wegeleben 2109 
Weidenhausen 1039 
Weinsheim 1135 
Weißensulz 803 
Weisweil 335 
Weitersweiler 412 
Wendland 2471ff. 
Wernigerode 2115 
Weser 2203 ff. 
Weseritz 842 
Westerdeel - Langewold 
1716 
Westerkwartier 1717 
Westerwald 1112. 
1144 ff. 
Westerwold 1746ff. 
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Westfalen 1508. 1535. 
1540. 1963ff. 
Westflandern 1814. 

1816 
Westindien 1939 ff. 
Westpreußen 497. 

2764ff. 2816 
Wetterau 1020 
Wickrath 1212 
Wiedensahl 2050 
Wien 722ff. 
Wiesbaden 1005 
Wiesental 326ff. 
Wildberg 495 
Winterthur 267 
Wismar 2541 
Wissenbach 1025 
Witten 2106 
Wittingen 2152 
Wolgakolonien 2852 
Wolgast 2752 
Worrgen 1176 
Wrohm 2419 
Württemberg 413 ff, 
Wupper 1568ff. 
Wurstfriesen 2200 f. 


Zahre 566 
Zauche 2491 
Zeven 2237 
Ziegenhain 1053 
Ziethen 2761 
Zimbern 558ff. 
Zingst 2738 
Zips 744. 1398ff. 
Zürich 203. 270ff. 
Zutfen 1791 
Zwergtal 510 
Zwolle 1770ff. 
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Berichte über Mundartenwörterbücher. 
1. Preußisches Wörterbuch. 


Wir bringen in diesem Hefte den Bericht über das Preußische Wörterbuch, 
den uns Herr Dr. W. Ziesemer bereits im September vorigen Jahres zur Verfügung 
gestellt hat und der wegen der einschneidenden Wirkungen, die der Weltkrieg auf seinem 
Gebiete hervorgerufen hat, die besondere Aufmerksamkeit unserer Leser verdient. Gleich- 
zeitig halten wir es für angebracht, einige Angaben über die Geschichte dieses bedeut- 
samen Unternehmens zu machen, die wir dem vom Leiter im April 1914 der Öffent- 
lichkeit übergebenen Rechenschaftsbericht entnehmen. 

Das Preußische Wörterbuch ist das dritte Wörterbuchunternehmen der Preußischen 
Akademie der Wissenschaften in Berlin. Die im Jahre 1903 gegründete Deutsche 
Kommission der Akademie regte zunächst die Sammlung des mundartlichen Wort- 
schatzes in der Rheinprovinz an. 1904 begann dort die Arbeit; seit 1911 ist man in 
Hessen-Nassau und in den Provinzen West- und Ostpreußen am Werke. Aus prakti- 
schen Gründen sind an allen drei Stellen die Provinzialgrenzen die Grenzen des Unter- 
nehmens. Als Vorarbeit kommt für Preußen Frischbiers Preußisches Wörterbuch in 
Betracht, in dem zwei ältere gedruckte Sammlungen aufgegangen sind. Grammatische 
Vorarbeiten gibt es noch wenig; zu nennen sind Einzeldarstellungen von Stuhrmann, 
Fischer, Kantel, Regehr, Wagner, Mitzka. Neben der lebenden Mundart sollen 
auch die gedruckte Literatur und die Urkunden berücksichtigt werden. Eıne Reihe älterer 
Sammlungen sind bereits zur Verfügung gestellt worden; gegen 120000 alphabetisch ge- 
ordnete Zettel legen Zeugnis ab von der in drei Jahren geleisteten tüchtigen Arbeit. Wir 
lassen jetzt den Kriegsbericht des Herrn Leiters des Wörterbuchunternehmens folgen. 

Die Schriftleitung. 


Bis zum Beginn des Krieges nahmen die Arbeiten am »Preußischen Wörterbuch« 
ihren regelmäßigen und erfreulichen Fortschritt. Mitte Juli 1914 tagte zum erstenmal 
die neugegründete Wörterbuch-Kommission, die weitgehende Pläne zu verwirklichen sich 
zur Aufgabe machte. Der Krieg hat diese Pläne bis auf weiteres durchkreuzt. 

Der Einfall der Russen im August des vorigen Jahres hat unserem Wörterbuch- 
unternehmen unersetzlichen Schaden zugefügt. Einige Mitarbeiter aus den gefährdeten 
Grenzgebieten konnten noch rechtzeitig ihr bisher gesammeltes Material an uns schicken, 
um es vor der Vernichtung zu bewahren. Viele aber, besonders im Osten der Provinz, 
mußten über Nacht Haus und Hof verlassen; all ihr Hab und Gut ist ein Raub der Zer- 
störung geworden, und Tausende bereits ausgefüllter Zettel sind dabei vernichtet worden. 
Nur wenige Mitarbeiter sind in der Lage gewesen, uns in den ersten Kriegsmonaten in 
gewohnter Weise ihre Beiträge zu senden. Als Ende August die Gefahr einer Belagerung 
Königsbergs drohte, haben wir unsere handschriftlichen Materialien, sorgfältig in Kisten 
verpackt, der hiesigen Königlichen und Universitäts- Bibliothek übergeben, von wo sie 
im Ernstfalle nach Berlin befördert werden sollten. Mitte Dezember haben wir unsere 
Materialien zurückerbeten und fördern seitdem unsere Arbeiten, wenn auch unter schwie- 
rigen Verhältnissen. 

Vor allem haben wir in den vergangenen Kriegsmonaten die Verarbeitung der 
Dialektliteratur und der sonstigeu provinziellen Literatur in gesteigertem Maße fortgesetzt 
und dadurch unsere Samunlungen erheblich vermehrt. Die handschriftlichen Rechnungs- 
bücher und Inventarverzeichnisse des Deutschen Ordens wurden etwa bis zur Mitte des 
15. Jahrhunderts verarbeitet. Das Bureau für Flüchtlingsfürsorge stellte uns einige 
sprachlich sehr interessante Briefe von Flüchtlingen zur Verfügung. Ein kurzer Aufsatz 
»Zur Pflege der ostpreußischen Mundarten« in der »OstpreuDischen Heimate, die aus 
den Mitteilungen für ostpreußische Flüchtlinge erwachsen ist, brachte uns eine Reihe 
neuer Helfer. 

Die Aussichten für unsere Arbeiten nach dem Frieden scheinen mir günstig zu 
sein. Wenn auch unzählige Dörfer und Städte zerstört sind — mit bewundernswerter 
Kraft regt sich neues Leben und neue Arbeitslust. Die Hunderttausende von Flücht- 
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lingen sind zumeist in ihre Heimat zurückgekehrt und bauen das Zerstórte mit unge- 
brochener Zuversicht wieder auf. Da wird unserm Wörterbuch auch die nationale Auf- 
gabe zufallen, mit verdoppelten Mitteln und Kräften an der Pflege des Heimatsinnes in 
sprachlicher Beziehung zu arbeiten. Für die Dialektforschung wird der Zuzug neuer 
Kolonisten aus dem Reich von Bedeutung werden, und wir werden unsere Blicke wohl 
auch nach Osten über die Grenzen des bisherigen Ostpreußens richten müssen, wo die 
litauischen Bewohner zwar nicht hochdeutsch, wohl aber plattdeutsch sprechen können. 
Königsberg, 25. Sept. 1915. W. Ziesemer. 


2. Bayerisch-österreichisches Wörterbuch. 

Ein Werk, das berufen ist, das enge Band, das Treue und gleiche Not um die 
beiden Mittelstaaten Europas geschlungen hat, noch mehr zu festigen, ist aus einer An- 
regung der Bayerischen Akademie der Wissenschaften in München hervorgegangen, und 
zwar gebührt das Verdienst, den allein förderlichen Weg der Zusammenarbeit mit den 
österreichischen deutschen Landesteilen gewiesen zu haben, Herrn Geheimrat Prof. Dr. 
E. Kuhn, dem jetzigen Vorsitzenden der Wörterbuchkommission in München. Obmann 
für Österreich ist Hofrat Prof. Dr. Jos. Seemüller. Die vorbereitenden Arbeiten führte 
im Anschluß an die bereits bestehenden Unternehmungen im Südgebiet der deutschen 
Zunge unter besonderer Beachtung der anerkauntermaßen bewährten Einrichtung des 
schweizerischen romanischen Werkes die Wiener Kommission durch. An der Wende 
des Jahres 1912 und 1913 wurde ein Arbeitskartell der beiden Kommissionen abge- 
schlossen. In gleicher Weise wie die österreichische Leitung verschaffte sich danach 
die bayerische Kommission einen Einblick in die Organisation der vorhandenen Unter- 
nehmungen. Die in beiden Kanzleien bearbeiteten Stoffe sollen in Wien vereinigt und 
für die Endarbeit der Verfasser bereitgelegt werden. Als Verfasser ist für das öster- 
reichische Gebiet Prof. Dr. Primus Lessiak gewonnen, und Prof. Dr. Joh. Schatz 
hat seine Mitarbeit bedingt in Aussicht gestellt. Zur Entlastung des ersten ist 
Dr. Dietrich von Kralik vorläufig dem Unternehmen nahegetreten. Bis zum Januar 
1914 sind auf ósterreichischem Gebiet 19 Fragebogen versandt worden; eingelaufen sind 
etwa 250000 Zettel. Daneben fanden Reisen in einzelnen Gebieten zur unmittelbaren 
Aufnahme des Wortschatzes und Lautstandes statt. Handschriftliche Sammlungen von 
verschiedenem Umfange gingen ein. ; 

In Bayern ist die Arbeitsgemeinschaft mit dem österreichischen Unternehmen 
bis ins einzelne geregelt; so werden z. B. die gleichen Fragebogen versandt. Etwa 
90000 Zettel sind bis zum Dez. 1913 eingegangen. Neben einem Bayerisch -österreichi- 
schen beabsichtigt man hier noch die Schaffung eines Rheinpfälzischen und eines 
Ostfränkischen Wörterbuches. Dankbar zu erwähnen ist die reiche finanzielle 
Unterstützung, die dem bayerischen Unternehmen zuteil wird. Die Schriftleitung. 


3. Das Lüneburger Wörterbuch. 

Den ersten Anstoß zu dem Werke gab, wenn ich mit dieser persönlichen Be- 
merkung beginnen darf, der zufällige Umstand, daß die Überfüllung des preußischen 
höheren Lehrstandes in der Mitte der neunziger Jahre mich für eine ziemlich lange Zeit 
nach Mecklenburg führte, wo die Vergleichung der Volkssprache mit der heimischen 
Mundart mich in mannigfacher Weise anregte. Die Liebe zur Heimat hat dann den 
Plan weiter reifen lassen, und ich habe die Aufgabe, erst einmal für sie begeistert und 
von ihrer Notwendigkeit überzeugt, mit niederdeutscher Zühigkeit verfolgt. Mit der 
Sammeltätigkeit begann ich in meiner engeren Heimat, dem Kr. Harburg (1899). 1906, 
nach dem Erscheinen meines Buches »Das alte Bauernleben der Lüneburger Heidee, 
wurde der Plan auf breitere Grundlage gestellt: ein Aufruf erschien (in den »Lüneburger 
Museumsblüttern« Heft 3, S. 1— 17), der teils auszugsweise durch die Presse, teils durch 
mehrere hundert Sonderdrucke im Lüneburgischen verbreitet wurde, und bald darauf, 
im Sommerhalbjahr 1906, fand ich bei einer persönlichen Durchforschung des Gebietes 
bei vielen Landsleuten, besonders in den Kreisen der ländlichen Lehrerschaft, freudige 
Hilfsbereitschaft und warme Unterstützung. 
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Der zusammengebrachte, außerordentlich reichhaltige Stoff ist in erster Linie dem 
Volksmunde und Volksleben selbst abgewonnen worden und gehórt der Sprache des 
heutigen, auch des älteren Landvolkes an; von literarischen Vertretern der Volkssprache 
wird der kernige Friedrich Freudenthal, der die Sprache Fintels (hart an der lüneburgisch - 
stadischen Grenze) schreibt, herangezogen werden. 

Umfaßt werden sollen in der Hauptsache der Nordwesten des Regierungsbezirkes 
Lüneburg (Kr. Harburg), der südlich davon gelegene Kr. Soltau und das Gebiet des 
alten Bardengaues (die Kreise Winsen, Lüneburg, Bleckede, Ülzen), also der größte 
Teil des lüneburgischen »mi<- und ein kleinerer seines »mik«-Gebietes; die Südgrenze 
fällt demnach mit der Grenzlinie zwischen dem das Endungs-»e« ausstoßenden und dem 
südlicheren, dieses beibehaltenden Gebiete znsammen. 

Deu zahlreichen und zum Teil tiefgreifenden Unterschieden der Laute und Formen 
und der Verbreitung der Wörter ist sorgfältig nachgegangen worden: alle Beobachtungen 
dieser Art werden, soweit sie gesichert erscheinen, Aufnahme finden. Eine Entlastung 
in lautlicher und überhaupt grammatischer Hinsicht bedeutet für das Werk, abgesehen 
von den Verweisen auf bezeichnende Vertreter der einzelnen Lauterscheinungen, der 
von mir verfaßte Abschnitt »Zur Volkssprache des Lüneburger Landes« (mit mundart- 
lichen Proben und einer Karte, im »Lüneburger Heimatbuch«, Bremen 1914, Bd. II, 
S. 242—326). Bei volkskundlichen Überlieferungen und den Realien wird ebenfalls 
manches durch Verweisung auf meine früheren Veröffentlichungen (»Bauernleben«, 
»Heidjers Tanzmusik«, das demnächst erscheinende Buch »Wetterglaube in der Lüne- 
burger Heide«) knapper gefaßt werden können. Die Orts- und Flurnamen sind von an- 
derer Seite (von Bückmann im »Lün. Heimatbuch«) bearbeitet worden; ich werde daher 
auf solche Namen nur da zurückgreifen, wo eine fruchtbare Erlüuterung heute noch 
lebender Wörter in Frage kommt; Ortsnamen, mit denen der Volkswitz sich beschäftigt 
hat, werden aufgenommen, ebenso alles, was an niederdeutschen Vornamen mir über 
den Weg gelaufen ist. 

Dauernde Mittel für das Wörterbuch standen nicht zur Verfügung, und ich war 
mein eigner Assistent. Jedoch sind wiederholt die Mittel zur Ermöglichung eines Studien- 
urlaubs bewilligt worden, zuletzt 1914 für einen einjährigen Urlaub gemeinsam vom 
preußischen Kultusministerium und dem Provinziallandtag zu Hannover; dieser hat 
außerdem gleichzeitig eine einmalige Summe für eine Schreibhilfe zur Verfügung gestellt. 

Der eben erwähnte Urlaub ist zwar durch den Krieg unterbrochen worden, da 
ich an der Anstalt, an der ich wirke, infolge starker Einberufung jüngerer Amtsgenossen 
gebraucht wurde, aber die Arbeit am Wörterbuch hat auch während des Krieges nicht 
ganz geruht. Hoffentlich ist es mir vergönnt, nach dem Friedensschlusse mich ihr 
wenigstens zunächst mit ganzer Kraft zu widmen und dann in einigen Jahren das Werk, 
das eine wichtige und schon von vielen empfundene Lücke auszufüllen bestimmt ist, 
zum glücklichen Abschluß zu bringen! 


Berlin-Gr.-Lichterfelde (West). Prof. Eduard Kück. 


4. Schlesisches Wörterbuch. 

Die Arbeit am Schlesischen Wörterbuche, die der Leitung des Germanistischen 
Seminars der Universität angegliedert ist, schreitet auch während des Krieges fort. Von 
den Mitgliedern des Seminars wurde reicher Stoff sowohl aus der mundartlichen Literatur 
als auch aus dem Volksmunde gesammelt; aus älteren Quellen sind die in den »Mit- 
teilungen der Schlesischen Gesellschaft für Volkskundee erschienenen Beiträge von Grae- 
bisch, Rother und Dr. Schoppe geflossen; eine kurze Darstellung der schlesischen Mund- 
arten ist von dem Unterzeichneten in der »Schlesischen Landeskunde« 1, 370ff. (Leipzig 
1913) gegeben, eine Festlegung der schlesischen Schreibung in den »Mitteilungen«e XVII, 
1ff. (1915) — in beiden mag man Vorarbeiten zum Schlesischen Wörterbuche sehen. 
Aus verschiedenen Gegenden der Provinz sind reiche systematische Zettelsammlungen 
und grammatische Darstellungen der Mundart eingegangen. 

Breslau, Oktober 1915. Theodor Siebs. 
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Ernst Kaupert, Die Mundart der Herrsehaft Schmalkalden. Marburg 1914. 738. 
(Teildruck). 
Dr. O. Dellit, Die Mundart von Kleinschmalkalden. Marburg 1914. 2408. 

Fast zu gleicher Zeit sind zwei Arbeiten über die Mundart zweier landschaftlich 
und politisch eng zusammengehóriger Orte erschienen, die nur 9 km von einander entfernt 
liegen. Von der ersten Arbeit, über die preußisch-hessische Kreisstadt Schmalkalden, 
ist allerdings nur der erste Teil, die Laut- und Flexionslehre, als Marburger Dissertation 
erschienen, während der zweite, dialektgeographische, noch nicht dem Druck übergeben 
ist; leider ist der Verfasser auch ein beklagenswertes Opfer des Krieges geworden und 
hat sein Werk nicht mehr vollenden können. Die beiden Arbeiten füllen in wünschens- 
werter Weise die Lücken einer Kette von Werken aus, die gerade diesem Sprachgebiet 
westlich und südlich des Thüringer Waldes bereits eine Vorzugsstellung anwiesen: die 
Untersuchungen von Schleicher (Sonneberg), SpieB- Brückner (Hennebergisch), Reichardt - 
Koch (Wasungen), Hertel (Salzungen) und Regel (Ruhla) werden durch sie um ein wich- 
tiges Mittelstück bereichert und ergänzt. In noch höherem MaBe wird dies der Fall 
sein, wenn erst der dialektgeographische und historisch-erklärende Teil der Dissertation 
Kauperts vorliegt', in dem die Mundartgrenzen auf ihre geschichtlich -politischen Ur- 
sachen zurückgeführt werden, wie es in der gleichfalls der Arbeit am Marburger Sprach- 
atlas erwachsenen Schrift von O. Rasch über Eschwege bereits geschehen ist (Marburg 
1912). Aber auch ohnedies ist es von gróftem Wert, daB zwei so benachbarte Mund- 
arten genauer erforscht worden sind, der Vergleich lehrt uns die grofe Abnlichkeit, 
aber auch die hóchst bezeichnenden Unterschiede in vollem Umfange kennen, die sich 
in der Gebirgsgegend und in nächster Nähe der berühmten, aber vielfach überschätzton 
Sprachscheide des Rennsteiges besonders ausprägen mußten. Die Arbeit Kauperts, die 
nach einer kurzen Einleitung und phonetischen Vorbemerkungen eine eingehende und 
sorgfältig durchgearbeitete Laut- und Flexionslehre gibt, gewinnt noch ein besunderes 
Interesse durch die experimental-phonetischen Aufnahmen, die der Verf. unter Leitung 
des Herrn Panconcelli-Calzia am Seminar für Kolonialsprachen in Hamburg mit dem 
Zimmermannschen Kymographion gemacht hat. Die Ergebnisse dieser Untersuchungen 
würden allerdings erst dann unbedenklich sein, wenn sie nicht an dem wissenschaftlich 
und neusprachlich gebildeten Verfasser, sondern an einem von solcher Einwirkung un- 
berührten Schmalkalder Landsmann vorgenommen worden wären. Ich bin überzeugt, 
daß die auf diesem mitteldeutschen Gebiet an ihm beobachteten, höchst auffälligen 
stimmhaften Laute sich dann nicht in dem Maße gezeigt hätten. Wenn es nicht der 
Fall wäre, würde allerdings die allgemeine Annahme, daß die stimmhaften Verschluß - 
und Reibelaute nur dem norddeutschen Gebiete angehören, besonders im Anlaut, stark 
einzuschränken sein, denn die für S. beobachteten Erscheinungen würden dann zweifellos 
ein größeres Verbreitungsgebiet besitzen. (Dasselbe Bedenken bei Dellit S. 13.) Jeden- 
falls ist der hier gemachte Versuch einer genaueren Prüfung dieser Verhältnisse sebr 
zu beachten. Auf einige Einzelheiten sei noch kurz hingewiesen. Die Erklärung von 
kreins (S. 59) oder kręiys als Kompromißform zwischen Kreis und rings ist abzulehnen, 
es ist vielmehr einfach das mhd. geringes = rings mit der dem Dialekt ganz geläufigen 
Diphthongierung. Auch sonst hätte mehrfach, wo eine Sonderentwicklung der Mundart 
angenommen ist, der Hinweis auf den mhd. Lautstand genügt, so ist strumpf schon 
mhd. = stumpf (Schmalkald. stgumpf S. 56), und hein steht neben herm (S. 57), so daß 
man nicht einen Schwund des »& anzunehmen braucht, während der von 1 ganz der 
Mundart entspricht. Ebenso ist es auch mit den hennebergischen Formen döwe = droben, 
din = darin; die Form dinne — dáinnne ist z. B. Wolfram schon ganz geläufig. 

Sehr umfassend und erschöpfend ist die von Dr. Dellit gebotene Darstellung der 
Mundart seines Heimatortes Kleinschmalkalden, der nur eine Stunde vom Kamm des 
Gebirges entfernt im oberen Schmalkaldetal gelegen ist; ein schönes Bild des außer- 
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ordentlich malerischen Waldfleckens schmückt das gut ausgestattete und sauber gedruckte 
Buch, das neben einer vollständigen Laut- und Flexionslehre auch eine eingehende 
Syntax, Sprachproben und eine reiche Sammlung des Wortschatzes bietet. Daneben 
sind auch Personen-, StraBen- und Flurnamen, Fremdwörter, Kindersprache und Spiele, 
überhaupt volkstümliche Bezeichnungen jeder Art behandelt, so daB das ganze Werk 
wohl als eine unserer reichhaltigsten mundartlichen Untersuchungen eines eng begrenzten 
Gebietes angesehen werden darf, die sich zugleich auch durch große Zuverlässigkeit 
auszeichnet. Überraschend war mir bei dem durchaus wissenschaftlichen Charakter der 
Schrift nur der Umstand, daß der Verf. in seiner geschichtlichen Einleitung und bei der 
Besprechung der Ortsnamen die völlig keltomanischen Arbeiten von H. Simon, Beiträge 
zur Geschichte von Schmalkalden, und Lerp, Gothaische Ortsnamen, heranzieht. (Vgl. 
meine Ausführungen in der Zeitschrift »Deutsche Erde« für 1905, 1906, 1909.) Wenn 
jemand verbreitete Namen wie Schnellbach, Kniebreche, Goldbach oder althochd. Namen 
wie Albung. Brunhilt, Hiltiburg aus dem Keltischen ableiten will und in der ganzen, 
spät besiedelten Gegend mit durchaus deutscher Namenausprägung keine germanische 
Erklärung anerkennen will, können seine Ausführungen doch kaum ernst genommen 
werden; eine Bezugnahme darauf lohnt sich ebensowenig wie eine ausführliche Wider- 
legung. Der einzige Ortsname, der zweifelhaft sein könnte, ist eben Schmalkalden selbst, 
wenn man die Form kalde = Quelle, Bach für nicht hinreichend bezeugt hält und an 
der Bedeutung Schmalbach Anstoß nimmt, obgleich bei Tambach schon wieder ein 
Schmalwasser vorkommt. Verwunderlich war mir auch, daß der Verf. (S. 23) die 
bewegte Satzmelodie, die jedem Fremden in diesem Sprachgebiete diesseits und jenseits 
des Rennsteigs auffällt, das sogenannte »Singen«, seiner Heimatmundart abspricht; jeder 
Besuch in dieser Gegend bringt mir die starken Intervalle, zumal in der Frage, aufs 
neue zum Bewußtsein. Einige Einzelheiten seien auch hier hervorgehoben. S. 150 ist kdb 
zweimal als Kaspar wiedergegeben, wührend es doch wohl — Jakob ist. Das verbreitete 
hea8aglâs sehe ich hier zum erstenmal als »Herr S. Clas« erklärt, wozu das koburgische 
Hirzeklas nicht paßt, das deutlich auf die Zusammensetzung mit Hirsch und die alte 
Hirschmaske des Nikolaus hinweist. Das dyg — etwa ist wahrscheinlich nicht = endes, 
sondern aus irgend zusammengezogen, das auch in dieser Bedeutung vorkommt. Es 
lautet schmalkaldisch ebenso, dort wird aber nd nicht zu ng, worin es sich besonders 
von Kleinschmalkalden unterscheidet. Auch sonst könnte man bei den Ableitungen hier 
und da anderer Meinung sein, was aber den großen Wert der Arbeit nicht herabsetzen 
soll; auf diesem Gebiete liegen ja auch oft mehrere Möglichkeiten vor. 
Kassol. A. Fuckel. 


Eugen Frühe, Untersuchungen tiber den Wortschatz schweizerischer Schriftsteller 
des 18. und 19. Jahrhunderts. Diss. Freiburg i. Br. 1913. 

Frühe hat in der Hauptsache aus Werken schweizerischer Schriftsteller, die schrift- 
deutsch geschrieben haben, mundartlich gefärbte Wörter zusammengestellt; die Arbeit 
hat also vornehmlich statistischen Wert. Der Stoff ist nicht vollständig gesammelt, auch 
ist Fr. zu seinem Bedauern nicht dazu gekommen, den Umfang des mundartlichen Wort- 
schatzes bei den einzelnen Schriftstellern nachzuweisen. Die Arbeit gibt jedoch selbst 
unter dieser Beschränkung ein gutes Bild über das Gewebe des schweizerischen Schrift- 
deutschen. Abgesehen von diesem Verdienst kann die Abhandlung, wie ich beobachtet 
habe, das Paulsche Wörterbuch in mancher Hinsicht bereichern; sie bringt einmal neue, 
literarisch belegte Wörter, z. B. lachsnen, Lachsnerei — quacksalbern, Quacksalberei, 
Aberglaube; Stimmenmehr = Majorität; Aberwille; Unwort usw., vor allem aber kann sie 
bereits angeführte Begriffe irgendwie ergänzen, z. B. Bau — Dunghaufen, Abtrag, Ab- 
trüglich -keit zu abtragen — eintragen; abhunden, sich hunden lassen = sich plagen lassen 
zu hunzen; aufreiffen — aufhetzen zu reiflen, reizen; reiten — fahren und Reitwügelchen 
zu reiten (auf dem Pferde), fausten — eine Faust machen usw.; schriftlichen oder laut- 
lichen Unterschied zeigt z. B. Tolen neben Dole, dóseln neben duseln. 

Aus Gotthelf sind Belegstellen nur ehrenhalber und wahllos angeführt, da er zum 
groDen Teil rein mundartlich geschrieben hat. Dieser Schriftsteller erfordert allerdings 
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eine Arbeit für sich; da sich aber fast alle von Frühe angeführten Wörter bei Gotthelf 
nachweisen lassen, so wäre eine dahin gehende allgemeine Bemerkung angebrachter ge- 
wesen als Frühes Vorgehen. Nach meiner Ansicht hätte er besser daran getan, wenn 
er neben die bei andern Schriftstellern gefundenen Beispiele auffällige sinn- oder stamm- 
verwandte Wörter aus Gotthelf gestellt hätte, z. B. die Redensart: es wirft Herd auf = 
macht Aufsehen neben Herd = Erde; verhudelte Kleider, verhudeltes Oberamt neben 
Hudel = Lumpen, Lump; Sichelte = Erntefest neben Schlirpete — Tauffest; Sauerkabis 
= Sauerkraut neben Kabis; Sonnenparasöli neben Parausol, Toggeli = Puppe neben Dog- 
geli = Alb(drücken) (womit dann aus obd. Gebiet Dockenkasten — Puppentheater, so bei 
Mörike, H. Kurz, zu vergleichen wäre); eine Arbeit aufsalzen usw. 

Frühe unterscheidet zwischen rein schweizerischen und allgemein oberdeutschen Wör- 
tern; er ist sich dabei dessen wohl bewußt, wie schwierig es manchmal ist, ein Wort 
bestimmt dieser oder jener Gruppe zuzuteilen. Es sind ihm auch einige Mißverständnisse 
unterlaufen. So ist vergebens = umsonst zweifellos schriftdeutsch; nur in der Bedeutung 
schenkweise führt es P. als schweizerisch an. Schriftdeutsch sind ferner wohl z. B. Ge- 
bresten, Glast, Gewand, währen, mucksen, {unken, Plunder, Holzbeuge, wenn sie auch 
nur bestimmten Gebieten des Sprachgebrauchs angehören. Kredit — Ansehen ist auch nicht 
rein schweizerisch, daneben steht nämlich aus Goethes Egmont ‘Er hat sich in den 
Kredit gesetzt’. Wörter wie Putsch, tagen und anstellig können nicht oder mindestens 
nicht mehr als rein schweizerisch bezeichnet werden, sie sind schd. geworden. So 
habe ich z. B. anstellig außer den bei Grimm (Tieck, Jean Paul) und Kluge (Nicolai, 
Schiller) angeführten Stellen auch bei Mörike, Melchior Meyr und Auerbach gefunden. 
Ich vermisse überhaupt da und dort Anmerkungen zur Geschichte der Wörter; so hätte 
Fr. bei tagen, Säumer, Wildheuer, Runse, gähstozigt, anstellig u. a. erwähnen müssen, 
daß sie von Schiller im Tell in die Schriftsprache übernommen worden sind; Wildheuer 
auch von Goethe (vgl. Kluge). Fernerhin müssen nach Fischers Schwäbischem Wörter- 
buch aus den rein schweizerischen Wörtern ausscheiden z. B. Alpe, Motthaufen, Hand- 
bub, Bau — Düngerhaufen, bei Mannsgedenken, letzen = schädigen; nach Schmeller 
z. B. anken = buttern; Harst = Heerhaufen ist sogar nach Grimm auch md. Nicht nur 
obd., sondern auch md. sind z.B. Gefreundte, Geschwisterte, Geschwei (vgl. Grimm und 
Vilmar). 

Frühe hat ausschließlich Wörterbücher als Hilfsmittel zu seinen Feststellungen 
benutzt. Die Beweisführung wäre aber geschlossener, wenn er auch obd. Schriftsteller 
zum Vergleich herangezogen hätte. Damit wäre allerdings die Aufgabe, die Verf. sich 
gestellt hat, erweitert worden; durch den Nachweis nämlich, daß ein seltenes, aber gutes 
Wort bei einer Anzahl angesehener Schriftsteller vorkommt, würde dieses sich für den 
allgemeinen Gebrauch empfehlen. Die Schriftsprache kann eine Auffrischung und Ver- 
jJüngung durch mundartliche Wörter schon ertragen. Auf diesem Wege würden Wort- 
sammlungen wie die vorliegende nach meiner Ansicht fruchtbarer werden. Eine Reihe 
der in der Arbeit angeführten Wörter lassen sich bei Hebel, Schiller, Uhland, Hauff, 
Mörike, Auerbach, Kurz, Melchior Meyr, Raithel belegen, vgl. oben anstellig. In den 
hauptsächlich lexikalischen Bemerkungen, die der Wortsammlung nachgeschickt sind, 
hätte ich aus demselben Grunde die Wortbildungssilben eingehender behandelt, z. B. -te, 
-ete, -ling, -mann, -wesen (wozu noch manche Beispiele aus Gottfried Keller zu stellen 
sind). Lehrreich ist auch die Bildung fausten zu Faust sowie die Gotthelfischen guten, 
bósen, wohlen, leichten zu den entsprechenden Adjektiven. 

In den zusammenhüngenden Bemerkungen, die der Wortsammlung vorausgehen, 
bespricht Frühe das geschichtliche Verhältnis der schweizerischen Mundart zur deutschen 
Schriftsprache. Willkommen ist eine Zusammenstellung darüber, wie sich einzelne 
Schriftsteller über ihr Verhältnis zur Schriftsprache geäußert haben. Merkwürdig ist 
jedoch, daß wohl Kluges »Unser Deutsch«, nicht aber dessen einschlägiger Aufsatz in 
sLuther bis Lessing« erwähnt wird. Die Behauptung, daB die Schriftsprache das allen 
Mundarten Gemeinsame übernehme, ist wohl anfechtbar. Im Abschnitt Seite 2/3 und 
auf Seite 21 sind gedankliche Unklarheiten; der Begriff Schweizerisch auf Seite 22 
widerspricht dem auf Seite 21. 
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Die Arbeit ist ein nützlicher Beitrag zur Erforschung des deutschen Wortschatzes. 
Fr. kündet auf Grund seiner Wortsammlung eingehendere lexikalische Forschungen au, 
man darf diese wie seine Erstlingsarbeit begrüßen. 

Karlsruhe. Dr. K. Schmidt. 


Agathe Lasch, Mittelniederdeutsehe Grammatik (— Sammlung kurzer Grammatiken 
germanischer Dialekte her. von W. Braune. IX). Hallea. S., Max Niemeyer, 1914. 
XI, 286 S. Geb. 8,50 Mk. 

Worauf wir Jahr um Jahr gehofft haben, es ist eingetreten: wir besitzen eine 
neue Grammatik des Mittelniederdeutschen. Nerger und Lübben waren nun einmal ver- 
altet, und Lübbens Starrsinn wurde durch jede neue Veróffeutlichung, die einen Beitrag 
zum Umlaut brachte, unerträglicher. Und so gern hätte man in die Akzentbezeich- 
nungen der beiden mnd. Wörterbücher etwas Ordnung gebracht oder auf breiterer Grund- 
lage bestátigt gefunden, was man von dem Stande seiner jetzigen Mundart aufgestellt hatte. 

Jetzt ist ein Abschnitt erreicht. Ag. Laschs Buch. ausgestattet mit den Ergeb- 
nissen, der niederdeutschen Dialektforschung, aufgebaut auf dem festen Untergrund datierter 
Wortformen aus Urkunden, haucht dem spröden, allzu gleich gekleideten Stoff der mnd. 
Schrift- und Stammessprachen Leben ein. Es ist eine Lust, sich von jetzt an mit der mnd. 
Sprache zu befassen. Was so viele mundartliche Darstellungen in der Vergangenheit 
nachgewiesen hatten, das mußte doch ein ganz annehmbares Bild von der mnd. Sprach- 
geschichte ergeben! Daß Ag. Lasch all die großen und kleinen Funde, die Vermutungen 
und Bedenken zusammengetragen und prüfend und wägend die Überlieferung nach Spuren 
der noch lebenden oder für früher erschlossenen Lautgesetze durchmustert hat, das 
danken wir ihr aufrichtig. 

Die Vf.in ist 1910 mit ihrer »Geschichte der Schriftsprache in Berlin bis zur Mitte 
des 16. Jahrhunderts« hervorgetreten und schenkt uns jetzt die Frucht der fortgesetzten 
beschwerlichen Arbeit an den Urkunden. Daß sie ihre Schlüsse gerade auf den Zahlen 
der Urkunden aufbaut, verleiht ihrer Arbeit einen festen geschichtlichen Untergrund. 
Die mnd. Reimtechnik hätte bei ihrer großen Freiheit keine sichern Umrisse ergeben. 

Da auf vielen Gebieten Vorarbeiten gänzlich feblten, gewinnt das Buch das Aus- 
sehen einer Untersuchung, regt dadurch zur Mitarbeit an und erschließt neue Arbeits- 
felder. Es ist dringend zu wünschen, daß in Bälde die von Ag. Lasch aufgewiesenen 
Lücken ausgefüllt werden. Außerdem bleiben für später noch folgende grundiegende 
Arbeiten zu tun: eine mnd. Wortbildungslehre! und die etymologische Durchmusterung 
des mnd. Sprachschatzes. 

Es liegt nicht in meiner Absicht, die Arbeit von Ag. Lasch einer Prüfung vom 
mnd. Standpunkt aus zu unterwerfen. Dazu fehlen mir hier die Mittel. Ich möchte 
nur einige Bemerkungen vorbringen, die sich mir aus dem Gesichtswinkel der heutigen 
mundartlichen Sprachzustände aufdrängen. 

Daß die Verfasserin dem Verkehr als Sprachbildner eine bedeutsame Rolle zumißt, 
entspricht durchaus den duich die heutigen dialektgeographischen Untersuchungen ge- 
wonnenen Erfahrungen. Für Westfalen kommt ndld. EinfluB in Betracht, sodann gibt 
es eine südliche Einflußsphäre, die auf Magdeburg weist und ihren Grund in den Rechts- 
beziehungen hat, und eine stärkere westliche, die von Dortmund ausgeht und sich deutlich 
in den Ostseeprovinzen geltend macht. Gegen diese Verbindungen aus den Rechtsver- 
fassungen tritt mächtig der lübische Einfluß auf, dem politische Vormachtstellung und 
Handelsbeziehungen zugute kamen. Die westfälischen Ausdrücke im nördlichen Gebiet 
gehen auf den Umstand zurück, daB Lübeck sein Stadtrecht von Soest erhalten hat. 

Diese und ähnliche Verhältnisse machen eine rein lautliche Betrachtung der mnd. 
Sprache unmöglich. Hier haben gerade die Urkundenstudien genützt, da sie ständig auf 


! Ag. Lasch fordert zur Bestimmung der mnd. Dialektgruppen S. 13 eine genauere 
Beobachtung der literarischen und von der Schriftsprache gemiedenen Formen, wie auch 
der Verteilung der wortbildenden Suffixe. 
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verbindende Fäden nach andern Sprach- und Verkehrsmittelpunkten hinweisen und so 
ein Urteil vor der Prüfung dieser Beziehungen widerraten. 

Auch ältere Schreibsystemo sind vorweg zu beachten. So ist ch in och auch, 
ich ich nicht immer als hd. anzusehen; denn cA ist alter Schreibgebrauch für Ah. Der 
hd. Einfluß ist überhaupt meist überschätzt worden. Auch in der Auffassung der Formen 
sich sich, der Endungen -rich in Namen, -lich, -lichen an Adjektiven als rein laut- 
licher Entwicklungen stimme ich der Vf.in zu (§ 337). 

Es ist möglich, daß man in weiterem Umfange als bisher mit Ablaut zu rechnen 
hat, so bei rünt : rint Rind, spán:spón Span. Eine Form dröge neben dröge und drüge 
ist mir neu ($ 37); es würe erwünscht gewesen, den neundd. Beleg dafür angeführt zu 
sehen. Ich halte es für richtig, da hei den Partikeln wie van :von, af:of der Ablaut 
nicht als sicher angenommen wird ($ 38). 

Da die Vf.in vom mnd. Schriftbild ausgeht, verschafft sie eine Vorstellung von 
dem Aussehen der geschichtlichen Sprache und ist zugleich gegen den Vorwurf unrich- 
tiger Ansetzung der etymologischen Gestalt gesichert. Aber bereits die überlieferte Wort- 
form gewährt die Möglichkeit, das Eintreten des Umlauts, den Verlust des Stimmtons 
von Konsonanten, die Schwächung in der Artikulation eines ch vor t u.a. einwandfrei 
nachzuweisen. Eine Streitfrage, in der Ag. Lasch sich einen eigenen Standpunkt er- 
worben hat, findet nach Ansicht der Vf.in gleichfalls in der historischen Schreibung einen 
Anhalt zu ihrer Lósung, nümlich die Dehnung offener Silben. ln ihrem Aufsatz Beitr. 
39, 116ff. spricht sie sich dahin aus, daB die sogenannten »tonlangen« Vokale ursprünglich 
Diphthonge seien, und verweist auf die heutigen Verhältnisse im Westfälischen und 
Brandenburgischen, wozu ergänzend noch das Ripuarische tritt, und führt urkundliche 
Schreibungen, die für einen Diphthong sprechen, an. Ohne Zweifel ist es nicht erlaubt, 
in jedem Falle in der Schreibung at, ae, eï, ee, ie den bloßen Ausdruck einer Länge 
zu sehen; wie jetzt K. Schwarz »Das intervokalische -g- im Frünkischen« Strafburg, 
Trübner, 1914, S. 49 zeigt, ist das kolnische nae! Nagel der Urkunden nicht näl, sondern 
näl zu lesen. Daher ist die Aussprache als Diphthong mindestens als gleich wahr- 
Scheinlich zu betrachten. Zudem läßt sich eine Schreibung wie ?ome ihm (Ag. Lasch, 
8 39 II) auf keinen Fall als bloße Länge deuten. Die Leser der Zs. sind durch meine 
Anzeige Z.f.d. Ma. 1914, S. 180 mit der erwähnten Abhandlung bekannt gemacht worden. 
Den zustimmenden Standpunkt von damals haben eigene Forschungen inzwischen ge- 
festigt. Gegen die Fassung des Lautgesetzes im $ 39 I wird nichts eingewendet werden 
kónnen. Mit besonderer Genugtuung hebe ich hervor, daB Ag. Lasch den Akzent als das 
primum movens ansieht. Also bricht sie mit der herkömmlichen Anschauung, daß 
Schwächung und Schwund des Endungs-e den neuen Akzent auf der Stammsilbe ge- 
schaffen habe. Wäre dies der Fall, so müßte der späte Abfall des -e im Mnd. (s. § 216 
IV Anm. 2) auffallen. Auch müßte man fragen, was denn die Schwächung der alten 
Endungen bewirkt habe. Ohne Zweifel muB auch als erstes Ergebnis der Akzentwirkung 
ein Kurzdiphthong, etwa oo <o, angenommen werden, der sich danach besonders in 
den niederfränkischen und unter niederfränkischem Einfluß stehenden Mundarten, wie im 
Brandenburgischen, zum Langdiphthoug (etwa Qa) entwickeln konnte. Sehr richtig ist 
es auch, daB die Vfin die ostfálische sogenannte »Konsonantendehnung« als eine nach- 
trägliche Monophthongierung mit nachfolgender Kürzung zum Kurzvokal in denselben 
Zusammenhang rückt. Ich verbinde nun noch die auffallende Erscheinung des 8 109 
hiermit, wonach 'zerdehntes & der Labialisierung besonders leicht zugänglich’ zu sein 
scheint. So wird seren sieben (num.) schon unter dem Einfluß eines einzigen labialen 
Konsonanten gerundet; wichtiger erscheinen mir noch die das Ostfälische kennzeichnenden 
stidde Stätte, bike Bach und schipper Schöpfer. Weder dem Nebenton noch dem Ein- 
fluß palataler Konsonanten schreibe ich die Erhöhung des e> zu, sondern dem zuletzt 
angeführten Lautvorgang. Die nachträgliche Kürzung der zerdehnten Vokale hat infolge 
des scharfgeschnittenen Tons wie an einzelnen Stellen im Mittelfränkischen (Köln und 
Westerwald) so auch im Ostfálischen kurze geschlossene Vokale gezeitigt. Auf diese 
kurzen geschlossenen Vokale mache ich aufmerksam, ohne jedoch an dieser Stelle weiter 
auf den Gegenstand eingehen zu wollen. In der Rundung des serez — süren sehe ich einen 
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verwandten Vorgang.  Folgerichtig muB ich an dieser Stelle meine Ansicht über eine 
Dehnung der offenen Silben im Ripuarischen des Mittelalters áuBern. M. E. zwingen die 
mittelalterlichen Schreibungen zur Annahme einer quantitativen Verstärkung der Stamm- 
silbe, die aber meist nur bei a die volle Länge erreicht hat. Der früh einsetzende Trieb 
zur »Schürfunge, d. h. »Zirkumflektierung« im alten Sinne! hat die Entwicklung zu 
Diphthongen gehemmt, und nur die Einwirkung gewisser Konsonanten (wie 3 und v) 
auf die Vokale tiefer Tonlage (a e o; am meisten bei a) hat dem älteren Verstärkungs- 
triebe zum Siege über diesen mächtigen Faktor in der Lautgeschichte der mittelfränkischen 
Mundarten verholfen. 

Wie die Akzentverhältnisse im einzelnen Sprachgebiet liegen, bedarf noch ein- 
gehender Untersuchungen, deren Schwierigkeit nicht abschrecken darf. Die Möglichkeit, 
in einzelnen niederdeutschen Mundarten einen dem ripuarischen schärfenden Akzent ähn- 
lichen Ton noch in der lebenden Sprache aufzuspüren, ist jedenfalls nicht von der Hand 
zu weisen, da die Akzentstudien erst in ihren Anfängen stecken. Dabei wird ein be- 
sonderes Augenmerk auf die Angleichungen im Zerdehnungsdiphthong zu richten sein, 
und es wäre die am niederfränkisch-ripuarischen Material gewonnene Beobachtung, daß 
der Grundsatz der Dissimilation bei den Vokalen niedriger Zungenlage zu einer Erhöhung, 
bei den hohen Vokalen aber zur Senkung des ersten Diphthongbestandteils führt, zu- 
grunde zu legen. Daß aus da ein «a durch Hebung, aus öö aber auch «a durch Sen- 
kung wird, paßt zur Regel. In den Hauptzügen stimmt die niederdeutsche Zerdehnung 
mit der von Frings beschriebenen Zirkumflektierung überein. Doch noch manche Frage 
ist ungelöst, und Einzeluntersuchungen werden uns erst in die Lage versetzen, über die 
Art des die Zerdehnung bewirkenden Akzentes, seine Entstehung und die Zusammenhänge 
zwischen den einzelnen Gebieten klar zu sehen. 

In der Annahme von Mittelformen gehe ich weiter als Ag. Lasch. Altmärk. smett 
Schmied (S 107 Anm. 1) ist m. E. nicht durch den auslautenden stimmlosen VerschluBlaut 
gekürzt worden, da es keinen gleichen Vorgang dieser Art gibt. let und lit Glied zeigen 
beide möglichen Kurzformen. Die Kürze im Nominativ ist bei den alten kurzsilbigen 
{-Stämmen so sehr das Übliche geworden, daß die Kürze unter Angleichung an den 
zerdehnten Vokal der flektierten Formen auch in den Nominativ getreten ist. Das mittel- 
pommersche Agm?r Kammer ist ebenso als Ausgleich zwischen dem erhalten gebliebenen 
kam?r und einem, hier allerdings wohl geographisch getrennten kQm?r, anzusehen. Ein 
Musterbeispiel für eine Kompromißform dieser Gattung ist das prignitzische spql Spiel. 
Der Plural ist lautgesetzlich spool, davon hat der Singular den Vokal genommen. Die 
Kürze erklürt sich aber nur aus der noch erhaltenen ursprünglichen Form des Nomi- 
nativs sing. spil. Eine nachträgliche Kürzung kommt vor / nicht in Betracht. $ 107 
Anm.l führt übrigens Ag. Lasch das e in schep Schiff, quek Vieh auf Ausgleichung 
zurück; jedoch nimmt sie für westfäl. s»iod Schmied (nom.) gleichfalls Ausgleich nach 
den zweisilbigen flektierten Formen an, m. E. mit Unrecht. Denn mnd. bröke Bruch, 
vlöge Flug, spröke Spruch beweisen mit ihrem Umlaut und erhaltenem e, daß noch 
das alte ? des Nominativs nachwirkt, Dafür sprechen auch die heutigen Formen, vgl. 
prignitzisch 5723 m. Freude, biögn m. Boden, Decke, Speicher, s2559 m. Schnupfen. 

Das Nebeneinander von ei und emm Wörtern mit altem ê< wgerm. a? führt 
Ag. Lasch nicht mit Holthausen nur auf #- Umlaut zurück, sondern weist daneben dem 
Einfluß palataler Vokale und Konsonanten eine Rolle zu. Die bunten Verhältnisse der 
heutigen Mundarten rechtfertigen diese Zurückhaltung. Das Material ist allmählich aber 
so umfangreich geworden, daß eine Lösung der Streitfrage in Aussicht steht. Auch der 
Akzent scheint wirksam zu sein. 

Die Bemerkung im $62 Anm. 2 verstehe ich nicht recht. Wenn a durch das 
a-haltige r ‘stärker oder früher’ als andere Vokale beeinflußt worden ist, so sprechen 


! Neben der »Schürfunge, dem kurzweg als »rheinisch« bezeichneten Akzent, unter- 
scheidet Theodor Frings in seinem grundlegenden Buche »Studien zur Dialektgeographie 
des Niederrheins zwischen Düsseldorf und Aachen«, Marburg, Elwert, 1913, die »Zirkum- 
flektierung« als den Dehnungs- und Diphthongierungstrieb. 
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dafür jedenfalls die Beispiele siairf, aerm nicht, da die heutigen Mundarten allgemein 
in diesen Formen den reinen a-Laut bewahren, und sie also, weil sie die Trübung zu 
ọga nicht mehr mitmachen, jünger als die Dehnung in Wörtern wie emsländisch 397% 
Garten, 3qgan Garn sein müssen. Die Schlußbemerkung der Anm. 1 bezeichnet übrigens 
die Form aam arm als jüngere Dehnung. Daß die Verbindung rt möglicherweise alte 
Länge gekürzt hat, glaube ich nicht. vertich vierzig neben veerden vierten beruht wohl 
auf der Synkope des © der Endung -zch und der dadurch bedingten Konsonantenhäufung. 
Vgl. dazu die Entwicklung des Wortes fertig in den heutigen Mundarten, z. B. neu- 
märkisch fartic und prignitzisch fäärie. Hier hat die Endung es nicht zur vollen Deh- 
nung kommen lassen. 

Der Annahme eines ursprünglichen niederdeutschen wit weiß nach Joh. Franck 
kann man gern zustimmen (8 135 Anm. 2). hélig heilig stand wie selig u. a. Wörter vor 
Namen häufig unter Nebenton, daher das © in hilge ($ 137). 

Wie die Stellung als zweites Glied einer Zusammensetzung ein vlesch zu vlisch 
machen kann, sehe ich nicht ein. In achten achtzehn liegt wohl Kürze vor; auch ordil 
Urteil fasse ich so. Die palatale Umgebung, wohl auch der Umlaut, haben dagegen i 
unter dem vollen Ton hervorgerufen ($ 145). — Das 2 in erste erste wird $ 116 mit Recht 
aus ndd. ê abgeleitet. — Die Beobachtung, daß als Zahlwort gewöhnlich twé zwei ge- 
braucht wird, der bewahrte Diphthong (germ. aij) dagegen im Kompositum enticerg(h) 
auftritt, deckt sich mit dem Zustand in der Netzemundart von Putzig, wo tree neben 
intveg steht. Die letztgenannte Form weist auf Stellung im Inlaut, was auf ältere zwei- 
silbige Form führt. — Ohne Zweifel ist ix Affrikata in gatze Gasse (8 330). Anlehnung 
an gat braucht: nicht angenommen zu werden. Eine Anzahl Fälle selbständiger Affrı- 
zierung sind für die Neumark Z. f.d. Ma. 1907, 248 angeführt: ruuts Ruß, elsiyk Essig, 
frogts Fraß, starker Fresser, struuts Strauß, gruuts Zermalmtes (auch waldeckisch gruts). 
In einer Urkunde von 1492 bei Riedel, Novus codex diplomaticus Branden- 
burgensis I, S. 429, Nr. 81 findet sich die Form die Strutzen, d. h. die Brüder 
Strauß. — vrüntligen freundlichen (S 337) besitzt stimmhaften Spiranten im Inlaut, vgl. 
neumärkisch fraintlic neben flektiertem fraintlijn. — Warum wird 8 429 Anm. 2 öl aß 
angesetzt? Die heutigen Mundarten besitzen kurzen Vokal. 

Zum Schluß führe ich die Druckfehler und Versehen an, die mir begegnet sind, 
weil es sich lohnt, einem so ausgezeichneten Werke nach Kräften zur Vollendung zu 
verhelfen. Das Zitat S.38, 2.8 v.u. trifft nicht zu: Z.f.d. Ma. 1911, 378 ist vom 
Ripuarischen nicht die Rede. — 8.54, 8 66, letzte Z. v. u. lies: 68c statt 69. — S. 57, 
8 69, Anm. 3 lies »vor« statt »nach«. — $.81, $123, Z.5 fehlt ( vor »Prenden«. — 
S. 95, $159, Z. 13 und 14 v. u. lies: ó' statt o'. — S. 96, $8 160, Z. 8 v. u. ist zu trennen 
»archaisierende schreibunge. — $.119, $ 216, I, Z. 4 v. u.: Komma fehlt vor »ist«, — 
S.129, Z. 5 v. u. lies »sc« statt »ss«. — 8.139, 8 247, Z. 8: setze hinter ibid einen 
Punkt. — S. 164, 8 318, Z. 6 lies: d< dd. — S. 172, Z. 6 v. u. lies »anlehnung«. 


Nachtrag. Noch rechtzeitig bin ich in der Lage, einige Bemerkungen anzu- 
fügen, die sich mir nach dem Lesen der Auseinandersetzung zwischen Theodor Frings 
(Tonlange Vokale. Beitr. 40, 112 —126) und Agathe Lasch (Die mittelniederdeutsche 
Zerdehnung. Beitr. 40, 304 — 330) aufdrüángen. lch bedauere, den Umstand nicht ver- 
behlen zu können, daß ich über die Anrufung der drei Gelehrten, die sich über das 
Verhältnis zwischen der Schreibung in den mittelfränkischen Schriftzeugnissen des Mittel- 
alters zum heutigen Lautstande geäußert haben, bei der Lektüre des Fringsschen Auf- 
satzes überrascht war. Denn wie Ag. Lasch und zwar unabhängig von ihr hatte ich 
durch die Ausführungen von Joh. Franck, E. Dornfeld und Wilh. Müller den Eindruck 
gewonnen, daß es den drei genannten Forschern nicht gelinge, mit der Theorie der Ton- 
dehnung auszukommen, und daB der Gedanke naheliege, die mittelalterliche Schreibung 
ie nicht für einen Laut zwischen © und e anzusprechen, sondern zunächst einmal für das, 
als was sie sich gibt, nämlich für einen Diphthong. Daß Th. Frings durch die verschie- 
dene Möglichkeiten offen lassenden Erörterungen von Joh. Franck, E. Dornfeld und 
Wilh. Müller die Frage der mittelripuarischen Dehnung genügend geklärt findet, sche 
ich als einen übereilten Schluß an. 
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Ferner fällt mir ein Widerspruch zwischen der von F. in seiner vorzüglichen Arbeit 
über die dialektgeographischen Verhültnisse des Gebietes zwischen Aachen und Düsseldorf 
wiederholt ausgesprochenen Warnung, die lautlichen Zustände verschiedener Mundarten 
ohne genaue Kenntnis zueinander in Beziehung zu setzen, und seinem Verfahren in den 
Beitr. 40, 112ff. auf. Denn gerade er beurteilt die niederdeutschen Lauterscheinungen 
vom Standpunkte des Niederrheinischen aus. Sein Bestreben, aus der Kleinanalyse der 
Sprachatlasmethode zum Aufbau zu gelangen, kann doch nicht ohne viele, viele Vor- 
arbeiten und Einzeluntersuchungen zu der Voraussage führen, daß die Dehnung sowohl 
im Hochdeutschen wie im Niederdeutschen, Niederfränkischen und Mittelenglischen ein- 
heitlich als eine Folge des germanischen Wurzelakzentes werde angesehen werden, die 
sich als eine (Quantitätsvermehrung (d. h. Dehnung) mit möglicher sekundärer Diphthon- 
gierung kennzeichne (a.a. O. S. 126). Wenn wirklich die Diphthonge des fraglichen 
niederrheinischen Gebietes aus Monophthongen, die aus kurzem Vokal in offener Silbe 
entstanden sind, berrühren, so läßt sich jedenfalls die Frage von Ag. Lasch verstehen, 
welche mögliche Vorgeschichte diese Monophthonge gehabt haben. 

Ich füge hinzu, F. scheidet in seiner niederrheinischen Arbeit zwischen Schärfung 
und Zirkumflektierungstendenz und vereinigt mit dieser die Dehnung, während er jene 
dazu in schroffen Gegensatz rückt. Die Dehnung zu unechten Diphthongen anstatt zu 
einfachen Längen ist nach ihm ein Kennzeichen seines Gebietes. Nun entstehen beide 
Tonneigungen nach seinen Darlegungen aus der eigenartigen Sprechtakteinteilung der 
niederfränkischen Mundart. Diese ist also wohl dem Franken abweichend von anderen 
Gegenden eigen, und die Betonungsprinzipien des Rheinländers gehen somit aus seiner 
besonderen Sprechweise hervor. In dieser Form leitet auch F. die Dehnungs- und 
Zirkumflektierungsneigung des Niederrheinischen in der Deutschen Dialektgeographie V, 
S. 229 ab; bei dieser Sachlage nimmt es wunder, daß er Beitr. 40, 126 die Dehnung als 
eine Wirkung des germanischen Wurzelakzentes anspricht, um so mehr als er in der 
Deutsch. Dialektgeogr. V, S. 235 die Dehnung als einen verhältnismäßig jungen Laut- 
vorgang bezeichnet. 

Ein beachtenswertes Eingeständnis für die ungenügende Stütze seiner Annahme 
liefert F. selber, indem er eine gründliche Durchforschung der niederd. Mundarten auf 
Akzent und Lautstand verlangt. Aber daß das Niederdeutsche keinen dem rheinischen 
vergleichbaren Akzent außer in dem Falle etwa, daß Ausfall eines Konsonanten wie d 
vorliegt, besitzt, bestätigt jede neue Untersuchung. Ich bin geneigt, den Kurz- und 
Langdiphthongen keine wesentliche Verschiedenheit zuzubilligen. Auch halte ich es sehr 
wohl für möglich, daß ein Kurzdiphthong als solcher durch o oder v gelängt werden 
kann.! Ferner ist nach meinem Dafürhalten der Hinweis von Ag. Lasch unbestreitbar, 
daß die niederd. Diphthonge und zwar die Langdiphthonge die Neigung zur Monophthon- 
gierung habon; iu meiner Heimat läßt nur noch gelegentlich affektvolle Stimm- und Ton- 
lage den alten Diphthong zum Durchbruch gelangen. Und daß anderseits der Diphthong 
dem Monophthong voraufgegangen ist, beweist ‘unwiderleglich’ (Ag. Lasch, Beitr. 40, 327) 
das mittel- und ostbrdbg. fal Vogel. Ob es nötig ist, eine Zwischenstufe zwischen a 
und á anzunehmen, d also erst aus à abzuleiten, scheint mir nach der ganzen Sachlage 
fraglich. Jedenfalls hat Ag. Lasch aus den Schriftzeugnissen füs das Mnd. das Vorhandensein 
von Diphthongen erwiesen. Daß sie wirklich nur vom Mittelalter ausgegangen ist und 
die heutigen Verhältnisse lediglich zur Nachprüfung heranzieht, zeigt jetzt deutlich dem, 


! Wie verschiedenartig Lautvorgänge sein können, obwohl die Vorbedingungen au- 
scheinend dieselben sind, kann aus den Bemerkungen Z.f.d. Ma. 8, 29 ersehen werden, 
wo gezeigt wird, daß - 3- einen Diphtliong monophthongiert, indem es den zweiten Bestand- 
teil aufsaugt. Es braucht also nicht immer so wie in Prenden (vgl. E. Seelmann, Die Mda. 
von Prenden. Diss. Breslau 1908. S. 36) zuzugehen, wo -3- schwindet, nachdem es dem 
zweiten Bestandteil des Diphthongen zum Siege über den ersten verholfen hat. Die 
Putziger Verhältnisse lassen sich übrigens gut mit den soestischen vereinigen: in Putzig 
Verstärkung des ersten Gliedes, Schwund des zweiten, in Soest nur Verstärkung des 
ersten; in beiden Fällen Erhaltung des 3. 
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der es aus ihrem Studiengang noch nicht entnommen hatte, ihre neue große Leistung, 
die oben gewürdigte Mittelniederdeutsche Grammatik. M. E. müssen die früheren Sprach- 
zustünde stets der Ausgangspunkt sein. Dialektgeographische Untersuchungen führen in 
erster Reihe zu rein geschichtlichen Ergebnissen, ihre sprachgeschichtlichen Folgerungen 
dürfen nur dann als erwiesen betrachtet werden, wenn sie — ohne Zwang — in Ein- 
klang gebracht werden können mit den überlieferten sprachlichen Zuständen. Daß von 
diesem Gesichtspunkte die Methode von Ag. Lasch weniger die Möglichkeit zu Einwänden 
bietet, zeigt ein Blick in ihren jetzigen Abwehrartikel, in ihre Mnd. Gramm. und in ihr 
erstes Werk »Geschichte der Schriftsprache in Berlia bis zur Mitte des 16. Jahrh.«. 

In der Frage der Dehnung ist man bisher an den Kürzen, die an vielen Stellen 
zwischen benachbarten Längen und Diphthongen auftauchen, vorübergegangen. F. be- 
rührt Beitr. 40, 115, soviel ich sehe, zum erstenmal, diese merkwürdige Erscheinung. 
Ag. Lasch hatte in ihrem früheren Aufsatze (Beitr. 39, 117) die waldeckschen geschlossenen 
Kürzen ? und u, irregeführt durch die fremdartige Schreibung von Collitz (o und «) als 
Lángen verwertet, jetzt berichtigt sie sich (Beitr. 40, 328, Fufn. 2). F. bemerkt dies 
Versehen nicht und verwendet die angeblichen ? und « als weitere willkommene Stütze 
seiner Dehnungstheorie. Ich kann hier nicht ausführlich auf diese Frage der geschlossenen 
Kürzen eingehen, nehme aber ausdrücklich auf meine wiederholten Hinweise auf die 
Bedeutung der kölnischen, westerwäldischen, waldeckischen und sonstigen Laute dieser 
Art Bezug. Ich sehe in ihnen Kürzungen von Kurzdiphthongen infolge eines neuen Be- 
tonungsprinzipes und somit die gleichwertige Vertretung der bei den Vokalen niederer 
Zungenstellung oder in andern Gegenden bei allen Vokalen erfolgten Verstärkungen der 
offenen Stammsilbe. Die Erhöhung muß m. E. auch in den Kreis der Fragen, die mit 
der Dehnung oder Zerdehnung verbunden sind, einbezogen werden. Zur ausführlichen 
Darlegung meiner Ansicht über den berührten Punkt gewährt mir meine militärische 
Stellung nicht die nötige Muße; eine vor Kriegsbeginn bereits weit gediehene Abhandlung 
muß auf gelegenere Zeit warten. 

F. wendet sich gegen den theoretisch - phonetischen Ausgangspunkt von Ag. Lasch. 
Ich gebe zu, daß ihre Worte im ersten Aufsatz mißverstanden werden konnten, ihre 
Ausführungen in der Mnd. Gramm. jedoch ($ 39) lassen keinen Zweifel, daß sie im Akzent 
die Ursache des Dehnungsvorganges sieht. 

Dies etwa hätte ich zu bemerken; im übrigen verweise ich auf die beiden Auf- 
sütze selbst. Erwünscht würe es, wenn die temperamentvolle Stellungnahme von F. auch 
andere berufene Forscher zur Äußerung veranlaßte; denn soviel mir bekannt ist, hat bis 
jetzt die Zerdehnungstheorie bei den neu- und mittelniederdeutschen Sprachforschern 
keinen Widerspruch, wenn auch anderseits noch keine Zustimmung gefunden. Wer sich 
aber auch zu Worte melden mag, über die Notwendigkeit, neues Material aus den 
heutigen niederd. Mundarten zu beschaffen, wird niemand hinwegkönnen. Allen Spuren 
eines Akzentes muß nachgegangen werden, und Längenmessungen an den Vokalen und 
Diphthongen nach dem Muster der in der Z. f. d. Ma. 1914 durch R. Stammerjohann ver- 
öffentlichten Mundart von Burg müssen vorgenommen werden. Der Vorsprung der 
niederrheinischen Dialektforschung muß zunächst für Westfalen und das ostelbische 
Niederdeutschland eingeholt werden. 

In der Garnison, 14. 11. 1915. H. Teuchert. 


Wolfgang Schmeltzl, Der Wiener Hans Saehs. Eine Auslese seiner Werke mit 
Anmerkungen versehen und herausgegeben von E. Triebnigg. Wien 1915. Verlag 
von Gerlach und Wiedling. 235 8. 


Ein menschlich auch nach dem Maßstab des bewegten Reformationszeitalters 
keineswegs alltäglicher, schriftstellerisch seit der gediegenen buchmäfßigen Einzelbehand- 
lung durch Franz Spengler (1883) als urwüchsige bajuvarische Gestalt klar herausgestellter 
Mann des bunten 16. Jahrhunderts. Das ist der Namensträger dieser Auffrischung einer 
mannigfaltigen Auswahl seiner dichterischen Leistungen. Wo — fast durchweg natürlich 
in der reichhaltigen Ortsliteratur der österreichischen Hauptstadt — über diesen ehe- 
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maligen neuevangelischen Kantor aus Kemnat in der Oberpfalz und nachberigen katho- 
lischen Priester Persónliches und Geschichtliches zu erfahren ist, was über die allgemeine 
Eiuleitung der jetzt vorliegenden Ausgabe und die darin enthaltene besondere Würdigung 
des Dramatikers hinausgeht, das weist das Quellenverzeichnis am Ende nach (ich ver- 
misse darin nur die knappe kundige Skizze in der »Allgemeinen Deutschen Biographie«). 
Als ein nach Formen, Wortgebrauch usw. ungewóhnlich eigenartiges Sprachdenkmal darf 
man den Niederschlag seiner dichterischen "Wirksamkeit ja nicht ausprechen. Den 
»Wiener Hans Sachs«, wie ihn das Titelblatt der Triebniggschen Auslese gemäß Hor- 
mayrs Taufe von 1823 nennt, verkörpert er auch in dieser Hinsicht nicht. Immerhin 
kann gerade hier die besondere Teilnahme unserer Blätter einhaken. Wir lesen darüber 
auf S. 10: "Sachs wie Schmeltzl kannten das Volksgemüt bis ia seine tiefsten Tiefen 
und wirkten auf dieses durch die frische und natürliche Anschaulichkelt und Volks- 
tümlichkeit ihrer Sprache, die bei Sachs mit Nürnberger mundartlichen Redewendungen, 
bei Schmeltzl mit wienerischem Deutsch gemischt war. Köstlich sind die damals [wie 
auch ein halbes Jahrhundert später im Shakespeareschen London] beliebten Wortspiele 
der beiden, ja es kommt vor, daß sie beide die gleichen verwenden.’ 

Die bezüglichen erläuternden Zutaten der Hauptmannswitwe Ella Triebnigg (die 
sich sonst wesentlich als Dramatikerin betätigt) sind lexikologisch im ganzen nicht zu 
beanstanden; fuBen sie doch, laut Quellenliste, auf Grimm, Schmeller, Lexer, Benecke 
und Birlinger. Ihre Reichhaltigkeit, auch bei fast selbstverständlichen Dingen, entspringt 
zweifeilos dem sichtlichen Ziel der Ausgabe, weitere Kreise für diesen ganz Österreicher 
gewordenen katholischen Hans Sachs einzunehmen (man denke als Seitenstück etwa an 
Thomas Murner neben Sebastian Brant)  Dasselbe bezweckt sicher auch die Fülle des 
weitgreifenden bildlichen erklárenden Beiwerks, dessen Beziehung zu den Schmeltzlschen 
Texten aber eben vielfach recht äußerlich bleibt, schon deshalb, weil es allergrößtenteils 
jüngerer oder gar viel jüngerer Zeit entstammt. Daher muß man auch für das Ver- 
ständnis der druckgetreu erneuerten Texte ja nicht bei fraglichen Stellen an die ein- 
gefügten Bilder enger anknüpfen, wofern nicht etwa eine ganz bestimmte Szene vor- 
schwebt. Ein großes Verdienst soll man jedoch nach Kenntnisnahme dieser sprachlich 
mannigfach fesselnden Dichtungen, die für das noch recht unvollständige Wörterbuch 
des 15. und 16. Jahrhunderts allerlei förderliche Ausbeute verheißen, dem begeisterten 
Neuwiener keinesfalls vorenthalten: ‘Sein Auftreten in Wien bildet geradezu einen Mark- 
stein der österreichischen Literaturgeschichte, denn er war der erste Schriftsteller, der 
dem schaulustigen Wiener Volke Dramen in deutscher Sprache — seine eigenen 
nämlich — vorführen ließ; vorher wurde hier nur lateinisch gereimt. Und er war auch 
der erste Lehrer, der in Wien seine Schüler deutsche Lieder singen lied. Damit 
erschloß er dem Wiener Volke den Weg zur deutschen Kunst.’ So äußert sich die 
stark für ihren Helden ins Feuer gehende Herausgeberin (S. 17). Und in diesem Sinne 
wollen wir neben die Babenberger, den Alemannen Rudolf von Habsburg, die vielen 
hinüber gewanderten Schwaben den ‘armen Kantor aus der Oberpfalz’ stellen. Ihn, 
der an seinem Teile redlich die bayerische Sprachgrundlage auf wienerisch - öster- 
reichischem Boden verschiedenfach durchsetzt und befruchtet hat (S. 101: »sein ‘Öster- 
reichisch - Deutsch’«): damit beitragend zu der hochdeutsch sprachlichen Festigkeit, die 
im jetzigen Weltkrieg den Kern des Donau-Kaiserstaates an das im Zeichen der hoch- 
deutschen Gemeinsprache geeinte neue Reich anschweißt. 


Ludwigshafen a. Rh. Ludwig Fränkel. 


Klaus Groth, Briefe über Hochdeutsch und Plattdeutseh. Für den »Quickborne 
in Hamburg neu herausgegeben von Jacob Bódewadt. Hamburg, A. Janssen, 1914. 
93 S. 0,50 Mk. 
C. Rud. Schnitger, Plattdeutsche StraBennamen in Hamburg. Hamburg, A. Janssen, 
1915. 728. 0,50 Mk. (— Quickborn- Bücher 6. und 7. Band). 
Als unentgeltliche Gabe für ihre Mitglieder und zum billigen Preise von 50 Pf. 
für den Buchhandel übergibt die rührige Hamburger Vereinigung Quickborn, die sich die 


Bücherbesprechungen. 201 


Pflege der niederdeutschen Sprache und Literatur zur Aufgabe gemacht hat, ihren 6. und 
7. Band der Öffentlichkeit. Trotz dem niedrigen Preise ist die Ausstattung gut, und auch 
der Einband gestattet eine häufige Benutzung. 

Für den Neudruck der längst aus dem Buchhandel verschwundenen Briefe Klaus 
Groths über Hochdeutsch und Plattdeutsch aus dem Jahre 1858 gebührt dem Quickborn 
der Dank aller Freunde der niederdeutschen Sprache. Der Herausgeber hat sich des 
üblichen Verfahrens bei solchen Veröffentlichungen bedient, obwohl bei seiner Stellung 
zur Frage der Neubelebung der plattdeutschen Sprache in Literatur und Verkehr die 
Versuchung nahe lag, das Polemische in diesen Briefen, das sich gegen Reuter richtet, 
fortzulassen. Aber dann hätte das Büchlein nicht mehr als Quellenwerk angesehen werden 
können. Die Änderungen betreffen nur die Orthographie und handgreifliche Versehen 
der Originalausgabe. 

Damit könnten wir die Besprechung schließen; aber so lebendig sind Groths Briefe, 
daß sich der Leser ihrem Zauber nicht entziehen kann und Anregung in Hülle und Fülle 
verspürt. Man ist erstaunt. wie viel noch für die Jetztzeit zutrifft, und betroffen, wie 
wenig alte Beschwerden in der Gegenwart hinfällig geworden sind. Nicht nur der An- 
gehörige des niederdeutschen Sprachstammes, sondern auch der Freund der hochdeutschen 
Mundarten findet eindringliche Mahnungen und Warnungen, die er auf seinen eigenen 
Standpunkt beziehen kann. Aber Klaus Groth bätte auf diesem Wege zwar Anhänger 
gewinnen — denn die Neigung leiht willig dem Lobredner des vertrauten Besitzes ihr 
Ohr —, er hätte aber nicht die große Masse der Gebildeten überzeugen können, wenn 
er nur auf das Gefühl hätte einwirken wollen. Darum stellt er seine Briefe ganz auf 
eine verstandesmäßige Beweisführung ein. Diese aber soll zeigen, daß für die hoch- 
deutsche Schriftsprache eine lebensvolle plattdeutsche Mundart in Literatur und Verkehr 
Bedingung für Schönheit und Anschaulichkeit ist. 

Klaus Groths Briefe sind eine Werbeschrift, und es gilt auch jetzt noch immer, 
unermüdlich für die liebe plattdeutsche Muttersprache einzutreten, und dem Vertreter 
der niederdeutschen Mundart in der Schriftleitung der Zeitschrift für Deutsche Mundarten 
liegt in erster Reihe die Pflicht ob, für seinen Pflegling einzutreten. Das kann nicht 
besser geschehen, als indem nachdrücklichst auf dieses Erzeugnis Grothscher Gelehr- 
samkeit und Beredtsamkeit verwiesen wird. Ohne Zweifel werden die Vorkümpfer für 
eine weitere Ausdehnung des Plattdeutschen in Schule, Kirche und Haus, auf dem 
Theater wie in anspruchsloser Geselligkeit in Klaus Groth einen kräftigen Für- 
sprecher finden. 

Aber es hieße den Weg zur Erkenntnis versperren, wenn man gegen manche ein- 
seitige Ansicht und überholte Vorstellungen blind sein wollte. M.E. hätte der Heraus- 
geber getrost ein Wort über die Schwächen in den Briefen finden dürfen; er hätte damit 
der Gerechtigkeit gedient und der Wirkung dieser frischen Schrift nicht geschadet. Es 
hätte ruhig gesagt werden können, daß alle Mundarten gegenüber der Schriftsprache den 
Vorzug größerer Anschaulichkeit besitzen, nicht nur die niederdeutsche, daß auch hoch- 
deutsche eine reiche Vokalfülle besitzen, wie z. B. die bayerische Mundart, daß man 
die dithmarscher Mundart Grotlis recht eintönig nennen kann und der Zusammenfall von 
a ĉo u, von e ä ë und © in einem großen Teil aller Wörter die niederdeutsche Sprache, 
wie sie Groth lobt, geradezu arm an Klang gemacht hat. Wenn man diese Punkte offen 
eingesteht, wirkt die Menge trefflicher Beweisgründe um so durchschlagender, etwa der. 
daß der niederdeutsche Konsonantismus ohne die Masse der hochdeutschen Spirauten und 
Affrikaten, ohne die durch Synkope bedingten beschwerlichen Konsonantenhäufungen 
(vgl. g’fangen, g’sin) und mit der Wucht seiner Stammsilben (ndd. dan getan) der Sprache 
Klangschönheit und Ausdrucksfähigkeit mit in den Wettbewerb gebe. Ein Hinweis darauf, 
daß Born entgegen Groths Behauptung gerade jünger als Brunnen ist, scheint mir, ver- 
langt der Zweck, den der Herausgeber mit dem Neudruck verfolgt. 

Über solche Mängel treten die Vorzüge um so leuchtender hervor, und da nicht 
nur literarische Kreise die Briefe des Quickborndichters lesen sollen, so hätte ein bißchen 
Aufräumungsarbeit nur genützt. Wer nicht mehr anstößt, kann sich um so inniger dem 
Genuß des wunderhübschen Abschnittes über die Beziehung des Niederdeutschen zum 
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Meere, über die Unsitte der verbalen Umschreibungen in der Schriftsprache, über die 
Anschaulichkeit und Sinnfülligkeit des plattdeutschen Wortschatzes, die Überwindung der 
technischen Mängel der Mundart und manches andere hingeben. 

Daß die Ansicht des Dichters von der Vollkommenheit des Englischen aus der 
Vorstellung stammt, durch Mischung entstünden die vollkommensten Sprachen, verdient 
hervorgehoben zu werden. Wer seinen Quickborn durchblättert, wird entdecken, daß 
Klaus Groth nach diesem Satze unbedenklich verfahren ist, und sich sagen, daß wir 
doch jetzt höhere Ansprüche an mundartliche Reinheit der Sprache stellen und ein 
Nebeneinander von Raw und Ruh ‘Ruhe’ mit Unbehagen hinnehmen. Diesen über- 
wundenen Standpunkt muß man kennzeichnen. 

Ich hoffe, man hält mich nicht gleich für einen Verächter der Grothschen Muse. 
Aber kritisches Betrachten braucht sich nicht durch gefühlsmäßigen Genuß verdrängen 
zu lassen. — 

Mit dem 7. Bändchen ist der »Quickborn« dem örtlichen Interesse seiner Mitglieder 
entgegengekommen, indem er durch einen Kenner dieses Forschungsgebietes die Geschichte 
der plattdeutschen Straßennamen Hamburgs darstellen und deuten läßt. Mancher Name 
ist noch rätselhaft, so Kattrepel. Aber Klingberg läßt sich doch wohl endgültig erklären. 
Denn das Wort klinge f. Gießbach ist nicht nur oberdeutsch, wie Sch. annimmt. Schambach 
hat klinge f. und das ablautende klang, pl. klenge in der Bedeutung Furt. Diese Ablaut- 
stufe kommt, wenn die Vermutung richtig ist, in dem englischen elough Bergschlucht, 
das einem ahd. klâh (wohl aus *klanh) entspricht, wieder vor. Die mittlere Neumark 
besitzt Klinge als Bachnamen, und das niederländische klingen f. pl. dürre Dünen 
ziehe ich vermutungsweise auch hierher. Der Annahme gleicher Bedeutung des ersten 
Teils in Teilfeld und Thielbeck stehe ich zweifelnd gegenüber. Die Bemerkung, Hane 
‘Hahn’ sei in dem Namen Hahntrapp »entgegen dem sonstigen Gebrauch schwach dekli- 
nierte, dürfte bei einer Neuauflage besser getilgt werden, und vielleicht kann der Vf. 
dann sich weiterer gelöster Rätsel erfreuen, wozu ihm die durch seine gefällige Darstellung 
geweckte Teilnahme sprachlich geschulter Kreise hoffentlich AnlaB sein wird. 


Jos. Müller, Die Bohne in rheiniseher Spraehe und Sitte. Dazu einige Worte zur 
Erinnerung an Johannes Franck. Sonderabdruck aus Heft 1 der Ztschr. f. rh. u. 
westf. Volksk. Elberfeld 1914. 43 S. — Ohne die Vollenduug des Werkes zu erleben, 
dessen Anfüngen er in tiefgrabender und weitgreifender Abhandlung die Weihe ge- 
geben, dessen überraschend reichem Fortschreiten er fördernd und ratend zur Seite 
stand, ist Joh. Franck von uns geschieden, viel zu früh für die deutsche Grammatik 
und mittel- und niederfränkische Sprachforschung. Seinem Andenken widmet sein 
Schüler und Mitarbeiter am Rheinischen Wörterbuch, der jetzige Leiter dieses groBen 
und vielversprechenden Unternehmens, warme Worte. 

Müllers Abhandlung über die Bohne konnte unsere Zeitschrift vor kurzem eine 
ähnliche aus seiner Feder über den Apfel an die Seite stellen. Wer das Rheinland 
kennt, weiß, was in seinem Volksleben die Bohne bedeutet, und mit Interesse lesen 
wir, was ein So guter Kenner und Freund des rheinländischen Volkstums uns über sie 
in Sprache und Sitte zu sagen hat. Fesselnd genug ist eine Erscheinung wie diese, die 
uns zeigt, wie ein Stamm in verhältnismäßig kurzer Zeit eine Nährfrucht mit seiner Liebe 
umhegen und mit mancherlei Gebräuchen und abergläubischen Vorstellungen zu umranken 
imstande ist. Als den Dolmetscher dieser Gefühle des Volkes lernen wir Müller auch 
hier wieder kennen, und so empfiehlt es sich, zu lesen, was das oben angeführte Heft 
des rührigen rheinischen und westfälischen Vereins bietet. Ich begnüge mich mit dem 
bloßen Hinweis. 

Aber einen Punkt möchte ich herausgreifen. Für das Emporranken der Bohnen 
an den Stangen oder dem Reisig führt M. eine Anzahl Verben auf, bemerkt dann aber, 
daß den meisten Mundarten ein eigenes Zeitwort für diese Tätigkeit fehle. Ich muß ge- 
stehen, ich finde zwischen diesen Verben und den nach Müller nur umschreibenden Aus- 
drücken keinen Unterschied, abgesehen etwa von dem Verbum seilern, das allerdings 
eigens für diese Tätigkeit des Emporklimmens der Bohne gebildet zu sein scheint. Aber 
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sich krengkeln, sich wenon ‘winden’, rangen können sicherlich auch auf andere Tätig- 
keiten wie andere Subjekte bezogen werden, und dann stehen diese Verba nicht anders 
da wie klöma ‘klimmen’, krouchen und krawalan. Auch dürfte es noch zweifelhaft sein, 
ob se:lern wirklich nur in dieser eingeschränkten Bedeutung vorkommt. 

Die fränkischen Mundarten des Rheinlandes, besonders die mittelfränkischen, neigen 
zu Bildungen, die einen eingeschränkten Bedeutungs- und Anwendungskreis besitzen, und 
es ist höchst verdienstlich, daß die Wörterbuchleitung gerade solchen Schöpfungen nach- 
geht, weil sich in ihnen so recht das Sprachleben offenbart. Doch ist hier zu bedenken, 
daß das Alter solcher Bildungen so jung sein kann, daß das neue Wort noch nicht vom 
Sprachgebrauch aufgenommen und anerkannt ist. Auch kann es eine wenig glückliche 
Bildung darstellen, der es nie gelingen wird, sich über ein weiteres Gebiet hinaus An- 
erkennung zu verschaffen. Die Gefahr, in einem Wörterbuch eine solche Gelegenheits- 
bildung festzubalten, besteht in einem Sprachgebiet, dessen Sprachleben besonders kräftig 
ist. Um aber zu erkennen, was dem Sprachgeiste entspricht und unter welchen Be- 
dingungen dauernde Sprachgebilde entstehen, wäre eine Prüfung der Ableitungsverhält- 
nisse von älteren Stämmen und des Verhältnisse neuer Stämme zu alten erwünscht. Daß 
eine solche Arbeit wertvolle Fingerzeige für die Beurteilung dieses neuen Sprachgutes 
liefert, beweist das Buch von W. Hodler, Beiträge zur Wortbildung und Wortbedeutung 
im Berndeutschen, Bern, Francke, 1915. Seine Ergebnisse über die Verwendung der 
zu fast allen konkreten Substantiven möglichen Verben auf -en zeigen die Bedingungen, 
unter welchen Verben wie maulen, haglen, dräkchen, auch öpfelen ‘äpfeln', nussen 
Äpfel, Nüsse suchen, chorben ‘korben’, seilen, d. h. Äpfel pflücken, Körbe, Seile machen 
in den Sprachgebrauch übertreten, während ein kerschen (zu Hirsch), tannen (zu Tanne) 
nicht gebildet wird. Dic Frage der Notwendigkeit einer neuen Bildung legt sich auch 
die Sprache vor, und neben einem vorhandenen Wort meidet sie eine Neuschöpfung. 
Inwieweit aber Laune und Übermut einzelner Personen an Bildungen schuld sind, deren 
Lebensdauer nur kurz sein kann, wäre wohl zu beachten. 

Unter diesen Gesichtspunkt könnte man die Verben auf S.21 der Müllerschen 
Abhandlung rücken. Welche Ergebnisse auch eine so beschaffene Betrachtungsweise 
zeitigen dürfte, lohnend und zweckmäßig wäre sie gewiß. 


Robert Hoisten, Die Volkskunde des Weizackers (in Heft VII des Werkes »Die 
Bau- und Kunstdenkmäler des Regierungsbezirkes Stettin«, herausg von der Gesell- 
schaft für pommersche Geschichte und Altertumskunde, S. 70— 236). Stettin, Kom- 
missionsverlag von Léon Sauniers Buchhandlung. 1914. 

Unter Benutzung nachgelassener Aufzeichnungen des Professors Dr. Karl Blasen- 
dorff hat der Pyritzer Gymnasialdirektor Prof. Dr. Robert Holsten eine farbenfrohe 
Volkskunde seiner jetzigen Heimat, die er auf vielen Wanderungen genau kennen gelernt 
hat, gegeben. Eingehend handelt er von der Volkstracht, dio er uns in schönen, farben- 
getreuen Bildern vorführt. Als Ergebnis seiner eingehenden Forschung, die sich auf 
größtenteils noch unveröffentlichte Urkunden stützt, vor allem auf das Schöffenbuch des 
früheren Städtchens, jetzigen Dorfes Werben, gewinnt er die mit den Forschungen über 
deutsche Volkstrachten übereinstimmende Tatsache, daß die Weizackertracht in der 
zweiten Hälfte des 16. Jahrhunderts entstanden ist. Wertvoll ist der Umstand, daß auch 
hier die Untersuchung über die Tracht auf die früheren Territorialgrenzen zurückweist. 

Das Gebiet, auf dem sich die gleiche Tracht vorfindet, ist der Bezirk des früheren 
Klosters Colbatz, zu dem außer dem größeren Teil des Weizackers noch ein großer 
Streifen des Kreises Greifenhagen gehört. Für den Mundartenforscher ist beachtenswert, 
daß auch für die Tracht natürliche Grenze ebensowenig ein Hindernis bildet wie für die 
Sprache. Nur aus der engen politischen Gemeinschaft, die sich aus der Zugehörigkeit zum 
Klosterbezirk ergeben hat, erklärt sich, daß der tiefe Einschnitt des Plönetals die beiden 
Hälften des Weizackers zu einer Einheit zusammenzuwachsen nicht hat hindern können. 

Sprachlich gehört der Pyritzer Weizacker zum mittelpommerschen Gebiet, das 
enge Beziehungen zur Mark aufzeigt, jedoch finden sich auch Abweichungen. Die An- 
nahme, daB die Colbatzer Klosterherren das ihnen gehörige Land mit Ansiedlern besetzt 
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haben, hat alle Wahrscheinlichkeit für sich, auch dafür, daß diese aus der Altmark ge- 
holt worden sind, spricht manches, so gleiche Ortsnamen, das Vorkommen einer Mauritius- 
kirche in Pyritz, die es auch in der Altmark gibt — die meisten finden sich am mitt- 
leren und unteren Rhein —, geschichtliche Zusammenhänge und Ähnlichkeiten im Wort- 
schatz. Jedoch reichen diese letzten m. E. zu einem zwingenden Schluß nicht aus. 

Ein Kleidungsstück, das der Weizackertracht eigentümlich ist, ist ein Mieder mit 
Hüftwülsten, der sogenannte Jöszp. Dieses kommt wieder als jüz?p jóx?p vor in einem 
Strich zwischen Koblenz und Köln. Daß sprachliche Gleichheit vorliegt, läßt sich wohl 
kaum von der Hand weisen. Wie ist es aber zu erklären, daß Gleichungen zwischen 
einer niederdeutschen Ansiedlerbevölkerung und einem mitteldeutsch sprechenden 
Gebiet bestehen? Die Kolonisten aus diesem Bezirk einwandern lassen geht doch nicht. 
Gegen diesen Teil der Holstenschen Aufstellungen kann ich mich nur ablehnend verhalten. 

Immerhin ist es verdienstlich, daß H. uns aus dem Lande östlich der Oder nach 
dem Lande an der mittleren Elbe hat weisen können; aber weiter nach Westen führen 
wohl Spuren, nur sind sie noch rätselhaft und müssen noch weiter sorgfältig geprüft 
werden. Auch wenn wirklich größere Mengen Niederfranken nach der Altmark und damit 
nach dem Weizacker gekommen wären, so lassen sich diese doch nicht ohne weiteres 
den ripuarischen Franken des oben angeführten Bezirkes in der Rheinprovinz gleichsetzen. 

Da die hier berührte Frage auch für die Mark Brandenburg brennend ist, werden 
weitere Untersuchungen nicht auf sich warten lassen. Dankenswert wäre es, wenn H. 
dabei seine Unterstützung gewähren wollte. 


Karl Wagenfeld, Weltbrand. Neue Folge Kriegsgedichte in münsterländischer 
Mundart. Bocholt, J. u. A. Temming, 1915. 48 S. 

Marie Findeklee, Müt Hilitt un Hand füórt Vaderland. Kriegsgedichte ut West- 
faolen. Bocholt i. Westfalen, J. u. A. Temming, 1915. 55 S. 

Zwei Bündchen Kriegsgedichte weht uns die Kriegszeit auf den Schreibtisch. Ich 
kann gern gestehen, daß der Verlag »Westmünsterland«, wie er sich auf dem Titelblatt 
des zweiten Büchelchens benennt, mit dem ersten Bande Ehre eingelegt hat. Mit einem 
Blick für die Höhepunkte des großen Ringens, mit warmem Herzen und gewandter Sprache 
stellt sich uns Wagenfeld vor und schreibt für uns daheim und die Westfalen im Schützen- 
graben eindrucksvoll und zu Herzen dringend. 

Um so weniger Gutes läßt sich von den Erzeugnissen der Dichterin Marie Findeklee 
sagen. Ohne ausreichende Kenntnis der Mundart und der Vers- und Reimtechnik, vor 
allem im Besitze nur des allergewóhnlichsten Sprachschatzes des täglichen Verkehrs, will 
sie von der großen Zeit singen. Unterschiede zwischen einst und jetzt fallen ihr ja wohl 
auf; aber sie vergróbert und gibt ein verzerrtes Bild. Eine blutrünstige Phantasie führt 
ihr nur wild um sich schlagende deutsche Krieger vor Augen, als ob wir alle da draußen 
Kosaken wären, und von dem wahren, neuen Krieg, dem Kampf der Menschen und 
Maschinen, bat sie keine Ahnung. 


Der Naturschutzpark in der Lüneburger Heide. Eine Werbeschrift. Herausgegeben 
vom Verein Naturschutzpark. E.V. Sitz Stuttgart. Stuttgart, Franckh. 

Obwohl die angezeigte Schrift unmittelbar nichts mit der Mundart zu tun hat, so 
bestehen doch Zusammenhänge zwischen den Bestrebungen des Vereins Naturschutzpark 
und der Mundartenforschung. Wie wir Liebhaber der Mundart genötigt sind, Land und 
Leute unserer Heimat kennen zu lernen und die Liebe zur Scholle eug verbunden finden 
mit der Achtung vor den ererbten Gebrüuchen und der Sprache der Vorfahren, so müssen 
wir mit Freude eine Bewegung betrachten, die das altvertraute Bild der ländlichen Heimat 
erhalten will. Wir wissen wohl, ‘daß der Zauber der Heide nicht nur dort liegt, wo 
die Natur allein das Wort hat. Gerade in dem gesunden Zusammenklang von Natur und 
Menschenwerk liegt der hauptsächlichste Zauber der Heide’. Diese Worte des im heiligen 
Eifer für das Vaterland gefallenen Dichters und Jägers Hermann Löns, dem von 
S. 12 bis 30 das Bändchen das Wort gibt zu einem Lobe des 'Heidezaubers', kenn- 
zeichnen den Zusammenhang zwischen Land und Leuten. ‘Sie wären anders geworden, 
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enger, kleinlicher, zerquetschter, wäre der Boden besser, lohnender gewesen. Aber gerade 
die weiten Heideflächen, die öden Moore brachten es zuwege, daß sie solche Kerle wurden. 
Kein Bauer saß dem andern auf der Haut, jeder hatte Ellbogenfreiheit’: hiermit spricht 
Löns noch deutlicher die durch den Boden, auf dem er wohnt, bedingte Eigenart des 
lüneburgischen Heidebauern aus. Wir freuen uns, daß uns 8000 Morgen dieser Heide 
in ihrer Ursprünglichkeit erhalten bleiben werden, und werden in einem andern Werke, 
das seit Jahren im Entstehen ist und in kundiger und liebevoller Hand ruht, dem Lüne- 
burgischen Wörterbuche, über das uns sein Verfasser, Herr Professor Dr. E. Kück, 
freundlichst einen Bericht zur Verfügung gestes hat, ein Denkmal eines kernigen Stammes 
unsers Vaterlandes besitzen. 

Nach einem Vorwort des 1. Vorsitzenden bietet das Buch die Geschichte des Vereins 
Naturschutzpark. Ein zweiter Naturschutzpark ist in einer Größe von etwa 40 Quadrat- 
kilometer im Gebiet der Niedern Tauern in Tirol gesichert; Vorbesprechungen über ein 
süd- oder mitteldeutsches Schutzgebiet sind im Gange. Dann folgt »Heidezauber« von 
Hermann Lóns, »Wanderungen durch den Heidepark«, eine Schilderung »Einst und jetzt 
in der Heide« von W. Wagner, ein »Aufruf zur Gründung von Naturschutzparken« und 
die Satzungen des Vereins. Zahlreiche Abbildungen und eine Übersichtskarte tragen zur 
Anschaulichkeit bei. 

Wir wünschen dem Naturschutzpark vollen Erfolg. H. Teuchert. 


Albert Heintze, Die deutschen Familiennamen geschichtlich, geographisch, sprach- 
lich. 4. verbesserte u. vermehrte Auflage, herausg. von Dr. P. Cascorbi. Halle a. d. S. 
1914. Buchhandlung des Waisenhauses. 298 S. 8°. 8,50 Mk. 

Das bier Bd. IV (1909) S. 95 schon gebührend gewürdigte, treffliche Namenbuch 
hat nach 6 Jahren eine Neuauflage erlebt, die ohne nennenswerte Vergrößerung der Seiten- 
zahl eine recht umfangreiche inhaltliche Erweiterung aufweist. Sınd doch allein etwa 
1500 neue Namenformen eingefügt. Und was inzwischen die Erforschung unserer Ge- 
schlechtsnamen an neuen Ergebnissen aufzuweisen hat, ist gleichfalls sorgfältig ein- 
getragen. Die hier und da vorgenommenen Kürzungen, wie z.B. S.15f. die Unter- 
lassung der ‘Übersetzung’ unserer altdeutschen Personennamen, sind nur zu billigen. 
So ist das Buch nicht nur ein Nachschlagewerk, das seinem Benützer selten eine Ant- 
wort schuldig bleibt, sondern es bietet auch eine unterhaltende, fesselnde und durch 
seinen warmen vaterländischen Einschlag erzieherisch wirkende Lesekost; selbst im eigent- 
lichen Namenteil wird durch nähere Angaben über Namen bekannter Personen, wie 
Fallmerayer, Gensfleisch, Klinkowström, Mozart, Puttkamer, Rosegger usw. das Trockene 
der Wörterbuchform angenehm unterbrochen. Vielleicht würde die Tilgung einiger kleiner 
Schönheitsfehler der Gesamtwirkung noch zu statten kommen. So die Ausmerzung un- 
nótiger Fremdlinge, wie flektieren, oder Verschwommenheiten wie: »In den Elementen, 
aus denen sich die Namen gebildet haben, lassen sich drei Schichten unterscheiden« (S. 9), 
"Em Element (der griechischen Namengebung) ist der fromme Sinn' (S. 11), *Die rómi- 
schen Namen bewegen sich in einer sehr niedrigen Region’ (ebdt.). Oder Härten wie: 
‘Da der Ackerbau die Grundlage jedes italischen Gemeinwesens war und derselbe eine 
ehrenwerte Beschäftigung ist’. 

Auch die nachfolgenden Bemerkungen wollen nur als Beiträge zur Vervollkomm- 
nung des Werkes aufgefaßt sein. In dem neuen Zusatz S. 49 wäre noch April einzu- 
fügen. Die wichtigste Quelle für die Bildung alter Satz- und Spottnamen (S. 51) ist 
wohl Hugo von Trimbergs Renner V.1671ff. und 9069ff. Zu den mit den Endung -er von 
Ortsnamen abgeleiteten P.-N. kann man Baier und Pommer kaum rechnen (S. 57), weil 
das -er schon im Landnamen enthalten ist. Für die jüdische Namengebung (S. 69) und 
besonders für die Umdeutschung mosaischer Formen bóte meine Sammlung aus mehreren 
Jahrhunderten (in meiner Schrift »Die Juden in Memmingen«, 1909, S.104 ff.) brauchbare 
Unterlagen. Schnellers »Innsbrucker Namenbuch« hätte wohl eine Einsichtnahme ver- 
dient (zu S. 74). Es gibt keinen »Allgau«e (S. 102), sondern nur ein »Allgäu«. Orts- 
namen mit -baumen (S. 114), -hausen (S. 170), -hofen (S. 177) — auffallenderweise nicht 
-ingen — sind als 'Dativellipsen’ erklärt; wären es solche, so müßten fast alle 
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Ortsnamen so bezeichnet werden, weil sie ursprünglich zumeist auf die Frage wo? mit 
xe usw. im Dativ stehen (vgl. Rotenburg, Weißenbach, Schwarzenberg u.ä.). Ellipse 
kann man doch nur die Weglassung eines Namenbestandteils nennen wie in Eglofs, 
St. Gallen. Bei Brachvogel (S.122) wäre die Erklärung als Schnepfenart wünschens- 
wert. Bünd (S.129) gehört sicher nicht zu bauen, sondern zu *bewend (von biwenden 
umhegen), wie noch schwäb. die Inwend — umzäunter Besitz. Eltester (S. 141), nicht 
selten auch Eltiste, ist wohl meist Berufsname: Dorf-Ältester hieß früher vielenorts der 
SchultheiB. Weißenhorn (S.179) ist benannt nach den weißen Hörnern im Wappen 
seiner Herrschaft, den Herren von Neiffen. Die ON. auf -ingen erscheinen mit dem 
ptolemäischen Ascalington schon im 2. Jahrb., und zahlreicher dann im 4., 6. und 7. 
Neben Kürrner (S. 193) ist in Schwaben sehr verbreitet Kárler und Kerler (vgl. Kettner 
und Kettler). DaB die ON.- Endung -/ar nicht mit gslár? zusammenhüngt, hat J. Schnetz 
m. E. sicher erwiesen (s. darüber diese Ztschr. Bd. IX, S. 279). Die Loderer (S. 210) 
und ihre ganze Zunft hießen in Schwaben Lodner; darum hat auch der Geschlechtsname 
diese Form. Panzerbieter (S. 234) däucht mich eher ein PanzerbeiBer, als — Aus- 
besserer (vgl. Bitdendüvel) Zu Schaub (S. 251) ist auch das häufige obd. Scheiblein 
und Scheible zu stellen. Bei den verschiedenen Schmiedgattungen vermißt man S. 254 
den Bartschmied, der Helleparten verfertigt. Träger (S. 278), dessen Bedeutung nicht 
angegeben ist, war obd. die übliche Bezeichnung für den Vormund von Waisenkindern. 
Neben Widmer (S. 290) kommt oft auch Widenbauer — Wiedebauer und Wiedemann, 
Widmann vor. Noch einige Druckversehen wie S.8 tausende, 195 dórfen, 219 Ake- 
meter u.a. werden in der nächsten Auflage von selbst wegfallen. 

Druck und Ausstattung sind vorzüglich; freilich ist der Preis nicht gerade billig 
und es wäre vielleicht zu erwägen, ob nicht eine Herabsetzung die Verbreitung fördern 
würde. Ein solches Werk sollte ein Volksbuch werden können. 


Memmingen. Julius Miedel. 


Sprechsaal. 


Mnd. slêkvull? 


Das neumärkische Wort Sleekful ‘gestrichen voll (von Hohlmaßen)’ habe ich 
wiederholt mit dem Verbum slikan in Verbindung gebracht und als ein Wurzeladjektiv 
dazu erklärt. Die noch nicht veröffentlichte nächste Nummer des Niederdeutschen Korre- 
spondenzblattes bringt noch weitere Ausführungen und teilt Ablautsformen dieses ver- 
meintlichen mnd. *slék mit. 

Aber inzwischen haben sich meine Kriegsaufnahmen hinterpommerscher Ortsmund- 
arten, die ich fortgesetzt aus dem Munde von Kriegsteilnehmern niederschreibe, gemehrt 
und neue Beiträge zur Erkenntnis dieses schwierigen Wortes geliefert. Die Form $leekfiel 
ist weit verbreitet. Die Netzemundarten scheinen sie ausschließlich zu besitzen. Außer 
in Putzig (vgl. Zs. 8, 16) ist sie jetzt noch für den Kreis Kolmar in der Provinz Posen 
nachgewiesen. Auch der Pyritzer Kreis besitzt sie; bezeugt ist Sleeikful aus Köselitz 
bei Pyritz. 

Doch hatte bereits Mackel im Niederdeutschen Jahrbuch 31 (1905), 110 die Form 
sleeiful aus Boberow in der Westprignitz angefübrt und diese als ‘(ver)schleißgerecht’ 
gedeutet. 

Die hinterpommerschen Ortsmundarten weisen zwar auch einige Formen mit k 
auf, jedoch unterscheiden diese sich von den bisher erwähnten durch den Vokal. Dieser 
ist in der Mehrzahl der Fälle langes, ganz selten kurzes 4. Slirkful kommt in den 
Kreisen Naugard (in Daber), Neustettin (in Neustettin), Belgard (in Ziezeneff) und Kammin 
(in Flacke) vor. Der hinterpommerschen Neigung entsprechend, die Vokale 4$, uu und 
üü vor den stimmlosen Explosiven zum geschlossenen Laut zu kürzen, hat der Vokal 
in Daber und Ziezeneff bis zur Halblànge verminderte Dauer. Den im Ndd. Korrbl. an- 
geführten Beleg für kurzes 7 stelle ich jetzt in diesen Zusammenhang. 
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Die Regel für Hinterpommern bildet jedoch das Auftreten der palatalen oder guttu- 
ralen Spirans mit oder ohne f. sSlietful ist belegt für den Kreis Labes (Hägerfelde), 
Greifenberg (Lensin), Neustettin (Alt-Collatz und Neudorf), Stolp (Kunsow) und für den 
posenschen Kreis Wirsitz (Schönrode); außerdem kommt diese Form im Kreise Grimmen 
in Vorpommern vor. Xlicful heißt es in Dramburg. s3leecful besitzt Wangerin im Kreise 
Labes und eine ähnliche Form 3leiefol Birkholz im Kreise Dramburg. 

Bei diesem Tatbestande scheint es mir nicht länger angängig, an dem Ansatze 
eines mnd. *slék festzuhalten. 

Vielmehr bin ich geneigt, nur noch die Herleitung aller Formen aus dem Adjektiv 
slicht oder slecht gelten zu lassen. Dafür spricht nicht nur die Bedeutung dieses Wortes, 
die sich ohne Zwang mit der des hier behandelten Kompositums vereinigen läßt, sondern 
auch der beachtenswerte Umstand. daB das ee in 3leekful nie als ar auftritt, was sich 
nur von wenigen andern niederdeutschen Wörtern mit 2? sagen läßt. Vor allem aber 
sind wir jetzt in der Lage, das prignitzische £ zu erklären. Der Ausfall des t in der 
Form Slicful fügt sich einer bekannten Regel. Schwer hält es dagegen, die Dehnung 
des kurzen Vokals von slecht und slicht zu erklären. Als erste Stufe auf dem Wege 
zu Sleek- und Slirkful wäre Sleecful anzusehen. Daß Sleecful von slechtvull herzuleiten 
ist und nicht das k von 3leekful sich vor f zur Spirans gewandelt hat, ist gewiß. Die 
durch den t-Ausfall verringerte Sprechenergie ist offenbar dem Vokal zugute gekommen. 
Jedoch ist zu bemerken, daß m. W. ein ähnlicher Lautvorgang im Niederdeutschen des 
Ostens noch nicht nachgewiesen ist. Immerhin halte ich einen Zweifel an der Herkunft 
des 3leecful aus slechteull für unberechtigt. 

Daß nun aber aus $leecful und einem noch nicht bezeugten $lizeful die Formen 
Sleek- und Slüikful werden konnten, bleibt vorläufig ohne Gleichnis. Nichtsdestoweniger 
nehme ich keinen Anstand, für diese beiden k- Formen einen Lautvorgang anzunehmen, 
der in dem Wort slecht-, slichtrull nach Ausfall des ( und Dehnung des Vokais die 
Spirans ch vor f zur Explosiven A umbildet. 

So bleibt von einem angeblichen mnd. *slêk- nichts übrig. 

Im Felde, Febr. 1916. H. Teuchert. 


Neue Bücher. 


(Die eingesandten Bücher werden an dieser Stelle angezeigt. . Für Besprechung unverlangt eingegangener 
Bücher wird keine Gewähr übernommen. Rücksendungen von Büchern finden nicht statt.) 
Bischoff, Erich, Wörterbuch der wichtigsten Geheim- und Berufssprachen. 

Leipzig, Th. Griebens Verlag (L. Fernau), 1916. 176 S. Brosch. 2 Mk., geb. 2,40 Mk. 

Frings, Theodor, Die rheinische Accentuierung. Vorstudie zu einer Grammatik 
der rheinischen Mundarten (= Deutsche Dialektgeographie, herausgeg. von F. Wrede, 
Heft XIV). Marburg, Elwert, 1916. X, 9S S. Einzelpreis 3,50 Mk. 

Happ, Josef, Lautlehre der deutschen Mundart der Gemeinde Böb (in ungar. 
Sprache) (= Arbeiten zur Deutschen Philologie, herausgog. von G. Petz, J. Bleyer, 
H. Schmidt). Budapest, F. Pfeifers Buchhandlung, 1915. 104 S. 3,50 K. 

Hörler, Rudolf, Die mundartliche Kunstdichtung der Siebenbürger Sachsen. 
(Sonderabdruck aus dem Archiv des Vereins für siebenbürgische Landeskunde, Neue 
Folge, Bd. XXXIX, Heft 3.) Hermannstadt 1915. 79 S. 

Marzell, Heinrich, Dr., Volkstümliche Pflanzennamen aus dem bayrischen 
Schwaben. Ein Beitrag zur Volkskunde. (Sonderabdruck aus dem 41. Bericht des 
Naturwissenschaftl. Vereins für Schwaben und Neuburg, 1913.) Kommissionsverlag 
von M. Seitz, Augsburg. 

Mieses, Matthias, Die Entstehungsursache der jüdischen Dialekte. Wien, 
R. Löwit Verlag, 1915. 1208. 

Seemann, August, Dreieinigkeit. Nige plattdütsche Gedichte. Berlin, W. Röwer, 
1915. 2408. 
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Seip, Didrik Arup, Láneordstudier I. Kristiania, Aschehoug & Co. (W. Nygaard), 
1915. 1108. 

Weeus, Edmund v. Zur Erkenntnis der Vorzeit. Das Rätsel des Hunsrücks. 
Düsseldorf, Berg-Verlag, 1916. 114 S. 


Zeitschriftenschau. 


(Wir suchen aus dem Inhalt aller Zeitschriften hier die für die deutsche Mundartenforschung wichtigen Auf- 
sätze anzuzeigen und bitton um Einsendung aller einschlägigen Arbeiten, damit unsere Zusammenstellung 
möglichst vollständig wird.) 

Alemannia. Zeitschr. für alem. und fränk. Geschichte, Volkskunde, Kunst und Sprache. 

Bd. 42. Heft 3. 
Virgil Moser, Über Sprache und Orthographie Fischarts (S. 158 —174). 
W. Zimmermann, Mundartl. Pflanzennamen aus Baden (S. 175 —191). 
Blätter zur bayerischen Volkskunde. 4. Reihe. Würzburg 1915. 
J. Ruppert, Der Volksliederschatz eines Spessartdorfes (S. 1— 60). 
Hessenland. 1915. Nr. 21. 23/24. 
W. Schoof, Beiträge zur hess. Ortsnamenkunde 7. Malsfeld, Malkomes, Haelgans 
(Sonderabdruck). 
Hessische Blätter für Volkskunde. Bd. XIV. 1915. Heft 1—3. 
A. Fuckel, Ein verschollener mittelalterlicher Ortsname im Thüringerwald (S. 146 
— 148). 
K. Helm, Alte Volksliederbelege (S. 150 —154). 
Mein Heimatland. 2. Jahrgang. 1915. Heft 2—4. 
J. Meier, Das Soldatenlied im Felde (S. 61—74). 
Mitteilungen der k. k. Geogr. Gesellschaft in Wien. 1915. Heft 9 u. 10. 
G. Buchner, Zur Ortsnamenkunde der Ostalpenländer seit 1885. Ein bibliographischer 
Überblick (S. 453 — 460). 
Mitteilungen der Schlesischen Gesellschaft für Volkskunde. Bd. XVII. 1915. 
F. Gräbisch, Zur Mundart des Kreises Brieg (S. 188 — 212). 
Th. Siebs, Vom Dome umzingelt. IT. (S. 213—218). 
Schweizerisches Archiv für Volkskunde. 19. Jahrgang. 1915. Heft 3 u. 4. 
H. Bächtold, Volkskundliche Mitteilungen US dem schweizerischen Soldatenleben 
(S. 201— 261). 
Zeltsehrift des Allgemeinen Deutschen sd due 31. Jahrgang. 1916. Heft 1— 4. 
F. Mentz, Die Ortsnamenverdeutschung in Elsaß - Lothringen (Sp. 4—8 u. 40— 46). 
Dr. Baltikus, Die Ortsnamen der deutschen Ostmark (Sp. 112 —118). 
Zeitschrift des Vereins für rheinische und westfälische Volkskunde. 12. Jahrg. 1915. 
: Heft 3 u. 4. 
P. Sartori, Knabenkámpfe (S. 158 —170). 
J. Müller, Der Kuckuck im rhein. Volksglauben (S. 170 —178). 
Dr. Henke, Zaubersprüche und Segen aus Geseke i. Westf. (S. 204 — 206). 
J. Heuft, Volkstüml. Pflanzennamen (S. 206 — 212). 
O. Schell, Bergische Vierzeiler (S. 212 — 230). 
Th. Imme, Altessener Bauernsprüche (S. 230 — 244). 
W. Sieben, Mundartl. Sprüche und Wetterregeln aus Kempen (S. 244 — 252). 
H. Gathmann, Volkslieder aus Altendorf a. d. Ruhr und Gelsenkirchen (S. 252 — 256). 
— 13. Jahrg. 1916. Heft 1. 
Th. Imme, Der Humor in der deutschen Soldatensprache (S. 26 — 65). 
A. Wrede, Das Vaterunser der kürkölnischen Bauern (S. 65 — 78). 
Zeitschrift für österreichische Volkskunde. XXI. Jahrg. 1915—16. Heft 3 u. 4. 
J. Thirring- Waisbecker, Volkslieder der Heanzen (S. 100 —108). 
H. Moser, Der Brecheltanz im niederösterr. Wechselgebiete (S. 109 — 120). 
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Wortbestand der Mundart von Oberweier 
(Amt Rastatt). 


Von A. Wasmer. 
(Fortsetzung.) 


gsetsl n. Gesetzlein, Vers, Strophe eines Liedes, Dim. zu »gsets«; »$ koon 
nur aai gsetsl«. 

gs?f n. »Gesóff«: 1. — anhaltendes Saufen, »des (3 2 eewigs gsif«; 2. = 
schlechtes Getränk, »pfui deigsl, iš dees 9 gsif«. 

gsitet pn. Gesicht: 1. = Sehkraft, » mit gsütet 18 Swarxr«; 2. = Angesicht. 

gSigt Adj. geschickt. 

g3ttet f. Geschichte: 1. = Erzählung eines Vorganges; 2. = Angelegen- 
heit, Sache, »des s(n aa dwmo g3jjcdo«, »des (8 9 düro gsijct«, »des 
t$ 9 aldo gsiict«. 

gšir n. Geschirr, Gefäß, Gerät, Werkzeug, Vorrichtungen mannigfacher 
Art, »kica-gšir, hondwerigs-gšir, ros-gšir (Riemenzeug der Zugpferde)«; 
»w$ dr her, so sit gsir«. 

gsiit Adj. gescheit, mhd. geschide; »du has o gšiidə ngos ghat<. 

gšts n. Geschütz: große Schußwaffe. 

gšlaaxt Adj. weich, glatt, geschmeidig, lind, zart (besonders vom Gemüse), 
mhd. geslaht, ahd. gislaht. 

gSlico komo in der Redensart: »du koms mr gslico« = du kommst mir 
gerade recht. 

gSmaars n. Geschmeiß: belästigende Insekten, »3 gsmaais- muk<. 

g$mak m. Geschmack. Das Wort bezeichnet ebensowohl die Wahr- 
nehmungen des Geruch- wie des Geschmacksinnes, wie auch den Ge- 
ruch, den etwas verbreitet; »o roos hain fiino g8mak«, »in dr Sdup 
{Ss n widorigor gSmak«. 

gso» m. Gesang. 

gSraain. Geschrei: 1. = das Schreien, »max dox kai so gáraaí«, »o gsraai 
forfürn«; 2. — guter oder schlimmer Ruf, »jns g3raai komo«, »2 groos 
gsraai fun sje maxa« — sich brüsten. 

gsynt Adj. gesund: 1. = wohl, heil, nicht krank, »a gsumds herts«; 
2. — der Gesundheit zutrüglich, »2 gsunda luft«. 
Zeitschrift für Deutsche Mandarten. X1. 14 
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gswablt fol und ewa gSwablt fol= eben voll (von Flüssigkeiten); zu 
»schwappen«, »schwappeln«. 

Tgswer m. gSwei f. Schwager, Schwägerin. 

g$wela V. aufschwellen, anschwellen, »s gswelt«. 

gšwęts n. Geschwätz: leeres, törichtes Reden, »gstwetsik«, »gswelts - werik«. 

gswijr n. Pl. gswiiror, Geschwür. 

gswisdorik n. Geschwister. 

gswaulst f. Geschwulst. 

guds f. Gautsche, Schaukel. 

gud$a V. gautschen, schaukeln, schwanken, mit dem Stuhl sich hin und 
her bewegen. 

gufdik Adj. gehäuft, aufgehäuft; »dr korp 18 gufdik fol«. 

gugárt f. Kokarde, Feldzeichen, frz. cocarde f. 

gug» V. gucken, schauen; »dge, guk amool«, »jetsprt gugat amool dooheer« 
— schau mal an; »gugsda, stisdae wool«. 

guguk m. Kuckuck. 

gugümor f. Gurke (Cucumis sativus L.), frz. concombre n. 

guk f. Tüte: trichterförmig gerolltes Papier. 

gųldə s. gildə. 

gumbo m.»Gumpen«,tiefe Stelle im stehenden Wasser, auch — Wasserpfütze, 
die durch Stauung von flieBendem Wasser entstand, mhd. gumpe m. 

gumbo V. »gumpen«: 1. pumpen, Wasser pumpen; 2. mit dem Kopf nicken, 
durch Nicken seine Zustimmung zu erkennen geben; »du koon$ gumba, 
du muus gmaaindargot wera«. 

guna V. gönnen, mhd. gunnen, gönnen. 

gur f. »Gurr«: 1. = altes böses Pferd, mhd. gurre, gorre f.; 2. = altes 
böses Weib. 

gurigl f. Gurgel. 

gurigl-knopf m. Kehlkopf. 

gus m. Guß; »gus-üsae, »us aaim gus«. 

gus f. »Gusch«: eine Kuh, die für einige Zeit nicht mehr trüchtig wird 
und im Milchertrag abnimmt; »unsora kuu 48 a gu$«; auch »«unspro 
kuu geet gus« — sie hat nicht aufgenommen; vgl. »rol«. 

guudsl n. Gutsel, Zuckerwerk, Naschwerk. 

gf i., Dim. giefl, Gufe, Glufe, Stecknadel, mhd. guffe f. 

guut Adj. gut: 1. = leistungsfähig, tüchtig, »» guudor agvr, n guudor 
goul«; 2. — freundlich, wohlgesinnt, gütig, »s 48 » guudvr her«, »mr 
sin guudo nooxbur«, var q$ 2 guudo seel«; 3. — sittlich gut, wohlgesittet, 
recht, pflichtgemäB, »got liibt dé. guuda«, »di guudo eyl«, »des 1$ alos 
guut yn reect«; 4. — voll, vollkommen, »«f mals (Ort Malsch) (3 a 
guuda Sdun (Stunde)e, »7 hep e guut wiilo waarda miiso«. 

guut duu = gut tun, sich gut verhalten, sich vertragen, folgsam sein, 
ser duut jets guut«, »st deen nit guut minondor« = sie können sich 
nicht vertragen, >s kiin duut kat of mee« = das Kind wird un- 
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ruhig, schreit usw., »s duut kai guui mee« = es kann so nicht mehr 
weiter gehen. 

gfadorlit Pl. Gevattersleute: »gfadormen (auch pfedvrik genannt) un 
s gedi«. 

gwalm m. Qualm. 

gwalt f. Gewalt: 1. = Macht ohne Rücksicht auf Gesetz, »gwalt geet for 
reecte, »4 koon nigs maxa, d hera hen d gwalt«; 2. — Kraft, »or hat 
a grooso gwalt«, »myt gwalt lipft mr a gaats (Geiß) rum«. 

gweds und (seltener) íswegst f. Zwetsche, Zwetschge. — »gweds3o-seef« s. 
unter »3eef«. 

gweena V. gewöhnen, gewohnt machen. 

gweer n. Gewehr: Schießwaffe. 

gwei n. Geweih. Das Reh hat »hernvr«. 

gwel f. Quelle. 

gwelp n. Gewölbe. 

gwerp n. »Gewerb«, Scheide der Kuh. (Gewerb = Geschäft und = Wirbel 
fehlt in der Mundart.) 

gwidvr n. Gewitter. 

gwiicdo V. »gewichten«: mit Hebelkraft eine schwere Last (Steinblock, 
Baum) vom oder aus dem Boden emporheben. 

gwiict n., Pl. gwijedur, Gewicht: 1. — Schwere; 2. — Gewichtstein. 

gwirts n. Gewürz. 

gwis, 1. Adj. gewiB, bestimmt, sicher, »d? sax (3 gw(s« — richtig, sicher, 
»9 gwtsa woorat«; 2. Adv. sicher, zuverlüssig, »s {3 gws woors. 

gwon f. Gewann: die aus nebeneinander liegenden Äckern bestehende 
Flurabteilung. 

gwoonat f. Gewohnheit. 


H. 
ha! Interj. der Freude, der Zustimmung, der Furcht; »ha/ des į% empool 
ewas!« »ha, jọọ!« »ha joo, anox dees!« »ha ny« — nun, das tut 


nichts. 
haagabiica Adj. hagebüchen, grob, derb; »des {5 n haagebiicenvr<. 
haagabutsa f. Hagebutte: Frucht der Heckenrose (Rosa canina). 
haaidvr Adj. heiter, hell, klar, gut gestimmt; »hti hemr haaidors wedvr«, 
»dr fador 4$ hit aa. haaidvr«. 
haaida f. Heide, Heidekraut (Calluna vulgaris Salisb.). 
haaida-galee 1. Ausruf der Verwunderung, 2. Bezeichnung für den, 
der dazu Anlaß gibt, »jo, du bis a haaidagalee«. 
hala)idlbeer f. Heidelbeere. 
haaiglgk Adj. heikel, wählerisch. 
haai-laaidvr f. Heuleiter: Seitenteil des Leiterwagens. 
haailo V. heilen. 
haaim Adv. nach Hause; »kom, mr geen haaims. 
14* 
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haaimdigis Adj. heimtückisch, hinterlistig, boshaft. 

haaimat f. Heimat. 

rhaaima-fogl m. Heimchen, Hausgrille; zu mhd. heime, ahd. heimo m. 
Das Wort ist veraltet und ersetzt durch »grigsur«. Noch vor 30 Jahren 
war das Tierchen fast in jedem Haus zu hóren, jetzt findet es sich 
nur noch selten. 

haaim-Slaga V.»heimschlagen«: gekaufte, aber beanstandete Waren dem 
Verkäufer wieder zurückgeben. 

haaim-tsaala V. heimzahlen, eine Schuld bezahlen, vergelten; ser hat 
mi gSimpft, T wilms awor haaimtsaala«. 

haaim-wee n. Heimweh. 

haai-repfor m. Heurupfer: ein mit einem Widerhaken versehener Stab, 
womit man das Heu aus dem zusammengepreßten Heuhaufen herauszog. 

haak m., Dim. heegl, Hag, Umzäunung. 

haais Adj. heiß; »was 4 nit waais, maxi mr njt haais«. 

haaisə V., Part. haaeso und ghaa?so, heißen: 1. = befehlen, Auftrag geben, 
»dr fador hat m$ haats2 fuudvr hoolo«; 2. — nennen, »er hat mi n esl 
ghaaiso«; 3. — genannt werden, einen Namen führen, »$c haaés doong 
maior. 

haaisvrik Adj. heiser; zu mhd. heiser. 

haai-šręgə und haat-Sregor (jünger) m. Heuschrecke f. 

haaitsə V. heizen. 

haap f. Habe; »aain ym haap un guut briya«. 

haart f. Hart: 1. = Wald; in den Gewannamen »dislhaart, dolvrt, Sdaivrt«:; 
2. = fester Sandboden, Heide, »4f dr haart« = sandiger Landstrich 
westlich von Malsch. 

haarts n. Harz. 

haartsa V. »harzen«: Mühe kosten, bereiten (von schweren Arbeiten); 
»des wort haartsa bis mr ferdik sine. 

haas m., Dim. heesl m., Hase; »haasa - miilo« = Hasenmäulchen, gespitzter 
Mund; »mergss, wu dr haas qm pfefur gt: »haasofuus«. 

haasa-broot n. Hasenbrot: das Zittergras (Briza media L.). 

haasə-šnuut f. (auch kaasə-muul u. haasə-goš) Hasenscharte: Mund 
mit gespaltener Oberlippe. 

haau und haai (jünger) n. Heu; sjetsort i3 awor gnuņk haau huųuras, 
»s haau wiino« — das Heu wenden, »haau - bluumo«, »haau-ropfvr .. 

haaw f. Haue, Hacke. 

haaubodo m. Heuboden: Aufbewahrungsort des Heues. 

haawi f. »Habing«, Halt, Stütze, mhd. habunge; »$ hep kai haawiy 
mec« ich kann mich nicht mehr stützen. 

habrn V. hapern, stocken, nur in der Redensart »s habrt«, »doo words 
(wird's) habrn«. 

haf2 m., Pl. hefo, Dim. hefelo, Hafen, Topf; »gmiis- hafo«, »milte - hafas, 
»„hefela-gugor« (-Gucker), shafs-keese = eine geringfügige Sache, 
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»aaim s hefela ufdega« d.i. jem. seine Fehler vorhalten (offenbaren), 
»klaaina hefela laufat glie qwvrs. 

haft f., Pl. hafdo, Dim. hefdl, Haft, Haften: Vorrichtung zum Schließen 
und Festhalten von Kleidungsstücken. Sie besteht aus zwei Teilen, 
aus der »haft« im engern Sinn und aus dem »hopga, heegl«. 

hagl m. Hagel. Das Wort wird nicht häufig gebraucht, man hat dafür 
»3loosa gewa (Schloßen geben); hagl-wedor« (Hagelwetter). 

hagln V. hageln. 

ha?et f. Heuet, Heuernte. 

háiliga-reenvr m. Verrechner des Heiligenfonds (Kirchenfonds). 

hailyk Adj. heilig; »dr harlık« = der Kirchenfonds. 

häiloos und haatloos Adj. heillos, arg, schlimm, sehr; dient wie »arjk« 
zumeist zur Verstärkung: »er 4$ ha$loos groos«, »s GG ha$loos Sweer«, 
ən hatloospr esl<. 

haldo V. halten: 1. — festhalten, von etwas nicht abstehen, »o buux (n 
dr hgnt haldo«, »s kjin wor daatfot haldo«, »aaim 8doy haldo«, »sdil 
haldo«; 2. Halt machen, anhalten, »kalt da goul op«, »mit m wars 
(Wagen) halda«; 3. in Fürsorge und Pflege haben, »fit (Vieh) haldas, 
»huus halda«, 4. bewahren, verwahren, »s duux halt d farp nite, 
»s forsbreco haldo«, »d fis warm halda«, »d gobot godos haldo«, 
5. enthalten, »unsor groos fas halt 6 hl«, 6. = Richtung einschlagen 
(bei Beschreibung des einzuschlagenden Weges) »du muus di alawiil 
reecds halda«, ver halt ųf d onvr sit« (Partei). 

halóo n. Hallo! Ausruf der Freude, »des hat o haloo gewo«. 

halp Adj. halb: »des ($ «jt halwvr yn nit gaar«, »drithalp, fürthalp« 
— 21/,, 31/, (das dritte, vierte nur halber). 

hals m., Dim. helsl, Hals: »hals «n baa breco«, vs 15 mr ewas in də 
letsa hals koma« (vom Verschlucken). 

halsbodvr n.»Halspoter«: ein aus Glasperlen bestehendes Halsband mit 
anhüngendem Kreuzlein. 

halsl n. »Halsel«: Riemen (oder Seil, Kette), der, um den Hals der Haus- 
tiere geschlungen, zum Anbinden derselben dient. Zusammengez. aus 
»hals« und »saail« (Seil), wie »laaidsl« (s. d.) aus »laait-saail«. 

halt halt, allerdings, eben; »$ hep halt nit onerst kint« (gekonnt), »s {3 
halt ?mool esoo«. 

halwiirn V. halbieren. 

harik Adj. bitter, von bitterem Nachgeschmack (von mancher Milch, von 
alten Nüssen). 

hašbl m. Haspel, Garnwinde: Gerät zum Aufwinden des gesponnenen 
Garnes. 

hasə V. hassen. 

hasl-Sdok m. Hasel, Haselnußstrauch (Corylus avellana L.), haslic m. 
Haslich, Gewanname. 

hatsl f. Elster, mhd. atzel; die Elster wird hier auch »doodafogl« genannt, 
weil man meint, der in nächtlicher Weile oft zu vernehmende Eulenruf 
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»ktwil«, den man als »gee mit« deutet, gehe von ihr aus und bedeute 
einen Sterbefall. 

Thauptguut n. Hauptgut, Kapital, mhd. houbetguot n. Übersetzung des 
mlat. capitale. 

haua V. hauen: 1. — schlagen, Schlüge versetzen, 2. — verletzen, schneiden 
(von Schnittwunden, die mit der Axt oder dem Beil enstanden sind, 
d.i. mit Gerüten, mit denen man sich beim Zuschlagen verwundet. 
Bei Wunden, die mit einem Messer entstehen, spricht man von 
»Snida«); »$ hep mi mit dr agst (n fuus ghaua«. »abhauo, uushaus, 
durichaus, fvrhaua, wumhauo«. 

haut odor naut (etwas oder nichts) — entweder — oder. 

Thawaaxt m. »Habacht«, frühere Bezeichnung des Waldhüters. 

hawvr-gaais f. Ziege, die im Spätjahr Junge gebiert. 

hawrn m. Hafer, mhd. habere, haber. Man unterscheidet zwei Sorten, 
den »isodi- hawrn« (Fahnenhafer) und den "e hawrn« (Rispen- 
hafer). 

he? Fragelaut — wie? Vgl. hm. 

hecl f. Hechel, mhd. hachel, hechel f. 

hedvrik m. Hederich, Ackersenf (Sinapis arvensis L.) und Ackerrettich 
(Raphanus Raphanistrum L.), ahd. hederích m., beides lästige Unkräuter; 
aus lat. hederaceus, efeuähnlich. 

hedela, gaaishedela n. »Hättele«; junge Ziege, Dim. zu fehlendem »hadl«. 

hee und heeco (ülter) f. Höhe. 

heebl n., Dim. zu »hap« »Hüpe, Hupe«: kleines, von Knaben aus 
Weidenrinde gefertigtes Blasinstrument, womit »Aeep, heep« oder 
auch »huup, huup« klingende Töne hervorgebracht werden. 

heef f. Hefe (Bier-, PreB- oder Essighefe). Davon zu unterscheiden ist 
»hefl« (s. d.) 

heegln V. häkeln: mit der Häkelnadel weibl. Handarbeiten machen. 

heel f. Hóhle. Auch eine finstere, unordentliche Stube wird so genannt. 
Mhd. küle f. 

heeliya Adv. heimlich, mhd. heline, helingen. 

been f. Hippe, Hackmesser, mhd. hepe, heppe, happe. 

heer n. Heer. 

heer Adv. her, hierher, die Bewegung auf die sprechende Person zu 
bezeichnend, »kom us 

RER Xs hergehen: l. — herkommen, »gee heer« — komm hierher, 

= zugehen, vorgehen, »dop 4ös wiist heergo yo, >hoor beergiiäe, 

3. »(wor aain heergi(o« = ihn angreifen, »:| ( des gsaagt hep, 13$ 
{wor mi heergoya«, 4. bei Belehrung, Unterweisung in der Redensart: 
»da gees heer un foys s esoo op«, »da gees heer un nims a pfunt 


meel usw.« 
heeriy m. Hering (Clupea harengus L). 
heern V. hören: 1. — mit dem Ohr wahrnehmen; 2. — mit Aufmerk- 


samkeit hören, horchen, ədu heers nit, was { saak, so heer doze; 
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3. — erfahren, vernehmen, »was muus $ fun djir heern?« = über 
dich vernehmen, 4. — gehorchen, st ben s kiin (Kind) Sy fiilmọọl 
haaisa lerna, awvr s heert halt nit«. 

heern V. refl. sich hären, die Haare wechseln. 

heert m. Herd. 

heert f. Herde, Haufen. 

heewo V. heben: 1l. — in die Hóhe heben, »Aeep di fuus«; 2. — halten, 
festhalten, »heep mr s buuz 2 wiilo«; 3. — ergreifen, gefangen nehmen, 
»heewat do diip!«; 4. — fortdauern (besonders vom Wetter), anhalten, 
»{ glaap, das des &i wedor heebt«, »doblt gnçegt (doppelt genäht), 
becht bespr«; 5. — Mühe kosten, schwere Arbeit verursachen, »s wort 
heewa bis mr ferdik sin<. Neben »heewa« findet sich bei den ältesten 
Leuten noch die Form »haawa: ( haap, ghaawo«. 

heewom f. Hebamme. 

hefdo V. heften, »d reewo (Reben) hefdo« — anbinden. 

hefl m. »Hefel«, Sauerteig, mhd. hebe, hefe; Nbf.: mhd. hevele, hefel. 

hefnor m. Hafner, Töpfer, mhd. havenaere. 

heft n. Heft: 1. — Griff, Handhabe, »mesorheft«, »s{{ hat s heft in dr 
hont« = sie ist Herr im Haus; 2. = Papierheft, Aktenheft; 3. = Dorf, 
»owvrwiür (3 9 klaains heft«. 

hegoris Adj. »heckerisch«, revolutionür, aufrührerisch (hergen. von 
Friedrich Hecker, der i. J. 1848 in der bad. Revolution eine Rolle 
spielte). 

hegə V. »hecken«: Kartoffeln in die Furchen legen. Vgl. »seíso?«, 
mhd. hecken. 

hega-deega m. »Heckendegen«: langes, degenförmiges Hackmesser, das 
zum Aushauen der Hecken und zum Wellenmachen benutzt wurde. 
Wort und Sache sind im Abgang. Neben »hega-deega« wird auch 
die Bezeichnung »haagsa-bigor« gebraucht. 

hega-tsek f. Hundszecke, Holzbock (Ixödes ricinus L.) zu mhd. zéche, 
xécke m. f. 

hegs f. Hexe, mhd. hacse; »hegsa- Sus», plötzlich sich einstellender, rheu- 
matischer Schmerz. 

hegsl n. Hücksel: klein geschnittenes Stroh oder Heu, das unter Rüben- 
futter gemischt wird. Zu mhd. kacken. 

heiaraada V. heiraten, mhd. hirälen. 

heiarik Adj. heiratslustig; »st 25 s gonts jopr heiarik«. 

heinl Pl. Händel, Streit, Wortgezänk. 

heinln und hendin (jünger) V. händeln, streiten. 

hek f. 1. Hecke, Gebüsch; 2. Brutstätte für Vögel. 

helor f. Heller: ehemalige Kupfermünze im Wert von etwa !/, Kreuzer 
= !/, Pf., dient noch zur Bezeichnung eines sehr kleinen Geldbetrages; 
»fir des geep t kai rooda helor«, »dees 15 kai helvr weerts. 

hel Hölle, mhd. helle. 
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hel Adj. hell: 1. vom Licht, »s Jet fent hel«; 2. von der Farbe, 
»helblook« = hellblau; 3. vom Schall, »unsor glegl kliyt hel«; 4. vom 
Verstand, = geweckt, gescheit, »jọ «wnspr buuo {š hel, er hat a hele 
kopfe. 

helo f. Helle, mhd. helle f.; »gee mr us dr hela«. 

helfa V. helfen, unterstützen, »Aelf dr got!« (Zuruf beim Niesen), »dọọ 
helft nigs mees. 

helik Adj. 1. nüchtern, 2. matt, schwach, mhd. kellee, hellie. 

helm m. Helm, Stiel, Handhabe, auch = Soldatenhelm; »kaau -helms, 
»agst - helm«. 

helml n., Pl. helmlo, Dim. zu dem fehlenden »Halm«, Hälmchen. 

hem n., Pl. hemodvr, Hemd. 

hemordik Adj. im Hemd; »s kien (Kind) $$ hemvrdik«. 

hem-ermlik Adj. hemdärmlig, ohne Rock. 

hendl und heinl (älter), Pl. von »>honl«, Händel, Streithändel; zu mhd. 
handel m. 

hendlsticedik, henlstiedik und heinlstedik (älteste Form), auch hendl- 
stiedik, Adj. händelsüchtig, streitsüchtig. 

hendsiyn m. Handschuh. 

henfa Adj. »hänfen«, von Hanf; »a henfes hem«, aber sn henfonor roks. 

heygvrlo n. Anhängsel, Bekanntschaft, geliebte Person; »d$ hat aa su 
9 heygvrlo«. 

heyga V. hängen und henken, mhd. háhen — henken; Part. ghoggo. 

hengl m. Henkel, Handhabe: Vorrichtung zum Anfassen von Tópfen und 
Glüsern; »heygl-glas« (— »hgntheewso - glas«). 

hengliy m. Henkel an Kleidungsstücken. 

heyst m. Hengst. 

hensln V. »hänseln«, foppen, aufziehen; abgeleitet von »Ahens!«, Dim. 
zu »hans«. 

her m., Pl. hero, Herr, mhd. hêrre, herre; sat dr Aer, so sii gstr«. 

herp Adj. Adv. herb, scharf; »des komt aain herp op«=. 

herbsda V. herbsten, Weinlese halten. 

herb3t m. Herbst: 1. = Jahreszeit (dafür aber meist »Ssbpot-joor«): 
2. = Weinernte. 

hergods-keforla n. Herrgottskäferchen, Marienkäfer (Coccinella septem- 
punctata L.). 

herjée Interj. der Verwunderung; verkürzt aus »kęr jesus«. 

Thermliy m. Apfelsorte (kleine, herbe, harte Apfel), wird nicht mehr 
gepflanzt. 

hersaft! Interjekt. Verhütungsform für »hergot«; »hersaft nomgol!« 

hersaft f. Herrschaft: 1. früher = Bezeichnung des markgräflichen Hauses 
Baden-Baden; 2. jetzt = Dienstherrschaft im Gegensatz zu den Dienst- 
boten; »hersafds- wale = Staatswaldung. 

hert Adj. hart. 
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hertshaft Adj. herzhaft, mutig, keck. 

hewl m. Hebel, spätmhd. hebel m. 

hetsə V. hetzen; »deer gheert mit da huni (den Hunden) nuusghetst«. 

hi! hii! Antriebsruf für Zugtiere. 

hidik Adj. heutig; »hidigs daags«. 

hifda f. Hüfte. 

hifln V. »háufeln«: Erde um Feldgewüchse (Kartoffeln, Bohnen) an- 
häufen; mhd. hiufeln, hüfeln. 

hii und hee (älter) Adv. hin, zerbrochen. 

hit Adv. hie, hier, an (in) diesem Ort; »er {5 fun hjj« von hier — aus 
unserem Ort. 

hiida V. hüten: 1. = bewachen, »s fig hütda«; 2. übertr. = verweilen, 
»s huus hiidə« = zu Hause bleiben, »s bet hiida«; 3. refl. = sich in 
acht nehmen, sich vorsehen, »t wor mi hiidə<. 

hiila V. heulen, weinen. 

hiinrn V. hindern, mhd. hindern. 

hiint, auch hit (jünger) Adv. heute. 

hiir-aauk n. Hühnerauge. 

hiirs m. Hirsch. 

hiirst m. Hirse; »hitr$-brei« (Hirsenbrei). 

hiisik Adj. hiesig. 

‚ hii un dop hie und da, dann und wann. 

hiiwln V. trinken, dem Trinken zugeneigt sein; »mit mon hiiwlt geerns. 

hilbadrids. Vgl Grimm deutsche Myth.*, 366. Redensart: »deer i3 recct 
isum hilbodrids foyo« — das ist ein dummer Mensch. 

hils f. Hülse: 1. = Samengehäuse; 2. — Behälter aus Metall, Kapsel, 
»9 padıoona - hils«. 

hil$-bruna m. Hilschbrunnen: eisenhaltige Quelle am Fuße des Eichel- 
berges. Unweit davon ist eine andere Quelle, die in den Akten als 
»bim alte hilschbrunnen« erwähnt wird. Denselben Namen führt 
auch eine Quelle am »Battert« (Badhart) bei Baden-Baden. Zu mhd. 
hül, hülbe f. Pfütze? 

hiltsa, heltsa und holtso Adj. hólzern, von Holz. 

himbln V. humpeln, hinkend gehen, Dim. zu humpen; »s wçdor himblt« 
— es ist zweifelhaft, veründerlich. 

himl m. Himmel; »himlfaart«. 

hin Adv. hinnen, hier drin; »dophin« hier innen. 

higvor Adj. Präp. hinter, mhd. hinder; »s hipvrst ts fedurSt« — verkehrt. 

hin»ra Adv. hinten hin, nach hinten; »er 15 hiyora komas = er ist ins 
Gefängnis gekomnien. 

hiyor ongnt komo — hintereinander kommen, d. i. in Streit geraten; 
»warl, à kom higor di« — wart, ich werde dir! 

hipvrftir Adv. »hinterfür«, verkehrt; »s geet alos hiyvrfiüir«. 

hiyorfuus m. Hinterfuß; »er 3delt st uf sit hipprfüsc«, d. 1. er wehrt sich. 
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hiyorn(s n. Hindernis. 

hiyor(r)igs Adv. hinterrücks; »t bin hiyor(r)igs oopagt (angepackt) worae. 

hiyorsik Adv. hinter sich, rückwärts; vgl. »stc«. 

hiyə Adv. hinten, mhd. kinden. 

hiya-drei und hiyo-npor Adv. hintendrein, hintennach, hinterher; zer 
komt hiyanpor ut d alt faasnt<. 

hiya-rym Adv. hintenherum. 

hiyga V., Part. ghuyga, hinken; vgl. »grepfo«. 

hip f. »Hippe«, alter Gaul. 

hip m. Hieb, Pl. »hip« == Schläge; »wart, du krügs hip!« 

hircln V. röcheln, schwer atmen. 

hirn-deewis Adj. hirnwütig, tobsüchtig, rasend; zu mhd. loben. 

hirnkasdo und hirn-$edl m. Hirnschüdel. 

hirt m. Hirte; »soguhirt«. 

hist! und hot! Antriebsrufe für Zugtiere zum Linuks- und Rechtsgehen. 

hit Adv. heute; »»nr meint, du weers fun hil«, »hido-mgrijo«, »hit- gwot:. 
Vgl. »hiint«. 

hit f. Hütte. 

hiw2 Adv. hüben, diesseits. 

hits f. Hitze. 

hitsa-blits m. hitziger, jähzorniger Mensch; »du bi8 ampgl n hitsa-blits<. 

hm! 1. — Ausdruck des Überlegens oder der Verlegenheit, »hm! à waais 
nit, was j saara (sagen) sol/«; 2. Fragelaut — wie? 

hoblik und kholbvrik Adj. holperig; »n hobligor week«. Vgl. »roblik«. 

hobln V. »hoppen«, hüpfen (vom Wagen, der auf unebenem, rauhem Boden 
dahinführt), mhd. hoppeln »hüpfend springen, humpeln«; vgl. »robin:«. 

hobsa! Interj. hopsa: Ausruf, den man gebraucht, wenn man sich zum 
Sprung anschickt, auch wenn man stolpert. 

hobsor m., Pl. hebsor, »Hopser«, Sprung, zu »hopsen«; »hebsor lasa« 
Sprünge machen. 

hobso V. hopsen, hüpfen, Dim. »hebsin«, Iterat. zu mhd. hoppen; »s {š 
ghobst ui gsbruya« == ’s ist einerlei. 

hoféerdik Adj. hoffärtig, hochmütig, stolz. 

hofniy f. Hoffnung. 

hoga V. hocken, sitzen (nicht im engeren Sinn = sitzen mit an den Leib 
gezogenen Füßen). 

holor m. Holunder. 

hölendor m. »Holländer«, Holländerstamm: dicke Eichstämme, wie solche 
früher in Masse nach Holland verflößt wurden. 

holt Adj. hold, freundlich gesinnt; »er 15 mr nit holt«. 

holis n. Holz; »doot holts« nennt man abgeschnittene Rebschosse, die 
man in den Boden legt, damit sie sich bewurzeln; »(ns holls gijo« 
= dürres Abfallholz im Walde zusammenlesen, »kolts mars, holts 
seega, holts 3laga«, »bren-holts, nuts -holts«, »tsint -holts, Swefl- holts<, 
»s holts fortisiigt sic«, »holts- maxore. 
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holtsa Ad, hölzern, von Holz; »n holtsenvr sdaap«. 

holts-hagvr-muus m. »Holzhackermus«: zerteilter Pfannkuchen. 

holtsik Adj. holzig, holzartig, hart wie Holz. 

holts-slegl m. Holzschlägel (Schlegel): diente früher zum Weichklopfen 
des Garnes, hieß auch »garn-klipfle. 

holtsweek m. Holzweg: falscher Weg, Irrweg, nur in der Redensart 
ədu bis ufm holtsweek«. 

hom m., Dim. heml, Rain, Böschung, mhd. hamel m., engl. ham; vgl. 
»besuy« und »raa:«. 

hom und homo m. »Hamen«: Haken am Sensenblatt, der zu dessen Ver- 
bindung mit dem Sensenstiel dient; mhd. hame, ham. 

homvr m. Hammer, »hgmvr-3lak« Abfall des gehámmerten Eisens. 

hombin V. humpeln, gebrechlich gehen, hinken. 

homl m. Hammel. 

homs$dvor V. Hamster: 1. — Nagetier (nur dem Namen nach bekannt); 
2. = Scheltwort für einen starken Esser; danach gebildet: komsdorn 
viel essen. 

hondiirn V. hantieren, ein Geschäft vornehmen, sich an etwas zu 
schaffen machen, mhd. kaxntieren. 

hondliy f. Handlung. 

hondwes-&sl f. Handwaschschüssel, Handwaschbecken, Lavoir. 

honef m. Hanf; die weibliche Pflanze wurde »sppma-sdendvr« Samen- 
ständer, die männliche »stmal-sdeyl« genannt. 

honik Adj. versalzen, scharf, mhd. kandec, handic. 

honl m. Handel. 

honin V. handeln: 1. = tun; »des {š uureect ghonlt«; 2. — Handel treiben; 
3. unpers. u. reflex. »s honit ste um nigs witedigs«. 

hont und hoin f., Pl. hent und hein, Hand. Am Aussterben ist die Form 
»hoin«. 

hont-braait und honds-braast Adj. handbreit, von der Breite einer Hand. 

hont-duux n. Handtuch. Vgl. »hon-tswel«. 

hont-heep f. Handhabe, Heft, Griff, Henkel. 

hont-wertgs-mon m. Handwerksmann. 

hont-wertik n. Handwerk; zer hat sit hont-werik on da nagl ghonyga« 
d. i. aufgegeben. 

hon-tswel f. Handtuch, mhd. Zwehele, ahd. twah?la f. 

hog m. Hahn: nur in der Redensart »s kreegt kai hop drnoox«. Vgl. auch 
bup - hoo. 

hoo V., Part. ghat und ghado (alt), haben, mhd. haben, zusammengez. hán, 
»mit aaim ebas hoo« = Streit mit ihm haben; »was has mit me, 
»was hendr minont (habt ihr miteinander) ?« 

hoox Adj. hoch; »er hat hoox« = er ist betrunken. 

hooxtsik f. Hochzeit, »hooxtsidvor, hooxtsidorn, hooxtsik- lite. 

hoor-waspr n. Hochwasser: Gefahr durch Wasser (»Wassersnot« kennt 
die Ma. nicht). 
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hoof m. Hof: 1. = Hofraum; 2. = Hofgut; 3. = Lichtring um den Mond; 
»dr mop hat n hoofe. 

hoofor m. »Hofer«: Besitzer eines Hofgutes, mhd. hovaere, hofer m. 

hooga m., Dim. heegl, Haken; »des diy hat sti heegl«, »kjirsda-hooga« 
(Kirschenh.). 

hool f. Hohlweg; Gewannamen: »loyobust-hool«, »endalox - hool. 

hoola V. holen; »doo 48 nigs is hoola«, »sic a kroygat hoolo«, »dr deifl 
sols hoola«. 

hool-tsigl m. Hohlziegel: Ziegel zum Decken des Firstes. 

hoona m. Hahn; Vorrichtung an verschiedenen technischen Geräten, mhd. 
han, bone: »wiü-hoona, fas-hoona, gweer-hopna«. 

boor n., Dim. heerla, Haar; »s hggr mazo, boor laso, ums hoor weer 
ar raa gfala«, »o hogr-ngodl«, »s bats (paDt) «f s hogr«, »las dr kai 
grooga (graue) hoor drwega wagsa«. 

hoorik Adj. haarig; »des ($ mr ts hoorik«, das ist mir zuviel. 

hoor-klaai Adv. haarklein, »alas hgorklaa? wwek-laigin«. 

hopfa m. Hopfen; »hopfo-liict«, »dpp 18 hopfo un malts forloorn«. 

hor(i)ea V. horchen: 1. = aufmerksam auf etwas hören, »so hort dote" 
2. = gehorsam sein, gehorchen, »y4f deen muu$ nit horıca, ar hat 
dr nigs ts befeela«. 

horn n., Pl. kernor, Horn: 1. vorspringender Auswuchs am Kopf mancher 
Tiere; 2. die Masse, der Stoff dieses Auswuchses und der der Hufe; 
3. die hornartig in die Höhe gebogenen Enden eines Schlittenlaufes: 
4. krummes Blasinstrument, »st blopsat in aai horn«. Auch das Reh 
hat in der Ma. »hernor«. 

hornesl m. Hornis (Vespa crabro L.), »nts (neun) hornesl briyat ə 
ros ume. 

hornigl m. Hagelschauer. 

Thornik m. Hornung: Monat Februar, mhd. hornune. 

horn-Sreedor m. Hornschröter, Hirschkäfer (Lucanus cervus L.), zu mhd. 
schrólen, schneiden. 

hort f. Horde: Gerüt zum Dórren des Obstes, aus Weiden geflochten, 
mhd. horde f. Führt auch den Namen »dijr-bodo« und »diror« (s. d.). 

hosbl m. »Hospel«: unbeholfene, ungeschickte Person. 

hosa Pl. £. Hose: 1. = Kleidungsstück; »diz hoso hen ka? Snit un sin ts 
kuris«, »yyprhosa«, »sit hat dhosa o0«; 2. — Blattscheide des Ge- 
treidehalms; »d geerst geet nit usor da hoso«. 

hosa-refdvr m. Hosenträger. Veraltet, dafür jetzt das schriftdeutsche 
Wort. Zu mhd. raffen, reffen. 

hot! hol-6o! hot-rum! Zurufe zum Rechtsgehen der Zugtiere, »jetsort 
waais Ti nit hist odor hot«, jetzt weiß ich nicht, soll ich so oder 
anders handeln. 

hots-blits! Interj. der Verwunderung. 

houdoror m. Hauderer: ein Lohnfuhrmann. Oft hört man auch dafür 
den Namen »kroudoror«e. 
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houdrn V. haudern: um Lohn fuhrwerken, mühsam und schwerfällig 
mit einem schlechten Wagen fahren. 

houfo und huuf? V. hufen, rückwürtsgehen (von Zugtieren), »houf- trik«. 

howl m. Hobel, »howl-3bee« (Spüne), »du koons mr doe howl uus-bloosa«. 

howln V. hobeln. 

huxə V. hauchen, »$n d hont hux2«. 

hudik Adj. háutig, »hudigs flaai3«. 

hudl m. Lumpen, Tuchfetzen; »ktirwa-hudl« wurde die gelb-weiße Fahne 
genannt, die in früheren Zeiten an der Kirchweih am Kirchturm auf- 
gesteckt wurde. 

hudipr m. Hudler: ein Mann, der, um schnell fertig zu werden, ober- 
flächlich arbeitet. 

hudln V. hudeln: eilfertig und oberflächlich arbeiten, mhd. kudelen. 

hudl-waar f. Hudelware werden die Ähren und Halme genannt, die 
man nach dem Abernten des Fruchtackers mit dem »eern-reca« (e d) 
zusammenzieht. Das Bündel, in das sie zusammengebunden werden, 
heift »Audl-bir«. 

hudl-wis$ m., Hudelwisch: ein Lumpen, der, an einem Stabe angebracht 
und naß gemacht, zum Auswischen und Reinigen des Backofens 
diente. Jetzt benützt man dazu einen Besen. 

hufo m., Dim. »hifela«, Haufen: 1. = eine Menge übereinander liegender 
Dinge, »a oomat-hifela«, »has fill grumbürn krigt?«, at hep hufes 
gnuyk!«; 2. = eine gedrängte Menge von Personen, »a hufo lit (Leute) 
sin doo gwees. 

hui! Interj zur Bezeichnung der Schnelligkeit; on hui!« im Nu, »hwu 
emool Te Zeg schnell her. 

huml m. Hummel: 1. Fassel, Zuchtstier: 2. Erdhummel, Bienenart (Bombus 
terrestris). 

hunvrt Zahlw. hundert. 

hunor m. Hunger (das Verbum »hungern« fehlt in der Ma). 

hupvorik Adj. 1l. hungerig; 2. habgierig. 

huygar-liidvr m. Hungerleider, Geizhals. 

huya Adv. hier unten. 

huga sti mit seiner Gesundheit heruntergekommen sein, seine Kraft 
verloren haben, kraftlos sein. 

hunik m. Honig, mhd. boer, honic n. 

hunt m. Pl hint, Dim. hindi Hund; die Hündin wird kurzweg »s 
wWwl« genannt, im Gegensatz zum »»eni«; Redensart: »uf do hunt 
koma«. 

hupfa V. hüpfen, mhd. kupfen, hüpfen. 

hurdik Adj. hurtig, schnell, gewandt. 

hus! Interj des Fortscheuchens; wird besonders beim Forttreiben von 
Schweinen gebraucht; oft verstärkt = »hus, husüu!s. 

hus £, Pl. huso, »Husche:, Ohrfeige. 
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hugo V. 1. Ohrfeigen geben, beohrfeigen; 2. schnell gehen, sich leicht 
fortbewegen, gleiten; »frbir husa«. 

husa nnd hus Adv. hier außen, << mhd. hie ze. 

húšuu n. »Huschuh<: Braune Doste (Origanum vulgare L.). 

hut £, Pl hit, Haut: 1. — Menschen- oder Tierhaut; 2. = Decke, Über- 
zug auf gekochter Milch; »ewas mit hut vn hoor wuffreso«. 

hutsl f. »Hutzel«: 1. getrocknete Birnen, dürre Birnschnitze; 2. = Schimpf- 
wort für alte, magere Frauen, mhd. hützel, hutizel f. 

huu n. DL ban und älteres hir (iè geschl.), Dim. kila, Huhn; >er 
hat s mit da hiür«, d.i. er begibt sich frühzeitig zur Ruh; ən hiir- 
Sdal«. 

huus n, Pl. hiisvr, Dim. hiisl: 1. Haus; 2. Gehäuse, Öhr einer Hacke, 
worin der Helm befestigt ist; »huus-dijr und hus-düre, ver 48 gonts 
usm hüsl«, ganz außer sich vor Zorn; »$ hep m tsprn at a base 
əmr muus nit mit dr diir (n s huus mii rena«. 

huušdə V. husten; »ųf ęwəs huušdə« = nichts drum geben; »wer loy 
huust, lebt one, zer heert d flee huusdo«. 

huusa V. hausen: l. — sparen; 2. — haushalten, wirtschaften; »wf-un 
uusghuusi«; 3. — verfahren, zu Werke gehen; »d soldaado hen bees 
ghuust«. 

huus-root m. Hausrat, Hausgeräte. 

huut m. Pl. bt, Dim. hidl, 1. Hut; 2. übertragen auf Dinge ähn- 
licher Form: »n isygor-huut«, Zucker in Hutform, »n nabs- huut: 
— Hut an einer Destillierblase, »fiyvr-huut«. 

huut f. Hut, das Hüten, Aufsicht. mhd. huote, huot. Das Wort wird 
nur noch in der Redensart »uf dr but ste gebraucht; »3pofhuut- 
aaic«, uralte Eiche, in deren Nähe sich früher wohl ein Pferch be- 
funden hat. 

Il. — | 

i (in unbetonter Stellung), £c (in betonter), Pron. Pers. ich; Dat. = mr, 
miir; Akk. = mi, mi, mic; Pl. mr, miir (wir); Dat. und Akk. os und 
uns; st GU nie, »wer hat des doy« (getan)? Antwort: »tc«. 

tca V. eichen, abmessen, den Inhalt eines Gefäßes durch Messen be- 
stimmen. 

tic-maaisdor m. Eichmeister: früher ein Gemeindebeamter, der das 
Abmessen der Hohlmaße zu besorgen hatte. 

idor n. Euter, mhd. iuter, ûter m. n. 

Zdnrn V. wiederkauen, vgl. mhd. iterücken, itrücken. 

idée f. Idee, Vorstellung, Kleinigkeit, kleine Menge; »s (s? idee ts Log: 

tidom Adv. ferner, desgleichen, auch, kurzum (zusammenfassend), lat. 
item; »edoam, s 4$ halt omogl esoo«, »nox m idm« — noch ein Punkt. 

tgl m. Igel; »n hunds-igl un mn sou -(qgl«. 

tibiisa V. einbüßen, Verlust erleiden. 

iibildey f. Einbildung, Dünkel. 
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tibreca V. einbrechen, gewaltsam eindringen, (wird in der Ma. nicht vom 
Eis gebraucht). | 

tibrena V. einbrennen: 1. etwas durch Brennen kennzeichnen, z. B. au 
Fässer das Eichzeichen auftragen; 2. = mit Butter rósten, »d sup 
iibrena«; 3. ausschwefeln, »d fesor mit siis-bront üibrena«, 4. = 
tüchtig essen; 5. jem. bedrohen, ihm Angst machen, »$ wl m su 
ttbreno«. 

tibrogln und $?broge V. »einbrocken«: 1. Brocken in eine Speise 
mischen; 2. — jem. Verlegenheiten bereiten, mhd. brocken; »er hat 
St 2 beeso sup qibrogi«. | Vgl. »njibrogln«. 

tibrux m. Einbruch: gewaltsames Eindringen. 

tidriiwa V.eintreiben: 1. — hineintreiben, gewaltsam zwingen in etwas 
hineinzugehen (vom Vieh, Nägeln usw.), dafür auch njidriüwo; 2. = 
hereinbringen, durch gerichtliche Vermittlung Gelder einziehen, »3ulo 
(Schulden) &driwo«; 3.-— jem. etwas büfen lassen. 

ttdusin V. einschlummern. Vgl. »dusin«. 

tieela V. einölen (von Maschinen). 

tifedIn V. einfüdeln: den Faden durchs Nadelóhr ziehen. 

tifiirn V. einfeuern; zu mhd. viuren. 

tigatsoga Adj. eingezogen, sittsam, ehrbar, züchtig, zurückgezogen von 
der Welt. 

(?gtt2 V. eingehen: 1. — einen Vertrag eingehen, mit etwas einverstanden 
sein, »7 koon nit druf tigito«; 2. — einschrumpfen, sich zusammen- 
ziehen, an Ausdehnung verlieren durch Austrocknung (vom Holz, 
Tuch usw.); 3. = aufhören zu bestehen (von Amtsstellen, Pflanzen). 

tigwaait n. Eingeweide (von Menschen und Tieren). 

tihaaimi$s Adj. einheimisch, von hier gebürtig. 

t?haldo V. einhalten: 1. = eine Tätigkeit aussetzen, »halt 4d mat faarn«; 
2. — eine Frist einhalten, »d (sit qQihaldo«; 3. — etwas zurückbehalten, 
»ar hat sjim kneect do lop (ighaldo«. 

iil f. Eule, mhd. ?wwel, iule. 

iil f. Eile; »s hat ie, 

tilaada V. einladen: 1. = aufladen, in einen Behälter bringen (von 
kleineren Dingen, die fortgeführt werden sollen, von größeren sagt 
man «flaada), »giidor (ilaado«; 2. — zur Teilnahme auffordern. 

i?laso V. einlassen: 1. — den Eingang gestatten, dafür auch »rj/ase 
und njilaso«; 2. — einlegen (von Dingen, die eingesenkt werden müssen), 
»d egs (Achse) 78 in da egsa-Sdok q1glaso«; 3. — sich auf etwas ein- 
lassen, sich mit jem. abgeben, »mií deem las à mi nit {ier 

tileega V. einlegen: 1. — etwas irgendwo hineinlegen (z. B. Geld in die 
Sparkasse); 2. — erwerben (besonders von der Ehre), »wen des ferdil: 
briys, wors grooso eer (ileego«. 

ttleicda V. einleuchten, als richtig anerkennen, verstehen, klar werden, 
»des hat mr (igleici«. 

tim (betont) und m (unbetont), Dat. Sing. von ecr und ees, ihm. 
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iimaxa V. einmachen: efbare Früchte und Gemüse haltbar machen, 
»d muudvr hat kjirsdo (gmogxi«; auch von dem Obst, das zum Zweck 
der Branntweingewinnung in Fässer »{igmopxt< und der Gärung über- 
lassen wird. Vgl. das folgende »timiirn«. 

iimiirn V. »einmären«: Brotmehl mit Sauerteig zum Zwecke der Gä- 
rung vermischen, spätmhd. einmeren. Neuerdings hört man dafür 
öfter »iimazxa». | 

iimymln V. einmummeln: Gesicht und Hals einhüllen, vermummen. 

iinemo V. einnehmen: 1. = etwas erhalten, »hjt hep ( füil gelt (ignumo«; 
2. — Arznei gebrauchen; 3. — einen guten Eindruck machen, für sich 
gewinnen; 4. militär. = einen Ort, eine Festung, eine Stadt mit Ge- 
walt einnehmen (erobern). 

iira, 1. Dat. Sing. von »stt«, ihr; 2. Fem. der 1. Pers. des Pron. Poss., 
ihre; »ijra muudovr«. 

itrotwega Adv. ihretwegen. 

iiriso V.einreifen: 1. = zusammenreißen, zerstören, »9 huus, wu brent, 
duut mr üirisa«,; 2. = anreißen; einen Rif machen, der nicht durch 
die ganze Länge vom Tuch (Papier) hindurchgeht; 3. = überhand- 
nehmen, sich ausbreiten (von Gewohnheiten, Gebräuchen, der Mode). 

iirn und jeirn (ältere Form) V., Part. forjoorn, gären, mhd. gern, jern. 

tirooma V. einrahmen, in einen Rahmen einschließen. 

tiSdelo V. einstellen: 1. = in einen Ort stellen, »sdel da wars in ds 
Sopf«; 2. — mit einer Tätigkeit aufhören, »d erwat tisdelö<; 3. = in 
Dienst, in Gebrauch nehmen (einen Knecht dingen, Pferde, Kühe 
einkaufen); 4. = einkehren (Pferd und Wagen bei einem Wirt ein- 
stellen). 

tisdita V. einstehen für etwas (jem.) gutstehen, Gewähr leisten, sich 
verbürgen. 

tiStisa V. einschießen: 1. — den Brotteig in den Ofen schieben; 2. den 
Einschlag in die Kette machen (vom Weber); ‚3. = sich im Schießen 
üben. 

tisindln V. einschindeln, mit Schindeln einbinden. (Bei Knochenbrüchen.) 

tislak m. Einschlag: 1. — Hülle, worin etwas eingeschlagen wird; 2. 
saumartig umgebogener Rand eines Kleides; 3. = Querfäden eines 
Gewebes. 

tislaga V. einschlagen: 1. = etwas durch Schlagen zertrümmern, »d 
fensdvr vslaga<, vaivr tislaga<; 2. = treffen (vom Blitz, der in ein 


Gebäude, in einen Baum fährt; 3. = etwas einhüllen, mit Papier, 
Tuch usw. umgeben, »rizwwa (islaga« = Rüben in einer Erdgrube wäh- 
rend des Winters aufbewahren; 4. == durch Handschlag einen Kauf, 


Vertrag abschließen; 5. = sich auf ein bestimmtes Gebiet erstrecken, 
»des Slagt in miüi gseft üi:; 6. den unteren Teil eines Kleides, das 
zu lang ausgefallen ist, saumartig einnähen; 7. von den Querfäden, 
die der Weber mit dem Schiffchen in den Aufzug (Zettel) zieht; 
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8. = geraten (von Feld- und Baumfrüchten), »des joor Slagat (schlagen) 
d kiiršdə Ge 

tisa n., Dimin. zisela, Eisen. 

tiso Adj. eisern, von Eisen; »n üsenor Sup-karic« (Schiebkarre), »s $so 
krits«. 

T??so-hoggo m. Eisenhaken: ein sichelfórmig gebogenes Messer, das, an 
einer langen Stange befestigt, zum Abreißen dürrer Baumäste diente. 
Seit mehr als 40 Jahren verboten. 

ttSniida V. einschneiden (besonders von Kraut und Rüben, die ein- 
gemacht werden). 

i? nuro und tsomesnuro V. zusammenschnurren, einschrumpfen, kleiner 
werden durch Einschrumpfen, »m$à Suu sin (igsnuri«. 

tetstigo V. einziehen: 1. — zurückziehen, hereinziehen, hereinnehmen, 
»do fogna (isiiga«; 2. — hineinziehen, einsetzen, »» baliga litsüga«; 
3. = einnehmen, einsammeln, »d (sns gitsiiga«, əd Sdeirn (ilsiiga«; 
4. — eine Wohnung beziehen. 

iwaatca V. einweichen. 

tiwa V. üben; wiederholen, um Fertigkeit zu bekommen. 

itiwoonor m. Einwohner. 

¿ldəs m. Iltis (Mustela putorius L.). 

{m und m, Verschmelzung der Präpos. »ir« mit dem Dat. des bestimmten 
männlichen und sáchlichen Artikels; »4 hepsm fador gewas, im 
huus«. 

im f. 1. Biene, 2. Bienenkorb. Das jüngere Geschlecht bedient sich hin 
und wieder des schriftdeutschen Wortes. 492 m. Bienenschwarm. 
imbeer f. Himbeere (Rubus idaeus L.): Frucht und Staude, mhd. hindbere. 

{ma in einem (< *{n (ẹ)mə). 

{mas m. und n. Imbiß: Mittag- und Abendessen, mhd. émbíg m. n. 

infulentsia f. Influenza, Grippe. 

ipur Adj, Adv., Superl. ?yvrst, unter; »d $yvro huusdiir«, der untere 
Teil der zweiteiligen Haustüre. Statt {por und jyvrst oft uyor und 
uporst, »s ungorst Is ewvrst«. 

ipkidl vgl. eykidl. 

insdentk Adj. instàndig, im Gleichgewicht stehend (von der Wage): nur 
in der Redensart »insdenik weega« = genau wiegen. (Nie in Ver- 
bindung mit Verben des Flehens, Bittens.) 

inSdroment n. Instrument, Werkzeug. 

insgsomt Adv. insgesamt, alle zusammen. 

inwentk Adj., Adv. inwendig, auf der innern Seite; Gegensatz: uswenik (s.d.). 

(rip f. Irrung. 

is n. Eis; »grunt-is« Grundeis. 

wor Präp. mit Dat. und Akk., über: 1. = über etwas anderem, höher 
als etwas anderes, »d uur heyt (worm dis<; 2. = jenseits von etwas, 
»twor dr murf(i)k« (Murgfluß); 3. = mehr als... »er fordiint qwvr 
Zeitschrift für Deutsche Mundarten. XI. 15 
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4 marfi)k im daak<; 4. = in Beziehung auf... »er waais nıgs beeses 
{wor dic (ssaaga«; 5. — während, »s daags ywor<. 

iwordal Adv. überall. 

iwpr-drédo V. übertróten: 1. — ein Gebot nicht befolgen, 2. = den Fuß 
verrenken; 3. {wvrdreda — übertreten (zu einer anderen Partei, Kon- 
fession). 

iwor-driiwa V. übertreiben, zu stark darstellen. 

iwvregs Adv. »überecks«, schräg, von einer Ecke schief gegen die an- 
dere. Oft übertragen — geistesgestört; »{ glaap, deer 18 gonts (woregs«. 

iwor-faarn V. überfahren: 1. = über etwas hinüberfahren, »du bis (um 
mii agur gfaarn« ; 2. = durch Überfahren schädigen, »s {3 a klin (Kind) 
iworfaarn wora«; 3.= einen Gegenstand mit Farbe überziehen. 

iwor-fal und {wor-fail (älter) m. Überfall: 1. = Obst, das über die 
Ackergrenze auf das Eigentum des Nachbars fällt; 2. = plötzlicher 
unvermuteter Überfall. 

twor-fliisa V. überfließen: 1. = über etwas hinwegflieBen; 2. — oben 
aus einem Gefäß herausfließen. Dafür öfter »Twvr-laaufs« (s. d.). 

iwor-flisik Adj. überflüssig, zwecklos, unnötig. 

iwor-gewa V. übergeben: 1. = etwas in die Hand, Gewalt eines andern 
geben; 2. refl. — sich erbrechen. 

twor-giia V. übergehen: 1. = über etwas hinweggehen, ser {5 wor 
mii wis goya« (oder abgekürzt: »er 43 driwor wek«); 2. = etwas un- 
bemerkt, unberücksichtigt lassen; 3. = etwas obenhin durchgehen, 
überblicken. Auch vom Brotteig, der zu stark getrieben hat: »er is 
tworgonas. 

twor-heern V. überhören: 1. = nicht hóren (vorgeblich und wirklich); 
2. — abhóren, z. B. die Aufgabe eines Schulkindes. 

qwor-hupfo V. überhüpfen, schnell über etwas hinweg gehen, es un- 
beachtet lassen, übergehen. 

tworik Adj. übrig, zurückbleibend. In den Formeln »Qwvrik sii, ehaw». 
wbliiwa, wlasa« und in der Redensart »fr des hep i kai qQwvrigs gelt:. 
In der Bedeutung »sonstig«, »anderweitig« wird es ersetzt durch 
»onur«; »s Qnor tsaal {q moorn«, das übrige zahle ich morgen; »¿m 
Qwuriga«. 

twvr-komo V., (trennbar), überkommen: über einen kommen, »s iS ə 
groos uuglik (wor mi kom2«. In diesem Sinne meist ersetzt durch 
»drefa«; im Sinne von »erhalten« fehlt das Wort. 

tenr-laaufa und (iworlaaufa V. überlaufen: 1. trennbar = über etwas 
hinausflieBen, überflieBen, »d mil(t)c (Milch) duut iworlaaufo«: 2. un- 
trennbar: jemand mit häufigen Besuchen belästigen, »d meisyor hen 
mg wega dem ketwl (Kälbchen) tworloofa«. 

iwor-leega V. überlegen, bedenken, bei sich beraten. 

tiwvr-leega \. über etwas legen, »gel, { muus di {wors knei (Knie) 
leegs«. 
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wworleegiy f. Überlegung; »du Zafs nit mit iworleegige. 

tworlega Adj. überlegen, übertreffend, mächtiger als ein anderer. 

twvrlipfa V. »überlupfen«: beim Emporheben einer Last sich einen 
körperlichen Nachteil zuziehen. 

twormiidtk Adj. übermütig. 

{wormöorn Adv. übermorgen. Jünger ist: »(wvrmorija«. 

iwor-nema V. übernehmen: 1. etwas zur pflichtgemäßen Besorgung 
übernehmen, »2 gsefí {wornema«, »d Sula iwurnema<;, 2. = zuviel for- 
dern (namentlich von Wirten), »er hat mi arik qwornumo«; 3. zuviel 
genieflen, essen. (Qwvr-nemo (trennbar) — auf sich nehmen, »s gweer 
tiwornema«. 

tiwor-nooxda übernachten: 1. die Nacht irgendwo zubringen (intrans.); 
2. die Nacht über behalten (trans.). 

iwpr-Sdyjo V. überstehen, über etwas Schwieriges (Krankheit, Arbeit) 
hinwegkommen; Part. = q(wvrsdono, »got loop, s 4$ q(wwvrsdonoa«. 

qwpr-séena V. übersehen: 1. über etwas hinsehen, einen Überblick 
haben; 2. etwas nicht sehen, außer acht lassen; 3. absichtlich über 
etwas hinwegsehen, verzeihen. 

{wor-Slaga V. überschlagen: 1. = etwas übergehen beim Lesen, »dw 
has jog ə blat tworslaga«; 2. = die Wahrscheinlichkeit berechnen, 
das ungefähre Resultat suchen; 3. = erwärmen (von Getränken); 4. = 
sich überstürzen, kopfüber stürzen. 

twor$slaga Adj. überschlagen, lauwarm (von Flüssigkeiten), »s wasor is 
tworslaga«e. 


twor-Snaba V. überschnappen: 1. = schnappend überspringen (vom 
Türschloß, in übertr. Sinn auch von der Stimme); 2. = verrückt 
werden. 


twor-tswer(i)c Adv. überzwerch: 1. = querliegend, übers Kreuz; 2. = 
verkehrt im Kopf, eigensinnig, querköpfig. 

twwl Adj. übel: 1. = nicht gut, schlimm, »des 13 nit iwl«, das ist nicht 
schlecht! (iron.); 2. = nicht wohl, krank, Brechreiz empfindend; »der 
siit əmọọl wl uus«, »s wort mr gonts (ale 


J. 

jaart f. Jagd: 1. — weidmünnischer Fang des Wildes, mhd. jaget f.; 
2. — hastiges Treiben, »des (3$ 2mool 2 jaaxt gwoc«. Neu aufgekom- 
menes »jagt« verdrängt das bodenständige »jaaxts. 

jJaaga und jaara (älter) V. jagen; »aaın vn s bogs- horn jaago«. 

jak f. Jacke: kurzes weibliches Gewand mit Ärmeln, das bis an die 
Hüfte reicht. 

jakóowi Jakobi: Fest des hl. Apostels Jakob am 1. Mai. 

Ja-ny Adv. je nun, dient zum Ausdruck einer Bedenklichkeit; »ja-nu, 
s {š halt amool soo«, »ja nų, mr mist s halt abwaardo:. 

Jedo V. jüten, Unkraut ausreiBen; dafür auch »butsac. 

15* 
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jee! Interjektion der Verwunderung, des Bedauerns, Schreckens. Ver- 
stümmlung von Jesus. Vgl. »her-jee«, »ei her-jee«, »ax her -jee«. 

jee Adv. je: 1. distributiv bei Ordnungszahlen, »jee drei«; 2. jee-jee 
(nicht jee-desda) dient zur Bezeichnung eines gleichbleibenden Ver- 
hältnisses, »jee besvr a erwat, jee greesor dr loo (Lohn)«, »jee krimvr 
(krümmer), jee Slimor«. 

jee Adj. und Adv. jäh: 1. = plötzlich, ungestüm, geschwind, »jecar doot:« 
(Tod); 2. — steil, stark abschüssig, »doo geets jee naa«. 

Jeecdin V. jáchteln: die Jagd aus Liebhaberei betreiben. Part. »gjeecdlt«. 

jeedvr Pron. jeder. 

jeeliys Adv. jählings. 

jeensids n. Jenseits, Ewigkeit (= in jener Welt). (Die Präposition »jen- 
seits« kennt die Ma. nicht, man sagt dafür auf dr onera sit«.) »im 
jeensids«. 

jeern jähren, jährlich wiederkehren; »hit Jeert sis«. 

jeerum Interjektion der Klage (den Namen Jesus versteckend?); »o jee- 
rum, dem geeds Sleect«. 

1je?c und jux f, Pl. jic und ic, Juch, Joch, Jauchert: altes Flächen- 
maß, das ungefähr einem Morgen (36 a) entsprach, mhd. juch, jûch 
n. f.; Gewanname: »fuf ic«, Ackerfeld, das 5 Joch umfaßte. 

jenor m. Jänner, Januar. 

jerja-daak m. Georgi, 29. April. 

jets und jetsvrt Adv. jetzt. 

jidis Adj. jüdisch. 

jirn V. güren. Vgl. »tirn«. 

jor n, Pl jor, Dimin. jec/, Joch: Gestell, mittels dessen Kühe an den 
Wagen gespannt werden; »2 Sdirn-jor«. 

jogl m. Jockel (Abkürzung des Namens Jakob) in der Redensart >er {š 
n guudor (dymor) jogl«. 

johöni Johanni, 24. Juli. Nach Analogie von »jakoowi«, »mardini: 
gebildet. 

jọọ, ja und jọ 1. Adv. der Bestätigung = ja: »( hebs jo gsaagt«. Oft 
mit Zusützen: ug freili<, ag graat 8 soo«, »joo gwis<, »Joo sc! 
glaawij«, »jog aa nor«. (Dagegen: »ja wol« und »ja wool«.) 2. Inter- 
jektion der Verwunderung: »at jog!«, »ha jop!«, var Joo!«. 

joola V. johlen, schreien, wild singen. 

joemvr m. Jammer. 

Jogmovrn V. jammern. 

joor n. Jahr. 

jounərn V. jammern, klagen. 

juxtsa-ledvr n. Juchtenleder; »tsee wt juztsaledore. 

jugo V. jucken: 1. Hautreiz empfinden; 2. hin- und herreiben; »s jugt mis. 

jugs m. Jucks, Scherz. 

jumpfvr f. Jungfer: lediges Frauenzimmer. 

jun Adj. jung, mhd. junc. 
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juye maza V. Junge machen, werfen (von Tieren); »selom mort dr 
holts-3legl uf dr bin juyo«. 

jup Juppe, f. Joppe: Jacke für das weibliche Geschlecht. 

jųt m., DL za, Dimin. jidl, Jude, mhd. jude, jüde; »ə jido« f. eine 
Jüdin, mhd. jüdınne, jüdin. 

juuxtsa V. jauchzen: Freudentöne ausstoßen, mhd. jüchezen. 

juuwin V. jubeln. 


K. 

kaaip m. Keib, Aas, Schimpfwort, mhd. keibe m. 

kaarst m. Karst: zweizinkige Hacke, zum Aushacken des Meerrettichs und 
der Zichorienwurzel. Vgl. »kroopf2«. 

kaart f. Karte. 

kaauf m. Kauf. 

kaauf2 V. kaufen. 

kabél f. Kapelle. 

kabes-krut n. »Kappes«, Weifkraut, mhd. kabez- krüt n. 

kabidáal n. Kapital. Vgl. »hauptguut«. 

kabtidi n. Kapitel; »s kabidl forleesa« — derb verweisen. 

kablóo m. Kaplan. 

kabritso Pl. Kaprizen, Launen; »er hat k. (m kopf« — er hat eine hohe 
Meinung von sich. 

kabút Adj. kaput, entzwei, zerbrochen, < frz. être capot — beim Spiel 
verlieren. Vgl. »kiie. 

kabúts f. Kapuze: Mantel mit Kappe. 

kaxl f. Pl. kaxla und kaxrln, Kachel: 1. = irdenes Küchengeschirr; 
2. — Ofenkachel; 3. Schimpfwort, »du aldo kazl«. 

ka$ adj. Zhlpron. kein, nicht ein, ohne Subst. — Kka?nvr. 

kaldvr-blaasi( m. Kataplásma n.: warmer Breiumschlag.  Volksetym. 
Umbildung. 

kalendor m. Kalender; »kalendvr maxo« — in Gedanken versunken 
sein. 

kalfágdoror m. Kalfakter, Verleumder, Ohrenblüser; »forkalfágdrn« — 
einen anschwürzen, verleumden. 

kalik m. Kalk. 

kalp n., Pl. kelwor, Dimin. kelw!, Kalb; »kalb-flaais«. Vgl. »kenwl«. 

kalt Adj, Komp. keldor, kalt; »doohin 43$ s kalt wi im a hunds-Sdal«. 

kalwo f. Kalbin: junges Rind, das noch nicht gekalbt hat. 

kalwa V. kalben, ein Kalb gebären. 

kandlija f. Kanaille, Lump, Schurke. 

kanarija-fogl m. Kanarienvogel: Singvogel. 

kanoon f. Kanone; »kangníir« und »kgngntir«. 

kap f. Kappe: 1. — Kopfbedeckung; »massen die kapp schon verschnitten« 
(Oberweierer Aktenstück von 1590); 2. — der um die Ferse sich legende 
Teil eines Schuhes. 
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Tkap und kaba m. »Kappe«, Kapaun: verschnittener Hahn, ahd. cappo m. 

kap-tsaam und kabo-tsaam m. »Kappzaum«: Zügel mit Nasenband, das 
beim Anziehen dem unbündigen Zugtier die Nase zuklemmt und es 
fügsam macht; < frz. cavepon mit Anlehnung an »Kappe« und »Zaum«. 

kardéeds f. Kardätsche: Stallbürste zum Putzen der Pferde. 

kardópn m. Kattun: dünner, mit Mustern bedruckter Baumwollstoff; 
»2 druk- kardógnos klaast«. 

karfúygl m. Karbunkel, Geschwür. 

karte und kare m. Karren, Handkarren (mit einem Rade). Bis zum 
Ende des 18. Jahrhunderts bezeichnete das Wort einen zweiräderigen 
Wagen, der nur von einem Pferd gezogen wurde. Mhd. karrech, 
karrich, karch m.; »Sup - karje«. 

Tkarjicor und karepr m. »Kürcher«, Kürrner: Fuhrmann, der mit einem 
zweirüderigen Karren führt, mhd. karrecher, kercher m. 

karik, kark Adj. karg, spärlich, knapp, knauserig, mhd. karc. 

Tkarliin m. Karolin: Goldmünze im Werte von nahezu 20 M, benannt 
nach dem Pfalzgrafen Karl Philipp, der sie 1732 zuerst prägen ließ. 

karmənćędl n. Karbonade, Rostbraten, Rippenstück, frz. carbonnade f. 

ka8da m. Kasten. 

kats f. 1. Katze, mhd. katze; »des (GG fr d kats« = das ist wertlos; 
2. Rammblock, mit dem man die Teucheln durch StoBen zusammen- 
fügte. 

katsa-kopf m. »Katzenkopf«, nur noch von älteren Leuten zu hören, 
jüngere Bezeichnung dafür ist »belpr«, Bóller. 

kebselo n. Dimin. von »kabsl«, Käpselchen, Zündhütchen. 

keda f. Kette. 

keda-bluumo f. »Kettenblume«: Pfaffenröhrlein (Taraxacum officinale 
Wigg). Die Kinder fügen die ringförmig gebogenen hohlen Stengel 
nach Art einer Kette zusammen. Daher der Name. 

ked$o V. »ketschen«, mühsam tragen, fortschleppen, mhd. ketschen. 

ked3ik Adj. ketschig, weich, unreif, breiartig, häutig (vom Fleisch ganz 
junger Kälber). Zu mhd. quetzen zerdrücken? 

keel f. Kehle: 1. — vorderer Teil des Halses; 2. — langgezogene Ver- 
tiefung an Hausgerüten, Bauteilen, Hohlkehle; »Ahoolkeel«, »daxkeel«. 

keel-bal(v\ga m. »Kehlbalken«: Balken in halber Hóhe des Dachstuhls. 

keel-howl m. »Kehlhobel«: Hobel für Hohlkehlen. 

keern V. kehren: mit einem Besen reinigen. 

kees m. Käse; »Aees-laaiwl« (Käselaibchen). . 

keesabroot n. ein mit Quarkkäse bestrichenes Stück Brot. 

keesmada f. »Käsmatte«: durchgeseihte geronnene Milch, die zur Be- 
reitung von »bibelos-kees« (s. d) verwendet wird. Mhd. matte f. 
Küsematte. 

kefor m. Káfer; »herískefpor« kleines Kind. 

kegl m. 1. Kegel im Kegelspiel, »kegl Stiwo«, »hegl-bop« Kegelbahn; 2. Ex- 
krement von Tieren, »spu-kegl«. Vgl. »sensakegl«. 
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kegl m. Kegel, uneheliches Kind. Das Wort hat sich nur in der Re- 
densart »mit kin (Kind) yn kegl« — mit der ganzen Familie, erhalten. 
Die eigentliche Bedeutung des Wortes ist verloren gegangen. Mhd. 
kegel m. uneheliches Kind. 

kegln V. kegeln. 

keidl m. Keil; »n keidl broot« ein keilfórmig geschnittenes, groBes Stück 
Brot, »dunvrkeidi« Donnerkeil. Vgl. »3bdl«. 

Tkeiwl n., Dimin. von »kalp«, Külbel, Külbchen. 

kek Adj. keck, nicht schüchtern, frecb, mutig. 

kel f. Kelle, Maurerkelle. 

keldvr f. Kelter, Trotte. 

keldorn V. keltern, trotten. 

keldə f. Kälte. 

keldrn V. keltern. 

kelte m. Kelch. 

keliš m. Kölsch: Barchent aus Köln, Bettzeug mit blauen Streifen. 

keli$a-blook Adj. kölnischblau; »dii aauk (4$ kelisoblook«, d.i. blau- 
gestreift durch einen Schlag. 

kelwrn V. kälbern: ein Kalb gebären. Vgl. »kalwa«. 

kena V. kennen, verstehen; »dir Sbric kent mr«. 

kenal m. Dachrinne, Kannel, Kandel. 

ker m. Keller. 

kerno m., Pl. kerna, Kern: Fruchtkörper; »n nus-kerna«, »welskorn-kerna«, 
»waitso-kernas, »apfl-kerna«. Vgl. »korn«. 

kergalts m. »Kellerhals«: vorspringender Eingang zum Keller, mhd. 
kéllerhals m. 

kesda-igl m. Kestenigel: stachlige Schale der Kastanien. Spitzname der 
Oberweierer. 

kesl m. Kessel: KochgefäB aus Metall. 

kest f. Kastanie; »kesdo-baam«. 

kewtk und kefik (jünger) m. Käfig, mhd. kevje m. n. 

kewik n. Abfall beim Fruchtputzen. Gleichbedeutend mit »oos« (s. d.). 

kętsl n., Pl. ketslo, Dimin. zu kats, Kätzchen: 1. = junge Katze; 2. = 
wollige Baumblüte von walzenförmiger Gestalt (besonders von der 
Blüte der Salweide), mhd. ketzelên n. 

khiir Adj. geheuer, mhd. gehiure; »doo 15 s nit khüre«. 

kibo V. »kippene, picken, die Spitzen der Pflanzen abpicken (besonders 
vom Huhn). 

kico f. Küche, mhd. kuchin. 

kica V. keuchen, schwer atmen. 

kidor m. »Kitter«, Täuber: männliche Taube, mhd. kuter m. 

kida V. kitten, mit Kitt befestigen. 

kidvorn V. »kittern«, kichern, verhalten und stoßweise lachen. 

kidl m. Kittel, Jacke. 

ktfor n. Kiefer, Kinnbacken, mhd. Airer m. 
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ki?clo n. Küchlein: Mehlspeise, mhd. kuochlin n. 

kiif £., DL ko, Àhre der Spelzfrucht. Vgl. »kolwa 3«. 

kiifor m. Küfer, Bóttcher. 

kiil Adv. kühl. 

kiilə V. kühlen: kühl werden oder sein; »abkiilə<. 

kiiliy f. Kühle, zu mhd. küele. | 

kii mo m. Keim: 1. = Sproß, Pflanzenkeim; 2. — Stirnzapfen, den das 
hohle Horn der Kühe scheidenartig umgibt. 

ktimo V. keimen. 

klin n, Pl kun, Dimin. kindl, Kind; T»wigl-Atin« Wickelkind; »er 
Sdeet dog wi s kin im dreke. 

kiin n. Kinn. (Selten zu hören.) 

ktin-bet n. Kindbett, Wochenbett, mhd. Aintbette; »ins kiinbet koma:, 
»d kiin-bedorn« Wöchnerin. 

kiins-daaifat f. Kindtaufe. 

ki?n-holis n. Kienholz: harziges Nadelholz, das zum Anfeuern benutzt 
wird. 

Tktirn V. küren, wühlen, zu ülterem Acer f. Wahl. In den 30er Jahren 
des 19. Jahrhunderts noch im Gebrauch, seither ausgestorben. 

kitr$da-blotspr m. dicker Kirschenkuchen. 

kiirsda-wasor n. Kirschenwasser, Kirschbranntwein. 

ktirst f. Kirsche, mhd. kėrse, kirse. 

kits m. Kies. 

kilhaas m. »Küllhase«, Stallhase. 

ktmik m. Kimmich, Kümmel. 

kimrn V. sich kümmern, in Sorge, Kummer versetzen. 

kindis Adj. kindisch. 

kindl (m aauk n. Pupille, Augenstern. Der Name ist hergenommen 
vom Spiegelbildchen einer Person im Auge. 

kino V., Part. kint, kónnen: 1. — vermógen, imstande sein, »$ kgogn nit 
laaufo«; 2. — wissen, verstehen, »er kopn guut recln«, »à kogn s lit 
uswenik«; 3. — móglich sein, »er koon mor kgmo«. 

kinik m. König, mhd. künec. 

kirbs m. Kürbis. 

kiric f. Kirche: 1. — Gebäude; 2. — Gottesdienst; »«wyvr dr kjric«, wüh- 
rend des Gottesdienstes; 3. = kirchliche Gemeinschaft; »aarm wi ? 
kyrica- muuss. 

kiric-hoof m. Kirchhof, Gottesacker, Friedhof. 

kirna V.auskernen: die Nußkerne aus ihren Schalen lösen, mhd. Arnen, 
kernen. (Bei den Kastanien spricht man von »kesda Seela oder uus- 
mazxo«.) 

kirts f. Kerze: Wachs- und Talglicht, mhd. kerze. 

kirisa-graat Adj. gerade, aufrecht wie eine lange Kirchenkerze. 

kirwo f. Kirchweihe, »aain uf d kirwo laado«. 
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kirweek m. Kirchweg: ehemaliger in die Margaretenkirche bei Muggen- 
sturm führender Weg. 

kiso n. Kissen; »kopfo-ktso«, »kuu-kisa« Kissen, das unter das Joch 
des Zugtieres geschoben wird. 

kisl-Sdaa? m. Kieselstein. 

kišt f. Kiste, auch = Rausch. 

kit m. Kitt: Bindemittel. 

kit Adj. quitt, frei, ledig. 

kits f. Kitze: weibliche Katze, auch weiblicher Stallhase. 

kitsl-bọọnə f. Graupen, Hagelkörner von der Größe der Bohnen. 

kitsln V. kitzeln. 

kiwl m. Kübel. 

klaagə V. klagen: 1. = weheklagen; 2. = Beschwerde, Unzufriedenheit 
äußern; 3. = verklagen, anklagen. 

klaa? Adj. klein. 

klaait n. Kleid; »kķklaaidor-drook, klaaidor-šọyk«, »us da klaaidor falas 
= schnelles Abmagern. 

klaak f. Klage: 1. = Beschwerde, »s {8 a algomaaina klaak«; 2. —= An- 
klage, »er hat klaak erhoowo«. 

klaba V. klappen, passen, sich genau an etwas anfügen; »s wil nit reect 
klaba«, »s klabt alas<. 

klaf m. Klaff, Spalte, Einschnitt, Kerbe. 

klags m. »Klacks«, Klecks, Flecken, Fehler, mhd. klac, Nbf. kleck m.; 
ən dindaklags«. Vgl. »doliga«. 

klap f. Klappe: beweglicher Deckel an Geräten (namentlich an Musik- 
instrumenten). 

klaus f. Klaue. 

klebvr f. Klapper: 1. — Werkzeug zum Klappern. Vgl. »rasl« und »reds«; 
2. — Mund in derber Rede, »Aait d$? klebpr«; 3. — mageres, schlechtes 
Pferd, »d? alt klebur«. | 

klebrn V. klappern. Auch das Rattern des Maschinengewehrs wird mit 
»klebrn« bezeichnet. 

klee m. Klee. 

kleewa V. kleben. 

klev2 f. Klee 

klemvr m. Ameise: die große schwarze Art (Formica fuliginosa Latr.). 
Vgl. seemensa«. 

klema V. klemmen. 

klepfin V. leise klopfen, anklopfen (um Einlaß zu erbitten), Dimin. zu 
»klopfa«. 

klet f. Klette (Lappa major und minor L.); »wi Medo heyot si onónt«. 

kiebor und klubor f., Dimin. Aljbvrio, Klumpen (vom Obst, wenn ein 
Zweig reich damit behangen ist). 

klimbrn V. klimpern, feine hohe Tóne mit einem Saiten- Musikinstru- 
ment hervorbringen. 
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klin f. Klinge: 1. = der schneidende Teil eines Messers oder Schwertes; 
2. = Klinke, Türfalle, Drücker am Türschloß; 3. = schmale Berg- 
schlucht, schmaler tiefer Einschnitt ins Gelände; Gewanname: 17 
kliyowal« im Klingenwald, »(» dr kljy«. 

kliyln V. klingeln, Dimin. zu »Aliya«. Vgl. »3el2«. 

klipfl m. Klöpfel: I. = Glockenschwengel; 2. = Holzschlägel, >kolts- 
klipfl«, »garnklipfl« = Holzschlägel, mit dem man das Garn klopfte. 
Vgl. »3teepgl«; 3. — Schiebegewicht an einer Schnellwage. 

klom f. »Klamm«, Bergspalte, Talschlucht, mhd. klamme. 

klomvr f. Klammer. 

klomorn V. klammern, mit Klammern befestigen. 

klop m. Klang. 

kloofdvr n. Klafter, Längen- und Kubikmaß. 

kloor Adj. klar. 

kloosdor n. Kloster; Gewanname: »Aloosdvr -agpr« Klosteracker. 

klopfa V. klopfen. 

kloudi und knoul f. Knäuel, Knaul, Bindfadenrolle. 

klgudin V. Faden zu einem Knäuel aufwickeln. 

klots m. Klotz: unförmliches Holzstück; »seek-klots« Sägklotz: Baum- 
stamm, der zu Brettern versägt wird. 

klowo s. »glowe«. 

kluft f. Kluft, klaffender Spalt, Felsenkluft. 

kluft f. Kleid, Gewand; »was has den dog fir o kluft ops, 

klumba m. Klumpen: dicke, unförmliche Masse. 

kluuwln V. klauben: mit den Fingernügeln an etwas herumkratzen, um 
kleine Teile davon loszulósen. 

knabə V. knappen, hinken; mhd. gnaben, gnappen (wackeln). 

knadšə und knaadšə V. quetschen, zusammendrücken (besonders vom 
Zusammenbeißen der Speisen). 

knago V. knacken, einen Knack geben, krachen; »ə nųs uf-knagas 
(oder »yfbisə«). 

knags m. Knack: Schall, der beim Brechen eines Holzgegenstandes entsteht. 

knal m. Knall: plötzlicher starker Schall; »knal yn fal« = plötzlich. 

knalo V. knallen. Vgl. »knela«. 

knap Adj. knapp, eng anschließend; »mit knabor noot«. 

knarfa und knarfln V. knabbern, Knorpeln zusammenbeißen, an etwas 
Hartem nagen, vgl. mhd. Ararpeln, knarbeln. 

knarfls Pl. Knorpeln. 

knecela n. Knöchel am Fuß, Dimin. zu »An0x2«. 

kneect m. Knecht; »3d(fl- kneect«. 

knet n. Knie; »so clos last si nit om Imei abbreca«, d.i. in der Eile 
erledigen. 

kneisl n., Dimin. zu »Knaus«, Knäuschen: Auswuchs am Brot, Endstück 
einer schmalen, länglichen Brotform. 
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knelor m. Kneller: 1. — Peitschenknall; 2. — große schwarze Kirschen- 
sorte mit sattem, festem Fleisch. 

knela V. knallen, mit der Peitsche knallen, mhd. knellen. 

knepfa V. knepfen, hinken. Neben »knaba« Ersatz für fehlendes »hingo« 
hinken. 

knepflo n., Dimin. zu knopf, Knópfchen: 1. — kleiner Knopf; 2. = Mehl- 
speise. 

knewl m. 1. kurze Tabakspfeife (neu eingebürgert); 2. Kinnbart. (Knebel 
— kurzer Querstab fehlt in der Ma) 

knibl m. Knüppel, knotiger Stock. 

knidl m. Knüttel, Knoten, Geschwulst. 

knif m. Kniff, hinterlistiger Plan, Täuschung, Einbildung; »du has 
bsunora knife. 

knigor m. »Knick«, Einbiegung, Bruch ohne Ablösung. 

kniga V. knicken, etwas brechen, ohne abzulösen. 

knigik, knigorik und knigis Adj. »knickerig«, geizig. 

knip, knipə f. Kneip, Kneif: Schustermesser ($Susdor-knip). Auch ein 
altes, abgenutztes Taschenmesser wird oft mit diesem Namen be- 
zeichnet. 

knipfa V. knüpfen, zu einem Knopf verbinden. 

knirbs m. Knirps, kleiner zwerghafter Mensch. 

knisdrn V. knistern: kurzes, helles Geräusch verursachen, Funken 
sprühen. 

knoxa m. Knochen; za hat knoxo w( m goul«. 

knola m. Knollen: rundlich feste Masse, Wurzeln der Knollengewächse. 

knood$a und knood$ f. Scheltwort für eine träge Weibsperson. 

knopf und knwupf f. 1. Knopf; 2. Knospe. 

knora m. Knorren: 1. — verknorpelter, absterbender Baumstamm; 2. = 
harter, knotenartiger Auswuchs an einem Baume. 

knorwl und kngrbl m., Pl. kngril, Knorpel. 

kngrwin V. »knarpeln«: an etwas Hartem (Knorpel) nagen, mhd. knor- 
peln. Vgl. »knarf(n«. 

knosba f. Knospe: 1. = unentwickelter Blätter- oder Blütenknopf, vgl. 
»aauk« 3; 2. = Lieschgras (Typha latifolia L.), dessen unterste Blätter 
der Küfer zum Dichtmachen der Fugen am Faß benutzt. 

knouə V. knien, mhd. kniuwen. 

knowlik und knowaltik m. Knoblauch. 

knuba, rymknuba V. »knuffen«, mit der Faust stoßen, puffen. 

knybl m. Knüppel, Knorren, Knollen (besonders vom Holz). 

knubin V. knüppeln, knüpfen, zu einem Knoten zusammenknüpfen. 

knuro V. knurren; »dr maara knyrt« (Magen knurrt). 

koba V. koppen, rülpsen: Luft aus dem Magen ausstoßen (von Pferden). 

kora V. 1. trans. — kochen, »flaai$ koxo, o sup koxo«; 2. intrans. — 
sieden, »s wasor kort šų<. 
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koxat f. »Kochet«: Speisemenge, die auf einmal gekocht wird; za kozat 
boona«. 

kodvor m. »Koder«, Rachenschleim, Speichel. 

kodrn V. »kodern«, den Speichel auswerfen, mhd. kodern. 

kolr Koller, Kleidungsstück. 

kolráap f£, Pl. kolraawə, Kohlrabi (Brassica napus rapifera L.). 

kolwwə m. Kolben: 1. = Acker, der schmal ausläuft; 2. = große, in Stroh 
gebundene Schnapsflasche; 3. = Fruchtähre des Weizens und Welsch- 
korns; 4. der dicke Teil des Gewehrschaftes; 5. — Nase (in scherz- 
hafter Rede). 

kom m. Kamm: 1. — Haarkamm; 2. — Hühnerkamm; 3. = Radkamm (mit 
Zähnen versehenes Maschinenrad); 4. = Traubenkamm; »mr muus nit 
ales {wor aain kom Seern«. Vgl. »3dreel«. 

komor f. Kammer. 

kombl m. »Kampel«: Kamm mit langen Zinken, dient zum Festhalten 
des: Haares (nicht zum Kämmen). Eigentlich Dimin. zu Kamm. Vgl. 
»Sdreel«. | 

kombost und kombo3 m. »Kompost«: gemischter Dünger, 

komo, komo und kwmo (T) V. kommen, in einen Zustand geraten, sich 
nahen. Die Verwendung des Wortes ist überaus reich: »du koms graat 
reect«, »du koms mr graat reect« (iron), »du koms mr gsliea«, »aaim 
is hilf komas, »wen de mr soo koms$, simr glic ferdik mingonte, »noox 
un noox {š r tsu sj komo«, »tsu deera. gstjct bin d komo, w$ dr hunt 
isuma drit«, »in Isorn koma«s, »usor st komo«, »s {3 wit koma mit me, 
ser (S wm sq furmeega koma«, »s (8 mr (n da sin koma«, »s huus 
i8 dur ts Sdijo kgmo« usw. 

koméel n. Kamel. Dient auch als Schimpfwort. 

komerdat m. Kamerad. 

komít n. Pl. kom9inpr, Kamin, Schornstein; »komii-fecgor«; »dii for- 
dorin koon 7 ins komii $riww23« — ich erhalte nichts. 

komilo f. Kamille; »kom(lo - tee«. 

Tkomisöol n. Kamisól: Männerjacke. 

komóot und kwumóot Adv. bequem. 

kon f. Kanne: Trinkgefäß. 

kondl-tsygor und (häufiger) kontsl-tsugor m. Kandelzucker. 

könabee n. Kanapee. 

kont f. Kante, Randlinie; »a &arfa konte. 

kontsl f. Kanzel. 

kopf m. Dimin. kepfl, Kopf, mhd. koph, kopf (= Hirnschale, Schädel); 
»da kopf heyga laso« = betrübt sein über etwas, »was mr nit im kopf 
hat, hat mr in da fiis<. 

kopf-ein n. Kopfende, Kopfteil der Bettstelle. 

kopfa-ktsa n. Kopfkissen. 

kopfo-tsiica n. Kopfzieche: Kissenüberzug. 

kool m. Kohl (Brassica oleracea L.). 
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kool f., Pl. koolo, Kohle. 

kool-beer-Swarts Adj. kohlbeerschwarz = sehr schwarz. 

kooma Pl. Kahm, Kahn m.: Kuhnen, Schimmelpilz auf gegorener Flüssig- 
keit; »dr ti hat kopma«. 

korn n. Korn, Roggen (Secale cereale L.. Den sonst in dem Wort 
»Korn« liegenden Begriff = kleiner runder Körper, rundliches Frucht- 
körperchen, drückt die Ma. durch das Dinin. Zerf (Pl. kernlo) aus: 
bulforkernl, Srootkernl, spomakernl. 

korn-roos, rooda k. f. Rote Kornrose (Papaver Rhoeas L.), Klatschrose; 
»blogga (blaue) kornroos« = Kornblume (Agrostemma Githago L.). 

korp m., Dimin. kerwl, Korb; »buula-korp« (s. d.). 

koëda V. kosten, im Preise stehen. 

košdə Pl. Kosten. 

kotsə V. kotzen, sich erbrechen. 

kouo V. kauen. 

kouts m. Kauz: seltsame Persönlichkeit; »n Ayriosor kouts«. 

kowl m., Dimin. kewela, Kobel: 1. = Kopfkaar und Kopf, »er heebt do 
kowl hoor«; 2. — Frauenhut, »d?é hat m kowl uf!«; 3. kewelo — 
Kamm eines Huhns; »dr kowl gswelt m« = das Selbstbewußtsein 
nimmt zu. 

kraaga und älteres kraara m. 1. Kragen, Halsbekleidung; 2. Hals, 
»aain om kraaro nemas, st dreck o nop da kraara rym« (rum-drecga 
— herunmdrehen). 

kraais m. Kreis; »kraais-runte«. 

krax m. Krach: 1. = lautes Geräusch beim Zusammenbrechen eines 
größeren Gegenstandes; 2. — Streit, Zank, Zerwürfnis; 3. = Bankerott. 

kraxvr m. Kracher: alter, schwacher Mann. Nur in der Verbindung 
»aldvr kraxor«. 

kradl m. »Krattel«, Hochmut, Dünkel. 

kral f., Pl. kralə, Kralle: der krumme, spitze Nagel eines Raubtierzehes. 
Zumeist nur im Pl. gebräuchlich. 

kral f. Kralle: 1. — Glasperle; 2. — Bläschen, das sich bildet, wenn Wein 
oder Sehnaps in ein Glas gegossen wird. Zusammengezogen aus 
Koralle, mhd. koralle f. 

kratsa V. kratzen; »hiyor da vorn kraíso«, »wfkratso«, »wek-kratsac, 
sabkratsa« (s. d.) Vgl. »kretsa«. 

krawln V. »krabbeln«, kriechen, auf dem Boden hastige Bewegungen 
machen. 

krebtirn V. krepieren, verrecken, zu Grunde gehen (von Tieren, in 
roher Rede auch von Menschen). 

krecin V. »krächeln«, leise krachen, Dimin. von »Arars«. 

kredit m. Kredit, kaufmännisches Vertrauen. 

kreebs m. Krebs: 1. = Krustentier; 2. = um sich fressendes Geschwür, 
»n baam-kreebs«, Baumkrebs. 
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kreega V. krähen, mhd. kraejen, Nbf. kraegen. 

Tkreets f. Krütze: Rücken-Traggestell von Holz. Früher trugen die 
Häfner in der »kreets« ihre Waren zu Markte. Auch die Glaser 
verbringen das Glas in einem solchen Gestell zu ihren Kunden. 
Mhd. kretze f. und m. 

krembə m. Spitzhaue, mhd. krampe m. 

krempfik Adj. krämpfig, krampfsüchtig. 

kreyl m. Krengel, Kringel: 1. = Faden an der Naht der Bohnenschote; 
2. = Spinnranke des Weinstocks, der Bohnen- und Erbsenstaude. 

kreyln V. krengeln: sich ringeln, sich kreisförmig emporwinden. 

kreyglik Adj. kränklich. 

kreggln V. krünkeln, leidend sein. 

kreyk f. »Kränke«, Krankheit, fallende Sucht. Kommt nur in der zum 
Fluchwort gewordenen Wendung vor »du sols d kreyk krüigae, d.i. 
die Fallsucht soll über dich kommen. Vgl. »falenda kroygate. 

krepfik und kropfik Adj. kropfig: 1. = mit einem Kropf behaftet; 
2. = klein, verkümmert, im Wachstum zurückgeblieben. 

kresa f. Kresse. 

kretsor m. Krätzer: 1. — Kratzwunde; 2. = durch Kratzen entstandener 
Riß auf der Oberfläche eines Gegenstandes; 3. = Sperrkette (verbotene 
Sperrvorrichtung). 

kretso V. »krützen«, ritzen: mit einem scharfen Gegenstand so über 
etwas hinfahren, daß eine Verwundung (Hautwunde) oder ein Riß 
entsteht, »Aratso« dagegen bezeichnet nur ein oberflächliches Reiben. 

kribsln und kritsin V. kritzeln: klein und undeutlich schreiben. 

kridelo n. Krittler, streitsüchtiger Mensch, kleinlicher Tadler, Mükler. 
kridlik Adj. krittlig, tadelsüchtig, zum Mäkeln geneigt. 

krirdabus m. Kräuterbüschel. Er besteht aus 24 verschiedenen Pflanzen 
(Gartenkräutern und wildwachsenden Pflanzen) und wird am Fest Mariä 
Himmelfahrt zur Kräuterweihe in die Kirche getragen; »Aruda- bui 
entstanden aus Arédpr (Pl. von krut) und bus. 

kriqgo V. kriegen, Krieg führen. 

kriiga V. kriegen, bekommen, erhalten; » wart nuur, du kritgs dit daails 
— du erhältst eine gehörige Strafe. 

kritik m. Krieg. 

kriit £. Kreide; »Arüido-sSdrie, krüdo- wise. 

krik f. Krücke; »ofa-krik« Gerät zum Reinigen des Backofens. 

kriyl m. »Kringel«, Kreis. Vgl. »Areyle; »im kriyl rumfaarn«. 

krigln V. »kringeln«, ringeln; »d sou kriylt do swontse. 

krtipf f. Krippe: Futtertrog des Stallviehes. (Die Wiege des Jesuskindes 
wird nie »Ar{pf«, sondern immer nur »krip« genannt.) 

krisS-baam m. Christbaum. 

krits n. Kreuz; »s (5 mr 2 arigs krils«.. 

kritsor m. Kreuzer: Kupfermünze bis 1872. 
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krits-odor f. Kreuzotter. So wird fälschlich die Ringelnatter (Coluber 
natrix L.) genannt, die Kreuzotter kommt hier sehr selten vor. 

kriwas-krawas n. »Kribskrabs«: ein Durcheinander von Schriftzügen, 
zu mhd. kribeln und krabbeln. 

krodo-giigs f. »Krótengiecks: schlechtes Messer. Zu ma. »giigso«. 

kromba m. »Krampe«: Kosewort für Kinder, »du klaainvr krgmbo«. 

krompf m., Pl. krempf, Krampf; »krompf - odvr« Krampfader, »krempfik«. 

krggk Adj. krank; »doot-krogk«, »dop muus mr si graat ts krogk laxa«. 

kronget f. Krankheit. 

kronts m. Pl. krenis, Kranz: 1. = ringförmiges Geflecht von Blättern 
und Blumen; 2. kreisförmig geformtes feines Backwerk. 

kroobsin V.kriechen, krabbeln, sich auf Händen und Füßen fortbewegen. 
Wohl zu mhd. krabbeln als Intensivum. 

kroom m. Kram: 1. = auf dem Markt gekaufte Ware; 2. = geringwertige 
Sache, altes Zeug, »martk-kroom«, »kroom-laads«. 

krgomo V. kramen, einkaufen; »(krgomo«. 

kroon f. Krone. 

kropf m. Kropf: Geschwulst der Halsdrüse; »do kropf uusleern« — tüchtig 
schelten. 

kroopfo m. »Krapfen«: Karst mit drei kurzen Zinken; dient zum Rei- 
nigen des Stalles. Mhd. kräpfe. Vgl. »mist-kroopfas. 

kropfik s. krepfik. 

krot f. Króte; »das di a krot pfets«, »klaainə kroda hen aa gift, un o 
klaai hefela laauft bal qwwr«. 

krum Adj. krumm. 

tkrumholts m. Wagner. 

krusdi f. und krusdela n. Krustel: alte, eingeschrumpfte Frau. 

krusalik Adj. kraus, vgl. mhd. krzuseleht. 

krust f. Kruste: dünne, eingetrocknete Schicht, Brotrand. 

krut n. Pl. kridor, Kraut: 1. = Blattgewächs ohne holzigen Stengel; 
2. Heilkraut, »fr da doot 15 kaat krut gwagsa«; 3. = Kohl, »krut- 
kopf«, »kru-gaardo« (mit abgeworfenem 1), »uyor anont wi krut un 
riiwa«. 

krut-dersela n. verkümmerter Kraut-(Kohl-)kopf; »dersela« ist Dimin. 
zu »dorsas. 

krut-dorio m. Kraut-Dorsche: oberer Teil des Kohlstrunks, der vor dem 
»Einschneiden« aus dem »Arutkopf« herausgebohrt wird; zu mhd. 
torse m. Stengel. 

kruuk m., Pl. kriik, Dimin. kriigl, Krug. Teile desselben sind: »d sut, 
dr hals, dr bux«. 

kubliirn V. kopulieren, ehelich zusammengeben. 

kybln V. kuppeln: die Ehe zweier Personen vermitteln. 

kudor m. »Gutter« f: 1. — Weinkrug aus Steinmasse (nicht mehr im 
Gebrauch); 2. = Schnapsflasche, »snabs-kudor«, zu mhd. gutrél. 
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kudvrolf m. Goldamsel, Pirol (Oriolus galbula L.) Schallwort, das den 
Ruf des Vogels nachahmt. 

kuydla Pl. »Kutteln«, Gedárme, Eingeweide. 

kufor m. Koffer. 

kugl f. Kugel; »Augl-runte«. 

kuglhupf m. Gugelhopf: Backwerk von runder Form. 

kum Adv. kaum. 

kumblemént n. Kompliment, Verbeugung. 

kumedítirn V. kommandieren, befehlen. 

kumeedt f. Komödie: 1. = Schauspiel; 2. = Aufsehen erregender Vor- 
gang, »9 gr00s9 kumeedi mazxa<. 

kyumceet m. Komet. 

kúmat n. Kummet, Kumt: Halsgeschirr für Zugpferde (früher auch für Kühe). 

kumisióon f. Kommission: 1.= Auftrag; 2. = Ausschuß von Männern, 
denen eine besondere Beratung übertragen wurde; sa bam. uusricda:. 

kumóot f. Kommode: Schrank mit Schubfüchern. 

kumpf m. Kumpf: 1. = hölzerner Wasserbehälter, in den der Mäher 
seinen Wetzstein steckt; 2. = große, dicke Nase. 

kundvrbog in der Redensart: »des i$ kundprboo« — das ist eine Selten- 
heit. Zu mhd. kunder, (= monstrum)? 

kwundosafo V. eine Handwerksarbeit im Haus des Kunden verrichten. 

kundsaft f. Kundschaft: 1. — Gesamtheit der Kunden eines Kaufmanns: 
2. — Zeugenschatt, Zeugenverhór. In diesem Sinn verschollen. 

kunentirn V. kujonieren, plagen, quälen. 

kungl f. Kunkel, Rocken. Die Kunkel wurde am Spinnrad aufgesteckt. 

Tkuygl-Sdyp nannte man die Spinnstube, wo sich abends die Spinne- 
rinnen einfanden, mhd. kunkelstube f. 

kunst-hafa m. »Kunsthafen«: eiserner Kochtopf (früher hatte man nur 
solche von Ton). 

kupfor n. Kupfer. 

kupfor-Sdecor m. Kupferstecher. Nur in der Redensart »liiwvr freint 
un kupforsdecur«. 

kupfvr-root kupferrot, mhd. kopher-rôt; »kupfor-root foor tsprn:. 

kurdl f. Kordel, wollene Schnur. 

kúrigln V. kugeln: wie eine Kugel rollen; »s A?» (Kind) $s do hom 
(Bóschung) naa kuriglt«. 

kuríirn V. kurieren, heilen. 

kuróniso V. kuranzen, übel mitspielen, quälen. 

kurts-fuudor n. Kurzfutter: gestoßene (gemahlene) Rüben, unter die 
kurz geschnittenes Heu oder Stroh oder »9os« (s. d.) gemischt wird. 

kurtsym Adv. kurzum, ohne Umschweife. 

kusa V. küssen, mhd. küssen, ahd. kussan; »forkusa«. 

kuu f., Pl. kie, Kuh; »bi dr nooxt sin ala kij Swartse, »kuu-Sdal und kir-Sdal:: 
gewöhnlich vorkommende Namen für die Kuh sind: »$tml, bles, falıe, 
broun, Sck, Sweits (hochrot und weiß gescheckt), seltener »n007« (schwarz). 
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kuu-mogelo n. »Kuhmockele«: Kuh in der Kindersprache. Vgl. »mogela«. 

kutsik Adj. seltsam von Aussehen, verwahrlost, heruntergekommen. 

kw- siehe auch gw-. 

kwaad$a V. quatschen: von dem Geräusch, das entsteht, wenn man 
Wasser im Schuh hat. 

kwaaga und kwaagsa V. quaken, schreien (vom Frosch). 

kwador-Sdaai m. Quaderstein: geviert gehauener Stein. 

kwadémbvr m. Quatember: viermal im Jahr wiederkehrende Fasttage. 

kwadíir n. Quartier, Aufenthaltsort, Standort (meist von Soldaten). 

kwadrdat n. Quadrat: gleichseitiges Viereck. 

kwalidéet f. Qualität, Beschaffenheit. 

kwalm m. Qualm; dicker, erstickender Rauch. 

kwalma V. qualmen: 1. = dichten, betäubenden Rauch entwickeln, 2. = 
Tabak rauchen. 

kwasdo f. Quaste, Büschel, Troddel, mhd. guast m. 

kweds f. Zwetsche s. unter »gweds«. 

kwedso V. quetschen: 1. = stark drücken, breit drücken, pressen, mhd. 
queischen, »isomakwedsa<; 2. = quatschen, einen klatschenden Ton 
hören lassen (vom Wasser im Schuh). 

kweela V. quälen. 

kweer Adj. quer; »kweer-Snit«, »kweer - balıga«. 

kwek f. Quecke (Triticum repens L.): Grasart, lästiges Unkraut. 

kwek-stlwor n. Quecksilber; »der 13 wi kwekstlwor«. 

kwel f. Quelle. 

kwelo V. quellen: wallend aus der Erde hervordringen (vom Wasser). 

kwendl n. Quentchen: ehemaliges badisches Gewicht. 

kwidtirn V. quittieren, den Empfang bescheinigen. 

kwidty f. Quittung, Empfangsschein. 

kwitgso V. »quieksen«: einen dünnen, hohen, schrillen Ton von sich 
geben (von Schweinen, Ferkeln). 

kwit £. Quitte (Cydonia vulgaris Pers.); »Awida - baam«. 

kwondidéel, f. Quantität, Menge. 


L. 

Tlaa-baam m. Grenzbaum: mit Kreuz oder Kerbe gezeichneter Baum, 
der die Stelle des jetzt üblichen Marksteins vertrat, zu mhd. lâche f. 
Kerbe, Einschnitt. 

laada m., Pl. leeda, Laden: 1. = Kramladen; 2. — Fensterladen; 3. — 
Hosenladen, Latz (ehemals klappenartiger Teil der Hose); »sjc on do 
laado leego«, sich Mühe geben um etwas, sich verlegen auf etwas. 

laadə V., Part. glaado, laden: 1. = auf etwas eine Last legen, »n 
wara (Wagen) laado«; 2. — ein Schießgewehr mit Pulver versehen; 
3. = vorladen, »t bin fors omt glaado«; 4. — trinken, »deer hat 
gheerik glaadoa«. 
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laadsa und ladsa V. »latschen«: 1. = schlagen, jemand einen Stoß ver- 
setzen, »aalm aalna noolaadsa«, eine herunterhauen; 2. = lahm und 
nachlässig gehen, »duu duus ompol daheer laad3a«; 3. = träge arbeiten. 

Tlaa-g*idi n. Erblehengütchen. Die hiesigen Erblehen wurden 1827 
allodifiziert, seither hat das Wort »laa-giüdor« die Bedeutung von 
»Pachtgüter« im allgemeinen erhalten. 

laaicels m. Laich, »fro$-laaicels«, »kroda- laaicels«. 

laaidor f., Pl. aaidorn, Leiter. Vgl. »wara- und waga-laaidors. 

laaidor m. der Entleider, das Entleidetsein, Ekel, Überdruß, »i kep 
da laaidor droo gesa«. 

laaidvr-baam m. Leiterbaum: einer der beiden Seitenteile einer Leiter. 

laaido V. leiten: 1. = den Weg weisen, »s wasor {ns huus laaida«; 
2.= als Leiter einem Geschäft vorstehen, »s gseft laaida«. 

laaidik Adj. leidig, mißlich, Schmerz bringend; »3 laaidiga gslict<, »dr 
laaidik deifl« (Teufel). 

laaidiy f. Leitung — Freileitung der elektrischen Beleuchtungsanlage. 
(Aufgekommen 1915 mit der Einführung des elektrischen Lichtes.) 

laaidsl n. Leitseil Gewöhnlich verwendet der Bauer hier nur ein 
einziges Leitseil; man veranlaßt damit das Zugtier zum Rechtsgehen 
durch Zupfen, zum Linksgehen durch anhaltendes Ziehen. Vgl. 
»halsl«. 

laaifor m. Läufer: ein einige Wochen altes Ferkel. Vgl. »šbọọ- seilas. 

laaifor m. Läufer: langer, schmaler Teppich (neu eingebürgert). 

laaifor m. Schlittenlauf, Kufe: eines der beiden Gleithólzer, auf denen 
der Schlitten ruht. 

Tlaaifor m. Läufer, Mahlstein: der oberste Stein in den früher von 
den Hafnern benutzten Farbmühlen, den sog. »eerís - mitlo«. 

laaifik Adj. làufig, brünstig (von Hunden). 

laa?fl f. »Làufel«: die grüne Hülse der Nüsse. 

laaifln, nus-laaifln V. »làufeln«: die grüne, weiche Nußschale von 
der harten loslösen. 

laaigln V.leugnen, mhd. löugenen, lougnen; »wek-laaigin« = ableugnen, 
»forlaaigln« verleugnen. 

laaima m. Leimen, Lehm; »laaima-griip« Lehmgrube, »laaima - boda«. 
Vel. »lete. 

laaip m., Dimin. laaiwl, Laib (vom Brot und vom Káse); »» laa?p broot«, 
»n broot-laaip«, »2 kees - laatwl«. 

laaisda V. leisten, verrichten, übernehmen, zustande bringen; »birıg- 
Saft laaisde«, »er koon ebas laatsda«. 

laaist m. Leisten: hölzerne FuBform; »dit sin {wvr aat laaiët gsbonte, 
d.i. sie sind gleicher Gesinnung. 

laait n. Leid, Schmerz, Trauer; »? duw dr kai laait ops, vin fraait un 
laast«, >er 4$ (m laaii«. 

laait Adj. leid, unlieb; »aaim ts laait lecwo:. 
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laaiwl, batsə-laaiwl n. Laibchen, Batzenlaibchen: durch zwei sich 
kreuzende Kerben in vier Teile geteilter Weck, der früher einen 
Batzen kostete. Dimin. zu »laaip«. 

laak f. Lage: 1. = Art und Weise, wie etwas liegt, »yxsvr dorf hat a 
Sina laak«; 2. = Schicht, die über einer anderen liegt. 

laap n. Laub. 

laap-daak m. Laubtag: Tag, an dem das Einsammeln von Streulaub im 
Wald erlaubt ist. 

laap-32lt m. Laubschild: schildfórmiges Holzgestell, das hinten und vorn 
zwischen die Wagenleitern gespannt wird, um das im Wald gesam- 
melte Laub aufladen zu kónnen. 

laat f., Pl. laadə, Lade: 1. = tragbares, zum Aufbewahren von Gegen- 
ständen bestimmtes Küstchen; 2. — Schublade, »di3-/aat«, »kumóot- 
laat«; 3. — Kinnlade, Mund (in derber Rede), »kalt div laat«. 

laauf m. Lauf: 1. — das Laufen, »wet-laauf«; 2. — Róhre einer Schufi- 
waffe, »gweer-laauf«; 3. — unterster Teil, auf dem der Schlitten sich 
bewegt, »3ljdik-laauf«; 4. in übertragenem Sinne von der Zeit und 
von Ereignissen, »t{m laauf dr ísil«, »(m laauf dr wox«, »di sax 
nemt irn laauf«, »du has freia laaufs. 

laaufa V. laufen: 1. = in Bewegung sein, gehen, »s Ain (Kind) koon 
Su laaufo«, »shatstirn laaufo«, »d uur laauft«, »dr bruno laauft un 
s fesl laauft aa nox<; 2. = schnell gehen, »gee jetsvrt, awvr laauf 
aa«, »er laauft wi forigt«, »des laauft wi bugs« (Buchs), »$leect 
gfaarn 41$ besor as guut glofa«. 

laauforei f. Lauferei, Geläufe, Hin- und Herlaufen. 

Tlaauk f. Lauge: aus Buchenholzasche ausgezogene, scharfe Flüssigkeit 
(kohlensaures Kali) — Sache und Name sind der jüngeren Generation 
nicht mehr bekannt. 

labo m. Dimin. /lebele und /ebl, Lappen: herabhüngendes Stück Zeug, 
Haut usw.; »wes-laba«, »oor-lebl« Ohrlüppchen. 

labrn V. »lappern«: schlaff herabhüngen. 

lax f. Lache, Pfütze; »drek-laz«. 

laxo V. lachen; »sje (nd fust laxo«. 

ladérn f. Laterne. 

ladik m. Lattich, Salat. 

ladsi m. »Latsche«: Mann von schlaffer Haltung, trüg bei der Arbeit. 

ladsik Adj. latschig, schlaff, nachlässig, weich, nicht genügend gebacken, 
sn ladfigor wek«. 

laféet f. Lafette: 1. = Gestell eines Geschützes; 2. = Mund in niederer 
Rede, »halt dii laféet«. 

lafagoija f. Levkoje (Cheiranthus Cheiri L.), Goldlack (Zierpflanze). 

läfoor n. Lavoir, Handwaschbecken. 

lagor n. (mit kurzem a!) Lager: 1l. — Liegestatt, Ruheplatz, »krogge- 
lagor, haasoce, reec«, 2. = Unterlage von Geráüten, »2 fas-lagvr«; 
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3. = Aufbewahrungsort für Waren, »(m waare-lagor«, »lagvr.- biir«; 
4. = Rastort eines Heeres, »(m lagvr«. 

lagrn V. lagern (von der Saatfrucht auf dem Felde) Wird selten ge- 
braucht, meist ersetzt, z. B. »d fruuxt ligt«, »d fruuzt 18 jn da boda 
g3laga« — die Frucht lagert. 

lagiirt sit lackiert sein: hereingefallen, in üble Lage geraten sein. 

lak m. Lack: aus Harz bereiteter Firnis, »siglak« Siegellack. 

lak Adj. lack, abgestanden, nicht frisch, lau, kraftlos (von Getränken); 
sg br i$ lak«. 

lala V. lallen: mit schwerer Zunge sprechen, ungelenk reden (von Kin- 
dern, Betrunkenen). 

lalj m. »Lalle«: dummer, ungeschickter Mensch. 

lap f. Lapp — Mund (in derber Rede); »halt dir lap«. 

lare-faarj n. »Larifari«: dummes, leeres Geschwätz, einfältiges Zeug. 

lasdvr n. Laster: 1. = zur Gewohnheit gewordener Fehler; 2. = laster- 
hafte Person (Schimpfwort). 

lasə V. lassen: 1. = zulassen, gestatten, erlauben, »d muudor hat mi 
dontsa Jose, »aain nuus lasə«; 2. = unterlassen, aufhören, nicht tun, 
»las des jetsort amool«; 3. = überlassen, übergeben, »las mitr des 
buux«, »fr 15 pfeniy wil 4 eic a pfund kürsdo lasa«; 4. = fahren 
lassen, »s lewo laso«, an $raai laso«; 5. = zugestehen, einräumen, 
ser 75 braaf, des muus mr am laso«. 

last f. Last: 1. — was schwer wiegt, »3 last fun 6 tsęndnor«; 2. = La- 
dung, »a draak-last«, »o waro-last« (Wagenlast); 3. übertragen — 
Schuldenlast: 4. — Abgabe, Verpflichtung, die auf einem Grundstück 
ruht, »uf miim baus ligt nox o last«; 5. — was das Gemüt bedrückt, 
beschwerlich wird, »s aldor {š a last«, »t meect dr nit tsr last falo«; 
6. = eine große Menge, »des joor hemr o last grumbitrn gmoozt«. 

lat f£, Dimin. /edl, Latte: schmale, kantige, riemenförmige Holzstange; 
»3 daxlai«, »aain uf dr lat hoo« einen hassen. 

lat-homor m. »Latthammer«: Hammer mit ebener, viereckiger Schlagfläche, 
im Gegensatz zum Schusterhammer, bei dem sie rund und gewölbt ist. 

tlats m. Latz: klappenförmiger Bestandteil eines Kleidungsstücks; »brust- 
lats«, »hosa-lats«. Vgl. »laada« 3. 

latsaret n. Lazarett. Noch nicht lange eingebürgert. 

lebrn V. läppern, plätschern: mit Wasser spielen, Wasser verschütten; 

: ' »8 €el yn dr Snabs sin glic (gleich) forlebrt«, »s lebrt si tspma«. 

lecorik und lecvrlik Adj. lächerlich, zum Lachen reizend. 

lecrn V. impers. lächern, lächerlich finden, lachen machen; »s leert mis. 

ledor n. Leder. 

ledor-apfl m. Lederapfel (Reinette): edle Apfelsorte mit lederfarbiger 
Schale. 

ledvorn V. »ledern«: 1. — prügeln; 2. = zahlen; mhd. lederen und ider, 

ledvr-waate Adj. lederweich. Nur in der Redensart »aa?n ledorwaatc 
forhauo«. 
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ledik Adj. ledig, frei, unverheiratet, mhd. lödec, ledic. 

ledrn V.lettern, bezahlen. Vielleicht zu frz. letire de change Wechselbrief. 

leds f. Lütsch: 1. breites Pflanzenblatt, »krut-led$«; 2. weinerlich ver- 
zogener Mund, »mar dox ka? so dwmo ledi«; 3. Mütze von breiter 
Form (neu). 

ledsa V. »lütschen«: 1. in und mit dem Wasser spielen (von Kindern), 
»duu muus dox alowül im wasor led$o«; 2. = Wäsche im Wasser 
schwenken. Vgl. »lebrn«. 

leede V. lóten; »leet-kolwo«, »leet-roor«. 

leega V. legen: 1. — machen, daf etwas liegt, »» fundament leego«, »(n 
s graap leega«, »grumbiirn in da boda leegas; 2. — verbieten, unter, 
drücken, »aaim s hont- werik leega«; 3. refl in verschiedenen Rede- 
wendungen: »sjc «fs oor leega«, »sic leega«, d. i. der Erkrankung wegen 
sich zu Bette legen, »sjc ins tstik leega«, sich anstrengen, »dr wiin 
(Wind) leegt sie, 

leen f. Lehne: Vorrichtung zum Anlehnen des Oberkórpers. 

leena V. anlehnen, sich stützen. 

leena V. »lehnen«, leihen: ver- und entleihen, gegen Rückgabe geben 
und nehmen; »wek-leena«, »usleena« (von Geräten). 

leenhek f. »Lehnheck«, Waldrebe (Clematis Vitalba L.), zu mhd. lenen 
sich lehnen. 

leep m., Pl. leewa, Löwe; »brila wion leep«. 

leer f. Lehre: 1. = Belehrung, Unterweisung in einem Handwerk, »mijt 
buuə 48 (n dr leer«; 2. — Lehrzeit; 3. — Warnung, Richtschnur, »des 
sol mr 2 leer sti«. 

leer Adj. leer, ohne Inhalt; »2 leers gswels«. 

leeror m. Lehrer; »d leerorn« die Lehrerin. 

leerbuuo m. Lehrbube, Lehrjunge. 

leesa V. lösen: 1. = losmachen, »s sitgl leeso«, »da forbont leesa2« ; 2. — 
für etwas Verkauftes Geld einnehmen, »4 fiil haš fr ə pfindl kiiršdə 
gleest?«; 3. übertragen in verschiedenen Wendungen, »3 reedsl leesa«, 
ag forheldnis leeso«; 4. refl. = sich auflösen, »dr ísugvor leest Ste, 
»ufleesa«, »ableesa«, »loosleesa«. 

leesa V., Imp. lees, lesen: 1. = sammeln; 2. = geschriebene oder gedruckte 
Buchstaben zu Wörtern und Sätzen zusammenfassen, »forleesa« ver- 
lesen: a) = sortieren, b) dem Inhalte nach laut lesen, »fleesa«, »uus- 
leesa«, »tsomaleesa«, »fruuxt ufleeso« — Ähren lesen, »des Loo kai sgu 
lgeso«. 

lees- holts n. »Leseholz«: Abfallholz im Wald, das an den beiden Holz- 
tagen, Dienstag und Freitag, aufgelesen werden darf. 

leewo V. leben; dagegen »lewo« f. das Leben; »sj leewa wi hunt un 
katsa«. 

leftda fvrleesa die Leviten verlesen = strafend schelten (eigentlich das 
Gesetz, d.i. das 3. Buch Moses, das von den Pflichten der Leviten 
handelt, verlesen). 
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lefl m., Dimin. lefels, Löffel: 1. Name des Eßgerätes für flüssige und 
breiartige Speisen, »es-lefl«, »kafee-lefl«, »du has d gSiüdhaait aa nit 
mit m lefl gege, 2. = Ohr (vom Hasen und von Menschen), » hau 
dr aains {wor d lefl«, »aain {wor da lefl balwürns, ver last d lefl 
heggo« er ist gedemütigt. 

Tlefíso f. Lefze, Lippe, mhd. löfs, lefsa m. f. — Veraltet, dafür: »/gbi«. 

legsisl f. Leckschüssel: rundes Wassergefäß von Blech, das an der Kunkel 
angebracht war. 

lei-duux und lit-duur (ältere Form) n. Leintuch, Leilach, Bettuch. 

leicdvor m. Leuchter, Lichthalter. 

leimunt m. Leumund. 

lendvr, Pl. von lont, Länder: kleine, auBerhalb des Ortsetters liegende, 
mit Gemüse bepflanzte Ackerstücke. Vgl. »lont« Land. 

ley und lego f. Länge; »dr lega noors, »di sax tsiit si ind leys, »uf 
diey duut s kai guut«. 

leydal n. Lineal. 

leyiirn V. liniieren: 1. = Linien ziehen, lat. lineare; 2. = einen mit 
dem Lineal schlagen; 3. = gegen jem. einen Prozeß gewinnen, »deen 
hep i awor leyürt«. | 

lens Adv. längs, der Länge nach; »leys m agvr muus«. 

lep-kuuxa m. Lebkuchen: dünner Honigkuchen, mhd. /ébekuoche m. 

lerge f. Lerche (Alauda arvensis L.): Singvogel; seng w{ o lerics. 

lerte f. Lärche (Pinus Larix L.): Nadelholzhaum, der im Winter seine 
Nadeln abwirft, mhd. larche, lerche f.; Flurname: »tm lerica - berike. 

lerm m. Lärm. 

lerno V. lernen und lehren; »dr leerur hat mi leesa glerni«, mhd. lernen 
und leren, »er 15 n glerndor Snidor<. 

lesdvrlik Adv. lästerlich; »lesdorlik sufo«. 

lesdik Adj., Adv. lästig, beschwerlich fallend. 

let m. Letten, Leimen, Lehm: Tonerde. Selten für »/aa?me«. 

lets Adj. letz, umgekehrt, verkehrt, unrichtig, schlimm, verfehlt; »d lets 
hont« = die linke Hand, »er ($ on da lets gropda«, »jeisort geets lets«, 
»om letsa flek Sbaarn«, »sel (sn letsor« = ein gefährlicher Mensch. 

letso V. »letzen«, letz machen, etwas wenden. »a reewa letso« = den 
Boden eines Rebstücks abschuppen und den Rasen nach unten 
Kehren. 

letšt superl. Adj. Adv. letzt, der letzte, am letzten. »tsalvrleist«. 

let$t in der Redensart »łs guudvr letšt«, zu guter Letzt (umgedeutet 
aus »zu guter Letze«) gehört zu mhd. letze f. Ende, Abschied. 

lewor f., Pl. leworn, Leber: 1.= Drüse im menschlichen und tierischen 
Körper, »s (3m 3 luus iwor d lewor glof2«; 2. — Rótel: durch Eisen- 
oxyd rotbraun gefärbte Tongalle, die sich häufig im Buntsandstein 
abgelagert vorfindet. Vgl. »redi«. 

lewor-kees m. Leberkäs: aus gehackter Leber, Eiern und Schmalz 
bestehendes Gericht. 
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lewvr-wyurst f£. Leberwurst. 

lew2 n. Leben. Das Zeitwort »leben« hat langes e: »leewo« (s. d.). 

lewadaak, lewes-daak und lepdaak Lebtag, Lebzeit, mhd. lébetac m.; 
»¢ duus miinor lepdaak nima«, »des deygt mr miinor lewodaak«. 

lewendik Adj. lebendig, lebhaft; »3 lewendigs ktin« (Kind) = ein leb- 
haftes Kind, »lewendigs holts« = gesundes, grünes Holz. 

ljbl m. Lippe. 

lidor m. Liter, frz. litre m., FlüssigkeitsmaD — !/,4,, Kubikmeter. 

lédvrig f. Lüuterung, Lutter: das erste alkoholreiche Destillat beim 
Schnapsbrennen, das durch nochmaliges Brennen (Abziehen) gelüutert 
werden mul. 

lidvriik und ledorqk V. liederlich, schlecht, DEES sg geet m lidvr- 
like, sa lidvrliga erwot (Arbeit)c. 

lida V. läuten; »s eerst lido, s tswaait c, tsomolido« — das dem Gottes- 
dienst vorangehende, ihn ankündende Läuten. 

lidenéi f. Litanei: Bittgebet; »maz kat loyo ljdenéi« — komm zur Sache. 

lidrn und lidvorn V.lüutern, lauter machen, filtrieren; »d wes lidorn«, 
die Wäsche im Wasser schwenken. Vgl. »sii2«. 

lifpriy, lifrty f. Lieferung. 

lifrn V. liefern, jem. etwas zustellen. 

liga und lijə V. liegen; »las lijja«. 

liibaaiga Adj. leibeigen: 1. — mit dem Leibe dem Herrn gehörig. In 
dieser Bedeutung ausgestorben; 2. = leiblich, blutsverwandt (vom 
eigenen Kind im Gegensatz zum Stiefkind); »unsora liibaaigena«, 
unsere Angehörigen, »mr deen (ton) a haldo ij liibaaiga«, wir halten 
ihn wie ein leibliches Kind. 

liibhafdik Adj. leibhaftig, leiblich, persönlich. Nur in der Wendung 
»dr lübhaftik deifl«, »dr e sádans. 

liibhawvr m. Liebhaber, Verehrer. 

li?ct und liic f. 1. Leiche, 2. Begräbnis. 

lict Adj. leicht: 1. dem Gewichte nach nicht schwer, »kopfa-liict«, 
»fedor-liict«, »Spom-liict«, leicht wie Schaum; 2. = nicht schwierig, 
»9 lücdo erwol«, 3. = leichtsinnig, »er 15 3 wentk lüct«. 

litet n. Dim. kedl, Licht: 1. = Schein eines leuchtenden Körpers, Hellig- 
keit, »gee mr usm ljici«, së 4$ ons daagoslijct komas; 2. = Kerze, 
»9 «nslik lijct«, on lijct-3dumbo«; 3. übertr. = Erkenntnis, »jetsvrt 
geet mr 2 ljjcl uf«; 4. — Augenlicht, Sehkraft, mil aua- “lict last 
npox«; 5. = ewige Seligkeit, »s eewik liict liodo One, 

tlivct-butsseer f. Lichtputzschere. Sache und Name een 

liida n. Leiden: 1. = dauerndes, bestimmtes, körperliches Leiden, Krank- 
heitszustand; 2. = geistiges Leiden, Sorgen, Kümmernis. 

liida V. leiden: 1. — dulden, ertragen (besonders von Schmerzen), zer 
muus fiil lido«, »hugor lido«, »3aado lida«; 2. — gestatten, dulden, 
zulassen, »des lit { nite; 3. = gern haben, »də karl kon $ guut lido«. 
Die junge Generation sagt »leido«. Mhd. liden. 
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liigor m. Lügner. 

liiga V., Part. gloga, lügen; »st ljtgt wi drugi« (gedruckt). 

lijk und luuk (älter) f. Lüge. 

liim m. Leim; st baam nit uf do lim goyo«. 

liima V. leimen: 1. = mit Leim haften machen; 2. — betrügen, »4 bin 
gheerik gliimt wora«, »tsomaliima«. Mhd. limen. 

tgn f. Linde. Jetzt spricht man nur noch »/jnt«. 

lino Adj. leinen, von Leinwand gemacht. 

liip m. Pl. lvwwvr: l. Leib, 2. Bauch, »4 heps lép-wee«; 3. Leben in 
der Redensart: »52 liup nit« (jüngere Leute: »bes leip nit«), ən lüp- 
Saada« = Bruch, »upyprlipe«. 

liip Adj., Adv. lieb, erfreulich; »dr liip got«, »ax, du liwa fsit«, vor 
hat sii liiwa noot mit me, »er ($ mr liip un weerte. 

liir f. Leier, Bremse: Sperrvorrichtung, die durch Drehen (kirr) in 
Tätigkeit gesetzt wird; »s 15 a aldə liir«, »s {3 aai liir«. »liire wird 
nur von der Wagenbremse gebraucht. Die Hemmung an einem 
Fahrrad heißt »bremso«. Die Bezeichnung »»Qk«, die man hin und 
wieder hórt, ist neu. 

liirn V. leiern, bremsen, mit der Bremse hemmen. 

liis Adj. 1. leise, 2. ungesalzen (eigentlich »leise« für die Wahrnehmung 
durch den Geschmack); »d sup s$magt gonts ljis«. 

liiwo V. lieben. 

liwl n. Leibchen: Münner- und Frauengewand; das »/?wi« der Männer 
wird auch »drysi-duux« und neuestens »west« genannt. 

liiwọnt f. Leinwand, mhd. linwät. 

liljə f. Lilie. 

limęnáat f. Limonade: Zitronensaft mit Zucker und Wasser. 

liyk Adj. link; ver 43 liņgs« = er arbeitet zumeist mit der linken Hand, 
»liygor hont. = links. 

lins f. Linse (Lens esculenta Moench.) (Linse = Glaslinse fehlt in der Ma.). 

lipfə V.lüpfen: 1.= in die Höhe heben; 2. = gewohnheitsmäßig trinken, 
ser koon gheertk Iıpfa«e. 

lis f. »Leuchse«, Stemmleiste: Stütze der Wagenleitern, die mit ihrem 
untern Ende an der Wagenachse angebracht ist, mhd. lukse f. 

list f. Liste, Verzeichnis. 

list f. List, Schlauheit. 

lišt f. Leiste: schmales Randstück, Einfaßstreifen; »9 holís-list«. 

lit Pl. Leute; »mgns-lit«, »wibs-lit«, »buurs-lit«, »mii lele — meine 
Angehörigen. 

+lit f. Deckel einer Öllampe, mhd. lit. Bei alten Leuten hört man noch 
oft das Wort »aua-lit (Augenlid, Augendeckel)«. 

lits f. Litze. 

lox n. Loch: 1. = leerer Zwischenraum; 2. = Höhle, Höhlung, Grube, 
dunkler Ort, Winkel; 3. = = Gefängnis, »(ns lox Sbera«, zer kogn suf? 
ur a lors. 
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lot-tsqpfl Lochzipfel: Flurname, ehemaliger Waldstreifen; zu mhd. lóch 
Gebüsch und mhd. zipfel m. | 

lodvr, lod»prik und lokor Adj. lotter, lotterig, unfest, locker, leicht- 
fertig. 

lodvrii f. Lotterie: Glückspiel mit Losen. 

lodl und lodorla m. »Lottel«: Schimpfwort für einen leichtsinnigen, 
herabgekommenen Menschen; »hoss-lodvrla«. 

lodlik Adj. leichtsinnig, locker. 

lodin V. lottern, schlendern, nichts arbeiten. 

lodrn (lodorn) V. lottern: 1. — locker sein, Spielraum haben, »des 3los 
lodri«; 2. — locker machen, an etwas rütteln, um es locker zu machen; 
3. — untütig sein, herumlottern. 

lodrn (lodorn) V. lottern = in die Lotterie setzen. 

loge V. locken: durch Lockrufe zum Herbeikommen anreizen (von und 
bei Tieren). 

logamadiif f£. Lokomotive. 

lok f., Pl. loge, Locke: geringelter Haarbüschel. 

lom n., Dim. lgml, Lamm. 

lomborí? f. Holzgetüfel, frz. lambris f. 

lombrn V. schlaff herabhängen, zu spätmhd. lampen. 

lomediirn V. lamentieren, zanken, schelten. 

londa V.landen, ans Ziel kommen, etwas einem andern gleichtun, »doo 
koons nit londa« = das bringst du nicht in gleicher Weise fertig. 

londsmon m., Pl. londslit, Landsmann, Landesgenosse. Gemeint kann 
sein: a) eine Person aus dem gleichen Dorfe, oder b) aus derselben 
Gegend, oder c) aus Baden, d) aus Deutschland. 

loy Adj, Adv. lang, langdauernd; »du has log bruuxt iso diinor erwot«, 
sg GG lop guut« — es ist gut genug, »a loys gsQjet maxa«, »loyo tsee 
(Zähne) krygo« = groß Verlangen nach etwas bekommen, »ufd loy 
bonk 3Wwo«, »logo fipovr hog«, »dr loy daak«, »for logo jogroa«. 

logo V., Part. gloyt, langen: 1. — sich erstrecken, ausreichen (räumlich 
und zeitlich), »s broot loyt nox fr hjt«; 2. — darreichen, geben, »loy 
mr do huui«, »aaim aaina Jonge jem. eine Ohrfeige geben; 3. — mit 
der Hand fühlen, greifen, »doo loy heer« da greif her. 

lopsom Adv. langsam, träge, zögernd. 

loywiil £. Langeweile. 

loywicit f. »Langwied«: das den Vorder- und Hinterwagen verbindende 
runde Längsholz, mhd. lanewit n. f. 

lont n. Land: 1. — Erde, die nicht vom Wasser bedeckt ist; 2. — offene, 
bebaute Gegend (im Gegensatz zu Stadt), »be uns wfm lont<; 3. = 
abgegrenzter, größerer Teil der Erdoberfläche, der eine staatliche 
Einheit bildet, »did$-Ipnte, »s baadıs lendi«; 4. = Gartenland. Vgl. 
das nachstehende Wort. 

lont n., Pl. lendor, Dimin. Lendl, Land: abgestecktes Stück Ackerfeld, 
Gartenland. Da die Hausgärten nur sehr klein sind, so pflanzt man 
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Gemüse auf geeigneten, in der Umgebung des Dorfes liegenden Acker- 
parzellen. Diese werden in Beete eingeteilt, die man »/endor« nennt. 

lont f., Pl. londo, »Lande«, Lanne, Gabeldeichsel, zu mhd. lanne, lan f. 
Kette; »londo goul« (Pferd, das in der Lanne geht). 

lont-jeegor m. Landjäger: hartgeräucherte, breitgedrückte, lange Wurst. 
Seit einigen 20 Jahren hier bekannt. 

lonts f. Lanze. 

loop m. Lohn; »daak-loo«. 

looml n. »Lummel« f£, Klinge: schlechtes, abgenütztes Messer, mhd. 
lámel f. n. 

loona m. Lehne, Lünse f.: Achsennagel, der das Abspringen des Wagen- 
rades verhindert, mhd. lun, lune. 

loop n. Lob; »aaim s loop gewas. 

loos f. Los, Zuchtsau. 

loos n. Los, Schicksal; »s groos loos«, »» druurigs loos«. 

loos Adj, Adv. los: 1. = gelöst, frei, nicht angebunden, losgekommen, 
vorgegangen, »s kalp (3 loos«, »4$ den dr deifl loos?«, »was 15 den 
loos mit m«, »was 4$ den doo loos?«; 2. — unartig, ungebündigt, »er 
hat ə loos muul«; 3. als Aneiferung: »druyf loos!«, »loos demit !« 

loosa V. hören, horchen, lauschen, mhd. losen (neu eingeführt). 

loosytta V. losgehen: 1. = sich loslösen, sich trennen von etwas, »dr 
hosa-knopf geet loos«; 2. vom Schuß = losbrechen, »dr Sus {š loos- 
go5a«. Übertragen aufs Gewehr — losbrechen lassen, »s gweer geet 
loos«; 3. — anfangen (von Handlungen), »jetsort geets loos«, »d erwat 
geet loos«; 4. »«f aain loosgijo« — auf jem. zugehen oder jem. angreifen. 

loos hoo etwas los haben, in etwas tüchtig sein; »er hat sq? sax loos«. 

loosyy f. Losung: 1. = Bevorzugung (Vorrecht) bei Kauf und Verkauf, 
st hep mit miina biirn a oda loosiy ghado«, d.i. mich haben die 
Käufer vor andern bevorzugt. In einem Kaufbrief von 1627 heißt 
es: »so hat er, Martin, angedingt (beim Verkauf eines Gartens), war 
es mechte wider verkauft werden, sol er die losung haben, er und 
seine kinder«. (Dorfbuch von Oberweier S. 35); 2. — Erlös aus dem 
Verkauf von Marktwaren, »has 2 guudo loosjy ghat?«, d.i. eine gute 
Einnahme. 

lop-warm Adj. lauwarm, lau. 

loowa V. loben. 

losöorn V. lauschen, heimlicherweise horchen. Zu mhd. lûschen und 
einem mit Anlehnung an »Ohr« gebildeten Verb? Vgl. »uuslosoorn«. 

lot-iisa n. »Lotteisen«: starker Eisenhaken, der in die Schnittfläche 
eines gefällten Waldbaumes getrieben wird. Mittels einer daran be- 
festigten Kette wird der Baum aus dem Walde geschleppt. 

loun f., Pl. lpunə, Laune: wechselnde Gemütsstimmung. 

lounts Adj. launisch, launenhaft. 

ludor 1. Adv. lauter, nur, nichts als, »des ($ ludvr dums tsiig«; 2. Adj. 
— unbefruchtet, »des aa? {š ludor«. 
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ludo V. (nur unpers) lauten, »des lut onerst«. 

luft f. Luft, luft m. Luftzug; »dr luft geet«, »luft- balóon:. 

lwk Adj locker, nicht dicht; »/gor boda« lockerer, leichter Boden, 
»lugs broot«, ver git nit lyk« er läßt nicht nach. 

luk f. Lücke, Loch; »tspp- luke. 

lumovrik Adj. schlaff, welk, matt, zu mhd. [üeme matt; »lumprigor du- 
wäk« = zum Abhängen geeigneter welker Tabak. 

lumvrla m. Scheltwort für einen lahmen, schlaffen Menschen. 

lymba m. Lumpen: zerfetztes Stück »ufweslymba« Tuch; »lumba-gelt« — 
Pfennige und Papiergeld, »lymbətsiik« == wertloses Zeug. auch Schelt- 
wort für zusammengehörige Personen, z. B. für eine Familie. 

lumba V. lumpen, leben wie ein Lomp, dem Trinken frönen. 

lumbyk Adj lumpig, zerfetzt, mißlich; »des GG o. lumb(igo gs3jict«, eine 
mißliche Sache. 

lumi m. Lummel, Lendenfleisch; »» luml-broodo«. 

lump m. Lump: ein durch Trunksucht heruntergekommener Mann. 

luz f. Lunge. 

lurs und lors (jünger) Adj. locker, schwammig, pelzig (von Rüben und 
Rettichen). 

lusdyk Adj. lustig, vergnügt, heiter, unterhaltend; »o lusdigs liit«, »» 
lusdigor mens«. 

lusdrn V. lauern, mit Spannung horchen, mhd. lûstern. 

luso V. lauschen, heimlich horchen, aufmerksam zuhören. 

lust f. Lust: 1. — Freude, Vergnügen, »s $3 o lust, des mit ootseeno«; 
2. verlangen nach etwas, Neigung etwas zu tun, st hep kai lust 
drnoox«, »t hep groosa lust dir aaıns tis wisa«. 

lut Adj., Adv. laut, vernehmlich; »lut Swetsa«. 

luudor n. Luder: durchtriebene Weibsperson. Schimpfwort (für Weibs- 
personen, auch für Tiere). Oft als Ausdruck des Bedauerns in derber 
Rede, »s 4$ 2 arms luudvr«. 

luugo V. lnugen, schauen, gespannt aufmerken; »/wuk dopheer«, »luuk, 
du muus$ di sax soo mazo«. 

luuk f. Lüge. Vgl. »lck«. 

luurn V. lauern, heimlich aufpassen, mit Spannung auf etwas warten. 

luus f., Pl. lis, Laus; »s Gm ə luus in do weeks koma«, »t las mr kai 
luus $n do belts seiso«, »luus-krot«, »luus-buusa«, vor hats im grif, 
wi dr bedlmon dluus«, »besor ə luus įm krut, as gar kai flaats«. 

luusor m. Lauser. Schimpfwort. 

luustik Adj. lausig, widerwürtig; »o luusigo gsjict«. 


| M. 
maagvr Adj. (Komp. meegvrvr, 1mmeegvrst) mager. 

maaga, früher auch maara m., Pl. meega, Magen. 

maagsooma m. Mohn (Papaver somniferum L.), mhd. mägesäme m. 
maai m. Mai; »mais-daaus, »mais-bliimls, »mais-kefor« (mit kurzem a). 
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maain-aaidijk Adj. meineidig. 

maain-aait m. Meineid. 

maainiy f. Meinung. 

maais m. und wel$-korn n. Mais, Welschkorn. 

maais f. Meise: Singvogel. Hier kommen vier Arten vor: Kohlmeise (Parus 
ater L.) und Blaumeise (P. cyanus Pall.), die »geelmaais« (P. coeru- 
leus L.) und die Schwanzmeise (P. caudatus L.), hier »pfona-sditl« 
wegen des langen Schwanzes genannt. 

tmaaisakaart m. 1. Meisenschlag, Vogelfalle; 2. baufälliges altes Haus, 
zu mhd. meise f. und garte m. Gehege. 

maaisl m. Meißel: Werkzeug für Steinhauerarbeiten. 

maaisdor m. Meister. 

maaisdrn V. meistern, mit jem. ringen (im Wettkampf). 

maak f., Pl. meek, Dim. meegl, Magd. 

maala V. mahlen; »weer tseerst komt, maalt tseerst«. 

maas und mes (ältere Form) n. Maß: 1. = bestimmte Länge, Größe, 
Menge, »s maas (mes) nema«, die Länge durch Messen bestimmen; 
2. = Beschränkung auf die Mittellinie, əmr muus (n alem maas 
halda« ; (die Maß: früheres Flüssigkeitsmaß [= 1!/,1] wird »moes« [s. d.] 
genannt). Mhd. mäze. 

muat f, Pl. maads, Mahd, Schwad: gemähtes Gras, Reihe geschnittenen 
Getreides, mhd. måt n. f. 

maxə V., Part. gmọọxt, machen, bereiten, verfertigen. Anwendung in 
den verschiedensten Abstufungen des Begriffes: »haau (Heu) maxo«, 
»9 gsQicl we, »9 reeniy we, »blals- we, »aalim eer e«, »aatn. Sleect we, 
einen anschwürzen, »s menl (Männchen) e«, »er mazxt sj«, d.i. er 
gedeiht, »s wwedor mazxt si« = es gibt wieder schönes Wetter, »s mart 
warme, »dop max 7 nit mitc«. 

mazt f. Macht, Einfluß. 

madeert f. Materie, Eiter. 

madl n. Marder, mhd. marder, mader; »$reio wi n madl«. 

madlee f. Magdalene: 1. = weiblicher Vorname; 2. — weibischer, un- 
schlüssiger Mann, »du biS a reecda madlee«. 

madräts f. Matratze: mit Seegras, Roßhaar gepolstertes Ruhebett. 

madriáal n. Material, Rohstoff. 

mads(k Adj. matschig: 1. — breiig, weich (von Speisen); 2. — lahm, matt 
(von Menschen). 

mago m. Makel, Fleck, Fehler, Mangel. 

magatlsiin n. Magazin, Vorratsraum. 

maidl n. Pl. maidl, Mädchen. 

maia m. Maie f£, Maibaum; mhd. meie, meige m. Auf den 1. Mai werden 
einige Dorfbrunnen mit Tannenbüumen geschmückt, deren Wipfel mit 
bunten Papierstreifen und farbigen Bündern verziert sind. Die Be- 
deutung dieses Brauchs ist den Leuten nicht mehr bekannt. 

maa-bliiml n., Pl. mate-bliimlo, Maiblume. 
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mairóon m. Majoran (Origanum majorana L.): Gartenpflanze, die man 
zum Würzen der Würste verwendet. 

malor, mali, katsomal( m. Kater. 

maldor n. Malter: Getreidemaf. 

maléer n. Unglück, frz. malheur. 

malis n. Malz: Getreide, das durch Erweichen und Erwürmen zum 
Keimen gebracht wurde. 

mardini Martinstag (11. Nov.. Von Martini bis Georgi war es erlaubt, 
den »waydigang zu besuochen«, d.i. das Vieh auch auf Wiesen, die 
Privateigentum waren, weiden zu lassen. 

marigiirn V. markieren, kenntlich machen. 

marigik Adj. markig, kräftig. 

marigs n. Mark, Knochenmark; mhd. mare n. 

marik und gmarigiy f. Gemarkung; »maryk-Sdaais. 

marik m. Markt; »joormar(k«. 

marik f. Mark: 1. = Reichsmark; 2. = Briefmarke. 

maröodi Adj. marode, entkräftet. 

marp f., Pl. marwe, Narbe. 

mars! Befehlswort = vorwärts, ab, fort. 

mars m. Marsch: 1. der geschlossene, taktmäßige Gang der Soldaten; 
2. Tonstück zur Begleitung und Belebung des Ganges; 3. »aaim da 
mars mara« — jem. tüchtig ausschelten. 

mas f. Masse, große Menge. 

masbrún Moosbronn, Dorf im Amt Rastatt. 

masjóon f. groBe Masse, Menge. 

másik m. wildes, unbändiges Pferd, hebr. massik. Das Wort dient auch 
als Schimpfwort für einen rohen, groben Menschen. 

Tmasldaidik Adj. maßleidig, verdrieBlich, mürrisch, überdrüssig, zu 
mhd. magleide f. Widerwille gegen Speisen. 

mas f. Masche: 1. — Strickmasche (durch den Einfluß der Strickschule 
wird älteres »3/ypf« gänzlich verdrängt; 2. = Bandschleife. 

mast in f. Maschine. 

masiirn V. marschieren. 

mast f. Mast, Fettmachung von Schlachttieren. 

mašt Adj. mast, fett, üppig (von Pflanzen, Tieren, Ackerboden), mhd. 
gemast, gemest. 

mędor m. Mäher, mhd. mådære, mæder. 

mee Adv, Komp. zu »fiil«, mehr. Vgl. »meenor<. 

meedvr m. Meter n., m.: Seit 1868 Einheit des metrischen Längenmaßes 
in Deutschland. 

meega V. mögen. Das Präs fehlt, dafür: »(c meect«, Part. »gmeeci«; »i 
meect nigs mitm ts duu hoox = ich mag nichts mit ihm zu schaffen haben. 

meega V. mähen, mhd. mejen, Nbf. megen, meigen. In einem Ober- 
weierer Aktenstück von 1538 findet sich die Form »meygen«, in einem 
solchen von 1569 die Form »abmägen«. 
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meeglik Adv. möglich. 

meel n. Mehl; »meel-wurm«, »wurm-meel«. 

meen f. Mähne, Kammhaar. 

meenvr Adv. mehr, Komp. zu sp, fidloe. 

meensda, Superl. zu »fiél«, meist; »s meenst- mool«. 

meer-redik und miir-red(k (älter) m. Meerrettich, mhd. »nerretich. 

meer-isiwl f. Meerzwiebel (Scilla maritima L.). Wird als harntreibendes 
Arzneimittel gegen Wassersucht benutzt; dient auch zum Anlocken und 
Tóten von Ratten und Mäusen. 

megrn V. meckern. 

meina und mtina (älter) V. meinen, denken; »des wil à mjinoa«, xt miin 
als widor, s sii nit meeglik«. 

melda V. melden: 1. = Anzeigebericht erstatten; 2. = erscheinen, sich 
zeigen (von Geistern). 

meldiy f. Meldung, mhd. meldunge f. 

meliga V. melken; »melik - kqul«. 

meligik Adj. melkend, Milch gebend; »2 frj3-melgiga kuu«. 

mends m. Pl mendio, Mensch, mhd. mensch(e m. n.; »menso-gwiül: 
(Menschen-Gewühl). mends n., Pl. ınendsor, ist ein Schimpfwort und 
bezeichnet eine unzüchtige, leichtfertige Weibsperson; »lumba-mends:. 

mentgsmool Adv. manchmal. 

menl n., Dim. zu mọn, Männchen. Das Wort dient meist zur Bezeich- 
nung des männlichen Geschlechtes kleinerer Tiere, das weibliche Tier 
heißt »wiiwl«; »s mẹnl maxaə« = sich als »Mann« aufspielen; bei 
Tieren = sich aufrecht auf die Hinterfüße stellen. 

mer f. Mähre, Klepper, abgetriebenes Pferd, mhd. merhe; »3 sint-mer«. 

merdvr m. Mörder. 

merdvris Adj. mörderisch; »merdoris Srei. 

merdl m. Mörtel. 

meriga V. merken: 1. — wahrnehmen, inne werden; 2. — beachten, 
eingedenk sein; »merik dr s fr oa onormools. 

mergl m. Mergel: leichte, fruchtbare Bodenart, mhd. mergel m. 

merygln V. markten, abhandeln, feilschen. 

mersor m. Mörser, Wurfgeschütz. 

mersl m. Mórschel: axtühnliches Schlagwerkzeug mit breiten Gehäuse- 
kopf zum Eintreiben der Keile beim Holzspalten. Vgl. »3balt- homwvr«. 

merts m. März. 

mes n. 1. Meßgerät, Maßstab, mhd. mez n.; 2. Ergebnis des Messens. 

mesvr n., Dim. mesprla, Messer. 

mešdə V. mästen, fett machen. 

mesa V. messen: 1. = ausmessen, abmessen, das Maß bestimmen; 2. in- 
trans. = Maß haben, halten, »des fas mest 2 opm«<. 

mesi m. Messing n. 

mesl n. »MeBle«, MüBchen: GetreidemaB (7 »mesi« — 10 Becher =! 
Sester — 1,5]. Wurde 1873 durch das Litermaß ersetzt. 
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mces-lat f. MeBlatte: breite Latte, auf welche der Maurer beim Aufführen 
einer Mauer die Setzwage auflegt, um die horizontale Lage einer 
Schicht zu ermitteln. 

met Adj. »met«, ungesalzen, süßlich. 

mets und metsl f. Metzig, Fleischbank, mhd. metzje, metzige f. 

metisgor m. Metzger. 

metsln V. metzgen, schlachten. Iterat. zu mhd. metzen. 

micéeli Michaelstag (29. Sept). An diesem Tag mußte die 2. Hälfte der 
Bed (Grundsteuer) an die Herrschaft bezahlt werden (vgl. »jerjadaak«). 
Nach Analogie von »mardini« gebildet. 

midaak m. Mittag. 

midi n. Mittel: 1. = mittleres Verhältnis, Durchschnitt; 2. = das, was 
zur Erreichung eines Zweckes dient, Heilmittel; 3. = Vermögen; »deo 
helft kai midl mee«, »or hat midi« = er ist Teich. 

midlvrwiil Adv. mittlerweile, inzwischen. 

mii f. Mühe, mhd. müeje. Früher sagte man auch »miik«e. 

mii, mei (jünger), Pron. poss. I. Pers, mein; »mi? fadyr, mii muudvr, 
mit kuns. 

miio V. mühen, mbd. müejen. Die frühere Aussprache »miiga, sic ab- 
miigo« ist ausgestorben. 

miil f. Mühle; ədes {5 m wasor ųf sii miile. 

miilaats Mühlarzt, Müllerknecht. 

miinasglica Adv. meinesgleichen. 

miint-halwa Adv. meinethalben. 

miintwega, miinatwega Adv. meinetwegen. 

miir (in betonter Stellung), mr (in unbetonter), Pron. pers. 1. = mir 
(Dat. zu »ich«); 2. — wir, »mr hen« wir haben. 

miiso V., Part. gmiist, müssen; »jog, ten q nu miist« — ich will nicht! 

miisik Adj. müfig. 

miislik-3d4l Adj. máuschenstill. 

miil Adj müde; »hundsmüt«. 

mik f. »Mick«: Sperrvorrichtung. Vgl. »lür«. 

mil-daau m. Meltau, mhd. miltou m- 

milic f. Milch; »» milic- hafa«. 

miljoen f. Million. 

miljgonts Adv. millionisch, sehr: zt hep mi milijonis gerijert«. 

milt Adj. mild, sanft, zart; »» mildvr bodo:. 

min f. Miene, Gesichtsausdruck. 

minondor, minont Adv. miteinander. 

mins (und minsl) kom! = Lockruf für die Katze. 

mints f. »Münze«, Scheidemünze, nur kleine Geldstücke (1 Pf. bis 50 Pf.). 

mirágl n. Mirakel, Wunder. 

mirp Adj. mürb. 

misprik Adj. schimmlig, übelriechend; »s meel (3 misprik« == »s hat n guus. 

misbrwuro V. miBbrauchen, 
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mitsgunst f. Mißgunst, üble Gunst, Neid. 

tmisl f. »Mißel«: Holzscheit, Holzklotz, mhd. müsel, musel f. 

mišdə V. misten: 1. = ausmisten, den Mist aus dem Stall entfernen; 
2. = Kot auswerfen durch den After (vom Stallvieh), »d kuu duut 
din (dünn) mtsda«; 3. = mit Mist düngen. 

misdlf. Mistel (Viscum album L.): Schmarotzerpflanze auf alten Bäumen. 

misdln und mgëln V. mischen, die Spielkarten mischen, mhd. mischeln. 

mt3a V. mischen, mhd. mischen. 

m43l m. Mist; »mist fiáirn«, »miSl- hufa«, »mist -griip«, Mistgrube, Mist- 
platz, »mist-lax«; »s} Gë fuul wi miste. 

mi$t-kroopfa m. Misthaken, Karst. 

mit Adv. und Präp., mit; »got mit uns«. 

mii f. Mitte. 

modovrik Adj. moderig, faulig, verwesend. 

modi n. Model, Form, Vorschrift, Vorbild. Jüngere Leute sprechen 
»modél«. 

modin V. modeln, formen, gestalten. 

mofin, mufin V. »muffeln«: bei zahnlosem Munde mühsam kauen. 

mogela und megela n. Kälbchen (in der Kindersprache). Vgl. mhd. mügen, 
möhen brüllen (vom Rindvieh). 

moldor und myldor n. »Molter« m.: Mahllohn, der in natura genommen 
wird, mhd. multer n. 

moléšdə Pl. Beschwerlichkeiten, Ungelegenheiten; »aaim molęšdə mazra:. 

moli m. Kaulquappe, zu mhd. mol, molle m. Molch. 

moliga f. Molken. 

mon m., Pl. menvr, Dim. menl, Mann; »on da mon briyas, d.i. einen 
Käufer finden, »da mon tsaaiga«. 

mondl m. Mantel. 

moygolt m. Mangold (Beta vulgaris L.): Gemüsepflanze, mhd. mangolt m. 

moyl m. Mangel; »wasvr - moyl<. 

moin V. mangeln, fehlen, vermissen; »s mgyli mr ebos«, at dat mit 
mespr moyln<. 

moniefalt m. Mannigfalt: der vierfache Magen der Wiederkäuer. 

moníir f. Manier, Lebensart; »des 43 ka? mQníir«. 

monslit Pl. Mannsleute, Mannspersonen. Einzahl — »mgn«, »monskerl«, 
»monsbilt«. | 

Tmonsmaat f. Mannsmahd: früheres Feldmaß für Wiesen, eigentlich 
so viel Land, als ein Mann in einem Morgen abmühen kann. Es 
entspricht der Größe nach ungefähr einem Morgen (36 a). Mhd. 
mannemát, mansmál n. f. 

mọọ m. Mond, mhd. måne. Ganz alte Leute sprechen noch »mpu«, 
das heranwachsende Geschlecht gebraucht schon das schriftdeutsche 
Wort. Der Vollmond hat den Namen »fol-&i«, bei Neumond heißt 
es »dr moo i$ leer«, dann folgt der »isuu-nemada Sic, bei dem man 
die Pflanzen in den Boden bringen muß, da er das Wachstum be- 
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fördert, während »im abnemada Sji« gesetzte nicht recht gedeihen. 
Auch auf die Tiere und die Witterung hat der Mondwechsel Einfluß: 
so muß man die Kälber »tn isuu -nemada mpp wek-biina« (... binden), 
d.i. vom Saugen entwöhnen. 

moodi f. Mode. 

mool n. Mal, Flecken; »muudvr-mogl« Muttermal. 

-iiggl mal, in Zusammenrückungen: »aa-ool«, »kat-mool«, »amool«, 
»menigs- mogol«, »aai fr ala-:nool« — einmal für allemal. 

moolo V. malen, zeichnen. 

moono V. mahnen. 

moonot m. Monat. 

moorn Adv. morgen, am nächsten Tag; »moorn (5 aa mor on daak, ww 
noo nigs droo gsaft (Ge, »moorn tsowat« morgen abend, »moorn 
morija« morgen früh. 

moos f. Maß: altes FlüssigkeitsmaB zu 4 Schoppen = 1,5 1; »moos - kruuk«. 

mo0s3 f. »Mase«: blaues Mal, Fleck auf der Haut, mhd. máse. 

moos-Sdaap m. Maßstab: Stab mit eingeritztem Längenmaß. Das Wort 
wird nur im eigentlichen, nie in übertragenem Sinn gebraucht. 

mordst m. Morast, Sumpf, Schmutz, schlammiger Erdboden. 

morijo m. l. Morgen, Tagesanfang; 2. AckermaB (36 a). 

morija-goop f. Morgengabe: Geschenk, das die Hochzeitsgüste früher 
dem Hochzeitspaar am Tage nach der Hochzeit ins Haus brachten, 
bestehend in Lebensmitteln, Hauseinrichtungsgegenstünden, Geld. 

morijats und morijetso (ülter) Adv. morgens. 

mo$da V. mosten, Most machen, keltern. 

most m. Most: aus Obst gepreßter, unvergorener und vergorener Saft. 
Der aus Trauben gepreßte Saft heißt »wrr«, auch wenn er noch süß 
ist. Das Wort »Apfelwein« kennt die Ma. nicht. 

most und mos (ülter) n. Moos. In neuerer Zeit wird das schriftdeutsche 
Wort ófters gehórt. 

mot f. Motte, spätmhd. motte f. Mit diesem Wort bezeichnet man nicht 
die Kleidermotte oder deren Raupe, sondern den Zuckergast (Lepisma 
saccharina L.) Vgl. »3aap 1.«. 

mousa und muusa (alte Form) V. mausen, Mäuse fangen, mhd. müsen. 

mr, mar, unbest. Dron. man: »mr 15«, »mr müint«. 

mr, miir (betont), 1. Dat. der 1. Pers. des Pron. Pers. — mir; 2. Pron. 
der 1. Pers. im Plur. — wir; »mr kint« wir können. (Die Form des 
Plur. ist aus enklit. Stellung hervorgegangen.) 

mudsl f. Mutschel: mürbes, flachgeformtes Weifbrot mit warzenartigen 
Erhóhungen auf der oberen Seite, zu mhd. mutsche f. m. 

muf f. Muffe: Verbindungshülse zweier Röhren; »redugístgons mwuf« — 
Hülse, bei der die eine Hälfte weiter ist als die andere, um zwei un- 
gleich dicke Róhren miteinander verbinden zu kónnen. 

muf m. Muff: Pelzwerk. 

muftk Adj. muffig, schimmlig riechend, dumpfig. 
Zeitschrift für Deutsche Mundarten. XI. 17 
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muftsin V. muffeln, moderig riechen, vgl. mhd. müffeln. 

mugln V. etwas verstecken, heimlicherweise beiseite schaffen (z. B. Obst), 
vgl. mhd. müchen verbergen; »mugi-nest« = Ort, wo das Beseitigte 
aufbewahrt wird. 

mugsor und mugs m. Muck: halblaute Äußerung des Widerspruchs. 

mugsa V. sich nicht ruhig verhalten, Widerrede führen, murren; »mugs 
di nit< = laß keinen Laut hören, rühre dich nicht. Vgl. mhd. 
muckzen. | 

mugíirn V. bedeutet dasselbe. 

muk f., Pl. muga, Dim. migl, Mücke: 1. Fliege, mhd. mücke, mucke, 
mugge; »us ara myk an elefont maxa«, »des {š ə aldə mųk«, »mr kogn 
nit noox alna muga Slaga«, »s hiyrin d muk on dr wont«, »3 gSmanis- 
muk<; 2. = Bartflocke an der Unterlippe; 3. — Korn eines Schief- 
gewehres, »aain wf dr myk hop« — hassen. 

muldrn V. »multern«: den Mahllohn nehmen, zu mhd. multer Mahllohn. 

mult f. Mulde, Backtrog. 

mult-$er, mult-krats f. »Muldscharre«: Gerät, mit dem man den Teig 
von den Wandungen des Backtrogs loskratzt. 

mumin V. vermummen, verlarven. 

mundor Adj. munter, lebhaft, heiter gestimmt, wach. 

muplik Adj. nicht aufrichtig, verschlossen, finster. 

munt-$dik n. Mundwerk; »di hat awor ?mgol ? munt-3djk« — die redet viel. 

myra V. murren, sich widersprechend äußern. 

muyrmln V. murmeln: undeutlich vor sich hin reden. 

murs Adj. morsch. 

muudvr f. Mutter, Pl. midor; »mudvr -seelo -elaaà« mit kurzem u. 

muudovr Í.: 1. = Essigmutter, Essigkahm: weiBes Háutchen auf dem Essig: 
2. = Häutchen, das sich auf gekochter Milch bildet, »d milte hat ə 
muudor 1soga«<. 

muudorn V. maudern, traurig sein; mattes, krünkliches Aussehen haben 
(besonders von Tieren); »s wedor muudort«, es droht ein Umschlag 
zu schlechtem Wetter. 

muudvrik Adj. mauderig, traurig, betrübt, kränkelnd, abgemattet. 

muudvr-miljcf. Biestmilch: die erste Milch der Kuh nach dem Kalben. 

muudmoosa V. mutmaBen, vermuten, mhd. muotmázen. 

muul n., Pl. mülor, Dim. metlelo, Maul; »er nimt kai blat fors muul«, 
»s muul haldo«, »s muul wufSbero« — gühnen, »s muul wufriso« = 
schelten, »aazms muul oghegga«, zer hats muul ufm reecda flek«. 

müulaf m. Maulaffe: Scheltwort; »muulafo faail haldo« — gaffen. 

muul-des$ f. Maultasche: Gebück in Form von kleinen Taschen, gefüllt 
mit Zwiebeln, Fleisch, Ei, Butter. 

muula V. maulen, mit Widersprechen fortfahren, nachbrummen. 

muulferdik Adj. maulfertig, mundfertig, redegewandt, schlagfertig. 

muulwerfor m. Maulwurf. 

muur f. Mauer. 
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muur, n., muurboda m. Sumpf, Morast, Moor, mhd. muor Sumpf n. 

muuror m. Maurer. 

muus f., Pl. mis, Dim. meisl, Maus; »des GG do ms pfifo« — das ist 
wirkungslos, ohne Erfolg, »aarm wi 9 kirjco-muus«, »muus-fal«, 
»muus-doot«, »mitsl-Sdyl« mäuschenstill. 

muus n. Mus, Brei, mhd. muos. 

muusə V. mausen: 1. = Mäuse fangen; 2. = stehlen; 3. refl. == sich 
mausern, die Federn wechseln, mhd. mzen; »d kats last s muuso nit«. 

muus-kintik m. Zaunkónig, Zaunschlüpfer (Troglodytes europaeus), zu 
mhd, Anse. | 

tmutsa m. »Mutzene: mit Puffärmeln versehene Frauenjacke, auch 
Männerwams. Durch andere, moderne Kleiderformen längst verdrängt. 


N. 

naa Adv. hinab; »gee naa«. 

naaga und naara (alte Form) V. nagen, mhd. „agen. 

naat Adv. nein. 

naap f, Pl. naawo, Nabe: der in der Mitte des Wagenrades sich befin- 
dende hoble Zylinder von Holz, der sich um die Achse des Rades 
dreht, mhd. nabe f. 

nagvrt, nagordik Adj. nackt, mhd. nacket, nackent. 

nagl m., Pl. negl, Dim. negelo, Nagel; ədə nagl 4f də kopf drẹefə<. 

nar m. Narr; »aain tsm naro maze. 

Țnart m. »Narte«: Schweinetrog, mhd. narte m. 

nas Adj., nesr, ne3t, naB, mhd. naz; »wes-nas, bad3-nas«, »wes mr do 
belts, awor max mrn nit nase. 

našt m., Pl. nešt, Dim. nęšdl, Ast, mhd. ast m. 

nawl m. Nabel, mhd. „abel m. 

nee f. Nähe, mhd. nehe f.; »kom nu nit in mii nee«. 

neect Adv. nächt, nächten: in vergangener Nacht. 

needik Adv. nötig; »s hets needik, das dr ampol baada deeds«. 

needs m. »Nähts«, Nähfaden: hausgemachter Leinenfaden. Der gekaufte 
Maschinenfaden wird »fado« genannt; »dr needs geelm wus« = der 
Lebensfaden geht ihm aus, seine Krüfte nehmen ab. Vgl. »gaarn«. 

neef n. Plaggeist: eine Person, die fortwährend jammert, klagt. Dazu 

neefo V. plagen und neeftk Adj. zänkisch. 

neegorn f. Näherin, Nähterin, mhd. „ajerinne, nagerinne. 

neega V. nähen, mhd. n@jen; »om huyvr-duux neega« (nicht naaga nagen !). 

nee-tsiik n. Nühzeug. 

negela n. Nägelein: 1. = Nelke (Dianthus); 2. = Nägelchen. (Dim. zu 
nagl). 

net und nọu (alte Form) Adj. neu, mhd. niue, niu. 

nei-jogr n. Neujahr. 

neistirik und neigiirik (jünger) Adj. neugierig. 

17* 
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nemə \V., Part. gnumo, Imper. »em, nehmen: 1. — mit den Händen etwas 
anfassen, »doo, nem d gawl wm helf Saf2«; 2. — wegnehmen, in Be- 
sitz nehmen, stehlen, »dr frits hat mr d kap gnuma«; 3. Redewen- 
dungen: »s muul fol nemo« — prahlen, »ka? blat fors muul nema«, 
»aain yfs korn nema«, »aain om kraara (Kragen) nema«, »abidont 
nema« = von etwas absehen, »wuenor nema« = Wunder nehmen, » mit 
ebas forlüp memoa«, »fr baaro minis mema«, »da week unor dfüs 
nema«, »{ las mrs ntt nema« = ich laß mir’s nicht ausreden. 

nena V. Part. gnent, nennen. 

nerijeds Adv. nirgends, mhd. miergent. 

neris Adj. nürrisch. 

neso und nesin f. Nüsse, mhd. nezze f. 

nesdik und nasdtk (jünger) Adj. ästig. 

nesdl n. Nestel: Schnürriemen, mhd. »estel m. f. Auch Dim. zu rast (s. ob.). 

nest n., Pl. nesdor, Dim. nesal, Nest: 1. = Vogelnest, mhd. nest n.; 
2. — Bett, »maz, as usm nest kom3«; 3. — kleines Dorf; 4. — Schelte 
für Weibspersonen. 

nest-aai n. Nestei: ein Ei von Porzellan, das, im Hühnernest verblei- 
bend, die Hühner veranlassen soll, das Nest als Legeort beizubehalten. 
Von Eheleuten, die nur ein Kind haben, sagt man: »sj hen a gotsigs 
(s. d.) nešt- aailə«. 

netsa V. »netzen«, gießen, begießen, mhd. netzen; »d bluuma netso«, 
»da duwäk netsa« = durch Spritzen welk machen, um ihn in Bündel 
binden zu können. 

newat Präp. neben, mhd. nében; »newat miir«, »newot m«, »des (s 9 
newel-sax« und »newa-sax« (neu), Nebensache. 

newl m. Nebel, mhd. nébel. 

newln V. nebeln: 1. = fein regnen, vgl. mhd. nëbelen; 2. = Tabak 
rauchen, »du koons newln uy on [sigeinvr - wago«. 

nidor Adj. nieder, sich tiefer befindend, mhd. n?ider; »njdoriiir« Nieder- 
weier. 

niga V. nicken, schlafen, mhd. mieken, 

nigln V. »nickeln«, ürgern, schmerzen; »des hat m$ omogl gniglt«. 

nigs unbest. Zahlw., nichts; »fr nigs «n widor niks«, »nigs -nutsik«. 

nit Adv. nie, mhd. nee. 

nit Adv. hinein. 

nii, ntina (alleinstehend), Zahlw. neun, mhd. viun. 

niibrogln, niibrogo und gebrogln V. hineinbrocken: Brotbrocken in 
die Suppe (Kaffee) brechen. 

nitedorn Adj. nüchtern, mhd. nüehtern. 

niidik Adj. neidig: gehässig, erbost, übel gesinnt (nie im Sinne von 
»mifügünstig«), mhd. nidic. 

niimos Pron. niemand, Dat. und Akk. — »?/mo, mhd. mieman. 

nitndi-3daa m. »Neuntelstein«: neben dem »íswelfdi-3daaí« ein be- 
liebtes Spiel. 
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niirlo n. Niere £, zu mhd. nzere m. Das Wort wird nicht mehr als 
Diminutiv empfunden, daher sagt man: »des sin groosa (klaains) niirla«. 

niisə V., Part. gniist, niesen, mhd. niesen. 

niit f. Niete: Eisennagel, dessen Spitze breit geschlagen (»fprniidət«) 
wird, mhd. niet(e) m. f. 

niit m. Neid, Miügunst, Eifersucht, Bosheit, mhd, nit m. 

nimo Adv. nimmer; »$ ws nimo duu«. 

nis f., Dim. ntslo, AIR, Lausei, mhd. niz f. 

nisln V. näseln, durch die Nase reden, undeutlich sprechen. 

nil Verneinungspartikel, nicht. 

niwvr Adv. hinüber, auf die andere Seite. 

nox, no und noQ Adv. noch, mhd. moch; »no nit«, st briys nor«, »no- 
mogl« und »nox omgol«. 

nox und »9ooz Adv. Prüp. nach, mhd. nách. 

noxangnt und noxangndor Adv. nacheinander. 

noxheer und noxvor Adv. nachher, nach dieser Zeit. 

nodin V. tr. u. intr. »notteln«: rütteln und sich zitternd bewegen, locker 
sein; »s nodlt alas on m« = es bewegt sich alles zitternd an ihm 
(weil er sehr fett ist). 

nolor, nyli m. »Noller«: Saugbeutel der Kinder. Dafür auch »şnuli m.< 

nola, nul» V. »nollen, nullen, schnullen«: saugen (von Kindern, die am 
Zulpen oder Daumen lutschen). | 

nomo m. Name, mhd. namo m.; »3jimpfnomo, Sbitsnogmo«. 

nomadaak und noxmidaak (neu) m. Nachmittag. 

nomas-daak m. Namenstag. 

noo Adv. hin (in der Richtung vom Redenden hinweg); »legs dort nooc, 
dog noo« hierhin, »wu gees den nop?« (Im nahen Murgtal sagt man 
dafür: »wu gees pona?« < mhd. anhin.) 

nogblumbso V. »hinplumpsen«: mit dumpfem Schall hinfallen. 

nooxbor m. Nachbar. 

nooxdsa Adv. nachts, bei Nacht, mhd. „aktes. 

nooxgewa V. nachgeben: 1. = im Widerstand nachlassen, die Spannung 
vermindern, »s saazl git noox<; 2. = weichen, zurücktreten, »dr g3erdst 
git noox«, 3. = nachstehen, nicht gleichkommen, »d nou (neue) kuu 
git dr aldo dn dr milje nigs ngore. 

noor-haldyyf. Nachhaltung: gottesdienstliche Feier für eine verstorbene 
Person nach der Beerdigung. 

noor-laaufo V. nachlaufen: 1. — hinter jemand hergehen; 2. = sich 
bei jem. um etwas bemühen; 3. — jem. den Hof machen. um dessen 
Gunst zu erwerben. 

noox-lasa V. nachlassen: 1. intr. = geringer werden, nachgeben, »unsor 
buu last im lerno mogr«, »d 3ruup (Schraube) hat nooxglaso«; 2. trans. 
— hinterlassen, zurücklassen, »er hat njgs nogrglaso«; 3. = eine ge- 
ringere Forderung stellen, den Preis ermäßigen, schenken, »er hat 
mr d gonts Sult noorglaso:. 
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noox-seena V. nachsehen: 1. = mit den Blicken folgen, nachschauen, 
prüfend untersuchen; 2. — übersehen, Nachsicht üben, »¢ wgl dr di 
sax noxampol nooxseena«. 

noox-Stda V. nachschütten, nachgießen (»gießen« und »nachgießen« 
fehlen in der Ma.). 

nooxc-Slaga V. nachschlagen: 1. = nach jem. schlagen; 2. = jem. nach- 
arten, ihm ähnlich werden. 

noort f. Nacht. Jüngere Aussprache: »naart«; »guut npoxt«, »s nooal- 
gere. 

noor-tsiiga (nppr-tstija) V. nachziehen: l. — hinter jem. drein gehen, 
jem. nachstreichen; 2. — etwas nach sich ziehen, hinter sich her- 
schleppen; 3. = auferziehen, aufziehen (von Haustieren), »s kelwl fun 
ərə guudə kuu mus mr nggxtsiigə<. 

nopdl f. Nadel, mhd. nädel; »nẹeę-nogdl<, »šdrik~«, »hogre-«. 

noo-gheern V. hingehören, zugehören; »wu gheers du den nop?« welcher 
Familie gehörst denn du an? 

n99-gito V. hingehen: 1. = sich etwas nähern; 2. = sich an eine Arbeit 
machen, »kppns noogita un (iSbgna« Vgl. »heergito«. 

noo-loya V. hinlangen, anfassen, berühren. 

noos f., Pl. neosa, Dim. neesl, Nase; »kogns on diinvr aaigeno nogs tsupf?:, 
»uf d noos biina« (binden), »on dr ngos rumfürn«, »d mogs nuf- 
tsiiga« — die Nase rümpfen, »d npps hoor draaga«, »d nops in alas 
nii - Sdega«. 

n99s-déecl n. »Nastuch«: Taschentuch, Schnupftuch, Sacktuch. Diese 
drei Wörter fehlen in der Ma. 

Tnoosa-wermpr m. »Nasenwärmer« wurde die früher gebräuchliche köl- 
nische Tonpfeife genannt. 

n99s2-wiisqk Adj. naseweis, vorwitzig, neugierig. 

noot Í, Pl. needs, Not: 1. — unwiderstehlicher Zwang, »d „noot brecl 
?iso«, 2. — Nótigung, Eile, »d? sax hat kaa$ nooí«, »jop, s duut mr 
noot« — ich mag und will nicht, »jop, s #8 mr noot« (iron.) — ich 
finde es nicht für nötig, »jeisort geet d noot on da mon«; 3. = drücken- 
der Mangel, Unglück, Gefahr, Bedrängnis, »aatm us dr noot helfa, 
»st hat mr tra noot klaagt«, »jets d$ holont (Holland) $n noot«, »wasvr- 
noot« — Mangel an Wasser; 4. = Anstrengung, »mit mit (Mühe) un 
noot hep 4 n drtsu brogxí«. 

noot f, PL neet, Naht, mhd. zát f. 

noot Adj., Adv. needor, om needsda, nahe, mhd. näch; »nppt bi miir«. 

noot, noodort und npoort Adv. hernach, nachher, hierauf, dann. 

noot-durft f. Notdurft. Nur in der Redewendung: »s{t noot - durft for- 
riiedos. 

nootwenyk Adj. notwendig. 

noowl Adj. nobel, vornehm, frz. voble. 

not f. musikalische Note, mhd. note f. 
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nouba Pl »Naupen«, Launen, sonderbare Einfülle, Schwierigkeiten; »er 
hat si nouba«, »des hat sj nouba« das hat seine Schwierigkeit. 

nous f. »Naus«, Schelt- und Kosewort für kleine Mädchen, die mit Weinen 
die Erfüllung eines Wunsches erzwingen wollen. Zu mhd. nösen 
ärgern? wie auch nousa V. »nausen«: jammern, leise weinen, launen- 
haft sein, und noustk Adj. »nausig«, wunderlich, übelgelaunt, ver- 
drießlich. 

nų Adv. nun, mhd. nu, nù; »ha nye, vny, also<. — (Nie = »jetzt«) 

ny Adv. nur (einschränkend); »nit ny dess. "Vgl. »numo«. 

nuf Adv. hinauf. 

numa und ny Adv. nur; »alas, mumo sel nit«. 

nun f. »Nunn« (Nonne): verschnittenes Mutterschwein, mhd. nunne f. 

nyna-maxrpr m. Sauschneider, mhd. nunnenmacher m. 

nunwuwu f. »Nunu«, Schilfrohr (Phragmites communis Trin.. Es wird zum 
Berohren der Wünde verwendet. 

nus f., Pl. nis, Dim. nisl, Nuß, Walnuß, mhd. nuz £.; »krjbl-nus« = ver- 
krüppelte Nuß, kleine Nuß. 

nusbigl m. »Nußpicker«: Kleiber, Spechtmeise (Sitta europaea L.). 

nusdrn V. »nustern«, etwas durchsuchen und dabei Unordnung hervor- 
rufen, herumschnüffeln, schnüffelnd wühlen. Zu Nüster = Nasenloch. 

nuts Adj. nütze, nutz. 

nutsa V. nützen, mhd. nutzen, nützen. 

nuu und nu n. Nu, Augenblick, mhd. nö m.; »in aaim nuue. 

nuudl £., Pl. nuudla, Dim. nijdelo, Nudel. 

nuus Adv. hinaus; »nigs wi nuus« = nur hinaus mit dir, »dọọ meect 
mr nuus, wų kai lox Ge, 

nuus-bugsiirn V. »hinausbugsieren«: ausweisen, hinauswerfen. 

nuus-gewa V. hinausgeben: 1. — den Mehrbetrag, der über den Kauf- 
preis hinaus bezahlt wurde, in kleiner Münze zurückgeben, »? muus 
dr jo nox gelt nuusgewa<; 2. = heftig erwidern (vom Erwidernden): 
st hepm gheerik nuusgewa«; dagegen sagt der, an den die Erwiderung 
gerichtet ist: »er hat mr nit twl (übel) ruus- gewa«. 

nuus -las2 V. hinauslassen; »las s fij tsum Sdal nuus«. Vgl. »ruus-laso«. 

nuut f. Nut, Nute: eine mit dem Hobel ins Holz geschnittene Rinne, 
mhd. nuot f. Fuge. 

0. 

obaaxt und owa(a)xt (älter) f. »Obacht«, das Aufmerken; dazu o. gewa 
= aufmerken. 

oberatsigon f. Operation: blutiger, chirurgischer Einschnitt. 

oberiirn V. operieren: Heilschnitte machen. 

odor f., Pl.odorn, Ader, mhd. âder f. 

odvr f. Order: 1. — militärischer Befehl im allgemeinen; 2. — Stellungs- 
befebl im engern Sinn, »t hep odor kriüigt«, frz. ordre m. 

ofa m., Pl. ef, Dim. efela, Ofen. 

ofa Adj. offen; »ofa un eerlik«, »a ofas fensdvr«. 
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ofakrtk f. Ofenkrücke: Gerät zum Ausscharren und Reinigen des Back- 
ofens von Kohlen, mhd. krücke f. 

ofatsiir m. Offizier. 

ogdáaf f. Oktave: die auf ein kirchliches Fest folgende achttägige Nach- 
feier. 

oglíirn V. okulieren, üugeln, impfen, veredeln, nlat. oculare. 

ogs m. Ochs; ver Sdeet noo wt dr ogs om berik«. 

oi, oi-oi und a2-a? Interj. der Verwunderung und Freude, mhd. eë (eiá). 

ombl f., Dim. embelo, Ampel, mhd. ampel. Sache und Name verschwinden. 
dafür jetzt: »3dee-lomp«, »lomp«. 

ómbóos m. Ambof, mhd. anebóz m. 

Qm-ín, om-ein und om-tin (älter) und oment (neu) Adv. am Ende, 
vielleicht, zuletzt; »pmiin {sr gsdorwa«. 

omonéris Adv. an irgend einem Ort, irgendwo; »wu (3s mespr?« :s 
ligt omanerts«. 

omlat n. Omelette f., Eierkuchen. 

on und ọọ Prüp. an. 

onvrt-halwa = das andere nur halber, vom zweiten die Hälfte = 1!',. 

ondor und onvr: 1. Adj. ander; 2. Zahlw. der zweite. 

ondam Adv. van dem«, beinahe, fast; »ondam weer T gfala«. 

ondifik m. Endivie. 

endwort f. Antwort. 

ona (anno) im Jahre; Ablativ des lat. annus. 

1979? m. Anke: die gelbe, grießige Masse, die beim Auslassen von 
Butter den Bodensatz bildet. 

oyl m. Angel: 1. = Stachel eines Insektes, mhd. angel f. m.; 2. = Ein- 
hänghaken für Türen, Fenster u. dgl., »dr dütr-oyl«. 

oyst f., Pl. eysdvr, Angst. 

ont Adv, nur in der Redensart »s duut mr ont« = es tut mir sande, 
es geht mir nahe, mhd. ande, ant m. 

oo, óoha, óohàa Interj. oha! Zuruf, mit dem die Zugtiere zum Stille- 
stehen angehalten werden. 

oobeba V. anpappen, mit Pappe ankleben. 

oobaloya V. anbelangen, betreffen, »was mic ppbaloyt, so fortsiict à uf 
ə Sdroof<. 


oobtina V. anbinden: 1. == durch Binden anheften, »d kuu 73 oobwins:: 
2. = mit jem. anbinden = Streit mit ihm anfangen. 

vobisa V., Part. gobjso, anbeiBen, zu mhd. b£zen. 

oobouo V. anbauen: 1. — einen Bau an einen anderen anfügen; 2. — ein 
Ackerfeld für eine Pflanzung herrichten und es bestellen. 

oobrena V. anbrennen: 1. — etwas mit Brand berühren; 2. intrans. — 
anfangen zu brennen; 3. = die Speisen brenzlig werden lassen. 


oobreca V. anbrechen: anfangen von einem Ganzen etwas wegzubrechen 
oder wegzunehmen; »n laaip broot oobreeac. Von der Zeit (z. B. »der 
Tag bricht an«) wird das Wort nie gebraucht. 
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oobriya V. anbringen: 1. = anfügen, befestigen, »n hgọgə on dr diir 
Qobriga«; 2. — verkaufen, »has dit kelwl ën oobroort?«; 3. = an den 
Mann bringen, verheiraten, »er hat sii doordor guut oobrooxt«. 

oobs n. Obst, mhd. obez. Jüngere Leute sprechen »obst«. 

oodaazxt, jüngere Form oondazxt f. Andacht, gottesdienstliche Handlung, 
mhd. andäht f. (neu aufgekommen, früher sagte man dafür »betsdunt«). 

oodam m. Atem, mhd. diem m. 

oodraaga V. antragen: 1. = herbeitragen, geschnittene Frucht zum Binden 
herbeibringen, »d fruuxt oodraaga«; 2. = auf etwas antragen, ein Be- 
gehren stellen; 3. = etwas zum Kauf anbieten. 

oodreda V. antreten: 1. — mit einem Geschäft (Amt, Stelle) beginnen, 
»a Sdel oodreda«; 2.= in Reih und Glied eintreten (militär. Sprache); 
3. — beim Pflanzen von Bäumen den Grund durch Treten fest an- 
drücken, »da bodo podreda«. 

ooduu V. antun: einem Böses zufügen, verhexen, mhd. ane tuon. 

oofeecda V. anfechten, bestreiten; »a wrdaail oofgecda… 

oof?:irn V. anfeuern, anzünden. Vgl. »ootsiina«. 

oofiirn V. anführen: 1. — leiten, leitend an der Spitze stehen; 2. — 
betrügen, hintergehen, mhd. ane vüeren. 

oofoya V. anfangen: trans. und intrans. 

gofopa, oofoys, ofóya und afgya Adv. anfangs, anfänglich, endlich; 
»s wort mr oofoya Is dum«, »óofoys ogdóownvr«. 

oogewa \V. angeben: 1. = anzeigen; 2. = einen Ton anschlagen, die Ton- 
höhe der ersten Note eines Liedes zu Gehör bringen; 3. beim Karten- 
spiel die erste Karte ausspielen. 

ooyitia V. angehen: 1. — anfangen, beginnen, »d kiriec (d.i. Gottesdienst) 
1$ $4 00g052«; 2. — böse ankommen, schlechte Erfahrung machen, zer 
t$ bees 090g9y2«; 3. unpers. — berühren, betreffen, »s geet di nigs 0o«; 
4. — in Brand geraten, »dr «al (Wald) $$ oogoyo«. Mhd. ane gân. 

ooglotsa V. anglotzen, starr ansehen, unverwandt anschauen, zu mhd. 
glotzen. 

oognem, oogneem (älter) Adv. angenehm, aus mhd. genceme. 

oogstra V. anschirren, Zugtiere anjochen, zum Ziehen vorbereiten, zu 
mhd. gescharre n. 

oogweena V. angewöhnen, zu mhd. gewenen. 

oogwon n. Angewann, Anwender: Acker, der mit seiner Langseite der 
Schmalseite anderer Äcker vorliegt, mhd. anewande f. 

ophaimin V. anheimeln, heimisch anmuten. 

oohalda V. anhalten: 1. = die Zugtiere, die in Bewegung sind, zum 
Stillstehen bringen, Halt machen; 2. = bei etwas aushalten, beharren, 
»wort des Sit (schöne) «cedor oohaldo?«; 3. = jem. zu etwas antreiben, 
bestimmen, »d maak (Magd) tsr erwat gohaldo«; 4. — dringend um etwas 
bitten, »er hat um dr gots wilo ooghald», das à n nit ootsaaiga sole. 

soheewa V. anheben, etwas (z. B. einen Wagen) am Zurückweichen hin- 
dern, »do waga opheewas. 
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ooheewa und aheewa Adv. anfangs, allmählich, eben; »s wort (wird) 
ooheewa Sy fri daak«e. 

ooheyga V. anhenken, mhd. (ane) henken; »aaim s muul oohenga: = 
nachmaulen. 

ookleewa V. ankleben. 

ookomo V. ankommen: 1. — an Ort und Stelle ankommen, angelangen, 
»dr ódo (3 for 8 deck us amertiga guut hit ookomas; 2. = aufgenom- 
men werden, »dop kemt { bees oo«; 3. = befallen werden von einer 
Krankheit, heimgesucht werden, »d suyat 15 on on komas; 4. = 
schwer fallen, ertragen, »s 3afa komt mt hert (hart) oo«; 5. — treffen, 
‚wen komt d raai (Reihe) on mic?«; 6. = einer Sache freien Lauf 
lassen, »t las s druf ookoma«. 

ookoola V. »ankohlen«: einem etwas weis machen. 

oglaaufo V. anlaufen: 1. — feucht werden, vom Dunst überzogen werden 
(vom Glas), »s (s kalt heint, d fenšdvr sin alo ooglof2«; 2. — schimmlig 
werden (vom Obst, Gemüse); 3. — schlimm oder gut wegkommen, 
gute oder schlimme Behandlung erfahren, »er 48 mit sjim beesə muul 
nit qwl ogglof2«. 

ooleega V., Part. ooglegt, anlegen: 1. = anziehen, »s klaait ooleega« (dafür 
auch »potstiga«); 2. = auf etwas mit einer Schußwaffe zielen, »s gweer 
ogleega«; 3. — Geld auf Zinsen ausleihen, »s(? gelt ooleegac. 

ooliga V., Part. ooglega, anliegen: 1. — angrenzen (von Äckern); 2. = sich 
anschmiegen (von Kleidern); 3. — Anteil nehmen. 

ooliigo V., Part. oogloge, anlügen, belügen, zu mhd. biegen. 

ooiona V. anlangen: 1. = etwas mit der Hand berühren; 2. = betreffen, 
»was sel ooloyt (und pobaleyte«). 

oom m. n. Ohm, mhd. äme, öme m. f. n. Altes Flüssigkeitsmaß = 
100 Maß = 11), hl. 

oomaxa V. anmachen: 1. = etwas befestigen, »s $los ppmaza« ein Tür- 
schloß befestigen; 2. = eine Speise usw. zubereiten, »da salopt ppmara:, 
>kalik ogmaxo«; 3.= Getränke mit fremden Stoffen versetzen, »0%- 
gmpooxtor wits; 4. = den Appetit reizen, »deer apfl maxt mi op«. 

oomaazt f. Ohnmacht, mhd., ahd. ämaht. 

oomesa V. anmessen: 1. — das Maß von etwas nehmen, »9 klaait oomgsa«; 
2. = durchprügeln, »aaim da Sdok gomeso«. 

oomeecdtk Adj. ohnmächtig, mhd. ámehtec. 

oomat n. Ohmet, Öhmd, Grummet: zweiter Schnitt des Grases, mhd. 
dmdät n. 

oomieln V. »anmicheln«, einen zum besten haben, als dummen Michel 
betrachten. 

oona und yuna (älter) 1. Adv., 2. Präp. ohne. 

oonema V. annehmen: 1. = Dargebotenes in Empfang nehmen, »a gseyk 
oonema«; 2. = empfänglich sein für etwas, sich aneignen, angewöhnen, 
„mit buw hat ala yunaarda oognuma«, »forsdont oonema«; 3. = vor- 
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aussetzen, vorstellen, »ọọgnųmə s weer soo...<, »nem ampol op!« = 
denke dir einmal!; 4. refl. sich einer Sache annehmen = sich mit 
etwas befassen. 
oor n., Pl. oorn, Dim. eerla, Ohr: 1. — Organ des Gehörs, mhd. ör n.; 
2. = umgebogenes Eck eines Buchblattes (eesls-oor); 3. Redensarten: 
ser last doorn heyka«, ser hats dik hiyvr da oorn«, »du bis no nit 
drug hiyor do oorn<, »j wil mrs hiyvpr doorn s$riówa«, »er duut 
mr d hut twor doorn tsüga«, »aain iwors oor haua«, »d oorn Sbitsa«, 
»mr meint mr koon siina oorn nit droua«. 
ooreega V. anregen: 1. = anrühren, berühren, anfassen, »das mr nigs 
fun dene saxa ogreegs!«; 2.-— den Anstoß zu etwas geben, veranlassen. 
oorfiik f. Ohrfeige; »du hasm drek 9 oorfiik gewa« = du bist böse herein- 
gefallen. 
oor-klemor m. »Ohrklemmer«, Ohrwurm (Forficula auricularia L.). 
oor-lebl n. Ohrläppchen. 
oorena V. anrennen: 1. = sich rennend nahen, »er {8 oogrent kgmo«; 
2. trans. — etwas anstoflen, »? hep da kopf opgrent«; 3. Redensart: 
»er 18 kyrts oggreni« — er ist kurz besonnen, »2 op-ren nema« = 
einen Anlauf nehmen. 
oormysl f. und oorlefl m. Ohrmuschel. 
ooroniso V. »anranzen«, heftig anfahren, grob entgegnen. 
ooriirn V. anrühren: 1. — berühren, anfassen, betasten, »du muus des 
bilt nit ogrüirn«, 2. — rührend etwas zusetzen, »da daaik pprürn«; 
3. = anstiften, verursachen, »du has mr a 3jno sup (soos, brjik 
Brühe) gegrürte«. 
oorticda V. anrichten: 1. = Speisen bereitstellen; 2. = Schaden, Unheil 
verursachen. 
oos n. Aas, mhd. ás n.; »3i?-9gs«, seltener »$nr-pos« = Schindaas. 
oos n. »Aas«, Abfall, der sich beim Fruchtputzen ergibt und der aus 
Grannen, Halmen, Blättern besteht. Das »pos« (in der Pfalz »ksiit« 
genannt) wird verfüttert. 
oosaaga V. ansagen, mitteilen. 
oosuuxa V. ansuchen, ersuchen, jem. bittend angehen, mr muus drym 
opsuures. 
ooëbona V. anspannen: 1l. — spannend befestigen, »d ki on do wago 
Sbgno«; 2.— spannend anziehen, »2 saa? oosbgno«. 
ooSbreca V. ansprechen: 1. = jemand anreden; 2. = jem. um etwas bitten. 
ooSdela V. anstellen: 1. = etwas stellend anlehnen, »ə laaidor on do 
baam 3dela«; 2. = jem. ein Amt, eine Stelle verleihen, »«;svr karl 
t$ als feldsits oogsdelt«; 3. = etwas Verbotenes übertreten, »was has 
widor opgsdelt?«; 4. refl. sich anstellen, sich benehmen, »du duuš 
d? omogl dwm oosdela«. 
ooSdentk Adj. anständig: 1. — schicklich, 2. — begehrenswert, zur An- 
eignung anreizend, »gel, des weer dr jetsprt aa oosdenik«. 
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oosdibrn V. »ansteipern«e, sich wider etwas stemmen. Gleichbedeutend 
mit folgendem 

ooSdtia V. anstehen: 1. — ruhen lassen, aufschieben, »/as dé sax nit 
9o3dij2«; 2. — passen, »s klaait šdeet dr guut ọọ«. 

oosdiirn V. »anstieren«: sich gegen etwas stemmen, entgegenhalten 
(nie = anstarren), zu mhd. sterre starr, steif? 

ooSdont m. Anstand: 1. = geziemendes Benehmen; 2. — Hindernis, Be- 
denken, »di sax hat kai posdont«; 3. Ort, wo der Jäger dem Wild 
auflauert, »ufm opsdont sti. 

ooSdrica V. anstreichen: 1. = etwas mit Farbe überziehen; 2. = etwas 
übelnehmen, anrechnen. »«aarí nw, des wil 4 dr oosdrica«. 

ooSefda V. »anschüften, anschiften«, zu mhd. scheflen, schiflen. An- 
schüften bezeichnet eine besondere Art des Zusammenfügens zweier 
Hólzer. 

ọọšlagə V. anschlagen: 1. — etwas schlagend befestigen, »ə 3los ooslago«; 
2. — eine amtliche Bekanntmachung zur allgemeinen Kenntnisnahme 
am Rathaus anheften; 3. = Waldbäume, die gefällt werden sollen, 
mit einem Zeichen versehen (vgl. »flego V.«); 4. — einen Ton laut 
werden lassen, »d glok ooslaga«, »dr hwunt duut ooslaga«; 5. — an- 
stoBen, »da kopf ooslaga«; 6. — etwas abschützen, werten, »dr agvr 
i$ oogslaga tswu 200 marijk«, »des Slak { nit ope das beachte ich 
nicht; 7. = Erfolg haben, gut bekommen, »s esa Slagt oo bit me. 

ooSmiirn V. 1. anschmieren (besudeln), 2. anführen, im Handel be- 
trügen. Dafür auch »balugsa<. 

oosnoutsa V. anschnauzen, jem. grob und heftig anfahren. 

ootsiiga V. anziehen: 1. = anfangen zu ziehen, um etwas in Bewegung 
zu setzen (besonders von Zugtieren), »d glok optstiga«; 2. = eine 
‚größere Spannung bewirken, »d tsigl ootsiiga« die Zügel anziehen; 
2. = ankleiden, »ste ọọtsiigə<; 3. = durch Umdrehen antreiben (von 
der Schraube), »d sruwp ootsiiga«; 4. — im Preise steigen, »d fruu«t 
tsugt 00«. 

ootsiina V. anzünden. 

ootsuk und ootsuuk m. Anzug (nur von der Kleidung des Mannes). 

ooweda V. »anwetten«, anjochen, zu mhd. wét(tjen. 

ooweina V. anwenden, »d reecda midl (sit kraft) ooweina.. 

op, Konj. der indirekten Frage, vor einem Vokal = ow, ob, mhd. ob; 
si waats nit, ow 4 komo koon odpr nit<. 

opfvr n. Opfer: 1. — eine Gott dargebrachte Gabe, »s kaailik mesopfvr«; 
2. — eine zu gottesdienstlichen Zwecken dargebrachte Gabe, »£s opfur 
gii2« (bei Begrábnissen); 3. in übertragenem Sinne: vopfor brigas. 

opfvriy f. Opferung: der erste Hauptteil der hl. Messe, mhd. opferunge. 

ordlik und oordlik 1. Adv. a) = ordentlich, anständig, zer koon nit 
omool ordlik esa«, b) — sehr tüchtig, »er hat ordlik iébrent« (eingebrannt 
— gegessen); 2. Adj. ordentlich, anständig, brav, ser is n ordlijor 
mends, fraaus. Mhd. ordentlich, Adv. ordenliche. 
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ordni3 f. Ordnung, mhd. ordenunge f. 

origl f. Orgel, mhd. orgel, orgene f. 

ort m., Pl. erdor (selten, dafür meist »ordsafda«), Ort: 1. = Dorf; 2. = 
bestimmt bezeichnete Stelle, Platz. 

owvr Adj. ober, mhd. obere. 

owor gita V. Fortschritte machen, wachsen; »deer baam geet nit owors, 
d.i. er wüchst nicht. 

o:€0r-lont n. Oberland. Darunter versteht man hier den von Bühl an 
sich südlich erstreckenden Landesteil, wüáhrend man mit »wugvr - lont« 
die Gegend von Durlach bis Mannheim (bzw. bis Wertheim) bezeichnet. 

02c9 Adj. oben, mhd. oben; »owo dus« oben drauß = außer sich vor Zorn, 
»owa dowa« oben droben. 

owée Interj. des Schmerzes und der Klage. 

owat m. Abend, mhd. âbent m. 

towadsa Adv. abends. Veraltet, dafür jetzt »owwods« und »tsgwəts., 

owawtir Oberweier. 


P. 
paar n., Dim. peerlo, Paar: 1. — eine aus zwei zusammengehórigen Dingen 
bestehende Einheit; 2. 2 paar (als unbest. Zahlwort) — einige, einige 


wenige. 

part f. Pacht, mhd. p(h)ahte, p(h)aht f£. Vgl. »bsdont«. 

padroon m. Patron: 1. = Kirchenpatron, Schutzheiliger der Kirche; 
2. = Kerl (Schelte), »n pfifigor padroon«, mhd. patrön m.; 3. = Pa- 
trone, Pulverhülse, frz. patron m. 

pago V.: 1l. — packen, Imper. pags, verkürzt: gs, gs — Hetzruf bei Hunden; 
2. »sjc paga« = sich davon machen, »pak di« = mach dich davon. 

pagét und pageet n. Paket, Bündel, Päckchen. 

pak m., Pl. pek, Dim. pegl, Pack: 1. = zusammengeschnürte Traglast, 
Bündel. In reimender Formel: »mii sak un pak«, »mit hagl (Habe) 
un pagl«; 2. = Gesindel, verächtliche Leute, »/ymba-pak«. 

pardüu Adv. durchaus, frz. partout; »{ duus pardúu nyt«. 

peebrn V. »püpern«: 1. = blasen, auf einer Kindertrompete den pee-pee- 
lautenden Ton hervorbringen; 2. — tüchtig zechen. 

peedvr m. Peter: 1. = männlicher Vorname; 2. = weibliches Kleidungs- 
stück des Oberkörpers, jetzt »jak« Jacke genannt. 

peedvrli» m. Petersilie. 

perla Pl. Perlen: die Kórner des Rosenkranzes. Zu mhd. bérie, perle f. 

persoon f, Pl. persogno, Person, mhd. persón f. 

pfaat m. Pfad, Fußpfad, mhd. pfat m. u. n. 

p/íarv m. Pfarrer, mhd. pfarrere. 

pfedvrik m. »Pfetterich«, Taufpate, zu mhd. pheiter m. 

pfefvr m. Pfeffer; »doo ligt dr haas įm pfefor«. 

pfefpr-mints f. Pfefferminze: Gartenpflanze. 

pfeforn \. pfeffern; »noppfeforn« = bei Steigerungen hohe Gebote machen. 


270 A. Wasmer. 


pfeilor m. Pfeil, mhd. pfil. 
pfeilor m. Pfeiler, mhd. pfilere m. 
pfendo V., Part. pfent, pfünden. 
pfendiy f. Pfändung, mhd. pfendunge f. 
pfeniy m. Pfennig, mhd. pfennine m.; »wer do pfeniy nit eert, (3 do gildo 
nil weerl«. 
pferic m. Pferch, mhd. pferrich m.; »n Soof - pferie«. 
pfersty m. Pfirsich, mhd. phersich m. 
pfet f. »Pfette«: wagerechter Querbalken des Dachstuhls. 
pfeiso V. pfetzen, kneifen, zwicken, mhd. pfetzen; an ogs ins horn 
pfetsa«. 
pfif £. Pfeife: 1. — Blasinstrument, »eriglpfif«; 2. — Tabakspfeife, »du- 
wágs - pfif«, pfifa- kopf«, »pfifa- roor« mit »muul - $bjfs« und zugehöri- 
gem »?asor-sak«, »23 kelniso (Kólnische) pfif«. 
pfifvr m. 1. = Pfiff: ein einmaliges Pfeifen; 2. — Pfeifer: einer, der pfeift. 
pfiforigy m. Pfifferling, Pfefferschwamm (Agaricus cantharellus L.), mhd. 
pfifferline m.; »du bis kai pfiforlin weert«. 
pfifo V., Part. pfifo, pfeifen, mhd. pfifen. 
pfifodegl m.: 1. Pfeifendeckel; 2. schlauer Mann; »du bis n alorwelds pf. 
pfifigus m. Pfiffikus, schlauer Mann. 
pfiiso V. »pfiesen« Das Wort bezeichnet lautmalend das Geräusch, das 
sich beim Sieden von Wasser hören läßt. 
pfiitsa V. »pfinzen«, piepen, in kurzen Tönen leise pfeifen. 
pfiysda Pl. Pfingsten; mhd. pfingsten. 
pfinsdrek m. »Pfingstdreck«. Einem alten Herkommen gemäß wird ein 
Knabe von seinen Kameraden mit Farnkräutern dicht umhüllt und so 
als vermummte Gestalt im Dorf herumgeführt. Vor einzelnen Häusern 
wird haltgemacht, wobei die Kinder gemeinsam rufen: 
Pfingstdreck oh, Pfingstdreck oh, 
Hat Speck und Erbse gesse 
Und ’s Roß im Stall vergesse. 
Man reicht ihnen dann gewöhnlich eine kleine Gabe (Geld), worauf 
der Zug weiter geht, bis das ganze Dorf durchwandert ist. Früher 
waren es erwachsene junge Leute, die den Aufzug veranstalteten. 
Die Bedeutung des Brauches ist den Leuten nicht mehr bekannt. Das 
Wort Pfingstdreck ist vielleicht durch falsche Trennung aus »pfiyst- 
rek« (mhd. recke — Krieger, Fremdling) entstanden. 
pfipf?s m. Pfipfes, Pips: Krankheit der Hühner, mhd. pfipfix m. 
pflasdvor n. Pflaster: auf Leinwand gestrichenes Heil- und Arzneimittel, 
mhd. pflaster n. Vgl. »pflesdvr«. 
pfleega V., Part. pfleegt, pflegen. 
pflegl m. Flegel, Dreschflegel, mhd. vlegel m. 
pflena V. weinen, zu mhd. flenner = einer, der weint. 
pflesdvr n. Pflaster, Strabenpflaster, mhd. pflaster. Vgl. »pflasdvr«. 
pflesdorn V. pflästern: mit einem Straßenpflaster belegen. 
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pfliict und pflict f. Pflicht. 

pflonts f. Pflanze, mhd. pflanze. 

pflontsa V. pflanzen, mhd. pflanzen. 

pfloodsa V. »pflotschen«, sich breit und träge auf einen Stuhl nieder- 
lassen, faul hinsetzen; »nóo-pflood3o«, »pflogdi$« ist auch Schelte. 

pfludvori(y m. »Pfluderling«, Nesthückchen: das jüngste Kind. 

pfludorik Adj. »pfluderig«, weich. 

pflum L Pl. pflyma, Dim. pflimla, Pflaume. 

pflunts f. Plunze: 1. = Blutwurst; 2. = Scheltwort für eine dicke 
Weibsperson. 

pflut f. »Pflude«, Knödel: gekochter Mehl- oder Grießkloß; »meelpfluda, 
grüspfludo«. Gleichbedeutend mit »bundo« (s. d.). 

pfluuk m. Pflug: Ackergerát, mhd. pfluoe m. 

pfon f, Pl. pfone, Dim. pfenl, Pfanne. 

pfona-kuuza m. Pfannkuchen. Vgl. »holishagor - muus«. 

pfona-$dijl m. Pfannenstiel: Name der Schwanzmeise (Parus caudatus), 
die wegen des langen Schwanzes so geheißen wird. 

pfont-briif m. Pfandbrief, mhd. pfantbrief m. 

pfont-sti m. Pfandschein. 

pfool m. Pfahl, mhd. org 

pfoot f. Pfote, in derber Sprache auch von der menschlichen Hand. 

pfosdo m., Pl. pfosds, Dim. pfesdl, Pfosten. 

pfriima m. Pfrieme, Ahle, Bohrwerkzeug, mhd. pfrieme. 

pfrim f. Pfrieme, Ginster (Genista tinctoria L.), mhd. pfrimme f. 

pfumpfor m. »Pfumpfer«, Stoß. Lautmalendes Wort für das dumpfe 
Geräusch eines Stoßes auf einen nicht harten Gegenstand. 

pfumpfo V. »pfumpfen«, sanft stoßen, etwas eindrücken. 

pfumpf-noos f. Pfumpfnase: dicke, gedrückte Nase. 

pfunt n., Dim. pfindl, (14) (älteres »pfwen« ist ausgestorben), Pfund. 

pfupfrn V. pfupfern (vom Geräusch, das entsteht, wenn Pulverkörner 
rasch nacheinander explodieren; auch von verhaltenem, stoßweise los- 
brechendem Lachen der Mädchen). 

pfuso V. pfuschen, mangelhaft arbeiten; »aaim ins hont-werik pfuso<. 

pfutsa m., Dim. pfitsl, »Pfutzen«, Hautausschlag: Bläschen auf der Stirn- 
haut. (Hautausschlag an der Hand = bilets n. [s. d.) 

pfuus-baga und pfluus-baga m. Pausbacken, dicke Backen. 

pfuusa V. »pfusen«: 1. = trotzig weinen (von Kindern); 249 gọntsə daak 
duuts kiin (Kind) pfuusa«; 2. — aufbrausen, zischen. Es bezeichnet 
das Geräusch, das entsteht, wenn Wasser auf glühendes Eisen fällt 
und verpufft. Vgl. mhd. phüsen neben pfnüsen niesen, Schnauben. 

piibso V. piepsen, piepen: Nachahmung des dünnen Pfiffes von Mäusen, 
jungen Vögeln. 

piin f. Pein, mhd. pine f. 

^" 7? und pikfein Adj. sehr fein. Neu eingebürgert. 
Pult n, mhd. pulpid, pult n, 
A 


P 
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plis m. Puls, spütmhd. puls m. f. 
p?tygt m., Pl. puygt und piygt, Dim. piygdl, Punkt; »des sin so piygt«. 


R. 

raa Adv. herab, herunter. 

raablotsa V. »herabplotzen«: herabfallen, einen schweren Fall tun, zu 
mhd. blatzen, platzen, geräuschvoll auffallen. 

raafluuxo V. herabfluchen; ver duut döderna fum himl raafluuras. 

raagii? V. herabgehen: 1. von einem höhern Ort sich zu einem tiefer 
liegenden begeben; 2. im Preise sinken. 

raai m. Rain. Kleinere schräge Senkungen im Gelände werden »home 
(s. d.), größere und ausgedehntere »raa:« genannt. 

raa? Adj. rein, sauber, unvermischt, fein, klar. 

raa? f. Reihe, mhd. rzhe f. 

raaicrn V. räuchern: 1. — Rauchwerk verbrennen, mit Wohlgeruch 
durchduften; 2. — Fleisch waren durch Rauch dauerhaft machen; »graai- 
corda würste. 

raaidin f. »reiteln«: 1. mit dem Bindnagel zusammenschnüren, festbinden, 
zu mhd. reitel m. Drehstange; 2. einen packen, festhalten, quälen. 

raaif m. Reif, Band, Ring, mhd., ahd. reif m. i 

raa?mo V. reimen, mhd. rimen; »des raaimt st nit tsoma«. 

raatwvr m. Räuber, mhd. roubere, röuber, rouber m. 

raa-koma V. herabkommen, herunterkommen: 1. = von einem höheren 
Ort herabsteigen; 2. in übertragenem Sinn = in den Vermögensver- 


hältnissen zurückgehen; 3. = (in sittlicher Hinsicht) verkommen. 
raalasa V. herablassen: 1. = etwas an einer Schnur (Seil) von oben 
herabsinken lassen; 2. = jem. gestatten, von oben nach unten zu 


gehen; »/as » dox raa«. (Sich »herablassen« — leutselig mit jemand 
verkehren, kennt die Ma. nicht.) 

raamazro V. herabmachen: 1. = etwas von oben entfernen, »aaim d liis 
(Läuse) raamaxə«; 2. = Obst ernten, »d biira raamazxa«; 3. = jemand 
schelten, in der Redensart: zt hepm do rost (Rost) raagmpozt«. 

raasetso V. herabsetzen, erniedrigen. 

raar Adj. rar, selten. 

raasa V. rasen, toben; »rum-raasa«. 

raasentk Adj. rasend. 

raa-setsa V. herabsetzen, erniedrigen, verkleinern, schmähen. 

raaux m. Rauch. 

raauxa V. rauchen: 1. = Rauch erzeugen, Rauch von sich geben, >d loga- 
modiif raauxí«; 2. — Tabak rauchen; 3. — Mühe kosten, »s gri 
(wird) raauxa bis mr ferdik sin«. 

raauf f. Futterrauf, Futterleiter, spätmhd. roufe f. 

raaufor m. Raufer: händelsüchtiger Mensch (auch von bissigen Hunden). 

raaufa V. raufen, reißen, mhd. roufen. 

raauwə V. rauben, mhd. rouben. 
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rabl m. Rappel: plötzliches unsinniges Benehmen, plötzlich aufsteigender 
Zorn. 

rabl-dir Adj. »rappeldürr«: so dürr, daß es klappert; »s kaau (Heu) is 
rabldir«. 

rablik Adj. rappelig, verrückt, närrisch. 

rabin V. rappeln, klappern, nicht recht bei Verstand sein; »s rablt 
bii m<. 

rabsə V. rapsen, eilig zusammenraffen, stehlen. 

raxa m. Rachen, Mundhöhle. 

razxgiirik Adv. gierig im Essen (nicht = rachsüchtig). Zu mhd. gere 
und rache m. 

radiirn V. radieren, auskratzen. 

rafl f. Raffel: 1. Mund; »halt dj? rafl«; 2. Schimpfname für eine alte, 
geschwätzige Person; »di alt isoo-rafl« Zahnraffel. 

rafln V. raffeln, klappern, viel schwätzen, mhd. raffeln. 

rags Adv. racks, plötzlich, schnell, zu mhd. rac. 

rak Interj ein kurzes, plótzliches Krachen bezeichnend; »rak, dop ligt s<. 

rap m. Rappe: rabenschwarzes Pferd. 

ras f. Rasse: 1. — Art, Stammart (von Tieren); »sjmodeelor ras«; 2. — 
Familie (in verüchtlichem Sinn, frz. race f.; — »s ligt in dr vas«, d. i. 
die ganze Familie ist so. 

rasiirn V. rasieren. Vgl. »balwiirne. 

rasl f. Rassel, Gerät zum Klappern: sie tritt in den drei letzten Tagen 
der Karwoche an die Stelle der Glocken, die an diesen Tagen nicht 
geläutet werden. Zu mhd. raggzeln. 

rasin V. rasseln, klappern, mhd. razgeln. 

rasbl f. Raspel: Holzfeile mit Zacken. 

rasbin V. raspeln: 1. — mit der Holzpfeile etwas bearbeiten, 2. — kratzen, 
schaben (besonders vom Nagen der Maus). 

rašdik Ortsname Rastatt. 

ral.n., Pl. redor, mit bemerkenswerter Kürze des Stammvokals, Dim. reed], 
Rad, Wagenrad, mhd. vat n.; »er tss finft rat om wara« (Wagen). 

rat f., Pl. rada: 1. Ratte; 2. Kornrade, beide mhd. ratte m. 

rats f. Ratz m., Ratte (Mus rattus), »sdeela wi a rats«. In der Redensart 
»sloofs wy o rats« ist unter »rals« offenbar die Haselmaus (Myoxus 
glis), die einen mehrmonatigen Winterschlaf hält, gemeint. 

ratsakaal Adj. radikal. Volksetymolog. Umbildung von »radikal«. 

rau Adj. und roi (älter): 1. rauh, uneben; 2. roh, ungekocht, mhd., 
ahd. rüch. 

rawät m. Rabatt: Nachlaß im Preis bei Barzahlung. 

rebik Adj. »reppig«, räudig, mit einem Hautausschlag behaftet, mhd. 
reppic. 

rebs m. Reps, Raps, Lewat. 

reco V. rächen, mhd. rechen. 
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reca m. Rechen: 1. Gerät zum Zusammenharken des gemähten Grases, 
mhd. réche m.; »reca-ísingo, reca-tsoo« (Zahn); 2. »mitl-reca« rechen- 
artige Vorrichtung zum Zwecke des Auffangens schwimmender Gegen- 
stände. 

reeln V. rechnen, mhd. réchenen, röchnen; »isoma-rechn«, »er forsdeet 
s recln« — er geht auf Gewinn aus. 

recln V. »zusammenrechen«: etwas (Gras, Heu u. dgl.) mit dem Rechen 
zusammenziehen, zu wuhd. réchen. 

recls n. »Rechels«: das Zusammengerechte, mit dem Rechen Zusammen- 
gezogene. 

recníy f. Rechnung; mhd. réchenunge f. 

redik m. Rettich, mhd. retich, retich m. 

redi m. »Rótel«: durch Eisenoxyd gefärbte Tonerde. Vgl. »lewor 2.«. 

reds f. »Rütsche«, Ratsche: 1. — Kinderknarre, bei der das rasselnde 
Geräusch durch Umdrehen einer Lamelle (šťndl), die über eine ge- 
riefte Walze streicht, hervorgebracht wird; 2. = Schimpfname für ein 
klatschsüchtiges Weib. 

redsa V. »rätzen«e, reizen, hetzen (bes. von Hunden), mhd. reizen. 

red$a V. »rätschen«, ratschen, klappern, viel schwatzen, mhd. retschen. 

reect Adj., Adv. recht im Gegensatz zu link, passend, geeignet, tüchtig, 
wohl, richtig. 

reect Adj, Adv. recht und n. Recht, mhd. réhí n. 

reect-3afo Adj. rechtschaffen. 

reect-tsidik Adv. rechtzeitig, zur bestimmten Zeit, zur gelegenen Zeit. 

reeda V. »räden«, sieben, sichten, mhd. reden. 

Treedl m. »Rüdel«, Sieb, zu mhd. reden. 

reedis-fiiror m. Rädelsführer. 

réeduur und redúur Adv. zurück. 

reega V. regen, bewegen, in Bewegung setzen, mhd. regen; »sjc reega« 
sich beeilen, fleißig sein. 

reegl f. Regel, mhd. regel f. 

reegin und reglítrn V. regeln, nach einer Regel ordnen. 

ree-mesor n. Rebmesser: Messer mit hakenfórmig gebogener, feststehen- 
der Klinge für Arbeiten in den Reben. Die Gemeinde führt ein solches 
in ihrem Gemeindesiegel (seit Mitte des 106. Jahrh.). 

reep-hek f. Rebhecke: am Geländer gezogener Rebstock; »3 reephek 
foor m hyus«. 

reep-3dok m. Rebstock, Rebe. 

rees Adj. räB, versalzen, scharf dem Geschmacke nach, mhd. rege. 

rees Adj. rösch, knusperig, gut getrocknet, spröde. 

reešdə V. rösten, braten, eigentlich auf dem Roste braten. 

reewa, Pl. von reep, Reben: 1. — Rebstócke, »d recwo bliigot«; 2. — ein 
Rebstück, »d reewo ww n $ kaauft hep, sin wolfaail«. 

tree-wel f. Rebwelle: rundes Bündel von dürren Rebzweigen. Zu mhd. 
rébe und elle. 
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tref n. Reff: 1. — Traggestell für eine Rückenlast, mhd. réf n.; 2. — 
kammförmiges Gerät, das zum Abstreichen der Heidelbeeren diente; 
3. — lebendes Schimpfwort für magere, weibliche Personen. 

regurn V. regnen, mhd. regenen; »wens nit regrt, drepflis dox«. 

rega m. Regen, mhd. regen; »er mazxt 9 gstiet wi 3 deek (Tage) rego- 
wedor «. 

rega-bogo m. Regenbogen, mhd. régenbogo m. 

regomént n. Regiment. 

regamol f. »Regenmolch«, gefleckter Feuersalamander (Salamandra macu- 
lata Laur.), mhd. mol m. 

remadís m. Rheumatismus, Gliederreifen. 

remtis n. Remise f., Schuppen, Schopf, frz. remise f.; »holts-remits« (neu 
für altes »holts-Sopf«). 

ren und renvr m. »Renn«, StoB, heftiger StoB, zu mhd. rennen. 

rena V. rennen, eiligst laufen, mhd. rennen. 

renedor m. Reinette: Apfelsorte, frz. reinette f. 

renln V. »rändeln«, schroten, mhd. rendeln, renlen; »grenldo geerst«, ge- 
schrotete Gerste, dafür auch »gädompfda g.«. 

reyoníirn V. regieren, zu frz. régner. 

reyga V. renken, ausbiegen, drohend bewegen, mhd. renken; »do wara 
(Wagen) renga«. 

rep-huu n., Pl. rep- hiir und rep - hijnvr, Rebhuhn (Perdix cinerea Briss.), 
mhd. réphuon n. 

reseníirn V. rüsonnieren, über etwas heftig urteilen, schimpfen, frz. rai- 
sonner. 

rresin V. »rößeln«, »aufróBeln«: die Rebpfáhle im Spütherbst so auf 
zwei kreuzweise in den Boden gesteckte Pfähle legen, daß diese Art 
der Aufbewahrung einem Steckenpferd ähnlich sieht. 

resb£gt m. Respekt, Achtung; »dofpor hep t ala resbegt« = ich will nichts 
damit zu schaffen haben. 

rešt m., Dim. resdl, Rest, das Übrigbleibende. 

ret und reet (jünger) f. Rede; »2 reet haldo«. »Reden« fehlt in der Ma. 

rewülwor m. Revolver. 

riba-$doos m. RippenstoB, zu mhd. reppe f. 

ric Adj. reich, mhd. rêch. 

rida V. reiten, mhd. rêten. 

ridl m. »Reutel«, Reute, Pflugstab: Stab zum Beseitigen der sich an das 
Risterbrett des Pfluges anhängenden Erde, mhd. riutel m. 

ridin V. rütteln, schütteln. 

ridšor und rydsor m. »Rutscher«: niederer Kinderschlitten. 

rid3a V. rutschen, gleiten, ausgleiten, spätmhd. rütschen. Dazu 

rtidsik Adj. »rutschig«, glatt, schlüpferig. 

rifo m. Reif: gefrorener Tau, mhd. rf(e) m. 

rtfl m. Rüffel, derber Verweis, zu mhd. riflf)elen durchhecheln. 

rigo m. Rücken, mhd. rücke m. 
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rigl m. Riegel, Schieber, Querbalken einer Fachwand. 
rigln V. riegeln: mit einem Riegel verschließen. 
rigl-wont f. »Riegelwand«, Fachwerkwand; »mr kent a riglwont mitm 
nürena«. 
rii m. Reihen: Rist des Fufes. 
rii m. »Rie«: Querholz über den beiden Deichselarmen des Vorderwagens, 
zu mhd. réhen verbinden. 
rii m. Rhein, mhd. Rin m. 
rii Adv. herein. 
rijeda und rjcdo V. richten: 1. = zu Recht erkennen, Recht sprechen; 
2. = das Urteil vollziehen; 3. = eine bestimmte Richtung geben (auch 
in übertragenem Sinn), »ste on dheeca rtticda«; 4. = herrichten, zu- 
wege richten, bereit stellen, »s eso rijedo«. 
ritedik Adj, Adv. richtig, in Ordnung; »rjjedik maxo« — bezahlen. 
ritet-Sdat f. Richtstatt, Schneise: ausgehauener Fußpfad im Wald, der 
zwei Waldabteilungen voneinander trennt. 
riia V. »rieen«, lenken (vom Fuhrwerk) Zu mhd. rhe f. Linie, Reihe. 
rijf f. Riefe: vertiefter Streifen im Holz oder im Stein. 
ritmo m. Riemen: 1. = schmaler Streif aus Leder; 2. — Gürtel (dieses 
Wort fehlt in der Ma.); 3. = schmaler Acker, mhd. rieme; »rtk- ritma« 
= der über den Rücken der Zugtiere laufende Riemen des Zug- 
geschirrs. 
riqmo V. rühmen, mhd. rüemen. 
riin n. Rind: junges Tier zwischen Kalb und Kuh. Jüngere Form: rýnt, 
Pl. rindvr. Vgl. »rgubelo«. 
riinrn V. rindern (von Kühen), brünstig sein. 
rijp E, Pl. rijwo, Rübe. 
Tr??p f. Reibe: Reibmühle für Hanf und Flachs, zu mhd. riben reiben. 
riirn V.rühren: l. — in kreisende Bewegung bringen (von Flüssigkeiten); 
2. — das Ackerfeld flach umhacken, um das Unkraut zu vertilgen; 
»ri{wa riirn« = das mit Rüben bepflanzte Feld durch Umhacken vom 
Unkraut säubern; 3. — innerlich bewegt werden, »des rürt mi ni«. 
ritsln V. rieseln, trópfeln, in feinen Tropfen regnen, mhd. »?selen. 
riiSdor m. Riester: 1. = Streichbrett am Pflug, vgl. mhd. r?ester - brét n.; 
2. = Flicken am Öberleder eines Schuhes. 
riiwor m. Reiber: Wirbel am Fensterflügel, spätmhd. röber m. 
riiwə V. reiben: 1. = etwas mit Druck hin und her bewegen; 2. refl, 
»ste on aaim riiwa« = jem. durch Reden verletzen. 
riiwiisa n. Reibeisen. 
rinds f. Rinde, Baumrinde. 
ryna V. rinnen: 1. = leicht und mäßig fließen; 2. = Flüssigkeiten durch- 
lassen (von Gefäßen). 
rin-flaaiš n. Rindfleisch, mhd. rintvleisch n. 
riy Adj., Adv., Komp. riyvr, gering, klein, leicht, wenig, mhd. ringe; »mit 
rior mits, 
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rin-gloor f. Reineclaude: edle Pflaumensorte. 

riyln V. die Wäsche zusammendrehen, um das Wasser herauszupressen. 

rint n., Pl. rindvr, Rind: 1. in der Mehrzahl — zusammenfassender Name 
für Kuh, Ochs, Stier, Kalb; 2. in der Einzahl — junges weibliches 
Tier im Alter von !/,—2 Jahren. 

rip f., Dim. ribla, Rippe, mhd. rzppe. Das Wort dient auch als Schelte. 
Das Dim. »rjblo« ist immer — »s8wiins-riblo«. 

ris n. Reisig. Ein einzelnes Reis (Zweig) wird »ris-3dejelo« oder »figs« 
genannt. 

ris m. Reis: Hülsenfrucht. 

ris m. RiB, Schlitz, Spalt, mhd. rig m. 

risa V. reiBen, schroten (besonders von der Gerste), mhd. rizen. 

riso n. Reifen, Ziehen in den Gliedern, Rheumatismus; »er hats riso«. 

risdo V. rüsten: 1. — zurichten, herrichten, bereitstellen, »do «vago ri3d2«; 
2. sich rüsten = sich zu einer Tätigkeit fertig machen, »gee, rist di«. 

risdik Adj. rüstig, kräftig, stark. 

risgiirn V. riskieren, wagen, Gefahr laufen, frz. risquer. 

ris! m. Rüssel, Mund (in derber Rede), ımhd. rüezel. 

risp m. Rispe, mhd. rispe f. 

rit-haau f. Reuthaue: schwere Hacke, zu mhd. riuten. Die Reuthaue 
hat ein breites, spatenförmiges Blatt, die »Sdok-haau« dagegen _ein 
schmales, kräftiges mit einem starken, festen Gehäuse. 

ritsln V. »ritzeln«: die bei der Obst. und Traubenernte übersehenen 
Früchte nachtrüglich aufsuchen, Nachlese halten. 

riwpr Adv. herüber, mhd. hêr über. 

rtwin V. »ribeln«, stark reiben. Iterat. zu »riwos. 

riwl-sup f. Suppe mit Einlage von geriebenen Teig. 

roblik Adj. rauh, uneben; »a robliga hont<. 

robin V. »ropeln«: stoDen (vom Wagen, der auf rauhem, unebenem 
Boden fährt). 

rogas-bogos m. Hokuspokus, Gaukelspiel, Zauberformel. 

rol f. Rolle: eine Kuh, die nicht mehr trüchtig wird. Vgl. »gus«. 

romln V. rammeln: 1. = sich begatten (von Tieren), mhd. ra»umeln; 
2. = herumtollen, sich gegenseitig stoßen (von Kindern, ohne ge- 
schlechtlichen Nebenbegriff). 

roms-noos f. Ramsnase. Zu mhd. ram m. Widder. 

roy m. Rang: 1. = Stellung im bürgerlichen Leben; 2. = Reihe, Reihen- 
folge, »er i$ om roy, goop - holts (Grabholz) ts kriiga«. 

roy und royk m. Rank, Biegung des Wegs, Wegkrümmung, spätmhd. 
ranc m.; »da royk kriige« = Raum zum Wenden finden; übertr. = 
sich zurecht finden. | 

Tronft m. Rand, Kruste eines Brotlaibes, mhd. ranft. Jüngere Leute 
kennen das Wort nicht mehr und sagen dafür »Äruste. 

rọygə m. Ranken. Kommt nur in der Redensart >” roygsa broots vor, 
d. i. ein großes Stück Brot, das »>higorum raa-gsnide is grak. 
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roniso m. Ranzen: 1. — Tragtasche zum Umhängen; 2. = Tierleib, in 
derber Rede auch vom Leib des Menschen. 

rgg Adj. rahn, schlank, schmüchtig, mager, mhd. rân; »n rponpr mone. 

rogdo V. raten; mhd. räten. 

room m. Rahm, Sahne. 

rooma m. Rahmen, mhd. rame f. 

rooma-$Sengl m. Rahmschenkel: vierkantiges längeres Holzstück, an das 
die Latten des Gartenzauns angenagelt werden. 

room-$dendl n. »Rahmständel«: mit zwei Griffen versehenes Holzgefäß 
von der Größe eines Melkkübels. Es dient zum Aufbewahren des 
Rahms. Zu mhd. stande f. 

roos f. Rose: 1. == Gartenblume, mhd. rôse f.; 2. = Entzündungskrankheit 
der Haut, »d gsttets-roos«. 

roos f. Rob n., Roofe f.: Honigwabe, mhd. ráz n., ráge f. 

roost m. Rost: Gitterwerk unter der Feuerung im Ofen oder Herd, mhd. 
ahd. róst m. 

root m. Rat, mbd. rät m.: 1. = Urteil, mit dem man auf das Tun und 
Lassen anderer fórderlich einwirkt, »dog ($ guudo root détr«; 2. — die 
Gesamtheit der zu einer Behörde gehörenden Personen, »dr gmaaind3 - 
root<, »root-huus«, dagegen »raat-Srüwor«, »hoofraats«. 

root Adj. rot, dazu »rils-root« grellrot. 

root-laauf m. Rotlauf: Hautkrankheit mit Entzündung. 

root-leeet Adj. rötlich. 

rootsln V. srozeln«, verkrusten, hart werden (beim Braten). 

root-$ek m. Rotscheck: rot gefleckte Kuh. 

root-Swentsla n. Rotschwänzchen (Ruticilla phoenicurus). 

ropfo V. rupfen, reißen, mhd. rupfen, ropfen; »mr hen nor a Aris 
(Hühnchen) minendor ts ropfo« wir haben noch etwas auszufechten. 

ros-bolla m. Roßapfel: Auswurf der Pferde. 

Tros-buuwa »Roßbuben«, so wurden ehedem die Knaben genannt, die 
die Pferde auf der Nachtweide (wuzrt- waait) zu überwachen hatten. 

rosamarii m. Rosmarin. 

ros{k Adj. rossig, brünstig (von der Stute). 

rosln V. rasseln, mit rasselndem Geräusch Atem schöpfen (von eng- 
brüstigen Personen). 

roët m. Rost, Eisenrost, mhd. rost m.; »aam do rost raamazxa«, einen 
ausschelten. 

roubela n. »Raupele«: einjähriges Rind. 

rouboyk f. Rauhbank: langer Hobel, um gerade, ebene Flächen damit 
zu erzielen. 

rouboutsik Adj. »rauhbauzig«, grob, derb, »» rouboutsigur. kerl«. 

roua V., Part. grouo, reuen, mhd. ruwen, Nebenform rouwen. 

ryds und rid$ »rutsch, ritsch«, Interjekt. zur Bezeichnung einer schnellen 
Bewegung, hergenommen von dem beim Zerreißen von Tuch ent- 
stehenden Geräusch; »in aai ruds« in einem Augenblick. 
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ruf Adv. herauf, mhd. hér @f. 

ruga V. rücken, kurz und schnell bewegen; übertr. in der Redensart: 
»gelt on ebos ruga« —= sich etwas kosten lassen; »ruk nur besor heers. 

ruk m. Ruck: plötzlicher, kurzer Stoß. 

rym Adv. herum, mhd. her umbe. In Zusammensetzungen: »rum - bledorn, 
~gugə, rym -leegə« (betrügen). 

rumbln V. rumpeln, ein dumpfes Gerüusch verursachen, kollern (vom 
Magen), mhd. rumpeln. 

rumbriyo V. herumbringen: 1. — zubringen (von der Zeit); 2. = jem. 
für eine andere Ansicht, Partei gewinnen, »$ hepn rumbrooxt«. 

rymdraags V. herumtragen: 1. = etwas in verschiedenen Häusern ab- 
geben, »s woxa-bledl rumdraaga<; 2. = ein Vorkommnis den Leuten 
mitteilen, »st duut alas glei im dorf rumdraago«. 

rum-a-num und rym-un-num Adv. herüber und hinüber, hin und her. 

rumfiyorn V. herumfingern, an etwas herumtasten. 

rumfuurwertiga V. »herumfuhrwerken«, herumhantieren, sich gerüusch- 
voll beschäftigen. 

rumfuzdin V. herumfuchteln: 1. = mit einem Gegenstand (Stock, Gerte) 
in der Luft herumfahren; 2. == zwecklos umherstreifen. 

rymgaaisa V. herumklettern. 

rumgaaisdrn V. herumgeistern, herumschleichen, sich herumtreiben. 

rumleega V. herumlegen: 1. = einen verhauen; 2. = übervorteilen. 

rumlodln V. herumlottern, müßig herumziehen. 

rum-mazro V.herummachen: 1. — umpflügen, umhacken, »do agvr (d reewo) 
rummaxo«; 2. — an etwas herumhantieren, sich mit etwas beschäf- 
tigen, »on ebas rummaza«. 

rumpfl f. »Rumpfel«, Falte, Tuchfalte, zu mhd. rümphen. 

rums-un $dyms = mit Rumpf und Stumpf (mit Stumpf und Stiel), d. i. 
völlig. 

rumsafo V. »umschaffen«, umhacken, »da gardo rumsafe«. 

rumsSdofin V. »herumstoffeln«: planlos sich herumtreiben. 

rumwigin V. herumwickeln, »deen koon mr um da fiyor rumwigin« = 
er ist ängstlich, man kann alles mit ihm machen. 

rundleect Adj. rundlich. 

runs f. Runse, Rinnsal, Rinne zur Seite der Strafe, mhd. rw»s(e) f. 

runtsl f. Runzel, Hautfalte. Dazu Adj. »runtslih«. 

runisin V. runzeln, die Haut in Falten zusammenziehen, mhd. runzeln; 
»d Sdirn runtsin« = böse werden. 

run f. Runge: aufrecht stehende, am Wagenschemel angebrachte Leiste, 
die der Wagenleiter zur Stütze dient. 

rup f. Raupe, mhd. rûpe f. 

rupfl m. »Rupfel«: ungebildeter, bösartiger Mensch (auch von Kindern 
und störrigem Vieh). 

rus m. Rausch; mhd. räsch m. 

rusbrn V. räuspern, mhd. riuspern, rüspern. 
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rusa V. rauschen, mhd. rêschen. 

ruis m. Rotz: 1. — Nasenschleim, mhd. rofx; »ruís-ngos«, Schelte für 
Kinder, »n ruts- gheygl«x = herabhängender Nasenschleim (auch »ruis- 
kolwa«); 2. = ansteckende Pferdekrankheit. 

Truux Adj rauh, mhd. räch; »3 ruuxa honts. Veraltet, dafür jetzt »rau«. 

ruudl m. Rudel: eine kleine Anzahl sich zusammenhaltenden Wildes. 
Dafür jetzt gewöhnlich »3 heert«. 

ruugo V. ruhen, mhd. ruowen, Nebenform ruogen. 

ruuk f. Ruhe, mhd. ruowe. 

ruuma V. räumen, Raum schaffen, säubern; mhd. rämen; »ufruuma«. 

ruus Adv. heraus, mhd. Aer ûz. 

ruus m. Ruß, feiner Kohlenstoff, mhd. ruog m. 

ruusbriyo V. herausbringen, entfernen. 

ruuso V. rufen: 1. = Ruß ansetzen, »dr ofa ruust<«; 2. = Mühe machen, 
»s wort ruusa, bis mr mit deera erwat ferdik sin«; 3. = gescholten 
werden, »wen 4 so Sbool haatm kom, woris ruusa«. 

ruusfaarn V. herausfahren: 1. = aus einem umschlossenen Raum ins 
Freie herausfahren; 2. = ein unüberlegtes Wort aussprechen, »? het 
s nit saara (sagen) sola, s (S mr halt so ruusgfaarn«. 

ruusfiidorn V. »herausfüttern« = mästen (von Tieren, in derber Rede 
auch von Menschen), »er hat st widor gheerik ruusgfildrt«. 

ruusfreso V. herausfressen: 1. — aus einem Gefäß fressen; 2. refl. = 
dick, fett werden. 

ruusgewa V. herausgeben: 1. = Zurückbehaltenes wieder ausfolgen; 
2. = den bei einem Kauf in grobem Geld eingezahlten Mehrbetrag 
in kleiner Münze zurückerhalten. Vgl. »nuusgewo«; 3. — eine Zeitung 
(Druckschrift) der Offentlichkeit übergeben. 

ruuskogmo V. herauskommen: 1. — aus einem Raume heraustreten: 
2. = ein Ergebnis zur Folge haben, »doo drbit komt nigs ruus<; 
3. = an die Öffentlichkeit, ans Tageslicht kommen, »wen ny dees 
nit ruuskomte. 

ruuskriiga V. »herauskriegen«, herausbekommen: zu viel bezahltes Geld 
zurückerhalten. Vgl. »ruusgewo«. 

ruuslasa V. herauslassen: 1. = aus einem geschlossenen Raum heraus- 
gehen lassen (gewöhnlich von Tieren); 2. = sein Inneres offenbar 
werden lassen, »jetsort hatr sit falShaait ruusglasa«. 

ruusmazro V. herausmachen, aus dem Erdboden herausnehmen, »grum- 
biirn ruusmazxa«. 

ruusnemo V. herausnehmen: 1l. — etwas aus einem Orte entfernen, 
Speisen aus einer Schüssel nehmen, vain nu ngo mee ruus«; 2. refl. 
— sich anmaBen, ver nimt sý fiil ruus«. 

ruusriso und uusris2 V. herausreißen, zu mhd. rizen. 

ruusruga V. herausrücken, »mit dr woorst ruusrugo«. 

ruus-Sdela V.: 1. = herausstellen; 2. refl. = sich durch Untersuchung 
ergeben. 
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ruus-Sdrica V. herausstreichen, übermäßig loben. 

ruus-$laaifa V. herausschleifen, gefällte Waldbäume aus dem Walde 
herausschleppen. 

ruus-Slago V. 1. herausschlagen (trans. und intr); 2. — Gewinn erzielen, 
»on selom kaauf hep 4 fü gelt ruusgslaga«. 

ruuswagsa V. herauswachsen; »des wagst mr afoya (sum muul ruus« 
= ich werde einer Sache überdrüssig. 

ruut f. Rute: 1.= ein Bündel Birkenreiser; 2. = Schwanz des Fuchses 
und Marders; 3. = altes Längenmaß (1 Rute = 10 Fuß). 

ruuweriga V. »rauhwerken«, etwas im groben herrichten. 


S. 


saafa-baam m. Sadebaum, Sebenbaum (Juniperus sabina L.). 

saaga und saara (alte Form) V. sagen, befelilen. 

saaic m. Urin, mhd. seich m. 

saaif f. Seife, mhd. seife f. 

saail n, Pl. saailor, Seil. Es ist dicker und lünger als der »3drjk«. 
Das »saail brict«, »d $nur for-risi«; »$ hep n om saail« — er ist mir 
verfallen, ich habe ihn in meiner Gewalt. 

saaima V. säumen, einen Saum an einem Kleid anbringen. 

saaimats n. Saum, Kleidersaum. Dasselbe wie »saam«. 

saatt f. Saite, Darmsaite, Geigensaite. 

saal-wiit f. Sahlweide (Salix caprea L.). Zu mhd. salhe Weide. 

saam m. Saum, Einfassungsnaht, mhd. soum m. 

saar-gras n. langes, breites Gras, mhd. saker m.; »saar- fuudnr« Riedgras. 

Tsaawl m. Säbel. Jetzt »seewi«. 

sabprmént und sabvrlöt Verhütungsformen beim Schwören für »Sa- 


krament«. 
sax f, Pl. saxa und saxos in der Bedeutung »Besitz, Eigentum«, Sache: 
l. — Gegenstand, Gerüt, »ww sin mé Suul-sazo«; 2. — Eigentum, 


Vermögen, »mr hat m sQ? saz forsdait« (versteigert); 3. — Angelegen- 
heit, »des GG m sax, kimr (kümmere) dic «m  djino«; 4. — Ansicht, 
Meinung, »des sin so sarxo«, »s hut kat sar« — es hat nichts auf sich, 
max kat duma saxa«, »wer sax, das ...« — gesetzt den Fall, daß... 

sadi-ggul m. Sattelgaul, Handgaul. Das zweite Pferd führt den Namen 
»newa-goul« oder »fun-dr-hendik« (s. d.). 

sags, sags-seek f. »Sachs«, Waldságe: grofe Baumsäge. Erst seit 
60 Jahren hier im Gebrauch. 

sak m., Pl. sek, Dim. sekl, Sack, Tasche in einem Kleidungsstück. 

salgot m. Salat, mhd. salât m. 

Tsark f. Zarge: Einfassungsrand eines Tisches, auf dem die Tischplatte 
aufliegt, mhd. zarge f. (Sarg — Totenlade ist nicht mundartlich. Vgl. 
»doodaboor«.) 

sat Adj. satt, gesättiget, dicht, fest; »» satur boda<, »t hepsjetsvrt sat« 
= ich bin’s überdrüssig. 
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sats m. Satz: 1. = Sprung, 2. = Bodensatz. »Satzs in grammatischem 
Sinne kennt man nicht. 

sa Interj. — da, hier, nimm, sieh, mhd. sé; »kom s2« — komm, nimm (Zu- 
ruf, um größere Haustiere herbeizulocken). 

sec n. Sech, Pflugmesser. Es ist über der Pflugschar angebracht und 
durchschneidet den Ackerboden in senkrechter, wie jene in wag- 
rechter Richtung. Mhd. séch n. 

seega V., Part. gseegt, sägen. 

seega V., Part. gseegt, säen, mhd. saejen, Nebenform sægen. 

seek f. Säge, mhd. sege, sage f. 

scek-klots m. Baumstamm, der in der Sägemühle zu Brettern zer- 
schnitten wird. 

seel f. Seele, mhd. séle f.; »dı kuu {š minor scel (und mis seel) 600 gildo 
weerts. Ä ; 

seelik Adj. Nur in der Redensart: »ka? seeljgor mens 15 doo gwees 
kein einziger Mensch (keine Seele) ist dagewesen. 

seena V. sehen, mhd. sehen. 

scewl m. Säbel: gebogenes Schwert; »seewl-baai« = krumme Beine. 

segor m. Secker: Tresterhaufen in der Kelter. 

sega (mit kurzem e) m. Segen, mhd. ségen m. 

segs und segsa Zahlw. sechs; »dr segst«. Dagegen »seectsee und seectsil:. 
(In der Redensart »»(nvr segs« steht »segs« wohl verhüllend für 

. Seele — »meiner Seel«.) 

segsor m. Sechser: früher eine Silberscheidemünze im Werte von 
6 Kreuzer — ![,, fl. — 0,171 M. 

se? und s4?, Pron. poss. der 3. Pers, sein, mhd. si»; »si? fador, sii 
muudor «. 

selor, sela, sel und dr sel, d selo, sel Dron, jener, jene, jenes; »7n 
selor m 

selorik und tselvrik (älter) m. Sellerie m. f. (Apium graveolens L.). 

selamgoglst und selamool Adv. selbiges Mal, damals. 

tseleena-hega Pl. »Selenenhecken«, Sahlweidengebüsch (Salix caprea L.), 
zu mhd. selhön Adj. von der Sahlweide, vgl. »saal-wiite. 

selwvr Pron. selbst. 

selwein n. Salband, Selbende: gewobene Leiste am Tuch, Zettelende, 
spätmhd. séipende n. 

selwein-Suu m. Selbendschuh: Hausschuhe von Tuchstreifen. 

sena-bledvr Pl. Sennesblätter (Cassia angustifolia L.). (Abführmittel.) 

senaft m. Senf, mhd. sénef m. 

seya-neesal f. Brennessel. Oft hört man auch »dseya-neesal« mit an- 
gewachsenem Artikel. Zu mhd. nezzel f. und sengen. 

sens f. Sense, mhd. segense, sense, sense fÍ. 

sensa-kegl m. Sensenkegel: Handhabe am Sensenwurp; »dr groos un 
dr klaa? sensokegl« — obere und untere Handhabe der Sense. 

Tser, sera f. Schlagbaum, Riegel, Zaun. 
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setsə V. sitzen machen: 1. trans. »dr leeror hal mi ledsdor gsetste, 
aa Ant setsa« (d.i. auf die Eier setzen, brüten lassen), »grumbt{irn 
setsoe — Kartoffeln pflanzen in die mit der Hacke gemachten 
Löcher, verschieden von »hega« (s. d.), »grents-3daai seíso«, »sii for- 
meega ufs Sbijl setso«, »sqQ$ kopf drog seíso«; 2. reflex. = sich setzen, 
kleiner werden, nachlassen, »d gswulst hat sj gsetst«. 

sets-lat f. Setzlatte: breite Latte, auf die der Maurer früher die Setzwage 
(jetzt die Wasserwage) aufsetzt, um die horizontale Lage eines Werk- 
stückes festzustellen. Vgl. »mes-lat«. 

Tsets-wook f. Setzwage: Werkzeug der Bauleute zur Bestimmung der 
horizontalen Lage einer Steinschicht. Wurde durch die »wastr-wook« 
verdrüngt. 

si in unbetonter Stellung und sii Ip betonter, Pron. der 3. Pers. F. S. 
und der 3. Pers. Plur, sie. 

stc (betont), s? (unbetont), Pron. refl. der 3. Pers., sich. 

stel f. Sichel. 

sifik Adj. süffig, angenehm zu trinken. 

siftsor m. Seufzer; »n siftsor hoolax, »n siftsor duu, ruuslasa<, »siftso«. 

sti Pron. poss. der 3. Pers. sen, satt fador, ste muudovr, sti kiin« (Kind). 
Pl. stz ktin seine Kinder. 

si? (betont), s und sa (unbetont), 1. Pron. der 3. Pers. Sing. Fem. sie, 
2. Pron. der 3. Pers. Pl. in allen drei Geschlechtern: Nom. und Akk. 
= sit, st, Dat. = {tina und ang, na; »t glaaps ono mil«, »dees saak 
t ne (Ihnen), das ¢ so ebas nit tsulasa kopn«. 

stica V. siechen, kränkeln; »nop-siica« hinsiechen. 

siidə f. Seide, mhd. side f.; an siidəfadə<. 

siidə V., Part. gsodə, sieden. 

stidonjk und s?idjk (jünger) Adj. siedend, siedendheiß; »a siidigs 
dunor - wedor«. 

si?2 V. seihen, lüutern, filtrieren. 

sit-haf? m. »Seihhafen«: gróferer Hafen, in den die frisch gemolkene 
Milch geseiht wird. 

siil f. »Siel«, gerade Ahle, schwäb. soil. 

stin und snt (junge Bildung) f. Sünde. 

stina f. »Söhnerin«: Sohnsfrau. 

siiro f. Säure. Älter ist siirýy. 

sits Adj. süD, mhd. suoze, süeze. 

sitwortny f. »Säuberung«, Nachgeburt, Mutterkuchen (von Kühen), mhd. 
süberunge f. 

silts f. »Sülze«, Sulze: aus dem Magen der Rinder bereitete Speise, 
entweder als Salat in Essig, Öl und Salz oder geröstet. 

s{mal m. Semmel: feinste Sorte Weizenmehl, mhd. sémel, simel. 

stmoal-Sdeyl m. »Simelstengel«: die mánnliche Pflanze des Hanís. Vgl. 
»honef«. 

s{mera n. Simmer: Getreidemaß, mhd. sumber, siimmer m. n. 
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stya V.singen (von Menschen und Vögeln), mhd. singen; »t waais a lit 
dofuu (s simas. 

styga V. sinken, mhd. sinken. 

sin m. Sinn, Gedächtnis, Bewußtsein, Gesinnung. 

sintirn V. sinnieren, nachsinnen, nachgrübeln; »on ebas rumsinürn «. 

sip n, Pl. sttwor, Sieb, mhd. sp n. Man benützt je nach der Größe 
der Öffnungen im Boden fünf Arten: »eer-sip« (Ährensieb), »3belíso- 
sip«, »rada-sip«, »Sdaap-sip« (Staubsieb) und »meel-sipe. 

sirfln V. schlürfen, mhd. sürfeln, sürpfeln. 

sit f. Seite, Begrenzungsfläche, Richtungslinie, auch in übertragenem Sinne. 

siwa und s{wena (wenn alleinstehend) Zahlw. sieben. 

soga f. Socke: kurzer Strumpf, mhd. socke m.; »aaim uf d soga grja« einen 
überwachen, ihm zusetzen, »sic uf d soga maza« sich auf den Weg machen. 

sola V., Part. gsolt und gsot, sollen, mhd. soln. 

somot m. Samt, mhd. samit, samät m. 

sont m. Sand, mhd. sant m.; »sont-bods«. 

(a)soo (betont), so und sa (unbetont) so, solch, sodelo = so (in freund- 
lichem Gesprüch mit Kindern). 

soof{r »so für« Pron. Adj. solch; »soo, sin des soofir lit? «. 

Tsool m. »Sohl«, Kotlache im Wald, in der sich das Schwarzwild zu 
wälzen pflegte; sumpfige Stelle, mhd. sol m. 

sool f. Sohle, Schuhsohle, mhd. sol, söl f. Dazu Vb. soola; »forsoola« 
einen durchhauen. 

soos f. Sauce: 1. — Tunke, Beibrühe, »o suur2 soos«; 2. — miDliche Sache, 
»du has mr 9 nedo soos oogriirt«. Das Wort hat sich erst seit einigen 
Jahren eingebürgert. Vgl. »suura brijke. 

soot f. Saat, mhd. såt f. 

soot m. Sod, Sumpflache, Kotlache, Moorboden. 

soot-brena Sodbrennen: brennendes Aufstoßen sauren Magensaftes, zu 
mhd. söt m. n. 

soot-Suul f. Saatschule, Pflanzschule: Stelle im Wald, wo junge Wald- 
bäume zum Verpflanzen aufgezogen werden. 

sorija V. sorgen, mhd. sorgen. 

sorik £4, Pl. sorijo, Sorge, mhd. sorge f. 

sou f£, Pl. sous, Sau, Schwein. 

soua V. sauen: l. — regnen und dazwischen schneien, fränk. goowetla; 
2. = schlecht, sudelhaft schreiben; 3. — unsaubere Gesprüche führen. 

sou-oor n. »Sau-ohr«: Blatt des Großen Wegerichs (Plantago major L.). 

sufə V. saufen (von Tieren, in derber Rede auch von Menschen), un- 
mäßig trinken. 

suglin V. »suckeln«, in kleinen Zügen saugen (von Kindern und Tieren), 
ZU >SUUIIS. 

suampr m. Sommer; »uf dr sumvr-sit« = auf der Südseite. 

sumvr-lat f. »Sommerlatte«: Sommerschößling eines Rebstocks, mhd. 
sumerlate f. 
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suma V. summen, eine Summe ausmachen, nur in der Redensart: »os 
sumi sj« — es schwillt zu einer Summe an, mhd. summen summieren. 

sumo V. summen: dumpf und gleichmäßig forttönen (von Insekten). 

sun f. Sonne, mhd. sunne f. 

suna-wyrwl m. Ackersalat (Valerianella olitaria), mhd. sunnenwirbel m. 

sunik m. Sonntag. 

synst Adv. sonst, mhd. sus, sunst. 

sup f. Suppe; > dee, Brotschnitten für die Suppe. 

sura und tsųrə (älter) V. surren: schnarrend summen. 

syt f. Schnabel eines Gefäßes, Ausgußschnauze eines Hafens, Kruges. 

syy m. Pl. sit, Sohn, mhd. sun; »d syys-fraau« = Söhnerin. 

suyuzxt f. Sucht, ansteckende Krankheit, fallende Krankheit. 

suuga V. saugen, mhd. sägen. 

suul f. Säule, mhd. sůl f. 

suuma V. säumen, zögern, zaudern, mhd. s@men. 

suur Adj sauer, hart, mühevoll, mhd. s@r; »des komt my suur ope, 
»3 suura britk« saure Brühe, Sauce (bestehend aus einer Mischung 
von Essig und Wein (oder Most); »{n də suur apfl bisə miisə«. 

suur-ompfo f£. Sauerampfer (Rumex acetosa). 

suur-rywl m. mürrischer Mensch. 

suusa V. sausen, brausen, mhd. s@sen: »dr wii suust« der Wein gärt. 

suuwor 1. Adj. sauber, rein, schön, nett, ironisch = verdorben; 2. Adv. 
- ganz und gar, »s 43 alas suuwor kabut«. Mhd. sûber. 


Seh. 

Saaida V. scheiden, trennen, mhd. scheiden. 

$aaidl m. Scheitel: 1. die oberste Stelle des Kopfes; 2. die Haarscheide 
über dem Scheitel. Dafür der ältere Name »s greewl« und die 
scherzhafte Bezeichnung »lüus-alee<e; »greewls-tsepf« = die beiden 
Zöpfe links und rechts vom Scheitel. 

Saait f. Scheide: 1. — Keil, Werkzeug, das zum Spalten von Holzblócken 
dient, mhd. scheide m.; 2. — Schutzhülse für Hieb- und Stechwaffen, 
»a seewl-Saaite. Vgl. Sbüdl. 

Saait-bitrla n. »Scheidbirnlein«: vor der Reife abfallende, unentwickelte 
Birne. 

$aait-raai m. »Scheidrain«, Gescheid, Grenzfurche: Grasstreifen zwischen 
zwei Äckern, zu mhd. scheit m. und rein m. 

Saait-tsaaicə n. Scheidzeichen: Glockengeläute, das den Ortsbewohnern 
Kunde von einem Sterbefall gibt. 

šaal f. Schale; »ə nųsšaal«, »wook-Saal« Wagschale (Schale = Hohl- 
gefäß fehlt in der Ma.) 

Saal f. Halstuch, Schal m. aus engl. shawl. 

šaap f, Pl. šaawə, Schabe, Motte. Das Wort ist gleichbedeutend mit 
»mot« (s. d.); »du solsd Saawa kritjas. 

Saap und Soup m. Schaub, Strohbündel, mhd. schoup m. 
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Saar f. Pflugschar, mhd. schar m. f. n. 

Saar -muws f. Scharmaus, Feldmaus (Hypudaeus terrestris oder gregarius L.). 

Saart f. Scharte: Lücke in der Messerschneide; »3aarda-muul« n. Hasen- 
scharte. Dazu »3aardjk« schartig. 

Zaat si? — bedauerlich sein, zu bedauern sein. 

Saawa V. schaben; »abgsaawa« abgeschabt, zerlumpt. 

Sardi f. Schachtel: 1. tragbarer Behälter mit dünnen Wandungen; 
2. Schelte für ein altes Weib. 

Safa V. schaffen, arbeiten; »wek-safa«, »ab3afee, »nuussafa«, »rumsafa«, 
»forsafa«, »furt-Safo«, »nti- und rii-Safa«, »aain fym hals šafəe, 
»ebas us dr welt Safa«. 

Saft m. Schaft: 1. — Gewehrschaft, Handhabe einer Handfeuerwaffe; 
2. — Beinróhre des Stiefels, »3d;fl-3safí«; 3. — schrankartiges Holz- 
gestell, »Atca-Saft«, »bücor-Safte. 

Sageniirn V. kränken, betrüben, frz. chagriner. 

saldo V.schalten, schieben. In der Bedeutung »leiten, bestimmen« nur 
in der Redensart: »aain Salda un walda lasa«. 

Salmaai f. Schalmei: trichterförmige Röhre, die sich Knaben aus Wei- 
denrinde anfertigen. Sie dient zur Verstärkung der Töne des »heeblse, 
das vorn angesteckt wird. Vgl. »heebl«. 

Sapf f. Schapfe: Schópfgefüf; »2 mistlaz-3apf«. 

Sarlax m. Scharlach: 1. — hellrote Farbe; 2. — Scharlachfieber (Scarlatina 
febris); Krankheit. 

šasə V. jagen, fortjagen, frz. chasser. 

Sats m. Schatz: 1. — vergrabenes Geld; 2. = wertvoller Gegenstand; 3. = 
geliebte Person. 

Sbaaic f. Speiche, d.i. die die Radnabe und Radfelge verbindende Sprosse. 

šbaaitsə V. speien, spucken, mhd. spřiutxen. Vgl. »3boua«. 

šbaarn V. sparen, mhd. sparn. 

šbalt m. Spalt, Längsöffnung. 

Sbalt-agst f. Spaltaxt: schwere Axt mit breitem Gehäuse. 

Sbalt-homor m. Spalthammer (ähnlich der vorigen): dient zum Ein- 
treiben der »3aa?(« (des Keils) in das Holz. 

$bara m. Sparren: Schrügbalken des Dachstuhls, auf welche die Latten 
genagelt werden; » Shara ts fil hawa« = verrückt sein. 

$bas m. SpaB, Scherz; »3bas-fogl«. 

Sbat m. »Spat«, Flicken: Stück Tuch zum Ausbessern; »» sbat gisetsac. 
Das Wort wird wenig mehr gebraucht. 

$bat m. Spat: Erkrankung der Fessel eines Pferdes, mhd. spat m. 

$bats m., Pl. $batso, Spatz, Sperling, mhd. spax m.; »frecor Sbats« 
(Schelte). 

sbedägl m. Spektakel: 1.—= Lärm; 2. — Ärgernis erregendes Vorkommnis. 

Sbedi$ Adj, Adv. spóttisch, mhd. spottic. 

S$bec-brenor und Sboo-brenvr Spänbrenner: einer, der am Holz spart, 
Geizhals. 
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Xbek m. Speck, mhd. spéc m.; »mit sbek font mr miss. 

Sbeldvr-holts n. »Spülterholz«: Holzstücke, Scheite, in die der gefüllte 
Baumstamm zerlegt wird. Ihre Länge betrug früher vier Schuh (»für- 
Suuigar Sbeldvor«). Mhd. spelter, spilter m. f. 

Sbelts m. Spelz. Spelz wurde früher viel gepflanzt, wird aber z. Z. gar 
nicht mehr angebaut. 

Sbendiirn V. spendieren, spenden, freigebig sein. 

£Sbeylor m. Spengler: 1.= Blechner, Klempner, mhd. spengeler m.; 2. = 
Gauner. 

+$ber-dreegl n. Sperrtrog: hölzerner Radschuh, zu mhd. troc m. Vgl. 
»Slaaif-drook«. Das Wort wird nicht als Demin. gefühlt. 

šbęrə V. sperren: 1. — durch irgend etwas den Zugang hindern; 2. = 
einen Wagen durch einen Radschuh hemmen; 3. refl. == sich sträuben, 
sich widersetzen. 

Sberwor m. Sperber (Falco nisus L.), mhd. sperwere m. 

Sbiga V. »spicken«, gespannt aufmerken; »gel, doo Sbjgi!«, d.i. gelt, 
das ist etwas Merkwürdiges. 

Sbiidl m. Speidel: 1l. — Keil. Der »3büdi« unterscheidet sich von der 
»3aait« (s. d durch die kurze, rasch wachsende Keilform, die bei 
jener langgezogen und schmal ist; 2. — keilfórmiger Einsatz in Klei- 
dern und Hemden. 

Sbiigl m. Spiegel; »was 4 om gsaagt hep, wortr nit hiyor do Sbügl 
Sdego«. 

biil n. Spiel, mhd. spil n.: 1. — Beschäftigung zum Zeitvertreib; 2. = 

das dazu nötige Gerät, »kaarda- (kegl-) Sbill«; 3. = Menge, »ə groos 
menso- (folgs-) Sbril 15 doo gwee«; 4. bildlich: »3 bees (gwoogds, ab- 
kardlds, uusgmooxts) Sbitl«. 

Sbitla V. spielen, Kurzweil treiben, in ein Glückspiel setzen; »s geet 
bim wi gsbulte. 

Sbitla V. spülen, »Sbitlwasore. 

Sbiirla n. Spierschwalbe, Uferschwalbe (Hirundo riparia L.), zu mhd. spire f. 
Früher war diese Schwalbenart hier zahlreich vertreten. 

$biirn V. spüren, fühlen, wahrnehmen. 

sbiss f. 1. Speise, Nahrung; 2. Mörtel, »sbrrs- buuwa« = Knaben, die 
dem Maurer den Mörtel zutragen. 

Sbiisa V. speisen = das hl. Abendmahl empfangen. (Nur in diesem Sinne 
gebräuchlich und nur noch im Munde älterer Leute.) 

Sbin f. Spinne; »9 krits-Sbin« Kreuzspinne. 

Sbqináat m. Spinat: Gartengemüsepflanze. | 

$bindl f. Spindel: 1. = Bestandteil des Spinnrads. Sie dient zum Drehen 
und Aufwickeln des Fadens; 2. = Spindelbaum der Kelter, mhd. 
spindel f. 

sbina V.: 1. spinnen, 2. jem. einen Schlag versetzen; st hepmawor 
aaina gsbuna«. 

Sbin-hudl f. Spinngewebe, zu spätmhd. hudel m. Lappen. 
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$byn-rat n. Spinnrad: 1. das ganze Spinngerüt, 2. das dazu gehörige 
Rädchen. 

$Sbint und g3btint (im Munde alter Leute) n. Spint: das weiche, weiße 
Holz unter der Baumrinde, mhd. spent m. 

$bioon m. Spion. Dazu Verb: »3bigntirn«. 

Sbits f., Pl. sbilse, Spitze, Spitzengewebe; »sbilsa on da wiüwor-kaba«. 

$bitsor und 3btits m. Spitzer: Hunderasse mit spitzer Schnauze und 
spitzen Ohren. 

Sbits-buusa m. Spitzbube; »klaaina Sbits- buuwa foyt mr, groosa last mr 
laauf«. 

Sbitso f. Spitze; »er lasts uf Sbitso un knopf ookoma<. 

$bitsa V. spitzen, spitzig machen. 

Sbitsa-wedovrtk m. Spitzer Wegerich (Plantago lanceolata L.) Der Saft 
gilt als Heilmittel bei Verwundungen. 

3bits-noma m. Spitzname, Stichelname. 

Sbona V. spannen: 1. = bis zur stärksten Ausdehnung ziehen; 2. = an- 
gestrengt aufmerken, »gel, doo Sbons awor!« gelt, da heißt es auf- 
merken. 

sboni$ Adj. spanisch, sonderbar, fremd; »des komt mr $boni$ foor«. 

$boo m., Pl. bee, Span, Holzspan; »3bee« — Geld, »der mn hat Sbee:, 
vgl. »3boobrenor« (und »3beenor«) — Geizhals. 

Sbooror m., Pl. $booro, Sporn. 

TSboo-setlo n. Spanferkel, Saugferkel. Verdrüngt durch »miljc-seilo«. 

$boot Adj. spüt, mhd. spáte. 

Sbordl, Pl. Sbordl, f. Sportel: Gerichtsgebühr, Amtsgefülle. 

S$bot m. Spott. 

$boua V. speien, mhd. spîwen. Vgl. »3baastso«. 

$bouats m. und n. Gespeites, ausgeworfener Speichel: »des GG mr ə 
$bouots« das ist mir ein Leichtes, .das schlag ich nicht an. 

$braaitsa V. spreizen, breit hinstehen, sich steif hinstellen. 

Sbradin V. spreizen, auseinanderstehen machen, voneinanderbreiten. 

Sbreya V. sprengen, in schnellstem Lauf reiten. 

Sbrenisor m. Sprenger: 1. Ausgußrohr (Mundstück) einer Gießkanne, 
2. Blechgefäß zum Besprengen des zu reinigenden Fußbodens (nicht 
mehr im Gebrauch). 

Sbrentsa V. besprengen, bespritzen, mhd. sprenzen. 

$Sbrigl m. »Spriegel«: dünner, halbkreisförmiger Reif, der über einen 
Korb (Wiege, Wagen) gespannt und oft mit einem Tuch (Blahe) 
bedeckt wird; »sbriglkorap« = kleiner Korb mit darübergebogener Hand- 
habe; »sensa-Sbrigl« mit Tuch überspannter Bogen an der Sense, die 
zum Mähen der Frucht gebraucht wird (auch »fruuxt-Sbrigl< genannt). 

Sbriis f. SprieBe, Stützbalken. 


(Schluß folgt.) 
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Von Heinrieh Deiter. 


XI. Hochzeit Husmann/Möller (Hannover). 


[Hann. Archiv, Fol. 23.] 


Tau der Husmann- un Möllerischen Köste Wünschte veel Glücks 
upt illerbeste Hans van Góste, Hannover; 
gedruckt bey Heinrich. Georg Hannig. 
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! mir graut. 


Glück hierin! jú gladden Lúe, 
Lachet meck doch jo nich ut! 

Denn my grut! by miner Trúe, 

Dat eck Brögam un dei Brut 
Düßen Avent tau der Köste 

Nich bekumple up dat beste. 

Dórfft eck Marten Here singen, 

Dat Ding schóll vom flässen gahn, 
Ey! da woll eck Spráucke bringen, 
All dat wór wyt uppe dahn, 

Schni upm Dake, Schni an Wännen 
Wóre schwart by juen Hánnen. 
Schni upm Korffe, Schni upr Kipen, 
Schni upm Appel, Schni upr Bern, 
Och! wat wören seck lau pipen 
Hüte noch twey Paar sau gern, 
Twör? up öhre Möhlen Water, 

Doch et kumpt en betten later. 
Schni upr Ere, Schni upn Böhnen, 
Schni upr Wegen, Schni upm Disch, 
Krimmelt Mäkens manck den Söhnen 
Ey! sau holt seck Husmann frisch. 
Mit der Tyd werd et wol komen, 
Marten gifft úsch en gaut Omen. 
Dat het Marten Here sungen! 

Doch min Hochtyds-Kórje blifft 

Up der Strate by den Jungen, 

Wo et wat tau schryen gift; 

Treek eck meck nich ball taurügge, 
Sau versup eck upper Brügge. 

Ha, nu kom eck tau my wedder, 
Und det Hochtyds- Wunsch geit an, 


? Es wäre. 
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Lustig teihe eck van Ledder, 
Husmann if? en dógent Mann, 
Gott, dei laht óhn lange leven 

Un woll öhm veel Ságen geven! 
Siner illerleivsten Fruen, 

Och vergevet, Junffer Brut, 

By úsch iß glyck na den Truen 
Ock dei Junffern- Name ut, 
Wúnsch eck, dat Sei óhrem Manne 
Bringe manche Leives- Panne. 

Wo eck wat vergetten hedde, 

Dat tau düßen Saken hört, 

Dat nemt Sülvest mit tau Bedde, 
Deilt et ut, syd nich verfehrt!. 
Min Wunsch schall hiemit beschluten, 
AU dat Unglück bhff darbuten! 


XII. Hochzeit Lahus/Kumme (Hannover). 


[Hann. Archiv, Fol. 27.] 


By den Lahus un Kummischen Hochtydts- Feste Kräujeulde upt illerbeste 
düssen Wunsch mit Hart un Munne Jürgen ut den Langen Grunne. 


I erschreckt. 


Hannover. 


Gedruckt bey Heinrich Georg Hannig. 


10 


Glück tau! jü angenehmen Gäste, 

Eck kohme drist tau júck herin 

Un schnacke fry by düsser Köste, 

Wiel eck et sau gewehnet bin. 

Am Deister sind dei Complimenten 

Tau allen Tydten nich lau grot; 

Denn use Ackers- Knechte Staudenten 
"erdt kuhm by óhrer Einfalt roth. 

Eck weit et beter nich tau macken, 

Up user Buhren hogen Schaul 

Drifft man kein ander seven Sacken, 

Dei Köster sit up sienen Staul 

Un kaut mit Hannen un dem Munne 

Dat klaucke A. B. C. ösch vör; 

Un könne wie dat ut den Grunne, 

Sau seucke wie saufort dei Döhr. 

Drum lat jück, leive Lie, seggen, 

Düt is dei beste Tydt tau Frien, 

Tau Plåugen, Seien un tau Eggen, 
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Sau et! man övert Jahr van nien. 

Let Hans den Harvst voróver schlicken 
Un nimmt dei Saat- Tydt nich in acht, 
Sau mot hei dörch dei Finger kicken, 
Wenn Dreivs by ricker Arndte lacht. 
Dei Bröddigamm nimmt düsse Wiese 
Tau einer klaucken Regel an, 

Hei sorgt vór seck un siene Spiese 

Un hannelt as ein redlich Mann. 

Dei Winter schall óhn mich berücken, 
Hea friet ein dllerlewstes Kind, 

Dat will hei in de Arme drücken, 
Wenn man dat Feldt befrauren? fint. 
Hei hát, wat gaut is, vórgenomen, 

Hei werdt in allen wol bestahn, 

Wat hei nu seiet, mot beikomen, 

Im Sommer werdt dei Wöge? gahn. 

Jú Lúe, fangt nich an tau grienen! 
Jú seiet meck sau eigen ut, 

Eck kicke et ut juen Mienen, 

Am meisten lacht dei schnickre Brut. 
Lahusen, laht jück nich verbiestern. 
Dei Handel werdt jück nich gerühn, 
Jü könnt by Tage un in düstern 

In juer Arbeit flietig syn. 

Dei Kummen werdt jück alles geren 
As öhren illerleivsten Mann, 

Wat jück in juen gantzen Leven 
Erfreuen un vergneugen kann. 

Eck hebbe fast tau vele köhret 

Un doch noch nichtes vórebrocht, 

Wat tau der Sacke recht gehóret, 

Doch still! der Wunsch is up der Tocht*. 
Ja wat? Eek hebbe óhn vergetten; 

Jú Lúe, will jú artig syn, 

Sau kohmt un helpt mi nu ein betten! 
Jú lachet, dat steiht gar nich fyn. 

Eck will den Wunsch tausahmen fahten, 
So kort as nu dei Tage sind, 

Doch Gott woll öhn sau wassen lahten, 
As man dei lángsten Tage fint. 

Sau laht denn Gott dat Glück un Seegen 


1 iBt. ? gefroren. 3 Wiege. * auf dem Zuge, d. h. (der Wunsch) wird 
sogleich ausgesprochen. 
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Dát Illerleivste Hochtydts- Paar 
Up allen, allen sienen Wegen 
Begleiten veele leive Jahr! 


XIII. Hochzeit Lahuß/Kumme (Hannover). 
[Hann. Archiv, Fol. 27.] 


As Herr Lahuß Seck leit iruen Jungfer Kummen tauer Fruen, Wolle 
siene Schuld un Plichten gehrn Dörch düssen Schnack verrichten 
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En Knecht, 
Dei seck hier nich Nennt, dem Sei averst kennt. 


Bin eck glieck nein Poeit un hebb’ nein Dichtent lehrt, 
Sau maut eck upstund, sau gaut eck kan, wad maken 

In riemen dússen Versch, dei seck an Kunst nich kehrt, 
Dog hartelek gaut [et] meint, (on düssen Hochtieds Saaken : 
Da Hei, Herr Bróddigam! seck geven let dei Bruht, 

Dei Hei in Ehren kennt un dog dat Hart nich fatet, 


: Dat Hei Sei (au seck nam un leite levern uht!, 


Dog daran hattet seck ock wol alleen nich haket. 

Dat Harte had woll lang in óhme geven Acht, 

Wo Hei et anschlan? schóll, dat Sei óhm nich entkeime, 
Dei Hei taur Leivsten seck van erst an uhtedacht 

Un assen? Tied- Verdrief tau Siener Fruen neime. 

Dog kan eck ogk nog nich begriepen, wat óhm süf 
Davan had affehohln, wiel Hei altied is wesen 

By Siener leiven Bruht in groter Achtenüß. 

Dat hat he ohk wol könt uht öhren Mienen lesen. 

Dog hierna will eek my nich länger“ mehr bemeuhn, 

Wiel et nich helpen kan tau mienen Tweek noch súnsten ; 
Gnaug, wer et weten wil, dei mag ohk sülvst tauseihn, 
Of hev?t uht kluven® kan un is van solcken Künsten, 
Villicht had secket ohk nog wol nich schicken wolt, 
Dewiel dei leive Gott et nich eıhr uht erseihen, 

Denn sünst hád et all kónt, un want sau hád syn scholt, 
Ohn alle Hinnerniß vor Jahr un Dage scheihen®. 

In Sprickwohr segt man süß, wat lange wahrt, ward gaut, 
Dat heffe wie nächst Gott von düsser Eih to hopen, 

Wer aver anners denckt un Gott nich mehr vertraut, 
Den will wie laten nog en lütje Wiele lopen, 

Bet dat hei sülvest süht, wo hei seck had vergahn, 

Wenn Hei! Herr Bróddigam, met Siener Leevst as Eigen 





1 ließ die Leber aus, d. h. äußerte sich. * anschlagen. d. h. anfangen. ® wie 
einen Zeitvertreib. * Druck: lángen. 5 gusklauben, d. h. ausfindig machen. 6 ge- 


schehen. 


M 
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In regt gewünschter Eih altied vergneugt ward stahn, 

Dat man de Frugt darvan marckt liggen in der Weigen. 
Wat sall ick den nu nog tau Sei seggn, Jungfer Bruht? 
Vorhen had Sei seck oft nog veel darvor entseihen. 

Wen öhr dei Bröddigam siene Leifft wil drücken uht 
Dörch eenen Leiwes-Kuß, most Hei seck gnaug bemeuhen; 
Nu averst bruckt sei dat nich länger mehr le dohn, 

Sey kan fry, unverwehrt un ohne allet Schämen 

Driest seggen: Kum, myn Kind, du harten leive Sohn! 
Eck maut deck nu eis driest in miene Armen nehmen, 
Kum, Piep un drücke my, sau veel du kanst un wut. 

Et is meck regte leif un kannt von di virdrägen, 

Dei annern aber schólt darbuhten syn belut!, 

Dát alles kumt sch tau, un dat van Regtens wdgen. 

Un sau köhnt Sei vergneugt in Ainigchdit jo levn, 

Wielt súß an nicks mehr failt; wad Sei man nült un nöhdiig, 
Dat had dei leiwe Gott Sey baide riecklich gevn, 

Sau dat Sei lewen köhnt un syen dahrby fröhlig. 

Söll ohk dei dühre Tiedt (dei Gott ball linnern mag), 
Nog länger hohlen an, köhnt Sei seck dog gaut nehren, 
Dar kumt upstund taur Stadt Gottlof! den gantzen Dag 
Van Kohren, Veih un Speck, van Appel un van Behren, 
Darby heft Sei ohk jo des leiwen Tüges nog, 

Da? Seit? vor kriegen kan, wad Sei man wünscht un sogt 
In öhrer Hueßhölling; un wad sünst nöhdig dog, 

Sau ball as Ser man sprickt, ward glick int Hueß ebrogt. 
Eck frdue meck sau veel van düsser Hochtied an, 

Dat eck bin uht my sálvst un kan et nich beschrieven, 
Veel wainger averst nog up dütscht vertellen kan, 

Eck mautet hierby man dütmahl laten blieven 

Un schluten mienen Versch, wiel hei man kort sien schal, 
Doch ne! da hádde eck dat Beste ball vergeten, 

Dat wóhre my en Streig, hád eek da overall 

Nig ainmahl anne dacht, dat schóll my regt verdreten; 
Eck hebbe nog nicks wünscht, dat maut ick dog noch dohn. 
Dei Versch dei deit sick zwar dadorch en beten längern, 
Dog wat kan ick davor? un wen ick möste schon 

Een klein’n verwiet5 utholn, kan ick et dog nig dnnern. 
Ick wünsche denn alsau, dat Hei, Herr Bräddigam, 

Veel Jahre mag vergneugt, Gesund un glücklich lewen 
Met siener Jungfer Bruht, den allerlefsten Lamm, 

Un dat de grote Gott Sei wolle overheven 





! Die andern sollen nicht daran beteiligt sein. ? Druck: Sa. 8 — Se et. 
4 Druck: düsch. 5 Verweis. 
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All dem, wat Sei man kan Verdreit un schädlick syn! 
Hei wenne gnädig aff all Ungemack un Plage, 

75 Et fleige van óhm weg all’s, wat man hat den Schien 
Van Unlust, dat Hei is vergneugt Sien leve dage. 
Dat sülve wünsch eck ohk der leiwen Junfer Brukt, 
In Summa allet dat, wad Sei man sülvst verlangen! 
Un da düt wünschend gait van trúen Harten uht, 

80 Sau ward Gott Fiat! segg'n, dat Sei et all empfangen. 


Bücherbesprechungen. 


Adolf Hausenblas, Grammatik der nordwestböhmischen Mundart, Laut- und 
Formenlehre mit Textproben (= Beiträge zur Kenntnis der deutschböhmischen 
Mundarten, herausg. von Hans Lambel. II). Prag, Verlag des Vereins für Ge- 
schichte der Deutschen in Böhmen, Kommissionsverlag J. G. Calve (Rob. Lerche). 
1914. XI, 143 S. und 1 Skizze. 4 K. 


»Ursprünglich als Paralleldarstellung zu Otto Heiligs Grammatik der Mundart des 
Taubergrundes in O. Bremers Sammlung kurzer Grammatiken deutscher Mundarten (V. Band) 
gedacht«, hat das Buch schließlich in den Beiträgen zur Kenntnis deutschböhmischer 
Mundarten, für deren Herausgabe die Mundartenforschung dem Verein für Geschichte 
der Deutschen in Böhmen und Herrn Universitätsprofessor Regierungsrat Dr. Hans 
Lambol Dank schuldet, ein Obdach gefunden. Zugrunde liegt die Mundart der Brüx- 
Postelberger Gegend; das übrige Gebiet hat nicht in gewünschtem Maße berücksichtigt 
werden können. Die Mundart ist ostmitteldeutsch; jedoch besitzt sie eine Reihe von 
Merkmalen, die das Ostmitteldeutsche kennzeichnen, nicht: sie verwendet nicht das 
Diminutivsuffix -chen, sondern -l (oder -arla); sie zeigt Abfall des -e in lb und blum; 
pf- ist im Anlaut erhalten, und schließlich fehlt der Umlaut in däfn taufen, gläm 
glauben und khäfn kaufen. Im Norden grenzt das Nordböhmische, im Westen das 
Erzgebirgische, im Süden und Südwesten das Egerländische an. Im Osten stößt die 
Mundart an das Tschechische. Die genauen Linien sind auf S.1 und 2 beschrieben; 
eine beigeheftete kleine Skizze gewährt die nötige Anschauung. 

Die Arbeit sucht die Vorzüge der Lokalgrammatik mit den Erkenntnissen, die 
sich aus der Heranziehung eines größeren Gebietes und der benachbarten Mundarten 
ergeben, zu vereinigen. Nur fehlt es bei aller Anerkennung des 'Fleißes an der Er- 
fahrung und fachlichen Vorbildung, die vor gewagten Annahmen bewahrt und feste Er- 
gebnisse anderer Forschungen auf den neuen Stoff anwendet. Doch werden die in Aus- 
sicht gestellten weiteren Untersuchungen den Vf. gewiß ohne fremdes Zutun zu den 
Entdeckungen führen, die wünschenswert scheinen. Ich möchte dabei den Wunsch aus- 
sprechen, daß den Beziehungen zum Öberdeutschen nachgegangen werde; das Verhalten 
des sogenannten sekundären Umlauts lädt in erster Reihe dringend dazu ein. 

Einige Anmerkungen mögen folgen. 8 95 Anm. 1 steht dra?x trocken am richtigen 
Platze, da die Form *dróüg-?x anderweit wiederholt belegt ist. Die Darstellung von 
aij und auw in den $$ 102 und 105 genügt nicht; das Nebeneinander von daus tauen 
und s däd es taut fordert zu einem weiteren Zurückgreifen auf; der Versuch dazu im 
$ 113 Anm.1 ist freilich miBlungen. Vom Hiat ist auszugehen. — Natürlich liegt in 
den beanstandeten Formen Smatsn schmeißen, rarf reif, sat) seihen und laim Leim 
($ 103) mhd. © zugrunde. (Solches Versehen sollte sich vermeiden lassen!) Vgl. ähnlich 
8 132 Anm. — $ 104 Anm. 1: drasn stark regnen ist richtig angesetzt, wie nieder- 
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deutsche Mundarten zeigen (vgl. § 214). — Zu oft ist Vf. zu zaghaft in Dingen, die 
längst erklärt sind. So gibt es in der Deutung eines &sd Nest nicht den geringsten 
Zweifel mehr. Überdies ist Vf. ja hier auch auf dem richtigen Wege; aber das ab- 
gefallene » des Anlauts als »satzphonetischen Übergangslaut wie d in der Vorsilbe der-« 
auffassen heiBt Unklarheit gewaltsam schaffen. — 8 121, 1: für horum ist wohl horn m. 
zu lesen. — 8240 Anm.: man sollte endlich zu gróBerer Klarheit über die Begriffe 
Recht und Unrecht in den Lautwandlungen gelangen. »Unberechtigte« Nasalierung soll 
»manchmal« (manchmal? falls nicht immer, warum ist dann keine Form ohne Nasenlaut 
angeführt?) bei blo" f. Wagentuch zu beobachten sein. Wenn die Nasalierung aber auf 
das Flexions-» des Plurals und der obliquen Kasus des Singulars zurückzuführen »sein 
dürfte« (natürlich doch!), so besteht sie eben zu Recht. Dann gibt es für die Mundart 
augenscheinlich nicht mehr die alte Nominativform. Formen, die aus dem Ausgleich 
innerhalb einer Gruppe oder eines Paradigmas herrühren, sind gleichberechtigt mit den 
sogenannten lautgesetzlichen Formen. Wer will denn wissen, ob der Stammbaum der 
Form dlahe nicht irgendwann in indogermanischer Urzeit durch einen Seitensprung etwas 
von seiner lautgesetzlichen Untadligkeit eingebüBt hat? Gilt für die Berechtigung das 
Mindestalter des Mhd. und ist alles Jüngere unberechtigt? — 8 256 Anm. 2: nichts ist 
weniger auffallend als die volle Wortform oxelasd?r Elster, da die Ma. nach $ 254 nicht 
kontrahiert. — 8 256 Anm. 3: die Form dsö-wediy Zahnschmerz soll auf mhd. w2(d)ung, 
die Nebenform dsö-wedix dagegen auf mhd. wätac zurückgehen. Zunächst frage ich, 
welches ist das Verbreitungsgebiet der Form dsöwedix? ließ sich dieser Form nicht 
ansehen, daß sie erst jung von der andern abgeleitet ist, vielleicht nur im Munde eines 
‘Schulmeisters’ der Ma. vorkommt? Der Vf. nennt sie selber eine Nebenform. Besteht 
eine Verpflichtung, auch bei Nebenformen den Begriff der lautgesetzlichen »Berechtigung« 
anzuwenden? Die Geschichte des Wortes Tag in den Zusammensetzungen mit wë und 
aol mußte den richtigen Weg zeigen. Gradls Erklärung aus wētagen ist schon richtig. 
Was bedeutet übrigens das eingeklammerte d in wë(djung? Soll man sich vorstellen, 
der Plural, d. h. die Hauptform des Wortes, hätte erst das d einschmuggeln müssen, 
das die Nebenform zu Recht besaß? Genug! — $ 262,2 Anm. 2: @dädsla Makel gehört 
zu mhd. untát. Niederdeutsche Maa. beweisen diesen Ansatz. — 8270, 7 Anm. 2: -gen 
soll über -ng als ersten Übergang zu -y geworden sein. Sicher ist die Erhaltung des 
n und der Ausfall des e, während es sonst mit der Endung -en umgekehrt steht. Also 
ist erster Ruhepunkt -gn. Von hier geht's aber über -99 zu -79 und -9 weiter. — 
8 297, 4 Anm. 1: 3digor dseno oder »die fast háufigere Ausdrucksweise« 3d:g ərə dsënə 
»ungeführ 10 Stück« wird im 8312 als o 3d«g ore dséna wiederholt. Jakob Grimm 
fordert vom Grammatiker die Andacht vor dem Kleinen. Wer diese besitzt, dessen 
Arbeiten erwecken Vertrauen, und man überläßt sich mit Genuß ihrer Leitung. Hätte 
der Vf. bei seinen Auseinandersetzungen an der erstgenannten Stelle nicht dieses un- 
scheinbare ə unterdrückt, so hätte er wohl merken müssen, daß 9 3digar nur ein Ñin- 
gular sein kann. Doch die Sache ist zu bekannt, als daß sie weiter behandelt werden 
müßte. ər oder ərə stammt aus edder oder. — Preisfrage: ist »Glas« als Form Singular 
oder Plural in der Verbindung »neun Glas Bier«? 

Dem Wunsche des \Vfs., daß die Arbeit mit zur Förderung des Heimatsinnes bei- 
tragen inöge, schließe ich mich gern an. Hoffentlich bleibt der Vf. selber treu im 
Geschirr und baut auf der gegebenen Grundlage weiter. 

Im Felde, den 8. April 1916. H. Teuchert. 


Deutsche Dialektgeographie. Berichte und Studien über G. Wenkers Sprachatlas des 
Deutschen Reiches, herausg. von Ferdinand Wrede. 

Heft IV: Hommer, Emil, Studien zur Dialektgeographie des Westerwaldes, 
und Kroh, Wilhelm, Beiträge zur Nassauischen Dialektgeographie Mit 2 Karten. 
Marburg, N. G. Elwert, 1915. VII u. 381 S. Subskriptionspreis 10 Mk., Einzel- 
preis 13 Mk. 

Heft VIII: Wenker, Georg, Das rheinische Platt [Neudruck]; Lobbes, Otto, 
Nordbergische Dialektgeographie; Neuse, Heinrich, Studien zur niederrheinischen 
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Dialektgeographie in den Kreisen Rees, Dinslaken, Hamborn, Mülheim, Duisburg; 
Hanenberg, Albert, Studien zur niederrheinischen Dialektgeographie zwischen Ny- 
megen und Ürdingen. Mit 4 Karten. Ebda. 1915. VII u. 16* u. 276 S. Sub- 
skriptionspreis 8,75 Mk., Einzelpreis 11,50 Mk. 


Heft XIV: Frings, Theodor, Die rheinische Accentuierung. Vorstudie zu einer 
Grammatik der rheinischen Mundarten. Ebda. 1916. X u. 98S. Subskriptionspreis 
2,60 Mk., Einzelpreis 3,50 Mk. 


Es verdient Anerkennung, daß es dem Herausgeber der Deutschen Dialektgeographie 
möglich gewesen ist, sein Unternehmen während des Krieges um drei neue Hefte zu 
bereichern. Zum Teil liegen die Arbeiten der Schüler Wredes, die in der Sammlung 
veröffentlicht werden, um Jahre, wie die Hommersche, zurück. Mit Heft VIII sind die 
Studien über die Dialektgeographie des Niederrheins abgeschlossen. Dankbar buchen wir 
das Entgegenkommen des Verlages, die Hefte I, II, III, V und VIII, welche die an- 
geführten Untersuchungen enthalten, für zusammen 25 Mk. anzubieten. Der Wissen- 
schaft wird damit ein Dienst erwiesen. Jeder Mundartenforscher, der allgemeine Ge- 
sichtspunkte gewinnen, sich Klarheit über die Methoden seiner Wissenschaft verschaffen, 
seine eigenen Ansichten festigen oder berichtigen will, muß zu diesen ersten Arbeiten 
aus der Schule des Sprachatlas greifen. Zudem treten hier Fragen ans Licht, die über 
den Rahmen der Mundartenforschung hinausgehen und die der Phonetiker sowohl wie 
in erster Linie der Grammatiker der deutschen Sprache kennen lernen und prüfen muß. 
Zuletzt wird es weniges im Bereiche der gesamten deutschen Sprachforschung, gewiß 
aber nichts auf dem Gebiete der deutschen Mundartenforschung geben, was an Reiz 
gleichkäme der Geschichte der rheinländischen Akzentfrage, die jetzt einen vorläufigen 
Abschluß findet mit dem Heft XIV der Deutschen Dialektgeographie. Es leidet keinen 
Zweifel, daB die Hefte, die zusammen die niederrheinische Dialektgeographie enthalten, 
noch nicht die genügende Beachtung gefunden haben. Nach dem Erscheinen des Heftes XIV 
von Theod. Frings jedoch muf die deutsche Sprachforschung notwendig das tüchtige 
Stück Arbeit, deren Anfünge ins Jahr 1843 zurückgehen, eingehend betrachten. 

Ich wende mich zunächst dem Hefte IV zu. Im Grunde gehört die Hommersche 
Arbeit in die Reihe der Studien, die die Hefte I, II, III, V und VIII enthalten. Je- 
doch ist sie wohl deshalb mit der Untersuchung von Kroh zusammengestellt worden, 
weil dieser sich geographisch an sie anzuschließen sucht. Hauptsächlich aber geschah 
es wohl deshalb, weil Hommers Dissertation in geradezu verblüffender Weise so völlig 
in dem Hauptproblem seines Gebietes versagt, daß seine Untersuchung iu der Reihe der 
rheinländischen Arbeiten ausfällt. Es ist in der Tat schwer zu begreifen, wie einem 
Mundartdarsteller nach den Arbeiten von Nörrenberg und Jos. Müller, um die entlegeneren 
nicht zu nennen, der Hauptwert seiner Mundart gänzlich unbekanut bleiben konnte. 
Hommer berührt nämlich mit keinem Worte den Akzent seiner Mundart. Und dabei 
zeigen sich auf Schritt und Tritt Lautgebilde, die lediglich aus dem Akzent erklärt werden 
können. Ripuarische und moselfränkische Neigungen mischen sich im Westerwalde, 
worauf Jos. Müller nachdrücklich aufmerksam gemacht hatte. Frings hat durchaus recht, 
wenn er eine Untersuchung über den Akzent des Westerwaldes verlangt. Die gram- 
matischen Grundlagen der Hommerschen Arbeit befriedigen auch nicht: den historischen 
Angaben sieht man es an, daß der Vf. weder die rechte Liebe, noch die nötige Muße 
aufzubringen vermochte. 

Einige Proben! 8 16: Es war nach los. Müller kein Kunststück mehr, anzugeben, 
warum es »auffälligerweise« im Plural kas? ‘Hasen’, ha»?» *Hühne' gegenüber dem 
Singular häs und hän heißt. sec Säge wird mit Umlaut-e angesetzt. Dieses Umlaut-e 
wird in offener Silbe »teils e, teils z« (S 19); & erscheint vor e wieder »teils« als £, »teils« 
als e, während doch der 8 37 die Angabe bietet, die auf # (8 24) auszudehnen auf 
der Hand liegt, daB o vor ursprünglichem At zum geschlossenen o gedehnt wird. 
Ferner läßt sich leicht erkennen, daß das ë vor c aus wgerm. k die offene Klangfarbe 
annimmt, wührend auslautendes g (als c) die geschlossene bewirkt. Danach bliebe von den 
angeführten Beispielen nur noch die abweichende Form gree pl. Kragen ($ 19) zu deuten 
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übrig, was neben einem Singular mit & nicht schwer fällt. In gleicher Weise versagt 
sich H. noch öfter Erklärungen, die der beigebrachte Stoff deutlich fordert. Ich zweifle 
nicht, daß es möglich ist, das Nebeneinander von ?, ö und e aus altem + aufzulösen. 
Daß die merkwürdige Erscheinung des geschlossenen kurzen Vokals aus altem @ und o 
keines Versuches einer Erklärung gewürdigt wird, verschmerzt man, wenn man bedenkt, 
daß H. wohl als erster auf diese wichtige Erscheinung gestoßen ist. Nach Wilh. Müller 
muß sie einmal im großen Umfange behandelt werden. Typisch für Hommers Unklarheit 
ist $ 38. or soll vor d und 2 zu 9» gedehnt werden. Ausnahmen soll 8 40 Anm. ent- 
halten. Nun aber bietet § 38 kein Beispiel mit £, dafür enthält $ 40 Anm. eins, eben 
das, was oben als Ausnahme bezeichnet wird. Das zweite an der letzten Stelle an- 
geführte Beispiel scheidet als Fremdwort aus. Welchen Wert das westerwäldische 
Material für die rheinische Akzentfrage hat, zeigt das Nebeneinander der beiden Vokal- 
farben in wọnti 'wund’ und won ‘Wunde’, worauf m. W. noch niemand hingewiesen hat. 
Im eigentlichen dialektgeographischen Teil begegnet die Seltsamkeit, daB behauptet wird, 
daß die Dialektlinien am häufigsten zu den kirchlichen Grenzen stimmen (8 278), während 
die Aufzählung im 8 287 das Ergebnis zeigt, daß es die politischen Territorialgrenzen 
sind, denen diese Rolle zugesprochen werden muß. Allerdings scheint H. zu glauben, 
mit der merkwürdigen Anordnung der einzelnen Grenzarten im 8 287 die vorherrschende 
Stellung der Kirchspielgrenzen bewiesen zu haben. So heißt es dort: »Linie (52 +9 +...) 
war stets Kirchspielsgrenze, seit 1815 zudem Bürgermeistereigrenze (...), vorher ... 
noch Amtsgrenze bis 1815 und Grenze zwischen Grafschaft Sayn- Altenkirchen und Sayn- 
Hachenburg bis 1803« (nämlich seit 1670). 

Der Wert der Hommerschen Arbeit ist somit gering; nur das beigebrachte Sprach- 
material verleiht ihr Bedeutung und läßt erkennen, welche Fragen in diesem Gebiete 
noch der Lósung harren. 

Festen Boden betreten wir in den »Beiträgen zur Nassauischen Dialektgeographie« 
von Wilhelm Kroh. Sprachlich und geschichtlich gut gerüstet, stellt sich diese Arbeit 
den besten Mundartdarstellungen des letzten Jahrzehnts gleichwertig zur Seite. Ich 
gestehe, daß ich seit der Arbeit des der Wissenschaft durch den Krieg genommenen 
Konrad Gusinde über die vergessene deutsche Sprachinsel im polnischen Oberschlesien 
nicht wieder ein so ungetrübtes Vergnügen an der grammatischen Darstellung einer 
Mundart gehabt habe, wie bei der Arbeit von Kroh. Das behandelte Gebiet, der Dill- 
kreis, Oberwesterwaldkreis und Kreis Westerburg, ist reich an lautlichen und lexike- 
lischen Besonderheiten, die die Aufmerksamkeit der Forscher auf diese Landschaft lenken 
werden. Die Wortbildungslehre scheint mir neben dem Wörterbuch den reichsten Gewinn 
einzuheimsen zu haben. Den Anklüngen im Wortschatz zwischen dieser nassauischen Ge- 
gend und ostmittel- und -niederdeutschen Bezirken wird auch noch nachzugehen sein. 

Aufgebaut auf einer gründlichen Darstellung der Mundart des Ortes Wissenbach 
im Dillkreise, dehnt sich die Arbeit über 130 benachharte Ortschaften aus, stellt aber 
auch den AnschluB an früher erschienene dialektgeographische Untersuchungen her, 
indem sie die Lücken zum Siegerland, das Reuter 1903 bearbeitet hatte, und zum 
Westerwald, an dem sich Hommer so erfolglos versucht hatte, ausfüllt. 

Der grammatische Teil bietet Belehrung und Anregung in Fülle. Selten nur wird 
man anderer Meinung als der Vf. sein. So glaube ich z. B., daß in niwal ‘Nebel’ und 
gisd?r *Ginster' (S 25) altes © vorliegt. kudin ‘handeln, tauschen’ ($ 87 Anm, 2) wird 
aus dem schriftdeutschen ‘Kauderwelsch’ nicht erklärt. In ‘Kauder’ steckt ein im 
Schwäbischen, Obersächsischen, Schlesischen, auch im Niederdeutschen bekanntes Wort 
für Werg. Der weiche Spirant in zc@s ‘Base’ ($ 129 Anm. 2) geht nicht auf wgerm. b, 
sondern auf ze zurück, wie das Niederdeutsche zeigt. lazrar (8 143) wäre besser nicht 
mit ‘leider’ übersetzt worden, wie der Vokal andeutet. Es ist gleich mhd. lidend, eine 
Ellipse, ursprünglich eine Beteurung und Fluch, die früh das zugehörige Substantiv 
‘Leichnam’ (nämlich Christi) verloren hat. 

Die liebevolle Behandlung des Stoffes äußert sich überall. Daß der Vf. mit 
innerem Anteil dem Bildungstriebe seiner Mundart gerecht wird, bezeugt u.a. der 
2. Absatz des 8 207. Gute Sammlungen bieten die $8212 und 213 u.a. Wo der Vf. 
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nicht hat zur Aufstellang einer Regel gelangen können, bringt er vorsorglich so viel 
Stoff bei. daß es der späteren Forschung möglich sein wird, sie zu finden (so im $ 28). 
Neben die historische Erklärung des Verhältnisses von e? zu e aus altem © tritt wohl 
schon das Flexionsmotiv. Vorsichtig ist K. in der Heranziehung des schriftsprachlichen 
Einflusses. Die Schriftsprache übt in der Tat weniger Wirkung auf die Mundart aus, 
als man sich noch immer vorzustellen scheint. Gerade Sprachgemeinschaften wie groBe 
Städte und Gemeinsprachen von Landschaften entwickeln gern Lautgebilde, die sich 
weiter von der Schriftsprache entfernen als die reine Mundart (vgl. die Bemerkung Krohs 
im § 73). 

Neben diese Stärke im Sprachlichen stellt sich erfreulich die liebevolle Behandlung 
der heimatlichen Geschichte. Die Folgerungen für die Geographie der mundartlichen 
Erscheinungen werden daraus umsichtig und verständig gezogen. Aber ich kann K. nicht 
beipflichten. wenn er seiner eigenen sorgfältigen grammatischen Darstellung die Fähigkeit 
abspricht, Regeln aufzustellen. »Daf fast kein einziger Paragraph eine ausnahmslose 
Regel« ergibt, trifft in dieser Schroffheit nicht zu. Gerade die ruhige grammatische 
Betrachtung beseitigt so manche Erscheinung, die anfangs als Ausnahme erscheint. Es 
war für mich von rechtem Reiz zu sehen. daB doch nicht so wenige Wörter bei Kroh 
gleiche Grenzen haben, z.B. 'Leder’, ‘Feder’, ‘Wetter’ ($ 248), ebenso ‘geblieben’, 
‘geschrieben’, ‘sieben’ ($ 273, 1), ‘ich’, ‘mich’, ‘dich’ ($ 275), ‘Wurst’ und ‘Durst’ 
($ 285), obwohl diese beiden Wörter Ansätze zu verschiedener Entwicklung in sich 
tragen, ferner “mähen’, 'nähen’ ($ 314). In andern Füllen weichen die Lautgrenzen nur 
unerheblich auseinander wie bei ‘zurück’ und ‘Brücke’ ($ 292, 2), *Abend' (S 301) und 
‘Schaf’ ($ 305). Völliger Zusammenfall wieder bei ‘rot’, ‘Brot’, ‘groß’, ‘tot’ ($ 357), 
‘verbrannt’, ‘gekannt’, ‘Hand’, ‘Wand’, ‘gewandt’, ‘Sand’, ‘Schmant’, ‘Verstand’, ‘Land’, 
‘Kranz’, ‘tanzen’ in bezug auf die Wirkung des n -+ Dental auf vorangehendes a ($ 401) u. a. 
Diese Übersicht lieBe sich noch reichlich vermehren, wenn mehr formal wie geschichtlich 
unter gleichen Bedingungen stehende Wórter untersucht würden. Kroh empfindet diesen 
Mangel seines Materials selber, wenn er $ 400, 8 Anm. 4 Bremer zugesteht. daB 'Günse' 
kein günstig gewähltes Beispiel des Sprachatlas sei. Unsere Fertigkeit im Erkennen 
formaler Unterschiede wird sich mehr und mehr steigern müssen, sei es, daß wir ein 
Substantirum wie ‘Füße’ von einem Adjektivum wie ‘süß’ ($ 334) sondern, oder die 
abweichende syntaktische Verwendung wie bei diesen beiden Wörtern beachten, oder die 
Wortlänge in Rechnung stellen wie bei ‘Eisen’ ($ 320) und ‘Eis’ ($ 325), oder den 
Einfluß der Endung berücksichtigen wie in ‘Wagen’ und ‘Nagel’ ($ 311), oder Singular 
und Plural richtig einschätzen wie in ‘Jude’ und ‘Juden’ ($ 290). Wenn ‘Stück’ und 
‘zurück’ in Gegenden gleichen Grenzverlauf haben, die wgerm. k und g zusammenfallen 
lassen, so wäre das bereits mehr, als man erwarten dürfte. Wichtiger ist naturgemäß 
bei dieser vorbeugenden Auswahl der Beispiele die genaueste Kenntnis der Kulturgeschichte 
eines jeden Wortes. Die Angabe des $292 Anm., daß der Vokal ot in ‘Stück’ bei der 
älteren Generation auch noch weiter westlich vorkomme, besonders in Flurnamen, eröffnet 
für die Erkenntnis der Abweichungen der Grenzen bei sonst formal gleich gebauten Wör- 
tern günstige Aussichten. Die Kulturströmungen, im Grunde also Nebenerscheinungen 
des Verkehrs, verleihen den einzelnen Wörtern ein Gepräge, das sich den lautlichen 
Umwandlungen in ungleichem Maße fügt. Bisweilen treten sogar Lautformen an Stelle 
der. alten \Wortgestalt, die sich von dem mundartlichen Aussehen der zugehörigen Wort- 
gruppe gänzlich entfernen. Der Grund liegt in solchem Falle dafür in dem Aussterben 
des Wortes, weil sein Begriff aus dem Gebrauch verschwunden ist und neue Kultur- 
verhältnisse das alte Wort in der Form des Ursprungslandes des neuen Gebrauches 
wieder einführen, 

Man wird einwenden, daß die dialektgeographische Betrachtungsweise es gerade 
ist, die derartige Einwirkungen des Verkehrs aufzeigt. Doch nicht in dem eben ent- 
wickelten Sinne: die Dialektgeographie zerlegt Mundarteneinheiten in eine Fülle ausein- 
andergehender und sich kreuzender Linien und hebt jede Einheit auf, ich suche die 
Einheit festzuhalten und will die Vorbedingungen für die Erkenntnis dieser Einheit 
Schaffen. Die Dialektgeographie arbeitet mit rein geschichtlichem Werkzeug, die neue 
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Methode müßte die Sprachgeschichte zum Ausgang nehmen. Ein gangbarer Weg zu 
diesem Ziele wird zwar selten vorhanden sein, aber das ist eine cura posterior. An- 
sätze sind jedenfalls schon vorhanden. A. Scheiner hat in seinem Aufsatze »Das Einheits- 
moment unserer rheinischen Mundarten« (Korrespondenzblatt des Ver. f. siebenb. Landesk. 
38, 61ff.) recht, wenn er S. 102 die Deutsche Dialektgeographie darauf aufmerksam macht, 
»daß es ihr mit ihren Mitteln allein nie gelingen werde, die Mundart als eine geistige 
Individualität! darzustellen; ja auch das Bild der Sprachlandschaft — so fährt Sch. fort — 
kann ihr nur in dem Maße gelingen, als sie von einer bestimmten Einzelmundart!, also 
von der Ortsgrammatik ausgeht«. Tatsächlich tun dies ja auch die Arbeiten der Deutschen 
Dialektgeographie. Je genauer jedoch die Ortsmundart mit den Mitteln der Sprachwissen- 
schaft erforscht wird, um so klarer tritt das Bild der Sprachlandschaft hervor; und ein 
je dichteres Netzwerk von Wort- und Formengruppen über die Nachbargegend gelegt 
wird, um so deutlicher werden die Züge der Verwandtschaft. 

Die kulturelle Beeinflussung der Mundart erkennt man an den Wortgrenzen am 
klarsten; vgl. die Bemerkung darüber bei Kroh im $ 456. Kurz erwähnt sei eine Er- 
Scheinung, die an das Vernersche Gesetz erinnert (8 419): nur in der Verbindung *habt 
ihr’ behält der Dental den Übergang zu r oder / bei, wenn das zweite Wort stark be- 
tont ist; die übrigen Fälle stellen den alten Konsonanten wieder her. 

In Verbindung mit den Feststellungen Ramischs und Frings’, welche die Ürdinger 
und Benrather Linie für ihre Gebiete der Eigenschaft als kennzeichnende Hauptgrenze 
entkleiden, verdient hervorgehoben zu werden, daß auch K. der dat/das-Linie jede Be- 
deutung für seine Landschaft abspricht, es somit ablehnt, eine Scheidung in rhein- und 
mittelfränkisch vorzunehmen. 

Heft VIII wird mit einem Neudruck des frischen und anziehenden Aufsatzes von 
Georg Wenker über das rheinische Platt aus dem Jahre 1877 eingeleitet, wofür wir 
dem Herausgeber Dank schulden, da das Heftchen längst vergriffen war. Die übrigen 
Arbeiten bringen die Studien zur Dialektgeographie des Niederrheins zum Abschluß. 

Die Arbeit von Lobbes behandelt die Landschaft zwischen der Benrather und 
Ürdinger Linie rechts des Rheins. Er verzichtet auf die Anlehnung an eine eigene Dar- 
stellung einer Ortsmundart und bietet nur aus seinem Geburtsort Elberfeld »wenn eben 
angüngig, die Belege in ihrer feineren Nüancierung«. Im übrigen benutzt er das von 
seinen Vorgángern und dem Sprachatlas beigebrachte Material. Eigene Forschungen auf 
Reisen hat der Vf. nicht vorgenommen. Die Ergebnisse der Arbeit bleiben bei diesem 
Verfahren naturgemäß unsicher. Die Annahme von Kompromißbildungen wird zu weit 
getrieben, so sehr auch der Mischcharakter der »nordbergischen« Mundarten in die Augen 
fällt. Während die -at/-on-Linie mit einer uralten politischen Grenze zusammenfällt, 
ist doch die Ürdinger Linie der eigentliche Abschluß der bergisch-ripuarischen Mundart. 
Dieser auch die Bedeutung einer alten politischen Grenze zuzuweisen, gelingt nicht. Der 
westfülische Zug der Mundarten zwischen der Ürdinger und der -ət/-ən- Linie ist un- 
verkennbar. 

Die Arbeiten von Neuse und Hanenberg bedienen sich wieder des bewährten 
Verfahrens ihrer Vorgänger. Neuse geht vom Lautstande der Mundart von Aldenrade 
aus, während Hanenberg seinen Heimatsort Kalkar zugrunde legt. Die beiden Ar- 
beiten können als ein bedeutsamer Fortschritt angesprochen werden. Da sie eine neue 
Akzentart, den »kleverländischen oder fallenden Akzente — die erste Bezeichnung 
stammt von Neuse, die zweite von Hanenberg —, aufweisen, wird es Frings möglich, 
im Heft XIV die bunten Erscheinungen der rheinländischen Betonung zusammen- 
zufassen. Über diesen Punkt wird beim Heft XIV die Rede sein. Großen Wert legt 
Neuse auf seine Auffassung der Hiatusdiphthongierungen seines niederfränkischen Ge- 
bietes. Das Nebeneinander der Entwickung des alten umgelauteten ó in nüm?n ‘nennen’, 
höien ‘hüten’ (bei jungem Hiat) und blgion * blühen' (bei altem Hiat, à ist überoffen) ver- 
anlaBt ihn, diesen Lautvorgang als eine Senkung der Vokale vor einem hiatustilgenden 
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å oder u (j oder w) anzuseben; Hanenberg schließt sich dieser Deutung an. Die beiden 
Lautgestalten des wgerm. ai erklärt N. als um- und nicht umgelautete Formen (rêp 
‘Tau’ : klain ‘klein’), während H. sich für diese Erklärung nicht entschließen kann, ob- 
wohl sein Material dem rechtsrheinischen genau gleicht. Jedoch móchte er dem Akzent 
eine Einwirkung beimessen. Die grammatische Darstellung Neuses ist sorgfältig, der 
statistische wie der geschichtliche Abschnitt erfreut durch klare und bestimmte Angaben. 

Weniger Gutes läßt sich von Hanenbergs Arbeit sagen. Seine starke Mißachtung 
der rein grammatischen Betrachtungsweise führt ihn dazu, die nötigsten sprachlichen 
Grundlagen lässig zu behandeln und die Erklärungsmöglichkeiten, die sich aus der Ver- 
gleichung benachbarter Lauterscheinungen ergeben, zu überschätzen. In der Eivleitung 
weist er auf erhebliche Fehler und Mängel der Dissertation von Meynen (Über die Mundart 
von Homberg-Niederrhein. Leipzig 1911) hin; ich zweifele aber, ob Meynen imstande 
gewesen wäre, seine Ortsmundart richtig zu deuten, wenn er selbst die Nachbarmund- 
arten studiert hätte. Die Vorwürfe des Vfs. treffen nicht die Methode der Ortsgrammatik, 
sondern ein völlig unzulängliches Erzeugnis. Aber warum noch Lichter aufsetzen, wo 
selbst Kurzsichtige klar sehen können! mêag’ ‘morgen’ und deap ‘Dorf’ — bei M. 
übrigens maergen und dæap — sollen M. als »unerklürliche Ausnahmen« erscheinen; ich 
sehe bei M. überhaupt nicht einmal einen Versuch einer Erklärung. Die Erklärung M.s 
der Kürze in hat ‘hart’, Swat ‘schwarz’ ersetzt H. durch den Nachweis der schwachen 
Aussprache des r in seinem Gebiet. Sein Beispiel wos! ‘Wurst’ ($ 224) und die Fälle mit 
-érst stimmen aber allein zu einer artikulatorischen Gewohnheit dieser Art, während kat 
‘hart’ aus der Gruppe -ard herausfüllt (s. $ 16 bärt ‘Bart’, bedart ‘bedächtig'); Swat 
‘schwarz’ stellt sich mit seinem ? regelrecht zu $ert ‘Sterz’, kort ‘kurz’; kärt ‘Karte’, 
port ‘Pforte’ und sört ‘Sorte’ schließen sich wohl überall der -rd-Gruppe an. Mit dem 
»aus begrifflichen Gründen« (Meynen) wenigstens auf hat *hart' ruhenden Akzent dürfte 
es doch seine Richtigkeit haben, d.h. hard ist wie der zweite Bestandteil der Eigen- 
namen mit diesem und ähnlichem Ausgang behandelt worden. Für die von H. an- 
gefochtene Deutung des d in fade ‘Vater’, möda ‘Mutter’, nīda ‘Schneider’ finde ich 
bei ihm keinen Ersatz. möt ‘Vogel’ und omaös ‘umsonst’ lüBt M. allerdings in offener 
Silbe gedehnt werden, aber fiic ‘Zeug’ und 3tf 'steif' brauchte er doch nur dehnen zu 
lassen, wenn sie vordem kurz gewesen würen; nun sind sie dies aber nur in der Mundart 
Hanenbergs: Homberg bewahrt dagegen langen Vokal. 

Die Lautlehre befriedigt nicht; die geringe Anzahl der Beispiele verhindert die 
Aufstellung von Regeln; zum Teil werden diese zu weit gefaßt, so wird @ nur vor -nd, 
nicht auch vor -nt gedehnt (vgl. kant ‘Kante’ $ 141). Wann e, wann e ($ 21)? Der 
Umlaut in eert ‘Erbse’, pert ‘Pferd’, feerk® ‘Ferkel’, heerst ‘Herbst’ soll ebenso wie in 
weerm ‘warm’ durch folgendes r begründet sein ($ 24). Daß das überoffene e nur vor 
r + Labial und Guttural auftritt, bemerkt der Vf. nicht. Die Umwandlung von ¿>a 
in hart ‘Herz’, garst ‘Gerste’ soll jünger sein als der r- Umlaut, denn sonst wäre a >> € 
umgelautet ($ 32); m. E. ist r in diesen Wörtern früh so schwach geworden, daß es nicht 
mehr umlauten konnte. Die Angaben des $ 60 führen irre. Der Umlaut des $ 61 ist 
für tös? ‘zwischen’ phonetisch aus -ws->ü>ö erklärbar. Ungenaue Beziehung aufs 
Ahd. findet sich bei drombes *Brombeere'. Überhaupt hätte enger Anschluß an die For- 
schungsergebnisse über das Niederdeutsche nützlich sein können. Manche Annahme wäre 
dadurch erspart worden. $ 67: der Umlaut des wgerm. é (besser des altniederd. @) ist 
nicht à, sondern ë; was von zu halten ist, hat Holthausen ein für allemal gelehrt. 
§ 78: wet ‘weiB’ ist gleich altniederd. *huitta-. § 94: von spontanem Umlaut kann in 
Sür ‘Scheuer’, difke ‘Tüubchen’. hüs ‘Häuser’ nicht gesprochen werden, bei rük® 
‘riechen’ und $lüt> ‘schließen’ kann er fraglich erscheinen ($ 95). Der Vorschlag, an 
eine Ableitung aus der germ. Wurzel ruk zu denken, bleibe besser unerörtert ($ 219). 
8 102: frou(v) ‘Frau’ gehört m.E. in den $ 92 und ist demnach aus altniederd. fr& ab- 
zuleiten. Die Behandlung der wgerm. a? nach der ahd. Regel ist verfehlt. Im $ 118 
wird bemerkt: »Zu e cntrundet mdal. ó aus wg. iw in frent ‘Freund’, nei ‘neu’«, ein 
Ansatz, der das Fehlerhafte der ganzen Anlage dieser grammatischen Betrachtungsweise 
klar beleuchtet! Im As. liegt die Lösung auf der Hand. Beweis: die Beispiele für € 
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im Hiat (frei ‘frei’, wei ‘wir’, 8 77). Eine wgerm. Regel führt im 8 131 zu irriger Auf- 
fassung des mdal. Lautstandes. Was bedeutet nämlich -pp- ia 36pp? ‘schöpfen’? »Lang 
gesprochener Konsonant«? Gemeint ist die Fortis. Vgl. ebenso $148. 8 140: wgerm. m 
ist in der Flexionsendung der 1. Plur. natürlich nicht geschwunden, wohl aber altniederd. n. 
8 154: das n in ek glöfn? ‘glaubte’ wird durch Nasalierung des wgerm. d erklärt. Solche 
Lautregeln bleiben besser unausgesprochen! $8 128: was soll joņ(k) ‘jung’ bedeuten? 
Vgl. 8183 Anm. 

Der dialektgeographische Teil bietet bei den Irrwegen der Lautlehre naturgemäß 
des Anstößigen gleichfalls in Menge. Die Ausführung des $ 214 über den Plural köi 
‘Kühe’ wird durch as. kogii hinfällig. Daß der Akzent bei der Verteilung von as und 
€ in dem behandelten Gebiet eine Rolle spiele, hat wenig Wahrscheinlichkeit für sich, 
da wgerm. au andere Wege geht (S8 216 und 217). Den Vorteil der dialektgeographi- 
schen Erklärungsweise der o- und a-Formen in ‘werden’, ‘dreschen’ und ‘morgen’ kann 
ich mir nicht zu eigen machen, da £rt ‘Erde’ nicht mitverglichen wird. 

Der Wert der beiden zuletzt besprochenen Arbeiten liegt in der Beschreibung des 
*kleverlándischen' Akzentes und der genauen Abgrenzung seines grammatischen Vor- 
kommens. Darum bedeuten sie den AbschluB einer weit ausgedehnten Untersuchung, 
und es ist ihr Verdienst, daß es mit diesem neuen Material möglich geworden ist, das 
rheinische Akzentproblem faßbar zu machen. 

Dieser bedeutsamen Aufgabe unterzieht sich Theodor Frings in Heft XIV der 
Sammlung, »Die rheinische Accentuierunge. Nachdem diese »Vorstudie zu einer Grammatik 
der rheinischen Mundarten« geschrieben ist, ist ein Weg mehr zu der immer noch 
schwierigen grammatischen Darstellung der mittelfränkischen Mundarten gebahnt. Wir 
dürfen F. Dank wissen, daß der Ton seiner Untersuchung sich von temperamentvoller 
Polemik fernhält. Dadurch gewinnt diese an Beweiskraft, und ich bin überzeugt, daß 
gerade die glücklicherweise noch große Zahl der lebenden Forscher, die sich mit dem 
rheinischen Akzent befaßt haben, und die am berufensten scheinen, ein Urteil über die 
Fringssche Auffassung abzugeben, nichts Wesentliches gegen seine Ergebnisse einzu- 
wenden haben werden. Was dies aber bedeuten will bei einer Frage, der sich wenige 
Probleme unserer Wissenschaft an Schwierigkeit und scheinbar sich unlöslich wider- 
sprechenden Tatsachen zur Seite stellen lassen, kann nur abschätzen, wer seit Jahren 
sich das Verständnis dieser rätselvollen, aber auch lockenden Erscheinung zu erwerben 
bemüht hat. Daß ihm die Arbeiten Neuses und Hanenbergs den Schlußstein zu dem 
festen Gebäude geliefert haben, wird Frings diesen beiden Forschern gewiß danken. 

Geographische und phonetische Betrachtungsweise sind bei F. verbunden, und nur 
die Vereinigung konnte zu glücklichem Endergebnis führen. Der Moselfranke Hardt hat 
als erster die eigenartige Erscheinung des ‘rheinischen Akzentes’ beschrieben in seinem 
bereits 1843 erschienenen »Vokalismus der Sauermundart« und sie auch gleich richtig 
als eine Verkürzung des Stammvokals erfaßt; er gebraucht den Ausdruck 'Korreption’ 
dafür. Aber in Gang gebracht hat die Forschung eıst Nörrenberg (Beitr. 9, 402ff.), der 
jedoch einen Weg einschlug, der nicht zum Verständnis führen sollte. Es sind weit 
über 20 Namen, wenn wir die lange Reihe der Männer zählen, die sich um den rhei- 
nischen Akzent bemüht haben. Genannt seien u. a. Maurmann, Jos. Müller, Ramisch, 
Leihener, Diederichs, Thies, Engelmann, Bülbring, Kern und Frings. Der Luxemburger 
Engelmann hat das Verdienst, auf Hardt zurückgegriffen zu haben. Er erkennt das 
Wesen des Akzentes wieder in der Kürzung, die er ‘Korreption’ nennt. Es handelt 
sich um seinen Aufsatz »Ein mittelfränkisches Akzentgesetz«, Beitr. 36 (1910), 382 — 394. 
Unabhängig davon betonte F. in Heft V der Deutschen Dialektgeographie »Studien zur 
Dialektgeographie des Niederrheins zwischen Düsseldorf und Aachen« 1913 mit aller Ent- 
schiedenheit diesen Hauptzug des rheinischen Akzentes. Er wählte dafür nach einem 
Vorschlage F. Wredes die Bezeichnung 'Schürfung', hätte sich aber, wie er erklärt, 
ebenso gern der Engelmannschen Benennung angeschlossen. F. und dem Siebenbürgen 
A. Scheiner verdanken wir schließlich den weiteren Fortschritt, daß beide den Akzent 
als die Ursache des Fortfalls oder der Schwächung der Endsilbe ansprechen, während 
die übrigen Forscher nach F. Wredes Aufsatz Z.f.d. A. 39, 257ff. den Endungsschwund 
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für das Auftreten der neuen Betonung verantwortlich gemacht hatten. Die musikalischen 
Begleitvorgänge hatte Diederichs in den Vordergrund gerückt, und die Schwäche Scheiners 
besteht in der Hervorkehrung dieses Nebenmomentes. Die große Masse der Forscher hat 
sich jedoch nicht auf dieses Gebiet verloren. Indessen hatte Maurmann an Stelle des 
von Nörrenberg gebrauchten Apostrophs (z. RB ar das Zeichen ` eingeführt, das aber 
nur die musikalische Tonsenkung wiedergibt. Bei diesem Zeichen ist es geblieben. Eine 
große Rolle hat die Frage, ob spontaner oder lautkombinatorischer Ton vorliege, gespielt. 
Jetzt ist sie hinfällig, da die Spontaneität Voraussetzung der neuen Auffassung ist. 

Da man als das Kennzeichen der rheinischen Betonung die Zweigipfligkeit des 
Silbenakzentes ansah, so galt bisher die Benennung ‘Zirkumflexion'. Engelmann und 
vor allem Fringe haben aber einen scharfen und unüberbrückbaren Unterschied zwischen 
der ‘Schärfung’ und einer zweiten Akzentart gemacht, deren Wesen gerade in der Zwei- 
gipfligkeit besteht und der sie darum den vorher zu Unrecht verwendeten Namen *Zir- 
kumflex’ oder ‘zweigipflige Betonung’ beigelegt haben. Die Dinge hatten sich nach- 
gerade in einer Weise verwickelt, daß dem Moselfranken Thies die Umkehrung des 
Verhältnisses geraten erschien, so daß er für seine Mundart (Saarhölzbach) den eigent- 
lichen rheinischen Akzent als schwach geschnitten ausgab, während sich seine Vorgänger 
darin einig gewesen waren, daß er ein stark geschnittener Silbenakzent sei. Auch über 
die grammatische Ausdehnung der Schärfung bestanden Zweifel. So hat Leihener, um 
eine einheitliche Erklärungsmöglichkeit zu gewinnen, Schärfungsgrade aufgestellt (die 
Stufen A, B und C) und Wortformen der Stufe A wie (efri-e.don ‘zufrieden’, bi-e.i 
‘Biß’, in denen die Abstände der Silbengipfel geringer sind als in den Formen, die her- 
kömmlicherweise unter den rheinischen Akzent gerechnet wurden, als Anfangsstadien der 
Schärfung bezeichnet. 

Lange Zeit hat man dem Umstande Wert beigelegt, daß der sogenannte Zirkumflex 
an einem Orte mit Stimmritzenverschluß verbunden auftritt, an andern diesen aber nicht 
aufweist. Noch größer wurden die Schwierigkeiten, als sich zeigte, daß die luxem- 
burgische Mundart Engelmanns den Stimmritzenverschluß in einem scharf umgrenzbaren 
Kreis von Wortformen kennt, in allen andern Fällen aber aufgibt. Das Mittel, hier zu 
größerer Klarheit zu gelangen, haben, soviel ich sehe, Beobachtungen Bülbrings geliefert. 
Der genannte Forscher fanl nämlich in einer gewissen ripuarischen Mundart einen Hauch- 
laut an Stelle des Kehlkopfverschlusses (d@ht 'tot’), der aber nur auftritt, wenn das 
Wort unter vollem Ton stand. Andere Beobachtungen traten bestätigend hinzu, so daß 
sich schließlich das Bild ergab, daB der Stimmritzenverschluf ursprünglich nur in affekt- 
voller Sprechweise entstand, dann sich im Zentrum des Verbreitungsgebietes des rheini- 
schen Akzentes ausbildete und Beigabe des Tons selber wurde. In Engelmanns Mundart 
erscheint er neben der alten Schürfung ohne den VerschluB an eine bestimmte Kategorie 
von Wortformen gebunden. Da er in affektloser Sprache bei Engelmann fehlt, ist gewiß, 
daß die Annahme seiner affektischen Natur richtig ist. Mit diesem Glottisverschluß haben 
gleiche phonetische Erscheinungen, wie der Stimmritzenverschluß im Dativ bręt ‘Brette’ 
(bei Leihener XXXIII f.) und bei Ausfall eines intervokalischen d,' wie Frings zeigt, un- 
mittelbar nichts zu tun. 

Es bleibt als wertvolles Ergebnis der Fringsschen Darlegungen die Vorstellung 
eines Kerngebietes des rheinischen Akzentes, in dem sich der KehlkopfverschluB als 
äußerster Fall des Akzents ausbildet. Dieses Gebiet ist Ripuarien. Die Nachbarland- 
schaften haben den Verschluß nicht. So ist jetzt der Weg, die Formen des Akzentes 
zu einem einheitlichen Gebilde zu vereinigen, dessen Stärke sich nach den Grenzen zu 
allmählich abschwächt, gegeben. F. weist nach, daß an Stelle des völligen Kehlkopf- 
verschlusses in den Nachbarmundarten ein Kehlkopfvokal erscheint. S. 6 führt er aus: 
»Der sehr starke Luftstrom versetzt die Stimmbänder in kräftige Schwingungen von großer 
Amplitude. Dann folgt plötzlich eine Verminderung des Exspirationsdruckes; der Luft- 
strom und die Schwingungsamplitude der Stimmbänder werden abgeschwächt. Der ge- 
schwächte Luftstrom erzeugt im Kehlkopf einen stimmhaften Vokal ohne Klangfarbe; 
man könnte ihn Kehlkopfvokal nennen. Der folgende Konsonant wird schroff abgebrochen; 
seine Dauer wird infolge der Schwächung des Luftstromes reduziert.«e So tritt der Akzent 
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in Dülken auf. F. zeigt dann im Abschnitt C »Variationen und Grenzen der Schärfunge, 
wie dieser stimmhafte Kehlkopfvokal bald energischer, bald schwächer gebildet wird, und 
hält es für möglich, daß die Natur dieser Kehlkopfverengung von dem Grade der Leiden- 
schaftlichkeit der Rede abhängt (S. 51). 

Eine grundlegende Feststellung, die mit in erster Linie die Zusammenfassung der 
Akzentformen zu einem einheitlichen Gebilde ermöglicht, bemerken wir in dem Abschnitt 
über die Exspirations- und Tonbewegung im Akzent (S. 44 ff.). Danach tritt »die Schär- 
fung unter normalen Sprachverhältnissen als eingipfliger Akzent« auf. Es ist gewiß 
möglich, daß sie zweigipfligen Charakter annimmt, in dem Falle nämlich, wenn der Luft- 
strom, der kräftig einsetzt, nach seiner Schwächung wieder verstärkt wird. Von solchen 
Formen her sind Forscher wie Nörrenberg, Jos. Müller zur Bezeichnung Zirkumflex ge- 
kommen. 

Die des weiteren denkbaren und vorkommenden Abschattungen der rheinländischen 
Schärfung übergehe ich. Sicher bleibt, daß es Frings gelungen ist, sie alle unter dem 
Begriff Schärfung zu vereinigen und ihm durch diese Eigenheiten Inhalt und Leben zu 
verleihen. 

Wir wenden uns wieder der luxemburgischen Mundart von Vianden zu. Engelmann 
Stellt in ihr vier Akzenttypen fest, von denen zwei zum stark- und zwei zum schwach- 
geschnittenen Akzent zu rechnen sind. Typus I (JQ-'r Jahr) und Il (79:7?n Jahren) ver- 
treten die Schärfung mit und ohne GlottisverschluB. Typus III erscheint in Wórtern wie 
läfen laufen und ist hier nicht von Bedeutung. Der Typus IV ist die ausgeprägteste 
Form dieses schwachgeschnittenen Tons und besitzt zwei Silbengipfel. Er findet sich 
nur in mhd, einsilbigen Wörtern (z. B. bäm Baum). Auch in Merzig beobachten wir 
diesen Akzent auf einsilbigen Wórtern mit langem Vokal. Die gleiche Erscheinung aber 
hat Neuse und Hanenberg zur Aufstellung des kleverländischen Akzentes geführt. Das 
südwestliche Moselfranken stellt sich mit diesem zweigipfligen Silbenakzent neben die 
niederrheinischen Gebiete um Kleve und Wesel. Beide Akzentarten, die Schärfung und 
die Zweigipfligkeit, sind in der Viandener Mundart vereinigt. Durch die abschließenden 
Untersuchungen über die Dialektgeographie des Niederrheins hat somit auch der zwei- 
gipflige Silbenakzent seine Stellung im Akzentsystem des Rheinlands zugewiesen erhalten. 

Als die erzeugende und bewegende Kraft hat F. in Heft V die Sprechweise des 
Rheinlünders erkannt. Experimentelle Untersuchungen über das Verhältnis der Kräfte- 
und Tonverteilung in den beiden flexivisch verschiedenen Wortformen Stif ‘steif’ und 
Sti:f ‘steife’ legten ihm a. a. O. die Deutung aus dem Tempo der Rede nahe. Die Vokal- 
und Konsonantenkürzung im flektierten Wort leitet sich aus dem Bestreben her, die 
gleiche Zeitdauer für den Sprechtakt zu gewinnen. Darum zwar kräftiger Einsatz des 
Vokals, aber damit verbunden Schwächung des nachfolgenden Silbenteils. Dagegen ver- 
weilt die Stimme gemächlich auf dem Sprechtakt, der nur aus einem einsilbigen Wort 
besteht. Der Gegensatz der Betonungsweisen, der hier dio Schärfung, dort die Über- 
längung mit Zweigipfligkeit ergibt, muß naturgemäß in einer verschiedenartigen Veran- 
lagung der beiden Sprachlandschaften begründet sein. Der temperamentvolle Ripuarier 
sucht die Sprechtakte Zahl, zahle, zahlende auf das Zeitmaß von Zahl zu bringen, der 
Moselfranke im Südwesten des Gebietes und der Niederfranke nehmen dagegen gerade 
umgekehrt die mehrsilbigen Formen zum Maßstab. Letzten Endes ist also die Verschie- 
denheit der Temperamente an den beiden Ausprägungen des rheinländischen Akzentes 
schuld.! 


1 A. Scheiner lehnt in seinem Aufsatz »Das Einheitsmoment unserer rheinischen 
Mundarten« (Korrbl. d. Ver. f. siebenb. Ldk. 38, 88 ff.) die Vereinigung von Affekt und 
Artikulation ab. Der grammatische Akzent ist nach ihm vom Affekt unabhängig. Es 
ist zuzugeben, daß der Fringsche Ausdruck »affektische Artikulationsweise« ungenau ist. 
Der Unterschied der beiden Sprachlandschaften beruht auf dem Temperament der Be- 
wohner. Dieses ist aber die Veranlagung zum Affekt. Darum ist der Unterschied nicht 
so erheblich. Da als der »konstitutive Faktor« des rheinländischen Akzentes das rhyth- 
mische Element zu gelten hat, wie sich aus den Fringschen Ausführungen klar ergibt, 
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Gegen diese glänzenden Ausführungen von F. wird sich nichts einwenden lassen. 
Erfreulich ist der Umstand, daB sie aus Experimenten hervorgegangen sind; wünschens- 
wert bleibt, daß diese experimentellen Untersuchungen noch weiter ausgedehnt werden. 
Vielleicht lassen sie sich noch vor dem Erscheinen der Grammatik der rheinländischen 
Mundarten anstellen. 

Der Schluß der Fringsschen Studie behandelt »Ursprung und Wesen der rheini- 
schen Akzentuierung«. So verlockend die eröffneten Ausblicke in Sprach- und Stammes- 
geschichte auch sind, so scheint doch noch Zurückhaltung geboten. F. lebnt sich an 
siebenbürgische Gelehrte (R. Huß und Scheiner) an. Mit diesen möchte er dem Grenz- 
lande eine starke Einwirkung der keltisch-romanischen Beimischung zusprechen. Die 
‘spontan’ geschärften ä, 2, ö sollen vor der literarischen Epoche des Althochdeutschen 
einer Betonungsweise verfallen sein, die dem keltisch-romanischen Einfluß zu verdanken 
ist. Weiter vermutet er, daß der zweigipflige Akzent beiden Bevölkerungsschichten eigen 
gewesen sei und infolge seines Übergewichtes die jetzt deutliche Passivität der Schärfung 
bei den Vokalen à, e, ö herbeigeführt habe. 

Anders faßt F. die Schärfung in allen übrigen Fällen auf, wo man früher also 
von *bedingter' Schürfung ('Zirkumflexion') sprach. Diese leitet er aus dem Tempogesetz 
der Mundart ab. Ich muß gestehen, daß es mir schwer eingehen will, für die gleiche 
Erscheinung zwei wesensverschiedene Quellen anzunehmen. Darum ist es wohl geraten, 
sich hier noch abwartend zu verhalten. Desgleichen möchte ich die Bemerkungen über 
das Drucksilbengesetz und dessen mögliche Beziehung zum Tempogesetz noch als nicht 
völlig gefestigten Baugrund ansehen. Noch unsicherer dürfte der Versuch sein, die Kür- 
zungen vor mehrfacher Konsonanz und vor j und 3 (in blifs ‘bleibst’, Swijon ‘schweigen’ 
und xuga?n 'saugen'), desgleichen die Erscheinungen des »ripuarischen Quantitütsgesetzes« 
(langer Vokal wird kurz, wenn auf die Tonsilbe eine schwere oder zwei Silben folgen, 
z. B. Sa:d.of *Schladow', lü-b.ek ‘Lübeck') unter das gleiche Tempogesetz zu bringen, 
das die Schärfung in hä:s ‘Hause’ veranlaBt (S. 89). 

Wir stehen am Ende des Weges, den die rheinische Akzentforschung zurückgelegt 
hat. Irrwege und Seitenpfade haben sich unter der entschlossenen und scharfsinnigen 
Führung des jungen Gelehrten Frings zu einer festen Straße umgestaltet. Es ist eine 
Arbeit geleistet worden, die zwar noch weiter gehen muß, die aber unsere volle Aner- 
kennung und Bewunderung verdient. Sie hat in der deutschen Mundartenforschung ihres- 
gleichen nicht und wird für andere notwendige Aufgaben vorbildlich wirken. 


so bleibt doch letzten Endes der Affekt oder genauer die Veranlagung dazu die Ursache 
des Akzentes; denn das Sprachtempo ist abhängig von der Beweglichkeit des Affektes. 
Wenn, wie auch F. jetzt annimmt, ein Teil der Schärfung aus Nationalitätenmischung 
erklärt werden darf, so muß diese Blutmischung schließlich sich auch in der Sprechweise, 
die am Ende auch die Artikulation ändert, offenbaren. Affekt, Akzent, Artikulation liegen 
auf verschiedenen Ebenen, können sich aber berühren. Völlige Loslösung des Akzentes 
vom Affekt scheint mir unvorstellbar. Scheiner sieht S. 91 a. a. O. in der Schärfung eine 
Reaktion auf die Störung der alten Akzentverhältnisse durch die »klingende und dehnende 
Akzentforms. Diesen dehnenden Akzent hält er bereits für nicht deutsch. Wenn man sich 
schon der Annahme eines fremden Akzentes anschließen will, so sollte doch wohl die 
allein in Mittelfranken vorkommende Schärfung als fremd anzusprechen sein, nicht aber 
der dehnende Akzent, der überall in Deutschland verbreitet ist. Die Schärfung ist jedoch 
ohne Zweifel nach ihrem Ursprunge wie nach ihrem heutigen Auftreten mit einer eigen- 
artigen Einstellung des Affekts verbunden. Es gibt eben lebhafte und langsame Menschen, 
und dem entspricht die Sprache. 


Im Felde. den 8. Mai 1916. H. Teuchert. 
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Wortbestand der Mundart von Oberweier 
(Amt Rastatt). 


Von A. Wasmer. 
(SchluB.) 


Sbriis-ket f. Sprieükette: Kette, die zum Zusammenspannen des Wagens 
dient. 

$brisl m. Spreißel: kleiner Holzsplitter. 

Sbrits f. Spritze: Werkzeug zum Spritzen; »fütr-3brits« Feuerspritze. 

Sbroox f. Sprache. 

Sbroso m. Sprosse f: Querholz einer Leiter, »2 laa:dvr - Sbrosa«. 

Sbroudl f. Spreu: die Hülsen der Spelzfrucht. 

Sbryx m. Spruch; »$brie mazxa« leeres Gerede verführen, prahlen, »» 
Sbrie-maxor, Sbric-klopfor« ein Schwätzer. 

Sbuga V. spuken: 1. = als Gespenst erscheinen, als Geist umgehen, »on 
selam blats Sbugds«; 2.= schwierig, gefährlich sein, »etsurt Sbugds awor«. 

Sbuin m. und $bunda (jünger) m. Spund. 

sbuula V. spulen: 1. = Fäden auf die Spule winden; 2. = mit gutem 
Appetit essen (in scherzhafter Rede). 

Sbuulo m. Spule f., mhd. spuole, spuol m. 

sdaai m., Pl. sdaainvr, Stein. 

Sdaatiwo V. stiuben: 1. = Staub erregen; 2. = fein regnen, Tieseln; 
3. = jem. barsch fortjagen, vertreiben, »nuus-Sdaaiwos. 

Sdaap m. Stab, dazu 

$daap-haldvr und Sdaawaldvr Stellvertreter des Bürgermeisters (früher 
des Schultheißen).' 

Sdaat mazo, Sdaat drirwa = Aufwand machen, prunken. 

Sdaxedel n. Staket: Gestäbe in einem Geländer (Gitter). 

Sdazxlsou f. »Stachelsau«: Igel. 

Sdado, nur in der Redensart »f^4» 3dado gijo« von statten gehen. 

Sdafl f. Staffel: Steintreppe vor dem Haus; »sdafl-drit« (Staffeltritt) 
heißt die einzelne Stufe der Treppe. Vgl. »sdeck«. 

Sdagsa V. stammeln, stottern, abgebrochen reden. 

Sdata und Sdaaia V. steigern, mhd. steigen; »sdararty« f. Steigerung. 
Zeitschrift für Deutsche Mundarten. XI. 20 
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Sdal m. Stall; »» sSdal-haas« Kaninchen, »da sdal tsuu mazxa, wen d kuu 
furt (ër. | 

$dat und on$dat, Präp. mit dem Dat., statt, anstatt. 

Sdeega-baga m. »Stiegenbacke«: Seitenteil einer Stiege. 

Sdeek f. Stiege: 1. — Holztreppe innerhalb des Hauses; ihre Stufen heißen 
»drabo«, vgl. »3dafl«; 2. — schmale Brücke für Fußgänger. 

3deelo V. stehlen; »deer koon mr gsdoola wera mitt sym Sit-duu« (Schöntun). 

Sdeern V. stören, mhd. stoeren. 

Sdeesl m. StöBel: Werkzeug zum Zerstampfen von Früchten, »druura- 
Sdeesl« Traubenstößel. 

Sdeet Adv. fest, beständig, ruhig, mhd. stete, stet; »nur Sdeet!« 

$deftsa m. »Stefze«: 1. — Stift, Stachel, Dorn; 2. — Rausch. 

S$dego V. stecken: 1. — haften machen, befestigen, »da 3lisl ins Slos 3dega« ; 
2. = Samen zum Keimen in den Boden stecken, »Öboona S$dego«; 
3. in übertragenem Sinne: »er duut sit noos tuvraal ntisdega«, »s gelt 
(n də sak Sdega«, »aain {ns lox (Gefängnis) Sdega«, »er koon d onora 
al in da sak Sdega«, d.i. er ist schlauer als sie, »aa?m aano Sdeg»«, 
einem eine Ohrfeige geben, at wilms Sdega«, ich wills ihm mit- 
teilen. 

$dego V. stecken: 1. = in etwas haften, befestigt sein, »dr &lisl Sdegt«, 
aer {3 mit sjim waga $dega bliwa«; 2. = sich irgendwo aufhalten, zer 
wort widor im wiirdshuus Sdego«, »s Sdegt im bluuts, vin Sulo 
(Schulden) &dega«, »im drek Sdega« sich in einer mißlichen Lage 
befinden. 

Óidega m. Stecken, Stab, »er hat drek om sdega«, »wens dr nit reect is, 
koons a Sdega datsuu Sdega«. 

Sdei f. »Steig«: Einfriedigung zum Aufenthalt von Schweinen (2 sou - 3de:), 
auch zur Aufbewahrung von Vorräten, »grumbr-sdei«, Lagerplatz für 
Grundbirnen, Kartoffeln. 

Sdeivr f., Pl. sdeiorn, Steuer, Abgabe an den Staat. Die Abgabe an die 
Gemeindekasse heiBt »umlaak« (s. d.). 

sdel f. Stelle: 1. = Ort, wo etwas steht, Platz, Fleck, ver geet nit fun 
dr Sdelx; 2. = Amt, Dienst, »st suurxt sic 9 Sdel« (von Dienstboten). 

Sdeláas f. »Stellage«, Gestell. Neu eingeführt. 

sdela V. stellen: 1. — stehen machen, »dr hunt hat mi gdsell«; 2. — bereit 
(zur Verfügung) stellen, »bi dr hooxtsik Sdelt dr pfedvrik də wiis; 
3. refl. — sich stellen, sich den Anschein geben. 

sdelfal f. Stellfalle: aufziehbarer BretterverschluB in flieBendem Wasser. 

sdelts£. 1. = Stelze, »sdeltsa-fuus«; 2. übertrag. = Fuß, »der hat auvr 
loya Sdeltsa«. 

$dem>a V. stemmen: in Holz (Stein) Vertiefungen mit dem Meißel machen, 
»3 lox (n da baliga sdema«. 

Sdem-tTisa n. Stemmeisen: Werkzeug zu Holzarbeiten: das entsprechende 
für Steinarbeiten heift »maaisi« m. Meifel. 
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Sdempfl m. Stempel: 1. = Prägstock, mhd. stempfel m.; 2. — kurzer, 
dicker Mann. 

$dendor m. Ständer: 1. = Gestell: aufrecht stehendes Gerät, um etwas 
darauf zu legen; 2. = Holzgefäß, das als Wasserbehälter dient, Stellfaß, 
mhd. stander, stentner, stendel, stender m. 

sdentik Adv. ständig, ununterbrochen dauernd. 

sdentsa V. »stenzen«, stibitzen, stehlen (von Kleinigkeiten). 

Sdertga V. stärken: 1. = kräftig machen; 2. = die Wäsche mit Stärke- 
kleister steifen. 

sdertk m. Stärke: 1. = Kraft; 2. = Kleister, mhd. sterke f. 

Sderwo V., Part. gsdorwo, Imper. Sderp, sterben. 

Sdewrn V. stöbern, eifrig suchen; »s Sdewrt« — es hat ein Schnee- 
gestöber; »rumsdeurn, ufsdewrn«. 

Sdiborvr m. und šdibvrə f. Steiper, Baumstütze. 

Sdiborn V. steipern: 1. etwas stützen (bes. Obstbäume); 2. sich sträuben 
etwas auszuführen; 3. sich auf den Zehen erheben. 

sdie m. Stich: 1. = das Stechen, »n wwesbl-sdiex; 2. = Wunde, die durch 
das Stechen entsteht, »er hat n ditifa Sdie im ruga«; 3. — stechender 
Schmerz, »doo, uf dr sit hats mr so Sdie gewa«; 4. = kurzer, steiler 
Weg; 5. = Stich beim Kartenspiel; 6. = saurer Geschmack, »s biir 
hatn Sdie<; 7. in übertrag. Sinn: »aain im sdic lasa«. 

3Sdicln V. sticheln, spitze Reden führen. 

Sdif Adj. steif; »šdif wi n aldor kloowə« steif wie ein altes Pferd. 

sdifl m. Stiefel: 1. — Fufbekleidung; 2. — Stelze am Pflug; »deer swetst 
n Sdjfl« — der redet ungereimtes Zeug. 

sdift m. Stift: 1. = dünner zugespitzter Gegenstand (Nagel, Holzzapfen); 
2. = Lehrbube. 

sdiga V. »sticken«: 1. = Rebpfähle (sdig!) in den Boden treiben; 2. = 
den Unterbau einer Straße mit aufrecht gesetzten Steinen herstellen; 
3. = mit feinen Stichen bunte Fäden zu einem künstl. Bildwerk auf- 
heften. 

Tsdigiisa n. »Stickeisen«: Eisenhaken, der, an den rechten Fuß ge- 
geschnallt, dazu diente, die Pfähle ($digl) in den Boden zu stoßen. 

sdigl m. Stickel: Pfahl für Rebstöcke und Bäume. 

Sdiia V. stehen, mhd. stén. Part. »g3dono«. »gsdoneno milic« Sauermilch. 

sditif-fador m. Stiefvater. 

Sdiiga V. steigen, mhd. stigen. 

Tsdiigiisa n. Steigeisen: eiserner Haken, der an die Füße geschnallt 
wurde und zum Besteigen der Waldbäume diente. 

*diil m. Stiel: 1. = Handhabe an Gerätschaften; »saufl-Sdirle, »n homor 
Sdiile; 2. — Pflanzenteil an Früchten und Blüten. Vgl. »helm«. 

Sdiir m. Stier. Dafür ófter »fasi« und »hwuml«. »a Sditr-kalps. 

sdiirn V. stieren, starr auf einen Punkt sehen; »ramsdiirn« herumsuchen. 

sdik n. Stück: 1. = Teil eines Ganzen; 2. — schlimmer Streich, böse 
Tat, >er kat ə Xii (schönes) 3d? glaaisdotc ; 3. = Erzählung, Schauspiel. 

20* 
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Sdim f.: 1. = Stimme, ser hat a beera-Sdim<; 2. = Notenblatt, das die 
Töne bezeichnet für eine Stimme; 3. = die Meinungsäußerung bei 
Beratungen oder Wahlen, »s Sdim-reeci«. 

Sdima V. stimmen, »d recniy Sdimt<, »s Sdimi« es ist richtig. 

Sdiygik Adj. stinkig, stinkend. 

Sdirma V. stürmen: 1. = tosen (vom Wind); 2. = Sturm läuten; 3. = 
etwas im Sturm erobern. 

Sdirn f. Stirne, »mr koonsm on dr Sdirn ableesa«. 

Sdirtsa V. stürzen: 1. = heftig fallen; 2. = den Haber- oder Kleeacker 
mit dem Pflug flach umbrechen. 

Sdits f. Stütze: HolzgefäB, 5 —10 Liter enthaltend, bei Küfern und Wirten 
im Gebrauch. 

Sdok: m. Stock: 1. Stab; 2. eine einzelne Pflanze; 3. Stockwerk; 4. unterer 
Teil eines Hemdes. Dient oft als Bestimmungswort zur Verstärkung, 
»n Sdok-isog«, »m Sdok-flek«, »8dok-frontsoos<. Die Bedeutung 3dok 
= Gefängnis und ebenso die ursprüngliche = Baumstumpf ist verloren 
gegangen. 

sdok-finsdor Adj. stockfinster, finster wie im Stock (d. i. im Gefängnis). 

Sdok-haaw f. Stockhaue, Hacke. Vgl. »rit-haau«. 

Sdolbrn V. stolpern: mit dem Fuß anstoßen, straucheln. 

$dola m. Stollen: 1. Fuf) eines Gerátes, »» di3-(bet[t]-) dolo«; 2. eine walzen- 
förmige Brotform, »» el - 3dolo«; 3. die kurze, senkrecht abgebogene 
Endspitze eines Hufeisens. 

3dolts Adj. stolz: 1. = stattlich, práchtig, »» sdoltsur baam«; 2. = hoch- 
mütig, »s{ {$ arik Sdolts<. 

Sdem m. Stamm; »sdom - holts«. 

sdompfvr m. »Stampfer«: dicke Suppe. 

Sdompfa V. stampfen, »ruwa Sdompfo«. 

sdon Í, Dim. Sdendl, Stande, Zuber, Kufe; »o krut - 3don«. 

$dondäal m. Skandal, Lärm, Ärgernis. 

sdont m. Stand: 1. das Stehen, Standort; 2. Zustand, Lage; 3. Stellung 
im bürgerlichen Leben, »dr weer-, neer- un leer-sdont:; 4. Krämer- 
(Markt-) Bude. 

Sdoy f. Stange; »d fogno-3doy«, »aaim d Ssdoy haldas, einen unterstützen, 
begünstigen. 

Sdoos, $doosvr m. Stoß: 1. = heftiger Ruck mit der Hand gegen eine 
Person oder einen Gegenstand, »waim n sdoos gewa«, »n rıba-8doos «., 
»sdoos-miltes die beim Butterstoßen entstandene Buttermilch, »3 sdoos- 
gabel« ein kurzes, in der Bedrängnis ausgestoßenes Gebet. Vgl. »ren«., 


»renur«, »pfumpfur«: 2. == aufeinander gestoßener, aufgeschichteter 
Haufen, »Aolts-3doos«; 3. = Saum am Kleid. 


sdoos-drook m. Stoßtrog: Trog von Holz, worin die Futterrüben mit S- 
förmig gekrümmtem Stoßeisen zerkleinert wurden. Jetzt verdrängt 
durch die Rübenmühle. 
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Sdoosa V. stoßen: 1. == etwas ruckweise und heftig berühren, »aain 
mit m fuus šdoosə«; 2. in übertr. Sinn: »aain foor do kopf sdooso« 
jem. zu nahetreten, »{n d hel šdoosə«, »>usm huus Sdoosa«, »d milie 
sdoosa« d.i. buttern; 3. — durch Stoflen zerkleinern, »d rijwo $dooso« ; 
4. refl. »sje 3dooso«: a) — an etwas anprallen, »d woliga (Wolken) 
Sdoosat sie. b) — sich irren, »$ hep m$ im tspmo-tseela g8doosa<. 

Sdopfor m. Stopfen, Stöpsel. Dafür auch »sdepfvr«. 

sdopfa V. stopfen: 1. = einfüllen, »pfif sdopfa<; 2. = Pflanzen setzen, 
»dik-riuwa Sdopfo« d.i. die kleinen Pflanzen (Setzlinge) in den Boden 
setzen; 3. übertr.: »aaim s muul Sdopfo« einen zum Schweigen 
bringen. 

sdora m. Strunk, Baumstumpf, alter dürrer Baum. 

sdortik m. Storch, mhd. storch, storce m. 

Sdortsl und Sdyrtsl m. Storzen: Baumstumpf, Krautstrunk, mhd. sturzel m. 

sdotsa m. Stotzen, Schenkel: der obere Teil des Hinterfußes eines Rindes. 

Sdraaic m. Streich: 1. = Schlag, Hieb, » mit aaim šdraaic hat r n dood- 
gšlagə«; 2. = Handlung, Tat mit dem Nebenbegriff des Schlimmen, 
Tuck, »aaim n Sdraaie Sbiila«, zt Saf kai draaie mee« ich arbeite 
nicht mehr. 

sdraaifa m. Streif, schmales, langes Band. 

sdraaiwa V. sträuben. 

sdraau und sdroo (ist jung) n. Stroh. 

Sdrabletstirn V. strapazieren. 

sdrags Adv. stracks, mhd. strackes; »Snuur-Sdrags<. 

sdraicln und Sdraaicln V. streicheln: wiederholt ein wenig streichen. 

sdratsa V. »stratzen«: selbstbewußt auftreten, einherstolzieren. 

Sdraua V. streuen, mhd. strouwen. 

$drauets n. Streu, Strohstreu. Als Streu dient »laap un Sdroo«. 

Sdrawin V. strampeln: zappelnd mit den Füßen um sich schlagen, 
mhd. strabeln. 

sdreel m. Strähl, Kamm, mhd. streel m. Veraltet und durch »kome 
(Kamm) ersetzt. 

Sdreelo V. strählen, kämmen, mhd. strelen. 

sdrefa V., Part. gidreft, streifen, streifend anziehen, mhd. streifen. 

sdrefr m. Socke, die im Winter über den bereits angezogenen Strumpf 
»gsdreft« wird, um die Füße in den hier üblichen weiten Holzschuhen 
warm zu halten. 

tsdrefr m. Weberknopf: ein kunstgerecht hergestellter Knoten, der die 
Enden eines zerrissenen Fadens wieder fest verbindet. 

Sdribsa V. »stripsen«, quälen, plagen. 

$drte m. Strich: 1. = Richtung, Lauf, »wu hat r da Sdrie no0?«; 2. = 
Linie, »n graador Sdric<, zt bepm n drie durie d reeniy gmogxt«, 
»t hepn uf m sSdric« = ich kann ihn nicht ausstehen, »des geet mr 
gega da Sdric« es erregt mein Mißfallen. 

sdrica V., Part. ysdrico, streichen; »budor ufs broot šdricə<. 
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$drida V. streiten, zanken (das Wort wird in der Ma. nie im Sinn von 
»kümpfen« gebraucht). 

Sdrifo m. »Streifen«: Euterstrich, Zitze; »o kuu hat 4 sdrifa«. 

$driga V. stricken, mhd. stricken. 

Sdrigats f.. »Stricket«, Strickzeug. Dafür neuerdings auch »Sdrtk-tsicike. 

$drigl m. Striegel: Gerät von Metall, das zum Putzen (šdrígln) der Pferde 
dient, mhd. strigel m. 

$driima m. Striemen: schmaler geröteter Hautstreifen als Folge eines 
Schlages, mhd. sírieme, stríme m. 

Sdriit f. »Strietwald«; mhd. sírát f, Buschwald. 

Sdrik m. Strick: dünnes Seil. Vgl. »saati«. 

Sdrimpfik Adj. strümpfig, in den Strümpfen. 

Sdrit m. Streit, Zwist, Zank. 

$drolic m. Strolch, Landstreicher, Vagabund. 

Sdrompfln V. strampfen: mit den Füßen kurz und schnell auf dem 
Boden aufstoßen. 

Sdron m., Pl. sdrey, Dim. 3dregelo, Strang, Zugseil: Strick, womit das Zug- 
tier an den Wagen gespannt wird; »twor d Sdrey Slaga« übermütig 
werden; »9 Sdreyela neets« ein Strünglein Faden. 

sdroof f. Strafe. Dazu $Sdroofa V. strafen. 

tsdrool m. »Strahle: Endstück eines Sägklotzes. Wird ein Baumstamm 
zu Brettern zerschnitten, so durchläuft die Säge nicht seine ganze Länge, 
sondern sie läßt das Endstück (etwa 10 cm) unberührt, so daß hier die 
Bretter noch zusammenhängen. Dieses Endstück ist der »sdrogl«. 

Sdroos f., Pl. sdroosa, Straße; »sdropso-kueecte, jetzt »Sdroosa-waarte. 

Sdroo-sak m. Strohsack: Unterlage im Bett; »ax, du liiwor Sdroosak«, 
scherzhafter Ausdruck der Verwunderung. 

Sdrowl m. »Strobel«: ungekümmtes, wirres Haar, dann Kopfhaar über- 
haupt; »has d$? Sdrowl Su gmooxt?«. 

Sdrowlik Adj. »stroblig«, struppig, mit wirrem Haar. 

Sdrupfor m. »Strupfer«: 1. = Bodenbürste mit langem Stiel, Scheuer- 
bürste; 2. = Strippe. 

Sdrupfa V. »strupfen«: den Zimmerboden scheuern, rein machen, 
schrubben. Dafür öfter »ufwesa«. 

Sdrus m., Dim. sdrisl, Strauß, Blumenstrauß. 

Sdruuwa refl. V. sich sträuben, widerstreben. Die Jugend sagt »sic 


Ssdraatica«. 
Sdruuwik Adj. »straubig«, rauh, widerspenstig. 
sdurpr m. Staucher: 1. = Pulswärmer; 2. = Stoß mit dem Fuß (»sdoos« 


ist ein solcher mit der Hand). 

S$du.ro V. »stauchen«: 1. == heftig stoßen, breit drücken, »dr sep (Joseph) 
hat mi gsduxi«; 9. — etwas entwenden, stehlen. 

Sdumba m. Stumpen: 1. = Stumpf, Strunk, »» baam-Sdumba<, »n tsoo- 
sdumba:, »fum sdumbo weh-laaigln« völlig wegleugnen; ?. = nicht ganz 
angefüllter Sack, »» sSdumbo meele. 
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sdumpf m. Stumpf. Nur in der Redensart »mit Sdumpf un Sdijl<. 

šdųn Í. Stunde (Zeit-, Weg-, Unterrichtsstunde), mhd. stunde, stunt f. 

Sdup f., Dim. Sdveel, Stube. 

Sdupfa V. stupfen: 1. = rasch und kurz anstoBen; 2. = reizen; »uf- 
Sdupfo« aufhetzen. 

Sdupfl f. 1. = Stoppel; 2. = kurzes Barthaar. 

Sdupfl-agvor m. Stoppelacker: abgeernteter, noch nicht umgepflügter 
Getreideacker. 

Sdupfl-klee m. Stoppelklee: auf einem Stoppelacker wachsender, im 
Frühjahr gesäter Klee. 

Sdupfln V. »stupfeln«: ein wenig stupfen. Iterat. zu »Sduypfa<. 
Sdupfl-riip f. Stoppelrübe: weifüe Rübe (Brassica rapa), die nach dem 
Abernten der Winterfrucht gesüt wird. Sie dient als Viehfutter. 
Sdurm m., Sturm: 1. = Windsturm; 2. — feindl. Angriff; 3. — Betrunken- 

sein, »er hat n Sdurm«. 

Sdurtsl und $dorisl m. Storzen: Kohlstrunk. 

Sdutspr m. Stutzen: kurzes Feuergewehr. 

Sdutsa V. stutzen: 1. = kurz abschneiden, »d hoor (Haare) šdutsə«; 2. = 
scheuen, zurückschrecken; 3. = stoßen, »gep aa.rt, d kuu wil di Sdutso. 

Sduwul m. Stuhl; »daz -3duul«. 

sə Interj. = siehe da, hier, nimm, mhd. sê; »so, doo has«, »kom, so« 
komm, friß (Zuruf, mit dem man größeren Haustieren Futter dar- 
bietet, um sie herbeizulocken). 

Sebs Adj. »schepp«, schief. 

Sedor f. »Schetter«: 1. = altes mißtönendes Musikinstrument, dazu Sedrn 
und sedorn V. grell tönen; 2. = alter, rasselnder Wagen; 3. = Schimpf- 
wort für alte Frauen, »sız sdil, du aldo Sedvr<. 

Seda m. Schatten, mhd. schate m., schete f. 

Sedik Adj. schattig. 

Sedl m. Schädel; »hirn-sedi«e. 

Seef f., PL. deefa, Schefe, Schote: dürre Hülse von Bohnen, Linsen und 
Erbsen. Solange die Hülse noch grün ist, führt sie den Namen 
»griina bogn«. »gwedso-Secfo« werden die Taschen pilzkranker Zwet- 
schen (Narren) genannt. 

seefla, Pl. zu seefl, Schüfchen — Federwolken (Cirrus); »s hat Seefla om 
himal, s git rega-wedor«. 

Seek m. »Schäk«, Eichelhäher (Garrulus glandarius L.). Lautmalend nach 
dem Warnungsruf des Vogels. 

Seel Adj. scheel, schief, krumm; »seela aua (Augen) mara«. 

Seela V. schielen, vgl. mhd. schilhen, schiln. 

Seela V. schälen. Dazu seelots Pl. das Geschülte: Schalen von Obst, 
Kartoffeln u. dgl. 

Secr f, Pl. $eern, Schere. 

Seern V. scheren; »las mi wugsoorn« laB mich in Ruh, »alos gevr aat 
kom seerne. 
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$eewik Adj. schäbig, abgeschaben, mhd. schebzc. 

Sefl-griict n. Schóffengericht. 

$egik, Seglik und gsegit Adj. scheckig, gefleckt. 

gei, Sit und 372 (ülter) Adj. scheu; »3t%-ledor«, »mar mr da goul nit Sii«. 

ged und 3j? (älter) m. Schein: 1. = Helligkeit, Glanz, Vollmond, »dr 3i? 
t$ gm hjmol« = es ist Vollmond, »kar Hr drfuu« = nicht im ge- 
ringsten; 2. = äußerliches Ansehen, im Gegensatz zur Wahrheit, »er 
duuts nu tsym Sis; 3. = Urkunde; 4. = Papiergeld. 

Sek m. Scheck: geflecktes Haustier (Pferd und Rind). 

Seldo V. schelten; »wi n roor-Sbats Selda«. 

Sela V. schellen; »soo, jJetsort hat s gselt« jetzt hört es auf, »uws-3elo« 
ausschellen, mit der Ortsschelle bekannt machen. 

Selawerija V. schellwerken, strafweise fronen, zu mhd. scharwérc Fron- 
arbeit. 

Selkrut n. Schóllkraut (Chelidonium majus L). Galt als Heilmittel bei 
Augenleiden: man wischte sich die Augen mit dem gelben Safte aus. 

$ema V. refl. sich schämen. 

Semal m. Schemel: 1. das auf dem Achsenstock eines Wagens aufliegende 
Werkstück; 2. Fußbank. Das alte Wort für »Semal« ist »Sdiilelas. 
Sendo und $eina (alte Form) V. schänden, in Schande bringen, mhd. 

schenden; »er hat sii gontsa fomilıja gsente«. 

$e59ga V. schenken; »( meects nit gseygt«. 

Seníirn V. genieren, lüstig fallen. \ 

Sera V. scharren, kratzen; »d hr (Hühner) rət. 

Serfa m., Pl. Serfo: 1. Scherbe; 2. Blumentopf, mhd. scherbe m. f. 

Serp f. Schärpe, frz. écharpe f. 

Stedorn und Steborn Adj. schüchtern. 

Stet und Sttet f. Schicht: 1. = Lage von Gegenständen; 2. = Arbeitszeit 
von 8—10 Stunden (in dieser Bedeutung neu eingeführt), »nooxt- 
(daak -)3ttet«. 

Sida V. schütten, gieBen, stark regnen. 

stdln V. schütteln, heftig hin und her bewegen. 

$Stfor m. Schiefer; »3 šifor-dọfl<. 

stga V. schicken: 1. trans. = senden, abordnen, »aain haaim 3igo«, >in 
abril 3igo«, »d kin (Kinder) i» d šuul Siga in die Schule schicken; 
2. reflex. — sich in etwas fügen, sich geziemen, sich etwas anpassen, 
»ste in d ordnty 3iga«, »3ik di«, so redet man ein Gerüt an, bei dessen 
Gebrauch man sich ungeschickt benommen hat. 

$tga V. »schicken«: Tabak kauen, zu frz. chique f. Priemchen. 

Stganiirn V. »schikanieren«, kränken, quälen, ärgern, frz. chicaner. 

dit Ad, schön, mhd. schorne; va siis fürmeega«; oft spóttelnd & »slim«: 
»des Lë a Hina gstiete«, »des 18 chaos Süs!«. 

Sii und Sti, Ser (beide jünger) Adj. scheu; »mar mr do goul nit sie. 

šiť f. Scheu, mhd. schiuhe f. 

Sit-baat n. Schienbein, mhd. schincbein n. 
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Sita, 3449 und neu sich eindrängend Zeta V. scheuen. 

sitf Adj. schief; »doo bis awvr Sf gwiglt«. 

Siifela n., Dim. zu »Suufl«, »Schüufelchen«: Schulterblatt des Schweins. 

Siin f. Schiene; »o ?iso-Siin«. 

Stina und $inda (jünger) V. schinden; »3%invor« m. Schinder. 

Stina V. scheinen, mhd. schinen. 

Sp f, Dim. Stel, Scheibe, mhd. schibe f. 

Sip f, Pl. &iwə, Schuppe, Kopfhautschuppe; »s Lj?» (Kind) hkat Siwas. 

stir f. Scheuer, Scheune, mhd. schiure f., »$tir-den« Scheuertenne. 

$Stir-door n. Scheunentor; »er hat mt ooglotst wi a kuu ə nou Siir-door«e. 

siisa V.: 1. schießen; 2. schnell wachsen; »ins krut šiisə« = üppig 
wachsen, ohne Früchte anzusetzen; »n book Súsa«. 

Stitwa V. schieben; »alas uf d Jon bonk Sitwa«. 

sitwas-gitla V. »Schiebes gehen«: zugrunde gehen, verloren gehen, ver- 
derben. 

Sik m. »Schik«: Priemchen, ein Stück Kautabak, frz. chique f. Vgl. »bremica«. 

Sik m. Schick: 1. — Vorteil, ser bot a oda Ak gmooxt«; 2. = Anstand, 
Ordnung, Geschicklichkeit, mhd. schie m. 

sil-krot f. Schildkröte, mhd. schilikrote f. 

šilt m. Schild: 1. = Schutzwaffe; 2. = schildförmige Gegenstände, Ab- 
zeichen. 

simal m. Schimmel: Pilz auf feuchter Unterlage; Adj. »stmitk«. 

simal m. Schimmel: weißes Pferd. 

sindl und älteres stindl f. Schindel, mhd. schindel f. 

giga, neu für älteres 5:792 (s. d.) m. Schinken, mhd. schenke m. 

sinii Talent, Geschick, Sinn für etwas, Eigenart. 

sSin-gos und ${4-pps pn »Schindaase: altes störriges Pferd, dient auch 
als Schimpfname für Menschen. 

sip f. Schippe, Spaten; »9 Secfur-Sips, »o Sip fol<. 

sir Adv. schier, beinahe, bald. 

sirm m. Regenschirm. Vgl. »bürblee«. 

stsela n. Schüsselchen: Gelenkshöhle; »s kner-sisęlə Kniekehle<. 

sisl f. Schüssel. 

sis-milda f. Melde (Atriplex patula L.): Unkraut, das auf Schutthaufen, 
Dupghaufen gedeiht, daher wohl der Beiname. 

sit n., Dim. &dl, Scheit: gespaltenes Stück Holz. 

sit f. Strang, Garnbüschel. 

siwl m. »Schübel«: Schole, Erdklumpen, mhd. schübel. Mit »$ola und 
bola« gleichbedeutend. 

rslaa-baam m. Schlagbaum, Wegschranke. 

slauif f. Schleife: farbiges Band, das in Schlingenforn an eine Fahne 
geknüpft wird. Vgl. »Slupfe. 

slaaifa V. schleifen, schleppen. gleiten machen. 

T3laaif-drook m. Schleiftrog: Radschuh aus Holz (nicht mehr im Ge- 
brauch). 
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Slaaif-week m. Schleifweg: Waldweg, auf dem das Holz vom Berg 
herabgeschleift wurde, auch Feldweg, auf dem die Pflugschleife ging. 
Vgl. »Slits-eceek« 2. 

Slaak und Slak (alt) m., Pl. Sleek, Schlag. 

Slaak-ruum und šlakruum m. Schlagraum: Reisig, das man hei der 
Durchforstung des Waldes »aufräumend« aus demselben entfernt. 

Slaau Adj. schlau, klug. 

3laauf f. »Schlauf«: Holzleiste, die zwischen die oberen Leiterbüume 
eines Wagens gespannt wird. 

3labo V. »schlappen«: 1. schlürfend saufen (bes. vom Hund), »dr hunt 
Slabt«; 2. plappern, schwatzen. 

$laba V. »schlappen, daherschlappen«: schleppend gehen, nachlässig 
einherlaufen, mhd. slappen; »der duut ompol doaheer slaba«. Vgl. »laadso«. 

3laba m. Schlappe f.: 1. — abgetragener Schuh, Schuh ohne Kappe, Pan- 
toffel; 2. — Verweis, »er hat n aheeriga Slaba kriigt«. 

Slabrn V. »schlappern«: 1. = lottern, lose sein, wacklig sein; 2. = 
schlecken, auflecken (vom Hund). 

3laga und slaro (bei alten Leuten) V. schlagen. 

$lagl m. »Schlackel«: langer magerer Mann. 

Slaipr m. Schleier: Kopfschmuck von leichtem Stoff. 

Slaivr-laat f. Schleierlade: Fach im Kleidertrog, worin man Schmuck- 
sachen aufbewahrte. 

Slamdsl m. Schlamassel: Unheil, schlimme Lage, Mißgeschick. 

Slawidic m. Schlafittich. Nur in der Redensart: »aain pm Slawidice nemo« 
— am Kragen nehmen. 

Slee f. Schlehe: Frucht des Schwarzdorns. 

Sleect Adj. schlecht; »s duut sj Sleect. uusnemos«. 

Slefvr m. Splitter von Holz oder Stein. 

Sleefortik Adj. schláferig, zum Schlafen geneigt. 

Slega V. 1l. schlecken, lecken; 2. naschen; an Slegor« Schlecker. 

Slegl m. Schlegel: 1. — Schlagwerkzeug, Handwerkzeug der Küfer und 
Steinhauer, ən sdaa?i-3legl«; 2. — Hinterkeule eines Kalbes, Rehs, 
vn kalp-Slegl, ree-w«; 3. = Glas, Flasche. 

Slegln V. schlegeln, hin und her schlagen (von zappelnden Personen und 
Tieren). 

Slegsl n. Schlecksel: eingemachtes Obst, Beeren u. del, zu mhd. sléc. 

Sleifor m. Schleifer: Fabrikarbeiter. Dieser schriftdeutsche Name ist 
erst seit fünf Jahren mit der neuen Beschäftigung des Eisenschleifens 
hier allgemein geworden. 

Slek-hafo m. Schleckhafen. In der Redensart: »des i5 kai Slek-hafo« — 
das ist keine leichte Sache. 

Slemba f. Schlempe: Viehfutter, bestehend aus den Rückständen des zum 
Branntweinbrennen benützten Obstes. à 

Slembo m. Schlempen: 1. — herabhüngender Tuchfetzen; 2. -- kurzes aus 
zwei Teilen bestehendes, mit einem Spalt versehenes eisernes Gelenk- 
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band, das zum Schließen von Koffern, Kisten, Körben mittels eines Hänge- 
schlosses dient (vgl. »slöis-glowa«); 3. = großes Stück Fleisch; 4. = 
eine unordentliche Weibsperson. Zu mhd. slampen schlaff herabhängen. 

$leygorn V. schlenkern, hin und her bewegen, schleudern; »s hat n bees 
gsleygort« = er hat Unglück gehabt. 

$lentsa V. schlenzen, zerreißen, reißen. 

Slentsa m. »Schlenzs, RiB im Tuch. 

$lica V. schleichen, mhd. slöchen; »du koms mr gslica«. 

Slidik m. Schlitten, vgl. mhd. siete m. 

$Slidik-laaifor m. Schlittenlauf: eines der beiden Gleithólzer, auf denen 
der Schlitten aufgebaut ist. 

Tslifor m. Schleifer, Schleiferwalzer: ehemals eine Tanzform, wobei man 
den Boden mit den Füßen streifte. 

slifa V. schleifen: 1. = durch Reiben etwas glatt oder scharf machen 
(von Sensen, Messern u. dgl.); 2. = auf dem Eise gleiten. 

slif-sdaai m. Schleifstein. Vgl. »wets-sdaai«. 

$liicda V. schlichten, glätten: 1. — einen Zwist beilegen; 2. — mit 
Schlichte glatt machen (beim Tuchweben). | 

Tsliiet f. »Schlicht«, Richtung. »aus dem dürren Brunnen rechter Schlicht 
nach bis uf die Rothwief?« (Grenzbeschreibung vom Jahre 1545). 

+sliiet f. Schlichte: eine aus Kornmehl bereitete breiige Masse, die der 
Weber zum Glattmachen und Versteifen der Kettenfäden benutzte. 

$liim m. Schleim: 1. durch Einkochen verdickter Pflanzensaft, »geersda- 
Sliim<; 2. zähe, klebrige Flüssigkeit, Speichel, mhd. sliöm m. 

Sléiso V. schließen, abschließen. Die offenstehende Türe schließen (in 
die Falle drücken) wird nur mit »/suumaxo« bezeichnet. 

Sliisglowo m. Schließkloben: Bügel, in den der »slemba« (s. d.) ein- 
gedrückt und mit ihm durch ein Hängeschloß verbunden wird. 

Slim Adj. schlimm, schlecht, nicht gut; »» S$limvr kerl«. 

slipforik Adj. schlüpferig, glitschig, glatt. 

Slirfo V. die Haut ritzen; »( hep mr d hut abgslirft«. 

Slirfln V. schlürfen. 

Slits m. Schlitz, Spalt, mhd. six m. 

slits-graawa m. »Schlitzgraben«: Abzugsgraben in einer Wiese. 

slits-week m. »Schlitzweg«: 1. Fußpfad, der durch unerlaubtes Durch- 
queren von Feldern entstanden ist; 2. früherer Waldweg, der schief 
den Berg hinaufführte. Vgl. »slaaif-weeh«. 

Slodvrik Adj. schlotterig, schlaff, schwankend.  Gleichbedeutend mit 
»lodorik«. 

$lom m. Schlamm, mhd. slam m. 

S8lombo V. »schlampen«: in der Kleidung unordentlich und unreinlich 
sein; »rumslombo«. 

Slombik Adj »schlampig«, schlotterig, nachlässig gekleidet, schmutzig, 
zu mhd. síampen schlaff herabhüngen; »sé& komt so Slombik doheer«. 
Dafür auch Stabik. 
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3lombombo V. »schlampampen«: sich in Essen und Trinken gütlich tun. 

Slomp f. »Schlampe«: unordentliche, unreinliche Person. 

Slo» f. Schlange. 

Slopk Adj. schlank, dünn, schmächtig, mhd. slane. Vgl. »rog«. 

Sloof m.: 1. = Schlaf; 2. = Schläfe. 

Sloofa V. schlafen; »sloofo wi a rats«, »mit ofena aua Sloofa wi n haas«. 

Sloos f., Pl. $looso, SchloBe, Hagelkorn. 

Slorbo m. »Schlorpe«: ausgetretener Schuh, Schlappschuh. 

Slorba V. »schlurpen«, schlurfen, schlürfend gehen. 

Slgrbo V. schlurfen, schlürfen, mit Gerüusch einsaugen (vom Menschen). 
Vgl. »slabrn«. 

Slos n. SehloB, Burg, Vorrichtung zum Schließen, Vorrichtung zum Ab- 
feuern einer Handfeuerwaffe. 

tslotsor m. »Schlotzer«, Saugbeutel für Kinder (gefüllt mit Kandiszucker 
und Brotrinde) Verdrängt durch die Wörter »nolvor« und »snuli«. 

Slotsa V. »schlotzen«, lutschen, anhaltend saugen. 

Sloudvr-kouts ein Durcheinander von Speisen. 

slux m. Schlauch, biegsames Rohr von Gummi, Leder u. dgl. 

sSluxt f. Schlucht: tiefer, schmaler Einschnitt ins Gelände. 

Slyga V. schlucken; »forsluga«, »naa -3lugo«. 

siupf m. Schlupf, Schlaufe, Schleife, Schlinge. Durch die Hand- 
arbeitsschule bürgert sich beim Strumpf für »slupf« der Ausdruck 
»maaso« f. ein. 

Slupfo V. schlüpfen, ausschlüpfen (von Hühnchen, die sich aus dem 
bebrüteten Ei losmachen); »d a (Hühnchen) 3/upfot Sue. 

Sluurt m. »Schlure«: Schimpfwort für einen trägen Menschen, mhd. 
slür m. träge Person. 

Sluut f. »Schlut«: flache Bodensenkung, Mulde. 

Smaateln V. schmeicheln, mhd. smezcheln; »$maaiclkats«. 

Smaais-muk f. Schmeißmücke. Sie legt ihre Eier (s g3maa?s) an das 
Fleisch. 

Smaal Adj. schmal, kärglich; »bi sela lit geels Smaal her«, »Smaal leewa«. 

S$mago V.: l. schmecken; 2. riechen; »s eso 3magt mir«, »in dr kjco Smagts 
guut<. 

Smalts n. Schmalz: ausgelassene Butter; »$malts-hafs«. 

Smalts-bluum f. »Schmalzblume«: Sumpfdotterblume (Caltha palustris L.) 
(benannt wegen des Fettglanzes der gelben Blumenblätter). 

TSmalts-kodvr m. »Schmalzkoder« nannte man die gelbe Körnermasse, 
die sich beim Auslassen der Butter niederschlägt. 

$marötsor m. Schmarotzer: ein Mensch, der es darauf absieht, von an- 
dern bewirtet zu werden. 

Smaróisa und £morótso V. schmarotzen, auf fremde Kosten essen und 
trinken. 

Smatsa V. schmatzen: beim Essen mit den Lippen (oder mit der Zunge) 
klatschende Laute hören lassen. 


Wortbestaud der Mundart von Oberweier (Amt Rastatt). 317 


Smeedik und Smeelik (älter) Adj. schmächtig, mager, dünn. 

Smedvrlty m. Schmetterling. 

$medorn V. schmettern, mhd. sınetern. 

Smeer n. Schmer: Eingeweidefett der Schweine. Ausgelassen erhält es 
den Namen »Swtlina -Smalts«; »Smeerbux«, »Smeersak«. 

smel f., Pl. smela, Schmiele, Grashalm. 

Smeltsa V., Pl. gsmoltso, schmelzen: 1. = sich auflösen; 2. = zergehen 
machen; mhd. smélxen. 

$meltsa V., Part. gsmeltst, schmälzen, schmalzen, mhd. smaizen; »ab- 
Smeltsa<. 

Smerts m. Schmerz, mhd. smêrze m. 

Smida f. Schmiede: Werkstätte des Schmieds. 

$miido V. schmieden. Redensart: »doo has wiidor ebas tsomo noo gsmiidol«, 
d.i. »du hast wieder mal schlecht gekocht«. 

$miir f. Schmiere: 1. — Fett zum Schmieren, »karie-Smiir«; 2. — miß- 
liche Lage, »doo bin i in a Siina Smüir niikoma«. 

šmiirn V. schmieren: 1. = mit dee bestreichen, »bwudvr yfs broot Smiirne, 
»da wara (Wagen) Sm?irn«; 2. — bestechen, »s$m?àirn wn salwo, hilft 
alathalwa; hilfts nit bi kero, so hilfis dox bi hera«; 3. — Wein ver- 
fülschen, pantschen; 4. — schlecht schreiben. Adj. »Smitrik«. 

$miso V. schmeißen, werfen. 

$mola V. schmollen, lácheln, mhd. sollen. 

šmoorn V. schmoren, braten, rösten. 

$muds m. Schmutz: 1. = Fett, ausgelassenes Schweinefett; 2. = Un- 
reinigkeit, mhd. smux n. 

Smugin V. schmuggeln: etwas heimlicherweise bei Seite schaffen, »wf 
d sit. Smugln«. 

$mwuwu m. »Schmu«: durch Schwindel erlangter Gewinn. Aus dem Hebr. 
əğmuu maxə« betrügen. 

Snaaiga V. naschen, wählerisch sein im Essen. 

Snaatgtk Adj. naschhaft, wählerisch. 

$naba V. schnappen: 1. — mit dem Mund zufahren, um etwas zu fassen, 
mhd. snaben; 2. — zufallen, zuklappen; »absnabo« — den letzten Atem- 
zug tun, »twor-Snaba« = irrsimnig werden, »forsnabo« = etwas in 
übereilter Weise: ausplaudern, »wfsnabo« = einiges aus der Rede 
anderer nebenbei hören, »raasnaba« = unversehens herabfallen, »un- 
snaba« — umstürzen, »wegsnaba« = schnell wegnehmen, »Isuusnaba« 
= schnappend sich schließen, »/uft Snabos = tief Atem holen. 

snabln V. »schnabeln«, plaudern, plappern, zu hd. »Schnabel«, ältere 
Leute sagen auch »sna:ln«. 

Snadprn V. schnattern (von Gänsen, auch von schwatzenden Frauen): 
1. = viel und schnell schwatzen; 2. = frierend mit den Zähnen klappern. 

snal f. Schnalle: 1. Vorrichtung mit beweglichem Dorne zum Befestigen 
von Kleidungsstücken, »hosa-Snal<; 2. Schimpfwort für eine schlechte 
Person. 
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Snaltsa V. schnalzen: durch Schnellen mit der Zunge oder mit den Fingern 
einen klatschenden Laut hervorbringen; »3 tsigaar šnaltsə« mit schmatzen- 
dem Behagen rauchen. (Vom Fisch wird das Wort nicht gebraucht, 
denn »dr lags Snelt«.) 

Snartcln V. schnarchen, mhd. snarcheln. 

Snarmuula V. Hunger leiden. 

Snawl m., Dim. $newela Schnabel (in niederer Rede auch vom Mund des 
Menschen), »halt dit Snawl«, »mazx dit Snawl uf«; »Snewela« ist Kose- 
wort für den Kindermund und für das Kind selbst. 

Snebor m. Schnäpper: 1. = Türklinke, Schnappschloß, vgl. »fal«; 
2. = Mund, »halt dox dii Snebvr«; 3. = Schelte für eine geschwätzige 
Person. 

Snebvrla n. >Schnäpperle«: 1. = diejenige Stellung eines Gegenstandes, 
die sein Umfallen befürchten läßt, »d lomp (Lampe) 3teef om Sne- 
borlo«, zu mhd. snappen; 2. = Kosewort für lebhaft plaudernde 
Kinder. 

3nee m. Schnee, mhd. sné; »sSneciwis«. 

Sneia V. schneien, mhd. snien. 

Sneit f. »Schneid«: 1. — Schneide, Schürfe, scharfe Seite eines Schneid- 
werkzeugs; 2. — Mut, Energie (in diesem Sinn neu eingebürgert). 

šnek m. Schnecke f., »3nega - hitsl«, »3nego - nuudl«. 

Snelwook f. Schnellwage mit dem »klipfl« als Schiebegewicht. 

Snepf f. Schnepfe (Scolopax rusticola L.). 

Snera V. sich irren. Nur in der Redeweise »du ors (wirst) di Sneroc, 
du täuschest dich. 

Snifl m. »Schnüffel«: in niederer Rede für Mund; »was hat den deer da 
snifl ni ts heewo«, was geht denn den die Sache an; »halt dit Snifls. 

Suifln V. schnüffeln: 1. — schnuppern, beriechen (von Tieren); 2. = etwas 


auskundschaften. 
Snéiidor m.: 1. = Schneider; 2. — magerer kleiner Mann. 
Snitda V. schneiden: 1. = etwas mit einem scharfen Werkzeug trennen, 


st hep mt gönidae, »broot Snitdoe, »fuudor e«; 2. = Frucht mit der 
Sichel schneiden (mit der Sense schneiden heißt »meega«), »morija 
frii um drei gemr (gen mr) ins Snüdo«; 3. = scharf sein, »mgi mesvr 
mit (auch »haaute) nit:; 4. = im Kauf übervorteilen; 5. = in der 
Redensart »ysttedor 3iiido«. Dazu Snit m. Schnitt, Abschneiden, Kleider- 
form, Gewinn. 

Sntirn V. schnüren. 

Snipfelo n. abgeschnittenes Stücklein, »o snipfela broot« ein dünnes 
Schnittchen Brot. 

Snit-laau m. Schnittlauch, mhd. switelouch m. 

snits m. Schnitz: 1. = abgeschnittenes Stück (besonders von Äpfeln und 
Birnen, die zum Zweck des Trocknens in Stücke (»sn7ts«) geschnitten 
werden); 2. = gedörrtes Obst; 3. = Scherz, »deer maxt geern so duma 
snitse. 
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Snitsor m. »Schnitzer«: Küfermesser, das beim Verdichten der Fugen 
eines Fasses benützt wird. 

s$ntts-drook m. Schnitztrog: Trog, in dem das dürre Obst aufbewahrt wird. 

Snitsa V. schnitzen: 1. = Äpfel und Birnen in Schnitze zerlegen; 2. = ein 
Gerät (Stiel, Helm, Handhabe u. dgl) aus Holz zurecht schneiden, 
mhd. szzixen. Dazu Snjtsln V. schnitzeln: kleine Stücke abschneiden. 

snitsa V. schneuzen, mhd. sniuxen; »d moos Inilsa«. 

snooba f. »Schnaupe«: 1. = Ausgußteil eines Gefäßes, vgl. »sut«; 2. = 
stehengebliebener Stumpf eines abgebrochenen Astes. 

Snook f. Schnake, Stechmücke (Culex pipiens L.); »d 3nopga giigat« (geigen); 
»s duut m kai Snook« es schadet ihm nichts, »des geet di kai 3noolk 
00« es geht dich nichts an, »max mr kai Snooga-dents« (Possen). 

Snuba m. Schnupfen, əf hep dr noos-Snuba«. 


snubrn V. schnuppern: 1. = schnaubend wittern (von Hunden); 2. = 
ausspüren (von Menschen), »r«m-3nubrn«. Häufigkeitsbildung zu 
schnauben. 


3nudin V. »schnudeln«: rasch und undeutlich sprechen, »snudlor«, 
»Snudlik«. 

snufl m. »Schnuffel«: in niederer Rede = Mund. 

snulor und Snylti m. »Schnuller«: Saugpfropfen für Kinder. 

Snula V. saugen. 

Snúpf-dowàk m. Schnupftabak (dagegen »duwdke). 

Snupfa V. schnupfen: 1. = mit der Nase Luft einziehen und gleichzeitig 
weinen (von Kindern); 2. = sich des Schnupftabaks bedienen. 

snupf-nuudl f. Schupfnudel: Nudeln, die mit der Hand gerollt (»ge- 
schupft«) werden. (Ursprünglich wohl scherzhafte Umbildung von 
Schupfnudel.) 

Snur f. »Schnurre«, Schnautze, in grober Redeweise auch = Mund, »7 hau 
dr aains «f d $nur«. 

Snuyra V. schnurren, laut summend tónen. 

$nuras m. Schnurrbart. 

Snuts, nunmehr auch $nouts, f. Schnautze, in grober Rede auch — Mund. 

Snutsvr und Snutsl m. Schnauzer, Schnauzbart. 

Snuufo V. schnaufen, hörbar atmen. 

Snuur f., Dim. Sneirla, Schnur, »twor d snuur haaus-, »des geet wi om 
snitrlos. 

Snuut f. Schnute: Maul des Tieres (in niederer Rede auch für Mund). 

soba m. Schoppen: 1. — Hohlmaf für Flüssigkeiten (— ?/, ]); 2. = Trink- 
gefüB, »3obo-glas«; 3. — ein Glas Bier oder Wein, »jetsort wemr nor 
9 Sebelo pfetso« noch ein Schóppchen Wein trinken. 

Sodln V. »schotteln«: rütteln, heftig hin und her bewegen. 

Sola m. Scholle, Erdscholle, Klumpen Erde, »s? laxt » Sola. 

son und Sont (jünger) f. Schande, »mit Simpf un Sone. 

soniir n. Scharnier, Gelenkband. 
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$opk m. Schrank, Kasten, mhd. schanc m.; »dr kjca-sgpk«. Die junge 
Welt spricht jetzt zumeist »sroyk«' 

soof m., Pl. soof, Dim. sefl, Schaf n., »s geen fü gaduldija Soof in n 
Sdal, uugaduldija nox mee; di wirft mr nii«; »Sopf-homela« = Schäfchen 
in der Kindersprache. 

Soofl Adj. schofel, armselig, schlecht, niederträchtig; »des stit Soofl uus-. 

Soom und Suum (jüngere Form) m. Schaum. 

Soos f. SchooB: 1. = der beim Sitzen entstehende, zwischen Schenkel 
und Unterleib sich bildende Winkel; 2. = unterer Teil des Leibrocks 
(des Mannes wie der Frau), »d kent in da Soos leega« untätig sein. 

Sopf m. Schopf, Schuppen, mhd. schopf m. 

Sos n. Schoß: junger Trieb, mhd. schoz n. 

$ouda m. »Schaute« (hebr): alberner, sich nürrisch geberdender Mensch. 

Soup m. Schaub: Strohbund, Strohwisch, mhd. schoup m., vgl. »saap:. 

$raaga, früher $raara, m. Schragen: Schlachtgestell des Metzgers, Trag- 
bahre, Traggestell, mhd. schrage m. 

Sraat m. Schrei, lauter Ruf, mhd. schret m.; »n Sraai lasa« einen Schrei 
ausstoßen. 

Sreek Adj. schräg. Dazu Sreck-maas pn »Schrägmaß«, »Schmiege:: be- 
wegliches Winkelmaß. 

$rega m. Schreck, Schrecken. 

Sreglik Adj., Adv. schrecklich, »Atint (heute) i$ s Sreglik kalts. 

Sreia V., Part. g$rouo, schreien, mhd. schrien; ser sreit wi wen mo 
mesor im hals Sdega deetae. 

Srek m. »Schreck« wird das erste Geläute am Weihnachtsmorgen ge- 
nannt, »s duut Srek lido«. Aın Abend vorher legte man einen Heu- 
bündel unter die Dachtraufe und fütterte ihn dann beim »sreklido: 
dem Stallvieh. Man hielt dies für ein Vorbeugungsmittel gegen 
Krankheiten der Tiere. 

Sreyga V. schränken: die Zähne einer Säge mit dem »tspp-ritetor« (Zahn- 
richter) schräg stellen. 

TSrepf? V. schrópfen: 1. — der geritzten Haut durch aufgesetzte Gefäße 
(siehe das folgende Wort) Blut entziehen; 2. = die grasige Boden- 
decke des Weinbergs mit der Hacke abschürfen; 3. = den Rasen zu 
beiden Seiten eines Kleeackers, den man aus Mangel an Raum nicht 
umpflügen konnte, mit der Hacke bearbeiten. 

T3repf-3iscla und 3repf-hernl n. Schrópfkopf: ein kleines Glasgefäb 
von kugeliger Form zum Heraustreiben des Bluts. 

Srift f. Schrift: 1. — Geschriebenes, Handschrift, »mii buuo hat ə sir 
Srifi«; 2. — Bittschrift, »o Srift ufsetso«; 3. = Hl. Schrift. 

Sritn pr m. Schreiner, Tischler. 

Sriiwo V. schreiben, mhd. schriben. Dazu sriéwos n. Schreiben, Schriftstück. 

$roba m. Schroppen: Steinsplitter, der beim Behauen von Mauersteinen 
abspringt. 
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srom f. Schramme: längliche Fleischwunde, Kruste einer solchen Wunde. 

sron f. Schranne: bewegliche Bank mit vier Füßen; die unbewegliche, 
fest mit der Wand verbundene, vorn auf zwei Füßen stehende Bank 
wird »boyk« genannt. Mhd. schranne f. 

Xroodo V. schroten: 1. — grob mahlen (»geersdo $rooda«); 2. = mit der 
Axt einen Baum fällen (die Waldsäge ist erst seit etwa 70 Jahren im 
Gebrauch), zerhauen; 3. = rollen, wälzen, schwere Lasten mittels eines 
Schrotes (Holzprügel, Holzrolle) fortbewegen. 

sroot n. Schrot: 1. = Bleikörnchen; 2. = Prügel, Klotz; 3. = geschrotete 
Frucht; 4. in der Redensart: »er 15 nox aainor fum aldo Sroot un 
korn« = von alter Rechtschaffenheit und Tüchtigkeit. 

+Sroot-laaidvr f. Schrotleiter: sie besteht aus zwei kräftigen Leiter- 
bäumen, die oben, unten und in der Mitte durch Sprossen mitein- 
ander verbunden waren. Auf ihr wurden die schweren Weinfässer 
mittels Seilen auf den Wagen gezogen oder von demselben herab- 
gelassen. 

sruin und Srunt (junge Form) f. »Schrundes: Riß in der Haut (be- 
sonders an den Lippen und an den Händen). 

Sruup f., Pl. sruuws, Schraube, spätmhd. schrübe f. 

Su Adv. schon, mhd. schön(e); »34-mool« schon einmal. 

subs m. Stoß, zu mhd. schupfen stoßen. 

Suzprn V.schaudern, schauern, frósteln. Zu mhd. schiuhen > »Suxor« m. 
Schauder. 

Sufda V. schuften: streng arbeiten. 

$uga V. »schucken«, stoßen, jemand etwas zuwerfen, mhd. schocken. 
Dazu $4k und S4gor m. »Schuck«, Stoß, mhd. schoe m. 

sulik Adj. schuldig. 

salt f., PI. $1, Schuld. 

sults m. SchultheiB, mhd. schultheize m. Vgl. »fogt«. Nur noch im ver- 
üchtlichen Sinn für »5burngvr - maaisdor«. 

3547592 m. Schinken. 

sup-laat f. Schublade. 

Susl m. »Schussel«: übereilt handelnde Person, unbesonnen zufahrender 
Mensch. 

Suslik Adj. »schusselig«, übereilt, überhastet, gedankenlos. 

sut m. Schutt: Hingeschüttetes (Erde, Steine, Sand u. dgl.). 

suu m., Pl. Sau, Schuh: 1. = Fußbekleidung; 2. — Klauen des Rind- 
viehes, »Azi-Suus (Kuh-Schuh); 3. = ehemaliges Längenmaß (1 bad. 
Schuh oder Fuß = 12 Zoll = 30 cm). 

suu-lumba m. »Schublumpen«: Lappen, mit dem man die Schuhe ab- 
wischt. »bin & den die Suu-lumbo?« 

Suufl f., Dim. seifelo, Schaufel; »drek-Suufl = Kehrichtschaufel, »wurf we, 
3deee«.  »Suuflo« (Pl) werden auch die Schneidezähne des Rind- 
viehs genannt. 

Suufln V. schaufeln, mhd. schüfeln. 
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Suul f. Schule: 1. = Schulhaus; 2. — Unterricht; »&uul-halda<«, »hat 
d Suul $y oogfoya«; »o judoSuul«, »a baam e«. 

+suulmaai$dor m. »Schulmeister«: Schullehrer (ohne beleidigenden 
Nebensinn) Dafür jetzt allgemein »Lehrer«. 

Suur f. Mühe, Plage, Schererei. 

T3uurdaak m. Schauertag: Fastnachtdienstag. An diesem Tag wurde der 
Bürgerschaft die Polizeiordnung von 1766 vorgelesen. 

$uusdor m. Schuster, mhd. schuochsütaere, schuoster. Dafür auch Suu- 
mazar; »uf s Suusdors raba gilo« = zu Fuß gehen. 

Suusdorn V. schustern: 1. = als Schuster arbeiten; 2. oft in verächt- 
lichem Sinn = oberflächlich arbeiten; 3. = tüchtig essen. 

Swaais m. Schweiß, »dr Swaais laauft omr (an mir) naa«. 

Swaaisa V. schweißen: 1. = Schweiß geben, rinnen, durchlässig sein 
(von Gefäßen), »des fesl Swaaist«; 2. = durch Glühhitze zwei Metalle 
an ihren Berührungspunkten zusammenschmelzen. 

Swaaisln V. schweißeln, ein wenig schwitzen, rinnen, durchlässig sein 
(vom Faß). 

Swaart f. Schwarte: 1. = Haut des Schweines, »sbek-Swaart«; 2. = 
Brettschwarte, d. i. das erste und letzte Brett des Sügklotzes; »( hau 
di, das d Swaarda kraxate. 

Swabln V. »schwappeln«, schwanken, sich hin und her bewegen (von 
Flüssigkeiten). Vgl. »gombin«. 

Swablik Adj. schwappelig, schwankend. 

Swar Ad. schwach: 1. = kraftlos; 2. = willensschwach; 3. = dünn. 
»swar im kopf« talentlos, »sel $$ sQ6 Swaxo sit«, »ə sSwaxs beemle 
(Báumchen), »o 3waxs bir« gehaltloses Bier, »o Swars gadeecintse. 

Swalp f., Pl. Swalwa, Dim. Swelwl, Schwalbe. Früher gab es hier drei 
Arten: die Rauchschwalbe (Hirundo rustica L.), die Hausschwalbe 
H. urbica) und die Uferschwalbe, hier »8bUrlo« (s. d.) genannt. Diese 
ist seit längerer Zeit gänzlich verschwunden; auch die Hausschwalbe, 
deren Nest früher an den Häusern angebaut war, ist in den letzten 
Jahren nicht mehr beobachtet worden; dagegen ist die Rauchschwalbe, 
die ihr Nest innerhalb der Häuser anbringt, noch in ziemlicher Zahl 
vertreten. 

swaram m. Schwarm: brausender Haufe; »7ma (Bienen) - Swaram«. 

Swarts-omsl f. Schwarzamsel (Turdus merula L.). 

Zwarts-kepfl n. Schwarzköpfchen, Schwarzplättehen (Sylvia atricapilla L.). 

Sweca und Swec?y f. Schwäche. 

Sweer Adj. schwer; des wort sıecer haldo« = das wird wohl nicht gehen. 

Sweer und Sweer-fado»r (jünger) m. »Schwähere, Schwiegervater, mhd. 
sweher m. 

Sweern NV. Part. g&woorn, schwören: eidlich beteuern, mhd. swern. 

swefl m. Schwefel, mhd. swürel. 

Swefl-heltsla n. Schwefelholz. Statt dessen jetzt öfters »sdrerc-holtse. 
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swela V. schwellen und schwellen machen, sieden, aufkochen, nur im 
Part. gebräuchlich; »gswelda grumbiirn«e, »for$wela« dicht machen 
(durch Eintauchen des verlechten Holzgefäßes in Wasser). 

Swemo V. schwemmen. Wird selten gebraucht, öfter dagegen seine Zu- 
sammensetzungen: »fort-Swema<e, »heer -Swema«, »raa-$wemae«. 
$weyga V., Part. gšwęņgt, schwenken: 1. = hin und her schwingen, 
schwingend bewegen, »da foona Swenga«; 2. = ein Gefäß durch 
schwingende Bewegungen der darin befindlichen Flüssigkeit reinigen, 
»uussweyga«, 3. in der Militärsprache = sich wenden, die Richtung 

verändern. 

Sweygl m. Schwengel, Glockenschwengel, mhd. swenkel. 

Swentsa V. schwänzen: von einem Unfall betroffen werden; »s hat n 
gSwentst< = er hat den Prozeß verloren. 

Swentsin V. »schwänzeln«, geziert gehen, einherstolzieren. 

Sweranoot und Swernoot f. Schwernot: Fluchwort. Die ursprüngliche 
Bedeutung (= Fallsucht) ist gänzlich verloren gegangen. 

Swermo V. schwärmen: schwarmweise ausfliegen (nur von Bienen); »wus- 
Swermo«, »rumswerma« (von jungen Leuten). 

Swesdpr f. Schwester, mhd. swester f. 

Swetsa V. schwätzen: 1. = reden, sprechen (diese Wörter fehlen in 


der Mundart); 2. = sorglos, leichthin, viel reden. 
Swcibs m. »Schwips«: Ansatz eines Rausches; »er hat n Swibs« = er ist 
angetrunken. 


Swidjee m. »Schwitjehe, Suitier: Zierling, sich vornehm geberdender 
junger Mensch. 

Swiigvr f. Schwieger, Schwiegermutter, mhd. swiger f. 

Swiiga V. schweigen, mhd. swigen. 

$wiina V. schwinden, abnehmen, abmagern. 

Swiines n. Schweinernes: Schweinefleisch, Swino - flaats«. 

Swil f, PL Swila, Schwiele: hart gewordene Hautstelle. 

Swil f. Schusterzwecke. 

swil und Swirl Adj. schwül. 

Swindl n. Schwindel: 1. = krankhafter Zustand der Kopfnerven, »7 hep 
n oofal fun Swindl ghada (gehabt)«; 2. — Unehrlichkeit im Handel; 
3. — Übertreibungen, Vorspiegelungen; »des 135 amool n Swindle. 

Swindln V. schwindeln: l. — Schwindel haben, schwindlig sein; 2. — 
Schwindel treiben. 

Swindlik Adj. schwindlig, spätmhd. schwindlig. Vgl. »dirmlike. 

Swindsuuzxt f. Schwindsucht (Tuberkulose). 

S104) f. Sehwinge: 1. — Sprosse einer Wagenleiter; 2. = »3wry-geerte 
Schwinggerte: Stange, womit die Nüsse (früher auch die Kastanien) 
herabgeschlagen werden. 


Swiya V. schwingen: 1. = hin und her bewegen; 2. — mit einer Schwinge 
herabschlagen (dafür nunmehr ófter » raaslaga«, »raamara<); »nis (Nüsse) 
SWINIS. 
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andern Teil, ins »isapfa-lox«, eingelassen wird und zur festen Ver- 
bindung beider Teile dient; 5. hervorragender Stift, der als Drehpunkt 
dient; 6. in scherzhafter Rede = Nase. Mhd. zapfe m. 

tsauwvr m. Zauber. 

isawolik Adj. zappelig. 

tsawln V. zappeln, mhd. zabelen, zappeln. 

tsec f. Zeche, Wirtshausrechnung für Speise und Trank. 

iseca V. zechen, trinken, mhd. zéchen. 

isedvrla n. »Zetterle«: kleiner Baumzweig, Schófling, junger Trieb. 

tsedl m. Zettel: 1. = Stück Papier, mhd. zettel; 2. — Aufzug eines Ge- 
webes, zu mhd. zetten, verstreuen. 

tsee und wenn alleinstehend = £seeno, Zahlw. zehn; »has$ (see pfeniy 
gleest firs pfunt kijrsd2?« »300, fseena«. 

¿sęę Adj. züh: 1. — schwer zerreif)bar; 2. übertr. — unnachgiebig, »z«(c 
wt juxtso - ledvr«. 

iseegə m. Zehe, Kralle, mhd. zêhe f. 

tseegrn V. zögern, hinziehen, langsam sein. 

tseela V. zählen; »fortseela«, »mr meint, er koon nit uf drei tseela«. 

iseema V. zähmen, zahm machen. Dafür auch »tsppm maxa« und 
»tsoom briyae. 

+iseenda und tseenda (jünger) m. Zehnte, Abgabe des 10. Teils der 
Naturerzeugnisse. 

iseerin f. Zehrung: 1. = Speise und Trank; 2. — Auszehrung, Schwind- 
sucht. 

iseerst Adv. zuerst. 

iseignis n. Zeugnis. 

tsek f. Zecke, Holzbock, Hundszecke (Ixodes ricinus L.), mhd. zėcke m. f. 

tselorik m. Zellerich, frz. eeleri m. Neuerdings auch »selortk«<. 

Tíselijo m. Zelge £: Zur Zeit der Dreifelderwirtschaft, die hier bis zu 
Ende des 18. Jahrhunderts dauerte, war das Ackerfeld in drei Teile, 
»iselijon« genannt, eingeteilt; sie hießen »symor-tselija, windor - 
iscljjo« und »brggr-fel«, mhd. zeige f. 

tselija m. Zelge, Zweig, Ast, mhd. zelch m. 

tseyo-neesl und sego-meesl f. Brennessel, zu mhd. mezzel f. 

tsepfa V. zopfen, den Zopf flechten. Für »ísepfo« oft »tsepf maxo«. 

isera V. zerren, hin und her reißen. 

tsfrida Adj. zufrieden. 

tsidiga V. zeitigen, reifen, mhd. zêtegen. 

tsidiirn V. zitieren, vorladen, lat. citare. 

tsidik Ad. zeitig, reif; »isidik wera« reif werden. 

isid(y und tsiduy (jünger) f. Zeitung, spätmhd. zitunge f. 

tsidrn V. zittern; »/sidrn wi esbo - laap«. 

isidroon f. Zitrone. Für die Mundart ein junges Wort. 

tsifpr n. Geziefer, kleinere, nützliche Haustiere (Hühner, Enten usw.) 
Gegensatz: »wutsifor«. 


326 A. Wasmer. 


Zei for f. Ziffer, Zahlzeichen; »tsiforblat<. 

tsigeinpor m. Zigeuner. 

tsigl f. Ziegel; »istigl-hit« (Hütte), »isiglor«. 

tstgl m. Zügel, Lenkriemen. 

tsigöort m. Zichorie, mlat. cichoria f. 

isi1go V. ziehen: l. — im Fortschreiten etwas hinter sich her bewegen; 
2.= sich von einem Orte weg und anderswohin begeben, die Woh- 
nung wechseln (von den Schwalben und andern Zugvögeln, sodann 
auch von Menschen); 3. = aufziehen, durch sorgsame Pflege wachsen 
machen, »bluumo tstiga«; 4. unpers.: »s tstigt« = es ist eine (starke) 
Luftstrómung vorhanden; 5. »uf aain tsiigə« = auf einen Verdacht 
haben, »tsuu-tsiigo, raam, abe, «fe, nufe, fore. 

tsiik, tsiiga m. Zeuge, mhd. ziuge m. T»istiige«, Zeugen, wurden auch 
die drei Ziegelstücke (Backsteinbrocken) genannt, die man in die Ver- 
tiefung legte, in welche man einen Grenzstein setzte. 

isiik n. Zeug: 1. — die Gesamtheit von Gerüten, die man zu einer Tätig- 
keit braucht, »3biil - tstik«, »3rtp - tstik«, »Sdrik - lstik«, »fitr - tsüik (s. d.); 
2. = Fähigkeit, Veranlagung zu etwas, »er hats tsütk tsum 2 lump«; 3. — 
Ding mit verüchtlichem Nebenbegriff, »dwums tsiigs«, »alvrhgnt tstigs«; 
4. tsiik m. = gewebter Stoff, Gewebe von Hanf, Flachs, »bet-tsiik«, 
»wis-tsitk«, mhd. ziue m. Redensarten: »ins (stk gijo«, »(ns lsütk 
faarn«, »ste in’s tstik leega«, vaaim om tsiik fliga<, »drums tstik maza<. 

tsiil n. Ziel: 1.= Endpunkt, den man beim Werfen und Schießen er- 
reichen will; 2. — Zahlungstermin; 3. — Ergebnis des Strebens, Strebe- 
punkt, das, was man erreichen will, »mr hen unspr tsi hoor gsdegt«, 
»mii (sl 48, n reecdor soldat ts erae. 

tsiilə V. zielen, mhd. zilen. 

tsiilət f., Pl. tsileta, Zeile, Reihe, Grenze, »ə tsitlot boona«, eine Reihe 
Bohnenstöcke, »a buwuzx-tsiilat«, Buchzeile, »n tstilot-sdaat« ein Grenzstein. 

istina V. 1. zünden; 2. leuchten (dieses Wort fehlt in der Mundart). 

tsiisl n. Zeisig (Fringilla spinus L.), vgl. mhd. a?sec. 

Tisik-om-riimo m. »Zieh-am-Riemen«: lederner Geldbeutel, der mit 
einer Schnur zugezogen wurde. (Ist nicht mehr im Gebrauch.) 

tsik-tsak m. Zickzack, »(m tsik-tsak laaufo«. 

isilindor m. Zylinder: 1. — Walze, walzenfórmiger Körper; 2. = röhren- 
fórmiger Hut; 3. — Glasróhre an Lampen. 

ilsimor-mon m., Pl. »tsimprlit«, Zimmermann. 

isimbvrlik Adj. zimperlich, sich geziert benehmend. 

isimlik Adv. ziemlich, viel, sehr, fast, beinahe; »»mr hen tsimlik fruuxt 
gmogri« d. i. ziemlich viel; »»er sin ts{mlik ferdik mit dre3o« = wir 
sind fast fertig. 

tsimrn V. zimmern, Bauholz herrichten. 

tsint-hiidl n. Zündhütchen, dafür öfters älteres »Aebsl«. 

tsint-holts n. Pl. isint-heltslo, Zündholz; oft hört man jetzt auch 
»sdreic-holtss. 
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(sigo m. Zinken: 1. =— hervorstehende Spitze an Geräten (Gabeln, Rechen, 
Egge usw), mhd. zinke m.; 2. = Häuser- Block abseits vom Dorf, 
»im tsiyga« = Ortsteil; 3. oft scherzhaft für Nase. 

lsiyrsl-tsewnrst Adv. das unterste zu oberst, verkehrt. 

isinsln V. »zünseln«: mit Feuer oder Licht spielen. 

istpfl m. Zipfel: 1. = herabhängendes spitzes Tuchende, mhd. zipfel m.; 
2. — keilförmiger Geländestreifen, »tn lox-Isipfl« (Gewanname); 3. = 
Schimpfwort, »du dumor tsipfl«. 

isirgaliirn V. zirkulieren, umlaufen. 

isirigl m. Zirkel, Kreis, mhd. zirkel m. In einem Grenzbegehungs- 
protokoll von 1545 wird »zirkl« = Gemarkungsgrenze gebraucht. 

ttsisdqk m. Dienstag, mhd.zistaec, d.i. der dem Kriegsgott Ziu geweihte Tag. 

tsisa V. zischen (von der Gans, Schlange). 

tsit f. Zeit: 1. = Zeitpunkt, »um selo (ef ryme, »sıS hooxa tsit, das dr 
koms«, »unar dr isit eso«; 2. — Zeitraum, Zeitdauer, »du muus dr 
halt tsit drtxu nema«, die nötige Zeit darauf verwenden, »s hat a 
Sina sit duurt«, d. i. ziemlich lange, »d tsit wort mr loys, »aaim 
d (ef absdeela«; 3. = Zeitumstände, »sel TS 3 düra (sil gwee«, »sel 
{S a Sina tsit gwees, »s sin getsort oypro tsidas. 

tsitbirda V. die Zeit bieten, grüßen, guten Tag sagen. 

tsiwl f. Zwiebel, mhd. „z(w)ibolle m.; »istwl-roor« = die hohlen Blätter 
der Zwiebel, »seís-ísqwelo«. Dagegen »fsiw(wln« — quálen. 

islaait Adv. zuleide, zum Trotz, »jeisurt dun js tslaait« = jetzt tue 
ich's erst recht, »tslaait leewo« = tun, was einen andern ärgert. 

tsledst Adv. zuletzt. 

tsodl f. Zottel: 1. — Troddel, Quaste, mhd. zotte f.; 2.= Schimpfwort. 

tsodln V. zotteln, langsam und matt einhergehen, zu mhd. zoten, schlendern. 

isol m. Zoll: 1. früheres Längenmaß; 2. Abgabe für Waren beim Über- 
schreiten der Landesgrenze. 

{soma Adv. zusammen. 

isoma-dadso V. zusammentatschen, zusammenfallen (von Dingen, die 
aufgeblasen, aufgedunsen sind). 

tsoma-fala V. zusammenfallen: 1. — zusammenstürzen, einfallen; 2. — 
gerinnen, »d milic {š tsomo-gfala«, 3. — zusammentreffen, »g 
gaburts- daak wn mii nomos-daak falot tsomo«. 

isomo-lido V. zusammenláuten, d. i. mit allen Glocken lüuten. 

isoma-ngo-maxo V. (zusammenhinmachen) — schnell machen bei der 
Arbeit, hudeln, oberflüchlich schaffen, »was duus doo widpr tsomo 
npp mara? « 

tsoma-riga V. zusammenrücken, sich eng aneinander anschließen. 

Isoma-$tisa V. zusammenschießen: 1. = niederschießen; 2. = zusammen- 
legen, sammeln für einen gemeinsamen Zweck. 

iso») f. Zange, mhd. zange f.; »bis-tsoy, flarw, runtv, roorw, gaasw«. 

isop m., Pl. isee, Dim. iseenl, Zahn, »tsoowee:, »tsoo-flaats«, »tsoo-luke, 
»tsoo-rafl« = Schelte für eine Schwätzerin. 
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tsoom Adj. zahm. 

tsoona V. zahnen: 1. = Zähne bekommen (von Kindern); 2. = reif sein 
(vom Aufspringen der Hülsen der Nüsse und Kastanien als Zeichen 
der Reife.), »d kešdə tsppnat Su<. 

tsopf m., Pl. tsepf, Zopf: 1. = Haarflechte, »d isepf maxa«; 2. = Rausch. 

tsopfa V. zupfen, wiederholt ruckweise ziehen. Beim Zugvieh gilt 
əş tsopfa« mit dem Leitseil als Zeichen zum  Rechtsgehen, .s 
isiiga« zum Linksgehen. 

tsowl m. »Zobel«: ungekämmtes Kopfhaar, »has da tsowl šu gmoo.t?e. 
Vgl. »3drowl«. 

tsowln V. zobeln, zausen, an den Haaren ziehen. 

isrik Adv. zurück. 

isrik-komo V. zurückkommen: 1. — von einem Ausgang zurückkehren: 
2. — jin den Vermögensverhältnissen zurückgehen. 

tsu, iso, ts Prüp., zu, »ts maals (Dorf bei Ettlingen), »£s owot« — abends, 
»st duut st ts doot kreggo«. Verschmolzen mit dem Dat. des best. 
männlichen Artikels = (enn, und mit dem Dat. des männlichen 
Fürworts der 3. Person — £suwm. »tsiik (Zeug) Isuma neis klaait«, -i 
bin tsuum gopes. 

tsuflyuzxt f. Zuflucht. 

tsygor m. »Zuckers, Zucken, Zuck, Ruck: ein kurzes, schnelles, ein- 
zelnes Ziehen, zu mhd. zwe m.; ver duut kaai tsugvr mees — er ist tot. 

isugo V. zucken: stoßweise ziehen, mhd. zucken. 

tsun f., Dim. isiyl, Zunge. 

Tísuni m. Zundel, Zunder, Feuerschwamm, mhd. zunder m. 

tsura V. surren, schwirrend summen; »naa-tsyra« sausend hinabfahren, 
hinabfallen. 

tsuu und fs Adv. zu: 1. = geschlossen, im Gegensatz zu offen, »mar 
s fensdor tsuu<; 2. = die Richtung angebend, »maals (Dorf) isuu«; 
3. die Fortdauer einer Handlung bezeichnend = weiter, »faar tsuu«, 
»als tsuu«, »des geet (n aaim tsuu«; 4. = den Begriff des beigefügten 
Adjektivs verstärkend, »des 48 fr mie tsuu (und ts) Sweer«, »dees {š 
ts fiil«. Mhd. zuo. 

tsuubriyə V. zubringen: 1. = hinbringen, verbringen, »d tsit mit nigs 
duu tsuubriya«; 2. = Vermögen in die Ehe bringen, »s? hatm niys 
tsuubroprt«; 3. = einem zutrinken, »s glas tsuubriyo«. 

isuudraago V. zutragen: 1. = herbeitragen; 2. = Neuigkeiten überbringen, 
namentlich bóswillige Mitteilungen über andere machen, »wer hat dr 
des widvr tsuudraaga<; 3. reflex. = sich ereignen, geschehen. 

isuugewo V. zugeben: 1. — einráumen, »j wil tsuugenwa, das init gonts 
im reect bin«; 2. — erlauben, gestatten, »$ koon nit tsuugewe, das 
də wor mji agor faarss; 3. — hinzufügen, beim Kauf dreingeben. 

tsuuk m., Pl. tsiik, Zug: 1. = Handlung des Ziehens, »mit aaim tsuuk 
hatr da baam umgrisa<; 2. = Gespann, ver hat» aaigeno Zeite 
3. = Eisenbahnzug (in dieser Bedeutung wird »isuk« gesprochen); 
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4. = Ziehgerät, »n klkiyl-Isyuuk, gloga- tsuuke; 5. — Schaar, »a gontsa 
tsuuk fegl<; 6. = Luftzug, Luftströmung; 7. = Zug beim Trinken, 
»)00, J00, mi? mon hatn guudo Isyuk«. 
tsuulasa V. zulassen: 1. = etwas gestatten; 2. = ein Rind zum Farren 
führen. 
tsuu-mazxa V. zumachen, schließen; »r brirf tsuumazxa« (nie »schließen«), 
»3 fensdor tsuumaxə«, »ə diir isuumazxa« = eine offenstehende Türe 
zumachen (= mit einem Schlüssel zumachen, abschließen). 
tsuumuuda V. zumuten: 1. — von jem. etwas begehren, wozu man nicht 
berechtigt ist; 2: — jemand einer schlechten Handlung für fähig halten. 
Tisuun m. Zaun, Hag, Umfriedigung mit Gebüsch, mhd. z» m. Das 
Wort ist seit dem Aufhóren der Dreifelderwirtschaft und der Vieh- 
weide verschollen. Ersatzwörter sind: »haak« und »tsuu-gmeecs. 
isuu-Xbreco V. zusprechen: 1. — etwas durch richterliches Urteil als 
Eigentum erklüren; 2. — jem. durch freundliches Zureden zu trósten 
oder zu beeinflussen suchen; 3. — sich gerne mit etwas beschäftigen, 
»am eso wn drjggo tsuusbreco« — sich Essen und Trinken schmecken 
lassen. 
isuu-Soníiso V. zuschanzen, etwas einem andern heimlicherweise zu- 
wenden. 
isuwusa V. zausen, hin und her ziehen, mhd. erxásen. 
isuu-setsa V.zusetzen: 1. = hinzufügen; 2. — einem Schwachen, Kran- 
ken, Bedürftigen mit der Kost nachhelfen; 3. einem zusetzen — einen 
drüngen, nótigen. 
tsuwor m. Zuber, »bur-tsuwpr« — groBer Zuber, der zum »buxo« (s. d.), 
d.i. zur Bereitung der Lauge benutzt wurde. 
isuxif. Zucht: 1. — das Aufziehen von Tieren, »f??-!surí«, »hitr-tsuxt« 
Hühnerzucht; 2. — Erziehung in sittlicher Hinsicht, »/» selem huus 
18 (ert an ordniye. 
tswaat Zahl zwei, »tswaa?ehalp«; vgl. »tswii«. 
iswago V. zwacken, bedrücken, plagen, mhd. zwacken; »abtswaga« jemand 
in ungerechter Weise den Lohn verkürzen. 
tsweek brina V. zuwege bringen, fertig bringen. 
tsweyst s. gweds. 
iswek m. Zweck, Schusterzweck: vierkantiger Eisen- oder Holzstift zum 
Befestigen der Stiefelabsätze, mhd. zzwee m. 
iswek »Zweck«: Quecke (Triticum repens L.). 
Tiswel, hon-tswel, diir-iswel f. Handzwehle, Türzwehle, Handtuch, 
mhd. twehele f. 
tiswelfboda-daak m. Zwölfbotentag, Aposteltag. 
tsweyo V. zwängen: etwas gewaltsam in einen engen Raum drücken. 
tsweric m., Dim. iswertel, Zwerg, mhd. twêrc. 
tswidor Adv. zuwider, entgegen, abgeneigt, einen widrigen Eindruck 
= machend. | 
iswidsrn V. zwitzern, flimmern, blinzeln. 
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iswidsrn V. zwitschern (von jungen Vögeln), feine Töne von sich geben, 
mhd. zwitzern. 

(swiga V. zwicken: 1. = kneifen, zwischen zwei Spitzen klemmen; 
2. = plagen, quälen, schädigen; 3.= ein bestimmtes Kartenspiel (das 
Zwickspiel) spielen. »abíswigo« abkneifen. 

Zenit, tswyy, tswaai Zahlw. zwei, mhd. zwêne, zwo, zwei; »tswü 
menor, tswuu froua, tswaar kiin« (Kinder). 

tswiifl m. Zweifel. 

tswiiga V. zwelgen, Zweige einsetzen, pfropfen. 

tswiik m. Zweig. 

tswik-dyrn m. Zwitter: Huhn, das keine Eier legt, volksetymologisch 
entstelltes mhd. zwztar, zwrdorn m. 

tswiliy m. Zwilling, mhd. zwilline m. 

tswtlic m. Zwilch, Zwillich: starkes, mit zwei Fäden gewebtes Leinentuch. 

iswiyf. Zwinge: Metallhülse am Ende eines Stocks, mhd. tcine m., das 
Zwingende. 

víswirn m. Zwirn, zweidrühtiger Faden aus Hanf oder Flachs. 

tswirwln V. zwirbeln: im Wirbel drehen, herumwirbeln, mhd. xirbeln; 
»rumtswirwine. 

tswtsat Prüp. zwischen, mhd. (e»)z«ischen. 

iswiwin V. zwiebeln: einen strafen, verhauen, scharf anfassen. 

iswon m. Zwang, »íswops - lidl«. 


U. 

«f I. Prüp.: 1. mit dem Dativ auf die Frage »wo« - auf, »ufm dis, 
»uf da berija« (Bergen), »st 23 ufm marik« sie ist auf dem Markt, 
»aain uf da hoin (Hände) draaga«; 2. mit dem Akkusativ auf die Frage 
»wohin« = auf oder nach, »uf do baam sditgo«, »uf rasdik (Rastatt) 
gito«, »ufs fel (Feld) giio«, »si iS uf do marik« sie ist auf den Markt 
gegangen, »aa?n uf da bode werfo«, vuf d welt koma«, vyf mit worte, 
»uf dids«; 3. mit dem Akkusativ auf die Fragen »bis wann, wie 
lang« — nach, bis, bis dahin, »d Llaaidur wern uf oosdrn ferdike, 
»s geet uf tswelfo«, »uf do fridik komt dr samsdik«. II. Adv. auf, 
aufwärts, offen, »«wf un furt«, »uf un oe, »s fensdor Sdeet uf«. 

ufbaso V. aufpassen: 1l. — aufmerken, »bas reect uf«, »ufbass wi on 
heclmaxvr«; 2. — sich in acht nehmen, sich hüten, »bas wf do kriigs 
aaina (d.i. eine Ohrfeige); 3. — auflauern. 

ufbageern V. aufbegehren, zornig auffahren, schelten. 

ufbrtina V. aufbinden: 1. — eine Pflanze in die Höhe binden; 2.= ein 
Band lösen, öffnen; 3. = jem. etwas Unwahres glauben machen, »aazm 
n beer ufbiinas. | 

ufbliiwa V. aufbleiben: 1. = offenstehend bleiben, Gegensatz »fsuu- 
bliiwo« = geschlossen bleiben; 2.= sich nicht zum Schlafen niederlegen. 

ufbruuso V. aufbrausen, brausend in die Höhe gehen, im Zorn schnell 
aufbegehren. | 
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ufdega V. aufdecken, offenbaren, »wart nu, à wil dr s hefela 34 ufdega«. 

ufdraaga V. auftragen: 1.= auf etwas tragen, Speisen auf den Tisch 
tragen, »was hen sa dr ufdraaga?«; 2. =— jem. einen Auftrag, Befehl 
geben; 3. = Farbe auflegen, »er duut dik wfdraaga« — er übertreibt. 

«fdredo V. auftreten: 1. — auf den Boden treten; 2.- durch Treten 
öffnen, »ə nys ufdreda«; 3. = jem. gegenübertreten, einen Anspruch 
geltend machen, »doo muus mv fest ufdredo«. 

ufdriiwo V. auftreiben: 1.= in die Höhe scheuchen, »dr hunt hat m 
haas ufdriwa«; 2.= blähen, »n yfdriwenor liip«; 3. = etwas (jem.), 
was man benötigt, ausfindig machen, sich etwas verschaffen, »er hat 
gelt ufdrtwo«. 

«fdruga V.aufdrücken: 1. = durch Druck etwas öffnen, »a gswter ufdruga« ; 
2. = drückend etwas befestigen, haften machen, >n Sdempfl ufdruga«. 

qfdrumpfo V. auftrumpfen, jemanden derb begegnen, gründlich die 
Meinung sagen. 

ufendhalt m. Aufenthalt: Verzögerung, Verweilen an einem Ort. 

uffaarn V.auffahren: 1. — in die Hóhe schnellen, »{2 Sek bin t ufgfaarn«; 
2 = sich schnell öffnen, əd diir (5 «fgfaarn«. 

uffaart f. Christi Himmelfahrt, mhd. @fvart f., »on dr uffaarts. 

uffigə V. aufficken, aufreiben, zu mhd. ficken; »d hut (Haut) wffigo«. 

uffiirn V. aufführen: 1. — erbauen, »2 huus uffiirn«; 2. — ein Theater- 
stück spielen; 3. refl. — sich aufführen, sich verhalten, benehmen, 
»wi duut er st uffiirn?« 

uffresa V. auffressen: 1.= gänzlich fressen (von Tieren, in niederer 
Rede auch von Menschen); 2. = fressend angreifen, ätzen, »d laauk 
(Lauge) hat mr d hut gonts ufgfreso«. 

ufgawin V. aufgabeln: etwas ausfindig machen, aufspüren, sich etwas 
verschaffen. 

ufgewa V. aufgeben: 1.= etwas zur Beförderung an die Post abgeben, 
»9 bageet ufgewa«; 2.= jem. eine Arbeit, eine Aufgabe über- 
tragen, ein Rätsel zu lösen geben; 3.= von einem Geschäft, einer 
Unternehmung abstehen (vgl. »ufsdega 3«); 4. = einen Kranken ver- 
loren geben, für unrettbar (unheilbar) erklären. 

ufgiia V. Part. ufgoyo, aufgehen: 1.=in die Höhe gehen, sichtbar 
werden, keimen (von Samen, Sonne, Sternen, Brotteig); 2. = sich 
öffnen (von Blumen, Knospen); 3. = dicker werden (von Menschen), 
ser geet uf wi a blunts« (Blutwurst); 4. — sich heben (beim Rechnen). 

ufgleegt, Part. v. «fleego, aufgelegt: guter Laune, gut gestimmt sein. 

ufhalda V. aufhalten: 1. = verzögern, zurückhalten, hemmen, »halt mt 
nit uf«; 2. sich aufhalten — verweilen, at hep m1 no $n rasdik (Rastatt) 
ufghaldo«; 3. sich über etwas aufhalten = es beanstanden, sich nıiß- 
liebig darüber üufern, »sjc qQwor s eso ufhaldo«. 

ufheern V. aufhören: 1.=auf jem. hören, »du muus uf mic beer: 
du mußt meinen Worten glauben; 2.=mit einer Tätigkeit innehalten, 
davon ablassen, »Aeer 2mool uf mit diim gsraat«. 
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ufheewo V. aufheben: 1. — etwas vom Boden aufnehmen; 2. — etwas hoch 
und offen halten, »du muus de sak uf heewo«; 3. — etwas aufbewahren, 
verwahren, »dis Isergnis muus guut ufheewa<; 4. — aufhören machen, 
für ungültig erklären, »s urdaail {5 ufghoowa wora«. Part. »ufyhoows- 
und in älterer Form »ufghaawas. 

ufhela V. aufhellen, hell werden (von der Bewólkung), »dr hi(mi duut 
st ufhela«. 

ufhelfa V. aufhelfen: 1.=in die Höhe helfen, helfend aufrichten: 
2. übertr. = unterstützen, helfen, daf etwas gelingt, »doomit i5 mr 
no nit ufgholfae. 

ufhepgo V. aufhängen: l1.=etwas in die Höhe hängen, »d wes ufhenga:: 
2.=jemand eine mißliebige Arbeit übertragen, »d muudor hat mrs 
koxo ufghonga« (dafür auch son da hals ghonga«). 

uflaada V., Part. ufglada, aufladen: 1.=Fuhrmannsgut auf den Wagen 
packen; 2. übertr.: sich aufbürden, sich etwas zuziehen, »doo hep i 
mr gbas Siis (schönes) ufglada<. 

uflaaufa V. auflaufen: 1.=sich durch Laufen offene FuBwunden zu- 
ziehen, »t hep d füs ufglofe« (dafür öfter »wundglofaee); 2.= an- 
schwellen, aufschwellen, »mtz horn (Hände) sin ufglofo« (dafür auch 
»ufgswola«). ( 

«flado V. auflatten: Latten aufnageln. 

ufleego V., Part. «fglegt, auflegen. 

ufleesa V. auflesen: etwas von der Erde aufsammeln, »d fruuxt uflcess« 
(Ähren lesen), »d grumbürn uflecsa«. 

ufleesa V. auflösen: 1. mechanisch: einen Knoten, etwas Verknüpftes 
entfalten, »s hoor ufleesa«; 2. chemisch: etwas in seine Bestandteile 
zerlegen; 3. übertr.: ein Rätsel erraten. 

ufliga V. aufliegen: 1.= auf etwas liegen; 2.=wund werden durch Liegen 
bei langwieriger Krankheit, »dr fador 18 34 gonts ufglega«; 3.= an- 
liegen, »700, s ligt mr «f«, iron. — ich mag nicht; 4. — obliegen (von 
Dienstpflichten), »dt gonts sar ligt uf miir«; 5.— offen daliegen. 
»d waal-list ligt uf« =liegt zur Einsichtnahme bereit. 

ufliirn V. »aufleierne: die Wagenbremse (d li?r) aufdrehen. Gegensatz 
— »isuu-lürn«. 

ufmazxa V. aufmachen: 1. — öffnen, »dijr wfmaxo«, »a nys ove, »weer 
d aua (Augen) «(t w«fmaxt, muus do beidl ufmars<; 2. »ste uf do 
week mazxa« — aufbrechen, fortgehen. 

ufncemo V. aufnehmen: 1. = etwas in die Höhe nehmen, »dr fador hat 
n sak fol fruuxt uf d agsl gnumo«, »o sax uf d lüct agsl nen: 
2. — Geld leihen; 3. — es mit jem. aufnehmen, es jem. gleichtun, 
»mit selam nem į s Safa aa nor uf«; 4. = jem. Obdach gewähren. 
empfangen, »dr fedor (Vetter) hat. mj guut ufgnumo«; 5. = amt- 
liche Erhebungen über bestimmte Vorräte in einem Bezirk an- 
stellen, »d fruurt (8 ufgnums wora<; 6. = befruchtet werden (von 
Haustieren). 
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«fpaga V. aufpacken: 1. = Packlasten aufladen; 2. — sich mit seinem 
Pack davon machen, »der koon ufpaga, wenr wil« = der kann gehen, 
wir brauchen ihn nicht. 

ufreeet Adj.: 1. aufrecht, in die Höhe gerichtet; 2. übertr. = mutig, »halt 
di ufreect«. 

ufritedo V. aufrichten: 1. = etwas in die Höhe richten, »da dax-sduul 
ufrivedoe; 2. reflex.: sich in die Höhe richten. 

ufritcdik Adj. aufrichtig, ehrlich, offenherzig. 

(friiwo V. aufreiben: 1. — zugrunde richten, vertilgen, »d gsundhaait 
ufritw3»: 2. — durch Reiben wund werden. 

afruuma V. aufräumen, Ordnung schaffen, zu mhd. rmen. 

«fruur m. Aufruhr, Aufstand. 

afsats m. Aufsatz: 1. = etwas Aufgesetztes, was auf ein Hausgerät gesetzt 
wird; 2. = schriftliche Abhandlung. 

ufselsik und «qfsesik (jünger) Adj. aufsässig, feindselig gesinnt. 

4fsit V. »aufsein«, aufgestanden sein, das Bett verlassen haben, sich 
von einer Krankheit erholt haben, »er ($ su widor uf«. 

ufsdega V. aufstecken: 1.= etwas in der Höhe befestigen, ən Sdrus uf 
da huut šdegə«; 2.= einen Gewinn erzielen, »er hat nigs dəbii ųf- 
gsdegl«; 3. — etwas aufgeben, »er hat sii gseft ųfgšdegt<. 

ufsdewrn V. aufstóbern, durch Stóbern aufjagen, etwas durch Suchen 
auffinden. 

ufsdiio V. aufstehen: 1l. — sich von einem Sitz (Lager, Bett) erheben, 
»t bin hit um segsa ufgsdona«; 2. — sich von einer Krankheit erholen, 
»er kogn widor ufsdiie«; 3. = offen stehen, »d diir (Türe) Sdeet uf«; 
4. — auf etwas stehen, »j du af miino fiüs«. 

ufslaga V. aufschlagen: 1. = durch Schlagen öffnen, »a nus ufslaga«; 
2. = aufbauen, aufrichten (Gerüst, Dach, Zelt); 3. — auf etwas mit 
dumpfem Schall hinfallen, ver 43 fum baam raagfala un bees uf- 
g3Slaga«; 4. — anstoBen, »d hont «fslago«; 5. — umkrempeln in der 
Redensart »d hoso ufslago«; 6. = teurer werden, im Preise steigen 
(von Waren). 

ufsnabo V. aufschnappen: 1. — etwas schnappend auffangen (vom Hund); 
2. = aufspringend sich öffnen, »s $los (S ufgsnabt«; 3. = einige Worte 
aus einem Gespräch zufällig vernehmen, »wx hat st dees widor uf- 


gsnabt? « 
ufsniida V. aufschneiden: 1. — durch Schneiden óffnen, »»w hatm do 
lip ufgsnido«; 2. — übertreiben beim Erzählen, prahlen, »des (s$ wıdor 


amool ufgsnido«. 

ufsriiwo V. aufschreiben: 1. — etwas schreibend verzeichnen; 2. — den 
Namen eines Straffüligeu ins Meldebuch aufnehmen, »dr fel-sits 
(Feldschütz) hat» ufgsriwa«. 

uftsiiga V.aufziehen: 1. = in die Höhe ziehen; 2. = großziehen, heran- 
ziehen (von Menschen und Tieren), »s groosl (Großmutter) hatn uf- 
(s0g9:; 3. = sich über jemands Fehler lustig machen, ihn hänseln; 
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4. — eine neue Wohnung (Amt, Stelle) beziehen, »dr mi: leerpr i3 no 
nit uftsoga»; 5. = durch Ziehen öffnen, »d sSublaat uflsiiga«. 

ufwaarda V. aufwarten: 1. — jem. bedienen, Speisen vorsetzen; 2. übertr.: 
jem. einen Wunsch erfüllen. 

«fwermo V.aufwürmen: erkaltete Speisen nochmals warm machen, >uf- 
gwermda nuudla«. 

ufwesa V., Part. ufgweso, aufwaschen. Zu mhd. waschen, weschen. Oft 
vom Waschen des Eßgeschirrs, aber besonders vom Aufwaschen des 
Fußbodens. 

ufwigln V. aufwickeln: Faden (Schnüre) auf einen Knäuel winden. 

ufwiisa V., Part. ufgwitisa, aufweisen, nachweisen, aufzeigen. 

«fiiia V., Part. «fgwist, aufwischen. 

uhu und $uhu m. Uhu: Weibsperson mit großem auffälligem Hut. (>Uhu: 
— Ohreule ist nicht bekannt.) 

ulric in der Redensart »om wirie ritfo«, dem Ulrich rufen, d. i. sich 
erbrechen. 

um 1. Präp. 1. in örtlicher Hinsicht = rings um etwas herum, » mit krits 
un foona ums korn gitia» (gemeint ist damit die Flurprozession), auch 
bildlich: »um dees dreegt st alas«, um das dreht sich alles; 2. in zeit- 
licher Hinsicht = um, ungefähr um, zum iswelfa«; 3. ursächlich = 
wegen, »um tsee pfenty hatr Sdrit mit mr oogfoya«; 4. = in betreff. 
»s Sdeet nit guut um sit gsundhaait«; 5. dient »um« zur Bezeichnung 
des Preises oder Verlustes einer Sache, » mi? huut hep į um tswuu marik 
kaauft«, »er {š vm haap un guut koma«, »Q duu s um s lewo geern:: 
6. zur Bezeichnung des Unterschieds, »«m a hoor weer $ gfalos, es 
fehlte nur ein Haar und ich wäre gefallen; 7. zur Bezeichnung der 
Reihenfolge = nach, »aainvr um do onor«. II. Adv. = um, »liys um«. 
III. Konj. in Verbindung mit »ísu«: »er duuts, um mic tserijern«. 

«mbiigo und umbitija (älter) V. umbiegen, »da droot umbrigas. 

umbreco V., Part. umbroro, umbrechen: einen Acker (bes. Kleeacker) tief 
umpflügen. Dafür auch »rumbreca«. 

ambrtna V. umbringen: 1.= ums Leben bringen (von Personen); 2.= 
zerstören, verderben, kaput machen, »dees (35 ə guuds duur, s i3 nil 
umtsbriyas, mhd. umbebringen. 

umduu V. refl. sich umtun, sich benehmen, sich bemühen, emsig sein. 

umosunst Adv. umsonst. 

«(mfalo V. umfallen: 1. — zu Boden fallen; 2. — sich einer andern Partei 
zuwenden. 

«mgtt? V. umgehen: 1. — um etwas herumgehen; 2. = mit jemand un- 
gehen, verkehren, »er /s loy mit mitr sngoyo«; 3. — jemand behan- 
deln, mit jem. verfahren, ver 43 wiist mit siinor fraau umgoys. 


ser geet wiist mit dr sar wc 4. = spuken, sich zeigen (von 
Geistern). 

umgoy m. Umgang: 1. — Verkehr, »er iS gmüdkk im umgonye, »umgon 
hoọ<; 2. = kirchliche Prozession. 
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umhoy m. Umhang: Bettvorhang. (Der Fenstervorhang wird »foorhoy« ge- 
nannt.) 

umkeer f. »Umkehr«, Wendeplatz: ausgeweitete Wegstelle im Wald, Feld, 
um das Umkehren der Fuhrwerke zu ermóglichen. 

umkeern V. umkehren: 1. = zurückkehren; 2. — umwenden, sich um- 
kehren; 3. d hoso wmkeern, verhüllend für cacare. 

umkeert, Part. von »umkeern«, umgekehrt, im Gegenteil, »wmkecrt 1$ 
aa gfaarn« das Gegenteil ist richtig. 

umlaak f. Umlage, Gemeindesteuer. 

umleega V. umlegen: 1. = um etwas herumlegen, »duu da mondl um- 
leegas (doch noch öfter »umhenga«); 2. = einen stehenden Gegenstand 
in eine liegende Lage bringen; 3. = die Gemeindesteuern verteilen. 

umrisa V., Part. «mgriso, umreiBen, »» baam unnrisa«. 

umsaldor m. Umschalter: Vorrichtung an einer elektrischen Leitung, 
wodurch der elektrische Strom ein- und ausgeschaltet wird. Seit Ein- 
führung des elektrischen Lichtes (1915) aufgekommen. 

umsdeca V. umstechen: Gartenboden mit dem Spaten umkehren. 

umsdont m. Umstand, das eine Sache beeinflussende Verhältnis; »r beespr 
umsdont« = ein Leibschaden. Die Mehrzahl »«msdent« bedeutet Hinder- 
nisse, Schwierigkeiten; »st 75 1n onnra umsdent« = sie ist schwanger: 
vn umsdonds-kreemvre, ein Mensch, der viele Umstände macht. 

umslaga V. umschlagen: 1. — etwas durch Umschlagen (Tuch, Papier) 
einhüllen; 2. = sich ändern (vom Wetter), »s wedor duut wumslago«; 
3. = umfallen (von Gegenständen). 


yumsmisa V. umschmeißen: 1. = umwerfen, »er hat do waga umgsmisa«; 
2. = zahlungsunfähig werden, »er hat umgsmısa«. 
umtsiiga V. umziehen: 1. = die Wohnung wechseln; 2. = die Kleider 


wechseln, »4 fstik mi Snel a bisl ume. 

umtsuuk m. Umzug, Wohnungswechsel. 

un Konj. und. Wird in unbetonter Stellung bei Zahlwórtern und einigen 
anderen Wortverbindungen zu »a« abgeschwächt, »twaat-a-tswontsils, 
»finf-2-drisik«, »kees-2-broot«, in »aain-on-artsik« zu vans. 

uyor Präp. mit dem Dat. und Akk. unter: 1. órtlich = unterhalb (lat. 
tnfra), mitten unter, zwischen anderem (lat. ?nter); 2. zeitlich — wüh- 
rend, »uyor da kirtee, d.i. während des Gottesdienstes, »uy»r daags 
und ayorm daal:, »ugpr dr (und deer) tsit« = inzwischen, derweil, 
während dessen, zwischen hinein. 

uyvrbriya V. unterbringen: 1. = jem. eine Unterkunft (Anstellung) ver- 
schaffen, ihn versorgen; 2. = Feldfrüchte bei drohendem Gewitter 
unter den Schutz des Daches bringen; 3. die Redensart »uypr do 
boda briga« wird von Samen, Kartoffeln, in einem andern Sinn auch 
von Menschen gebraucht, »mi£ buuo briyt mi nox wpyvr do bodo:. 

ugordeso Adv. unterdessen, inzwischen. 

Tu4yorgeyor m. »Untergünger«: früher ein Gemeindebeamter, der die 
Aufsicht über die Eigentums- und Gemarkungsgrenzen zu führen hatte. 
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Tuyvrgoy m. »Untergang«: Grenzbegehung. Eine solche wurde alljáhr- 
lich vom »upprgeyor« und einigen Gerichtsmünnern vorgenommen. 
4yprhalt m. Unterhalt: 1. — Lebensmittel; 2. = Gewährung von solchen, 
»$ muus fr sit wnvrhalt soriga«. 

unorhalda V. unterhalten: 1. = machen, daß etwas fortbesteht, pflegen; 
2. = jem. die benötigten Lebensmittel zuweisen, für ibn sorgen; 
3. = das Interesse einer Person, einer Gesellschaft wach und rege 
erhalten (durch Gespräch usw.); 4. refl. sich unterhalten = die Zeit 
angenehm verbringen. 

uyorhaldiy f. Unterhaltung: 1. — Zeitverkürzung; 2. = Veranstaltung 
zum Zweck der Zeitverkürzung (Theater: u. dgl.), »gwst-uyprhaldih:. 

457v0rlaso V. unterlassen, nicht tun, ungetan lassen. 

unyvrleega V. unterlegen: etwas unter einen Gegenstand legen, »da wars 
(Wagen) yyvrleega« einen Stein (Holzstück) unter das Rad legen, um 
den Wagen am Rollen zu verhindern. 

upyarleegt, Part. zu »uporleega«; »umorleegts flaais« mit Fett durch- 
wachsenes Schweinefleisch. 

unornema V. unternehmen, wagend etwas beginnen. 

upornondor Adv. untereinander, »dop 23 alas uyornondor wi krut un 
riuwas, i 

uyorpfont n. Unterpfand, Pfand. 

upvr-ritedae und «wnvr-ritcdo (neuere Form) V. unterrichten: 1. = 
lehren; 2. — in Kenntnis setzen, benachrichtigen. 

upvr-setst Adj. »untersetzt«, kurz und dick, stämmig (von Menschen). 

uyor-sdyva V., Part. vyorsdona, unterstehen: 1. = unter jemand als Unter- 
gebener stehen; 2. — wagen, auf sich nehmen, »«yvrsdii di yn saak 
des nox əmọọl«; 3. — sich unter etwas stellen, besonders um Schutz 
zu suchen. : 

unnr-Sditsa V. unterstützen: 1. = etwas durch Stützen aufrecht erhalten; 
2. = helfen, fördern. 

unpprsik Adv. »unter sich« = nach unten, abwärts. 

uyor-Slaga V. unterschlagen: fremdes Eigentum nicht abliefern, sondern 
betrügerischerweise für sich behalten. 

uyprweegs Adv. unterwegs. 

4392 Adv. unten; »452 (m hoof«. 

«nspr, wnsoro, unsur Pron. poss. der ersten Pers. Plur. unser. 

unspratweega und unsprat-wega (ältere Form) Adv. unseretwegen. 

unslik m. Unschlitt n., Talg m., mhd. unslit. 

urdaatl und rdl (älter) n. Urteil: richterliche Entscheidung, mhd. urteil. 
(»Urteil« — gegründete Meinung, Ansicht, kennt die Mundart nicht) 

urlaaup m. Urlaub: Erlaubnis, seinem Dienstgeschäft für einige Zeit 
fern zu bleiben. 

urslo Pl. » Urschlen«: Impfpocken, Hautausschlag, mhd. wrslaht, ursleht f.; 
»weila (zuweilen auch wilds) ur3la« wilde, d. i. bósartige Blattern. 

us Präp. = aus siehe unter »uus« II. 
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uspr Prüp. mit dem Dat. außer; »al sin furt goya usor müir«. 

usor Adj. äußere, außen befindlich; »d usor dür«. 

usorhalp Adv. außerhalb, auf der äußeren Seite. 

usa Adv. außen, mhd. gen. 

usanondor und usanont Adv. auseinander. 

us-Sdiir und uus-Sdier f. Aussteuer. 

uswenik Adv. auswendig: 1. = nach außen gekehrt, äußerlich, an der 
Außenseite; 2. = aus (mit) dem Gedächtnis. 

uswerts Adv. nach außen hin, außerhalb befindlich; »dr fador {š us- 
werts 9099«, d.i. in ein anderes Dorf. 

uu-, vor Vokalen yyn == Vorsilbe »un«-, durch die das angeschlossene 
Wort verneint oder ins Gegenteil umgewandelt wird. 

uubendik Adj. unbändig, wild, zügellos. 

uybholfa Adj. unbeholfen, schwerfällig, plump. 

uubruyfa Adj. unberufen, unbeschrien. 

uubsolda Adj. unbescholten, von tadellosem Ruf, mhd. unbescholten. 

wwbirous Adv. unbeschrien: 1. ohne in üblen Ruf gekommen zu sein; 
2. ohne den Zauber zu stören. 

tTuuxtwaait f. Uchtweide, Nachtweide, zu ınhd. uhte, uohte f. 

uudeedl und yudeedelan. »Untätchen«, Fehlerchen, mhd. untetelin n.; 
sg GG Foi uudeedela on m«. 

uudiir n. Untier: vertierter, roher Mensch. 

uudoyk m. Undank; »uudoyk $$ dr welt loo«. 

uufal m. Unfall, Unglücksfall. 

«wuforhoft Adj. »unverhofft«, wider Hoffen, unerwartet. 

uufvrsemt Adj. unverschämt, frech. 

uufloot m. Unflat: Schimpfwort für einen Menschen, der beim Essen 
nicht genug bekommt, Fresser. 

uyfuuk m. Unfug, unschickliches Treiben. 

uugadik Adj. »ungattig«, ungeschickt, unbeholfen, grob, unartig. 

Taugelt n. »Ungeld«: ehemals eine Abgabe für Nahrungsmittel, Akzise. 

uugesa, Part. von esa mit aktiver Bedeutung, ungespeist, »dr buusa 13 
uugesa in d Ze 

uugfeer Adj. ungefähr, mhd. âx gevere. 

wughowlt Adv. ungehobelt, roh, grob. 

uugleya Ad. ungelegen, unpassend, nicbt erwünscht. 

uuglik n. Unglück. 

uugsoorn Adv. »ungeschoren«, unbehelligt, unbelästigt; »las mi uug3oorn«. 

yuguut Adv. »ungut«, ungütig; »ntgs fr yuguut<« nehmt mir’s nicht übel, 
mhd. unguot. 

uukosda Pl. Unkosten. 

uykrutn. Unkraut: 1. = schädliches Kraut, mhd. unkrüt n.; 2. — Schelte 
für einen ausgearteten jungen Menschen. 

uuliidik Adj. »unleidig«, mißmutig, verdrießlich, wunderlich, mhd. unlidee. 

uumens m. Unmensch, roher Mensch, mhd. unmensch n. 
Zeitschrift für Deutsche Mundarten. Xl, 29 
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uumyus f. »Unmuß«, Mühe, Arbeit, Plage, mhd. unmuoze f. 

yuumyuusa V. einem Mühe, Arbeit bereiten, einen belästigen. 

uynaart f. Unart, schlechte Gewohnheit, mhd. unart f. 

vunaardik Adj. unartig, ungezogen. 

«yneedik Adj. unnötig, überflüssig. 

uuruu f. Unruhe, mhd. unruo f. (»Unruh« = der die Bewegung des Per- 
pendikels regelnde Bestandteil einer Uhr kennt die Mundart nicht.) 

uuriiwik Adj. unruhig. 

uusdenik Adj. unständig, vorübergehend, veränderlich, »s wedor ı5 
uusdentk«. 

uus I. Adv. aus: 1. = von innen heraus, hervor, »uus unm {4 wi im a 
duuws-Slaak<, »fun huus uus<, vfun mir uus« = soviel an mir 
liegt; 2. — fertig, zu Ende, »mit mir i$ s uus«, »d 3uul (3 uus«. 
Il. Präp. mit dem Dat. = us (mit kurzem u) aus: 1. = von einem 
Orte, einer Sache aus, von einem Zustand ausgehend = heraus, hervor, 
»usm huus jaaga«, »us dr Suul Swedsa«, »us forlegahaatt hat er e done: 
2, zeitlich = aus, »us aldor tsit<«; 3. ursächlich = aus, »us tsorn«, 
»us fuulhaait<, »us oySl«; 4. = aus einem Stoff gemacht = aus, von, 
»us holis gmoo.xt«. 

uusbliiwo V., Part. uusbliwo, ausbleiben: 1. — wegbleiben, »d fsid/y i3 
uusblqwa«, »dr pults i$ uusbliwo«; 2. — nicht keimen, nicht auf- 
gehen (vom Samen), »dr saloot-sooma, wuni gseegt (gesäet) hep, 13 


uusbliwo«. 

uusbloosa V. ausblasen: 1. = durch Blasen austreiben, »*« aa? uus- 
bloosa«; 2. = blasend auslöschen, »s liiet uusbloosa«. 

uusbreca V. ausbrechen: 1. = brechend herausnehmen, entfernen (z. B. 


die Geiltriebe der Pflanzen); 2. = losbrechen, plötzlich oder heftig 
auftreten (bes. von Krankheiten, Zorn, Gewitter), »s {3 bim mooxbor 
fiir (Feuer) uwusbrorxa«. 

uusbresa V. auspressen, ausdrücken, »da saft uusbresa«. 

uusbutsa V. ausputzen: 1. = säubern (z. B. den Acker von Unkraut), 
»d beem uusbuytss« — die dürren Äste ausschneiden, »d reewo uusbutso«; 
2. — ausschmücken (durch Putzen in Glanz setzen); 3. — derb ver- 
weisen (dafür auch »ranbutsa«). 

uusdraak m. Austrag, Beendigung, Endurteil, Schlichtung einer strittigen 
Sache; »waarda bis uusdraak dr sure, 

uusdredo V. austreten: ]. = aus einer Stellung, Gesellschaft scheiden, 
»us dr leer dredo«; 2. verhüllend = abtreten, um ein Bedürfnis zu 
befriedigen (von Soldaten eingebürgert); 3. = durch Treten etwas aus 
seiner Umgebung entfernen, »fruuxt uusdreds«; 4. = wegtreten, durch 
Treten etwas abnützen, »d sdafl ($ uusdredoc, »d Suu sin wusdreda«. 

uusdresa V. ausdreschen: 1. = das Dreschen zum völligen Abschluß 
bringen, »mr hen uusdrest:; 2. = beim Dreschen alle Körner aus den 
Hülsen herausklopfen, »dr (ihr) hen! nit supr uusdrest«. 

uusdriga V. ausdrücken, »o gswiir uusdrigae. 
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uusdrijwa V. austreiben: 1. = Vieh auf die Weide treiben; 2. = neue 
Triebe bilden (von Pflanzen); 3. = übertr.: einem etwas austreiben 
(Fehler, Bosheit u. dgl.). 

uusfalo V. ausfallen: 1. = aus etwas herausfallen (bes. von Fruchtkörnern, 
die aus den Ahren herausfallen); 2. = wegfallen, in Ausfall kommen, 
unterbleiben (von Unterrichtsstunden, vom Gottesdienst); 3. = Er- 
trägnis abwerfen, »wi (3 d eern (Ernte) uusgfale?«, »wij i$ d brüflı 
uusgfala?<. 

uusferdiga V. ausfertigen, fertigstellen (von Urkunden, Schriftstücken). 

uusfersin V. ausforschen, aushorchen durch Fragen. 

uusfiirlįk Adj. ausführlich, vollständig durchgeführt, weitläufig. 

uusfiirn V. ausführen: 1. = hinausführen, »d brijk uusfiirne = die 
Brühe (Jauche) aufs Feld führen; 2. = zu Ende führen, vollenden, 
ən Sdraaie uusfiirn«; 3. = wegnehmen, stehlen. 

wusfliigo V. ausfliegen: 1. = aus dem Nest fliegen (von jungen Vögeln, 
die, flügge geworden, zum erstenmal das Nest verlassen), »d 3batso 
sin Su uusgflogas; 2. = einen Ausflug (Vergnügungsfahrt) machen. 
(Diese Bedeutung hat sich erst seit kurzem festgesetzt.) 

uusfluuk m. Ausflug: Vergnügungsfahrt (junges Wort in der Mundart). 

uusfronisa V. ausfransen, ausfasern. 

uusgewa V. ausgeben: 1. = Geld verbrauchen, Ausgaben machen, sm 
mon duut fül uusgewa«; 2. = ergiebig sein, einen Ertrag abwerfen, 
»s korn git guut uus<; 3. refl. = sich für etwas ausgeben, erklären, 
ser get st fir n arma mgn uuss. 

uusgito V. ausgehen: 1. — fortgehen, »us m huus giio«; 2. — herrühren, 
»des gswets geel fun dr nooxbrn (Nachbarin) wus«; 3. = zu Ende 
gehen, erlöschen, »s litct geet uus«, »s fütr e«, »s gelt e«, »s geet uus 
mit me. 

uwusglasa Adj. ausgelassen: 1. = übermütig, zügellos; 2. = geschmolzen, 
»uuglasenor budor«. 

uusgnumo Adj. ausgenommen, nicht mit inbegriffen. 

uusgraawo V. ausgraben, »» baam uusgraawo«. 

uusguga V. »ausgucken«: etwas durch Schauen neugierig erforschen, 
»d auo uwusguga«, sich die Augen ausschauen (— scharf und for- 
schend schauen). 

uushaarla V. »ausheilene, vóllig heilen. 

wushaaus V. aushauen: 1. = einen Wald ausstocken; 2. — aus einem 
Baum Áste entfernen; 3. — bei einer Privatschlachtung das Fleisch 
in kleine Stücke hauen und sie dem Verkauf aussetzen; 4. — eine 
Figur aus Holz oder Stein aushauen. 

uushaldo V. aushalten: 1. = erdulden, ertragen, »s $$ n(mo fsum uus- 


haldo«, »er muus fül &mertso wuushaldo«; 2. — ausdauern, bis zum 
Ende halten, »deer rok muus mi uushaldo« — ich werde ihn benützen, 
solange ich lebe; 3. — ausharren, »; cil uushaldo so loys geet«, d. i. 


solange ich kann. 
22* 


ed 
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uusheewa V. ausheben: 1. — hebend herausnehmen, »s fensdvr nus- 
heewa«; 2. = zum Militärdienst taugliche Männer auswählen; »a fogl- 
nest uusheewas. 

uushegga V. »aushenken«: aushüngen. 

uushensln V. »aushünseln«: necken, foppen, mit jemand wie mit einem 
dummen Hünschen umgehen. 

uushiilica V. »aushülchen«, aushóhlen (bes. von Obstschüdlingen, die 
Höhlen in die Früchte fressen), »de grumbiir 4$ fun də miis (Mäusen) 
gonts uusghiilicte, vgl. mhd. hüln. 

uushoola V. »ausholen«: jemand listig ausforschen. 

uushuyrn V. aushungern, durch Hunger erschópfen, »er i$ gonts uus- 
ghuyri«. 

uuskena V. auskennen, völlig kennen, reflex. sich in einer Gegend, in 
einem Geschäftszweig auskennen, darin Bescheid wissen. 

uuskoxca V. auskochen: 1. = zu Ende kochen; 2. = aus etwas (Pflanze, 
Fleisch u. dgl.) durch Kochen den Saft herausbringen, »wuskords 
flaaıs« = saftloses Fleisch. 

uuskoma: V. auskommen: 1. = ausbrechen (vom Feuer), »s {$ fiir uus- 
koma«;, 2. = mit etwas zu Ende kommen, st bin mii do aivr uus- 
koma« = ich bin mit den Eiern zu Ende; aber auch 3. — durch- 
kommen, ausreichen, »( bjn mit miim qQikomo mor mvr uuskgma:; 
4. = friedlich mit jem. verkehren, »»mr kgon m$lm uuskoma<. 

uuskratsa V. auskratzen: 1. — durch Kratzen etwas austilgen, kratzend 
wegbringen; 2. — davon laufen. 

uuslasa V. auslassen: 1. = weglassen, »du has im bruüf s dadum uus- 
glasa«; 2. — schmelzen lassen (Butter, Fett, Honig). 

uuslaaufə V. auslaufen: 1. von Flüssigkeiten = ausfließen, əd milic 
duut uuslaaufa«; 2. — durchlaufen, durch Laufen abnützen, »d Suu sin 
uusglofo«, »draba sin uusglofo« = die Treppenstufen sind ausgelaufen. 

uusleega V. auslegen: 1. = zum Verkauf auslegen; 2. = für jemand vor- 
läufig Zahlung leisten, »{ wils fir dic uusleega«; 3. = etwas erklären. 

uusleern V. ausleeren, leer machen, ausschütten. 

uuslobrn V. »ausloppern«, auslottern, locker sein; gleichbedeutend mit 
»uuslodrn«. 

uuslosoorn V. aushorchen, ausforschen. Vgl. »/osoorn«. 

uusmazo V. ausmachen: 1. = herausnehmen, auslösen, aus dem Boden 
nehmen, »deen mr (tun wir) hit grumbiirn uusmax3?« (dafür öfter 
‚grumbtien graawa«), »boona uusmara« = Bohnen aus den Schoten 
lösen: 2. = aufhören machen, »d šuul wuusmara«, »s liict uusmara: 

= jem. Schlimmes nachsagen; 4. = mit jem. etwas vereinbaren, ver- 

abreden, > nr hen minont uusgmoozt moorn uf rasdik (Rastatt) ts grio«. 

uusmeliga V. ausmelken: 1. = dem Euter alle Milch entziehen; 2.= jem. 
ausbeuten, »doo (5 wusgmoliga«. 

uusmerigln V. »ausmergeln«: kraftlos machen und kraftlos werden; 
»uusymertigldor bodas = magerer Ackerboden. 
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uusnemo V. ausnehmen: 1. — herausnehmen (insbesondere vom Heraus- 
nehmen der Eingeweide geschlachteter Tiere), »3 nest uusnemo« — 
die Eier aus einem Nest nehmen; 2. = ausscheiden, ausschließen, 
»mr mütst ala Sderwa, s 15 kainpr uusgnuma«; 3. reflex. = sich aus- 
nehmen, sich darstellen, »dees duut sic guut uusnemo«. 

uuspaga V. auspacken: 1. = Eingepacktes herausnehmen; 2. = tüchtig 
schelten, kräftig schimpfen. 

„uusreet f. Ausrede, »9 guuda uusreet 15 3 batsa weert«. 

wusrtteda V. ausrichten: 1. = etwas ausführen, ins Werk setzen (einen 
Auftrag, Befehl, Gruß); 2. = mit Erfolg arbeiten, »er riiet nigs uus 
bim tsagern«; 3. — jemand bei andern herabsetzen. 

uusrįdšə V. ausrutschen, ausgleiten. 

uusriifə V. ausrufen: 1. = durch lauten Ruf auf der Gasse öffentlich 
bekanntmachen (bes. von Gemeinde- Angelegenheiten); 2. = Verlobte 
von der Kanzel verkünden. 

uusrisa V. ausreiBen: 1. = mit Gewalt etwas herausziehen (dafür ge- 
wöhnlich »rus-risa«); 2. = reißend auseinandergehen, »s knopflox 13 
uusgrtsa«; 3. = sich eilig davonmachen. 

uusrodo V. ausrotten, vertilgen (bes. vom Unkraut). 

wus-Sbgno V. ausspannen: 1. — dem Zugtier das Zuggeschirr abnehmen; 
2. — von der Arbeit ausruhen (von Menschen); 3. — ausdehnen, so- 
weit dies möglich ist, z. B. Tücher, Seile, »duw dir erm uussbona«. 

uus-$dito V. ausstehen: 1. = Schuldposten haben, die noch nicht ein- 
gegangen sind; 2. = aushalten, leiden, erdulden, »t hep mit müina 
ktiin (Kindern) fiel uustsdilo«; 3. mit der Negation verbunden = zu- 
wider, unangenehm sein, st koon deen mens nit uuidiias. 

uus-3diir f. Aussteuer: die Hauseinrichtung, die die Braut in die Ehe 
mitbringt. 

uus-seena V. aussehen, »di fraau sitt amopol Sleect uus«, »doo süit s 
S uus« (ironisch) 

uus-setsa V. aussetzen: 1. = Pflanzen ins freie Land setzen; 2. = tadeln, 
rügen, »was henr widor ọmr uustseisə?«; 3. = unterbrechen, aus- 
fallen lassen, »7 muus mit dr eraf uussetsəa«<; 4. = sich in eine Ge- 
fahr begeben, in den Luftzug (Durchzug) stellen; 5. = das allerheiligste 
Sakrament zur Verehrung ausstellen. 

uus-šlak m. Ausschlag: 1. = die an Baumwurzeln hervorsprossenden 
Zweige und Triebe, junge Baumschößlinge; 2. = Hautkrankheit, Schorf; 
3. = Entscheidung, »des git jetsort da uus-Slak«. 

uwus-Slaga V. ausschlagen: 1. = herausschlagen, durch Schlagen etwas 
entfernen, »des Slagtm fas do bodo uus«; 2. = mit dem Fuß aus- 
fahren (vom Pferd), »gee wek, dr goul kint uusslago«; 8. — austreiben, 
neue Zweige treiben (von Büumen); 4. gut oder schlecht ausschlagen 
= geraten oder mißraten. 

uusslypfo V. ausschlüpfen (von Vögeln). 
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wussnuufo V. ausschnaufen: 1. = sich von anstrengender Arbeit er- 
holen, ausruhen, zu mhd. swüfen; 2. = sterben, »er hat uusgsnuufte. 

wussys m. Ausschuß: 1. = eine Anzahl ausgewählter Personen, »d burijor- 
uusšųs«; 2. = das, was als weniger brauchbar ausgesondert wird, 
»uusšųs-waar<. 

uus-tseeryy f. Auszehrung, auszehrende Krankheit, Schwindsucht. 

uwuswaalo V. »auswalen«: Kuchenteig dünn auswalzen. 

uuswerdigor m. Auswärtiger: kein Einheimischer. 

uuwedor n. Unwetter: regnerisches, stürmisches Wetter. 

uuwera V. loswerden, freiwerden; »du wọrš dii kesda nit uuwere« = 
du wirst deine Kastanien nicht anbringen. 

uuswetsa V.»auswetzen«: 1. = eine Scharte durch Wetzen (Klopfen) wieder 
scharf machen; 2. = in Richtigkeit bringen, etwas wieder gut machen. 

uuswidsa V. ausgleiten, entwischen, durchgehen; vgl. mhd. entwitschen 
und entwischen. 

uutsa V. »utzen«, foppen, zu » Ux«, Koseform von Ulrich. Vgl. »hensin«. 

uutsifor n. Ungeziefer, kleineres lästiges Getier, spätmhd. unziver. 


W. 


waari, wart und war f. Wacht: 1. = das Wachen, Wacht, Wache, 
»waxi Sdiia,;, 2. = Wachmannschaft. 

waags und aro (alte Aussprache) V. wagen, aufs Spiel setzen, »7 heps 
gwoogl«, »a gwoogdo sax«, eine gefährliche Sache, gewagtes Spiel. 

waaga V., Part. gwagt, »wagen«, wiegen: die Wiege hin und her bewegen. 

waaic Adj. weich, »waaic-broot«, »wagswaaice. 

waais fÍ., waaisə -kiin n. Waise f.: elternloses Kind. 

waait f. Weide, Futterplatz. 

waak f. Wiege, mhd. wage f. An Stelle der Wiege, die ganz in Abgang 
gekommen, trat das Kinderwägelchen, »šeesl« (frz. chaise) genannt. 

waal m. Wall, Wallung (vom siedenden Wasser; »s wasor Slagt Su 
gontsa waala«. 

waarda V. warten: 1. = verweilen, harren, »waart Ins 4 kome, »waart 
a wiila«; 2. »uf aain waarda = jemand erwarten; 3. der Imperativ 
»wart« (mit kurzem a) hat die Bedeutung eines warnenden Zurufs, 
»wart, i kom« = hüte dich oder ich komme; »abwaarda« = einen 
Kranken pflegen. 

waarts f. Warze, mhd. warze f. 

waas und was (betont und unbetont), Pron. interrog., Neutr. zu weer, was. 

waba m. Wappen n., mhd. wäpen n. 

ware V. wachen: 1. = ohne Schlaf sein; 2. = auf der Wache sein, 
Wache halten. 

waẸxdl f. Wachtel. Ihr Lockruf wird mit »bigderik« (Daktylus) nachgeahmt. 

wada m. Wade f., mhd. wade m. Das mundartliche Wort bezeichnet 
den ganzen Unterfuß, nicht nur die fleischige Anschwellung desselben, 
ser hat kruma wada«. 
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wada V. waten (im Schnee, Wasser, Gras, Schlamm, Sand gehen), mhd. 
waten. 

wadš f. »Watsche«, Ohrfeige; »wadšə« V. schlagen. 

wadsln V. »watscheln«, schwankend einhergehen. 

waga und im Munde alter Leute wara m., Pl. wega, Dim. wegelo, Wagen: 
Fahrzeug mit vier Rädern, »laatdor - wara«. 

waga m. Wacke f.: 1. = Kieselstein, mhd. wacke m.; 2. — steinharte 
Anschwellung des Euters bei kalbenden Kühen. 

waga-laaidor f. Wagenleiter: leiterähnliche Seitenlehne an einem Wagen, 
auf dem Heu, Garben oder Laub geführt wird. 

wagawit und Sber-wagawit Adv. wagenweit, d. i. sehr weit, so weit, 
daß ein Wagen durchfahren könnte (von offenstehender Tür). 

wagalik Adj. wackelig. 

wagln V. wackeln, hin und her schwanken. 

wagsa V. wachsen, zunehmen, »s Gun (Kind) ëm ons herts gowagso« 
— er hat es sehr lieb. 

wal und walt (jüngere Form) m. Wald, »hersafts - wal«. 

walholts und welholts n. Walholz: walzenförmiges Küchengerät, zu mhd. 
wéllen, rollen, wálzen. Dafür auch n«udlholts. 

waliga V. »walken«, durchprügeln, durchbläuen. 

walm m., walmdax n. Walmdach: spitz zulaufendes Dach an der Giebel- 
seite eines Hauses, vgl. mhd. walbe und walm m. 

wal-sits m. Waldschütz, dafür zuweilen auch »waldhüdvr« ; vgl. »habaazt«. 

walts f. 1. = Walze, Ackerwalze; 2. = Wanderschaft von Handwerks- 
burschen, »«f d walts gijo« — auf die Wanderschaft gehen. 

waltsln V. »walzeln«, wülzen, rollend drehen. 

warm Adj warm; »er koon sj (n o warms nest setsa<, d. i. er macht eine 
reiche Heirat. 

wara siehe »wago«. 

warns V. warnen, aufmerksam machen; »d uur warnt« = sie holt zum 
Stundenschlag aus. 

warniiy, älter «arnqp, f. Warnung, mhd. warnungo f. 

was siehe »waas«. 

wasor n. Wasser, »waspr-Sdais Ausgußstein der Küche, »kirsda- wasor« 
Kirschenschnaps, »gwedso-waspr« Zwetschenschnaps. 

wasvrfal fî. »Wasserfalle« —= Wasserrinne, die schief über einen Wald- 
weg führt, um das Regenwasser aufzufangen und seitwärts abzuleiten. 

Ticaspr-sak m. Wassersack: der unterste Teil einer Tabakspfeife, worin 
sich der Tabaksaft ansammelt. 

waspr-$os Wasserschof: weiche, geile Triebe mitten in der Obstbaum- 
krone auf alten Ästen. 

wasa m. Wasen, Rasen: 1. = grasbewachsenes Bodenstück m., »gras- 
wasas; 2. = »Sindwass und Stinwasa«: Ort, wo das abgegangene Vieh 
unter den Boden gebracht wird. 
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wedor Adv. wider, entgegen, gegenüber, bei Vergleichungen = wie, 
mhd. wider; »er 1$ greesvr wedvr duu«. 

wedor n. Wetter: 1. = Witterung, »guui un bees wedor«, »s wedor duut 
si ufhelo«; 2. = Gewitter, »s komt a wedpr<. 

wedor-dax n. Wetterdach: Schutzdach am Giebel, gewöhnlich unterhalb 
des »walmdazxse. 

wedor-erm m. »Wetterarme«: Bestandteile des Hinterwagens. Vorne fest 
miteinander verbunden, verlaufen sie nach hinten bis zum Achsen- 
stock, wo sie eingelassen sind, gabelförmig. Zu mhd. weten binden, 
oder zu ahd. wettaro Gabel. | 

wedvrgk m. spitzer Wegerich (Plantago lanceolata L.), mhd. «égerich. 

wedpr-laasco V. wetterleuchten, vgl. ‚spätmhd. weßerleich Blitz. Vgl. 
»abkiüle«. 

wedl m. Wedel, Schwanz (von Säugetieren). » vedin« V. wedeln (vom Hund). 

weedaaga m. »Wehtag«: Fallsucht des Rindes (auch des Schweines), wobei 
das Tier um sich schlägt, zittert, zu Boden sinkt und mit dem Maul 
schäumt. 

weega V., Part. gwoogo, wügen und wiegen. 

week m. Weg, »gee dit weegs«, »halpweegs«, »im week Sdijo« = hinder- 
lich sein, »us m eek gito«, »week -actisor«. 

weeliidik Adj. wehleidig, empfindlich gegen Schmerz. 

weern V.: 1. wehren, schützend abhalten, mhd. wern; 2. »sic weerne 
— Widerstand leisten. 

weern V. währen, dauern, mhd. wern. Vgl. »duurn«. 

weeso n. Wesen. Nur in den Redensarten »ka? weesos maxoa«, »nit fül 
weesas maxa« = nicht viel Umstände machen, »a groos weesas maxo« 
— wichtig tun. 

weewa V. weben, mhd. weben, dagegen »wewp»r« Weber. 

wega V. wecken, munter machen, mhd. wecken. 

wega Präp., mit dem Dat, wegen; »miintwega<, »wega miülnvr« und 
»wega müÜrs, »wega waas« = weswegen? 

wegor und jog wegvr Ady. fürwahr, wahrlich. Zumeist verbunden mit 
OO. 

wegftirn V. hinwegführen: etwas von einem Orte fortführen. 

wégoldvr m. Wacholder, mhd. weécholter f. 

wegsl-balik m. Wechselbalg: Schimpfwort für unartige Kinder, aber 
auch Kosewort für flinke, lebhafte. Die Bedeutung, die dieses Wort 
im Hochdeutschen hat, ist nicht bekannt. 

wegslu V. wechseln, tauschen; »da blats «egslu«, »gelt wegslnc, »mit 
dem koons nit wegsin«, dem kannst du es nicht gleichtun. 

weior m. Weih, Hühnerhabicht (Astur palumbarius L.), mhd. ze. 

weina V. wenden, umkehren, mhd. wenden; »s haai weina«, vd garwo 
weinas. 

weiwasvr-bensl und wiiwasvre m. Weihwedel. 

wek Adv. weg, hinweg; »gee ck, laB mich in Ruh. 
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iek-3nqdo Pl. Weckschnitten: in Teig getauchte und in Fett gebackene 
Brotschnitten. 

wel Konj. weil. 

wel E, Pl. welo, Welle, Holzwelle: rundes Bündel von Reisig. 

welor Pron. interr. welcher. Vgl. »dr wel«. 

welds Adj. welsch, unverständlich, undeutlich; »Aoudorwelds«, »3 weldsa 
nys« = Walnuß, »3 weld3a huys, dagegen »welskorn«. 

wela V., Part. gwelt, wollen. 

wela-Slypf m. Pl. wẹləšlipf, »Wellenschlupf«: gedrehte Weidengerte 
(Eichen- oder Buchenschößling), die, vorn mit einer Schleife (Giant) 
versehen, zum Binden der Wellen dient. 

welaweek Adv. welchen Weg immer, jedenfalls, natürlich; »welsweek {š 
r nit uusulke. 

weliga V. welken, verwelken; »forweligo«. 

welik Adj. welk, mhd. welch. 

elt f. Welt; »uf dr gontsa hergods- welt helft mr niımas«, »so geets (4 
dr welt«, »s wort nit d welt kosda«x, »uf d welt koma« geboren 
werden. 

wen 1. Konj. der Zeit = wann, »wen er komt, gee i«, »wen nit wit, so 
lasas bliiwa«; 2. Konj. der Bedingung = wenn, »wen ( gelt het, det 
{ mr a paar 3uu kaaufe«, »un wen aau, i duus dox«; 3. Fragewort 
= wann, »wen koms?« Mhd. wanne, wenne. 

wenyk Adv. wenig, mhd. wênec. 

wer und weer (unbet. — bet.) Pron. interr. wer, Dat. wem, weem, Akk. 
wen, ween. 

wer f. Werre, Maulwurfsgrille (Gryllus gryllotalpa L.). 

werdik m. Werktag; »s werdik-klaaite. 

era. V., Part. woro, werden; »s wort daak«, »s wort mr Sleect«. 

werik n. Werg: Abfallfasern von Hanf oder Flachs. 

werik n. Werk, mhd. wêre; »d weriksdat«. ` 

icerik- tsiik n. Werkzeug. | 

wermet m. Wermut (Artemisia Absynthium L.), mhd. wermuote f. n.; 
»so bydor wy wermets. 

werstpn-krut n. Wirsing. 

wesrn V. wässern: 1. — Wasser auf die Wiesen richten; 2. — etwas ins 
Wasser legen, »8dok- fig wesrn«; 3. = Speichel im Mund absondern, 
»s muul wesort aam drnoox«. 

wes f. Wäsche; »er Sdegt in era beesa wes« er ist in einer schlimmen 
Lage. Dagegen »wes-laba« Waschlappen. 

wesbl m. Wespe f., zu mhd. wespe f. m. »in 3 wesbl-nest 3dupfln«. 

wesa V. waschen, mhd. waschen, weschen; zt hepm awor da kopf gwesa«. 

wet und «cedi y (älter) f. Wette, zu mhd. welt)te f. 

wetsa V. wetzen, schärfen. 

wets-šdaai m. Wetzstein. Ein längliches Handgerät dient er zum Scharf- 
machen von Sensen und Sicheln, während der auf einem Gestell 
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angebrachte drehbare »2lif-3daaix zum Schärfen der Äxte u. dgl. ver- 
wendet wird. 

wewnr m. Weber, dagegen »wweewa« weben (s. 0.). 

wewor-driima Pl. »Webertriemen«: die Endfäden des Aufzugs am 
Webstuhl, die nicht mehr durchschossen werden können. Man be- 
nützte sie früher zum Abbinden der Würste. Mhd. trieme m. 

wewnr-knopf m. Weberknopf: kunstgerechter Knoten, womit der Weber 
zerrissene Füden verknüpft. 

wewor-nest n. Webernest: Knoten im gewobenen Tuch. 

wewee m. Weh, schmerzende Wunde (in der Kindersprache). 

wewrn V. »wewern«, unruhig sein, geschäftig hin und her gehen, mhd. 
wébern. : 

wi und wij, 1. Konj. der Vergleichung, der Gleichzeitigkeit, wie, als: »?c 
bin greesor wi duu«, »wQ er mi gseena hat, (sr forsroga«; 2. Frage- 
wort, wie: »2ci meinat r?«;, 3. als Einleitung zu einem Ausruf, wie: 
sit dml, 

wibs-bilt n., Pl. wibs-bildor, Weibsbild, Frauensperson. 

wica V. weichen, nachgeben, mhd. wichen. 

wiedik Adj. wichtig, »ẹr hats wicdik = er hat Eile nötig, er hat ein 
dringendes Geschäft zu besorgen. 

(dor Adv. wider. Zumeist nur in Zusammensetzungen: »wtdor-Sbensdik, 
widor - werdik«. | 

widor Adv. weiter. 

widor-biirst f. Widerbürste, Haarwirbel vorn am Kopf. 

widlaaifik Adj. weitläufig, ver 45 widlaaifik forwont mit mre. 

widmon, widweer m. Witwer, mhd. witwer m.; »widfraau«. 

wids m. Witz, »des 48 n aldvr (n Sleecdor) wids«, »widsik«. 

widum n. Wittum, Pfarrgut, mhd. wideme f. 

wi-foor-sii V. »wie-vor-sein«, eine Ahnung haben, »s {$ mar wi- foor- 
gwee, dasr komt. 

wiga f. Wicke (Vicia sativa L.): Futter- Hülsenfrucht. 

wigl m. Wickel: 1. — etwas Gerolltes, mhd. wickel; 2. = Band zum Ein- 
wickeln kranker Körperteile, die Einwicklung damit; 3. — Vieruhr- 
brot (Vesperbrot), »henr n wigl?«; 4. = in der Redensart »aain ọm 
wigl nema« (»hawa«) = jemand beim Schopf nehmen. 

twigl-biin und wigl-bont n. Wickelbinde: Band, mit dem man früher 
Leib, Hände und Füße der Säuglinge umwickelte. 

wiglin V. wickeln: 1. = umwinden; 2. = durchprügeln; 3. = tüchtig essen. 

wigsa V. wichsen: 1.= dem Schuhwerk Glanz geben; 2. = jemand 
durchhauen. 

wii m. Wein, »3 wü-fass. 

wiica m. Wieche, Docht einer Öllampe, mhd. wieche f. 

wiida-baam und wijda-$dok m. Weide, Weidenbaum (Salix viminalis L.). 

wiidtk Adj. wütig, wütend, zornig, »n wüdıgor hunts. 

iia V., Part. gwiit und giciict, weihen. 


% 
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wii-gaardo m. Weingarten: Gewanname. 

wiila f. Weile, Zeit, kleine Zeitdauer, »wart a witlo« (auch iron). 

wiila V. wühlen, mhd. wüelen. 

wiin f. Winde: 1. == Werkzeug zum Winden, »3 wag-win un ə fuus- 
wiün«, »s wlin-holls<; 2.= Pflanze (Convolvulus arvensis L.); 3.=Ranke. 

wiin und wint (junge Form) m. Wind: Luftströmung, »dr ewr-wiins 
(Oberwind) ist der regenbringende Wind; der »uyor- wiin« weht von 
Osten (von Malsch) her; »wirwl-wiin«, »dr wien hat st dreegt« (gedreht). 

wiina V. winden, drehend bewegen, mhd. winden. 

wii-noozt f. Weihnacht, mhd. wihennahten. 

wit-raaur m. Weihrauch, mhd. wihrouch. 

wiis f. Weise, die Art, Beschaffenheit des Handelns, »uf dit art un wiisc. 

wiist Adj. wüst: 1. = häßlich, nicht schön; 2. = roh, grob, »des {sn 
wüsdor mens«. 

wtt f. Wiede: 1. — SchoB vom Weidenbaum; 2. = aus einem Weiden- 
zweig gedrehtes Band, mhd. wid, wit f. 

wiiwor-felgor un monslit, Weibervolk und Mannsleute. 

wii-waspr n. Weihwasser, mhd. wichwagger n. 

wiiwl n, Dim. von wiip, Weibchen (bes. von Tieren). 

wiloră Adj. pelzig, schwammig (von Rüben, Rettichen). 

wilboror m. Wilderer. Dazu 

wilbrn V. wildern, in verbotener Weise jagen. 

wilo m. Wille, »wens gods wila g<. 

wilt und wiil (alte Form) Adj. wild: 1. — mutwillig, ungebándigt, » 
wlldor buuo«, »n wildor goul«, »sy deen (tun) wis wil heers; 2. = 
nicht zahm, nicht veredelt, »a wilds kats«, »a wilde roos«, »wildvr 
hunyk (Honig)«; 3.= ungepflegt, »n wildor baart«, wilt flaais«. 

wilt-sou f, 1. — Wildsau; 2.— Assel, Kellerassel. 

wimln V. wimmeln. 

windor m. Winter, »wuf dr windvr-sit« (auf der Nordseite eines Hügels). 

windpr-gfrest Pl. Frostbeulen. 

windl f. Windel. 

wind-rig m. »Windring«: großer, eiserner Zapfen mit einem Ring an 
der Vorderseite. In die Stirnseite gefällter Waldbäume getrieben, 
dient er zum Herausschleppen derselben an den Weg und zum Auf- 
winden auf das Holzfuhrwerk, zu mhd. winden. 

winds Adj. 1. = windschief, verdreht (von Holzgerüten); 2. = übellaunig, 
erzürnt, schlecht aufgelegt (von Menschen), »max mt nit windse. 

windsa V. wünschen. 

winga V. Part. gwųngə, winken, Zeichen geben, »aaim mitm holis- 
Slegl winga«. | 

w1pgl m. Winkel: 1. — Raum zwischen zwei zusammentreffenden Flüchen; 
2, == abgelegene Stelle. 

wiyrn V. wiehern, zu mhd. wihen, wihenen, wihelen. 

wırda V. wirten, eine Wirtschaft betreiben, mhd. wirten. 
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wirdo f. Wirtin. 

wirdsaft f. Wirtschaft: 1.— Haus eines Gastwirts; 2. — ungeordnetes 
Treiben, Unordnung, Durcheinander, »des 43 9 neda wirtsaft«. 

wirfl m. Würfel: 1.= Körper mit sechs gleichen Seitenflächen (Kubus); 
2. = Spielgerät zum Werfen im Würfelspiel. 

wirfin V. würfeln, va guirfldor kerl« (ein schlauer Kerl). 

wirigo und wirijo (älter) würgen: 1. — den Hals zudrücken; 2. = müh- 
sam schlucken, mhd. würgen; »naa- wiyryas. 

wirtiga und wirija V. »wirkene: 1. = kneten; 2. — Erfolg haben, mhd. 
wirken; »da daaik wiriga« = den Teig zu Laiben formen, »des wirigt 
nit« = das wirkt nicht. »Kneten« kennt die Mundart nicht. 

wirigin V. würgen, ersticken machen. 

wir$ Adj. pelzig, faserig, schwammig (von Rüben, Rettichen), mhd. zerrs. 

wirtsiin m. »Würzling«: Ableger eines Rebstockes, der sich bewurzelt hat. 

wirwl m. Wirbel, »urrwi- wrin« (Wirbelwind). 

wis Adj. weiß, mhd. wiz; »wis-broot«, »wis-wii< (weißer Wein). 

wis f. Wiese, mhd. wise f. 

wis-ar$ m. »Weißarsch«: Kastaniensorte, deren unterer Teil nicht braun, 
sondern weiß ist. 

wis-baam und wiis-baam m. Wiesbaum: dicke Stange, die über den 
Heu- und Fruchtwagen gespannt wird, um die Ladung festzuhalten, 
spätmhd. wis(en)baum m. 

wisa V., Part. gwist, wissen, kundig sein, »sofiil 4 waais, 1ör gädorwas, 
»wemr des gest het, het mrs onorst gmogzt«. 

wtsela n. Wiesel, mhd. eeisele, wisel f. 

wishoor n. Haarwachs: sehniges, weißes Knochenband. 

wisln V. weiBeln, weiß anstreichen, tünchen. 

wis m. Wisch: 1. = zusammengebundener Büschel, der zum Wischen 
dient, >n Sdrou-wis«; 2.=ringförmiges mit Spreu gefülltes Kissen 
(Bausch), das, auf dem Kopf getragen, den Druck der darauf gelegten 
Traglast in etwas mildern soll. 

wtsor m. Wischer, Verweis, Rüffel. 

wisbl m. unruhiger, unbeständiger Mensch. 

wigs V. wischen: 1.— über etwas reinigend hin und her fahren; 2.= 
jem. einen Schlag versetzen, »¿ kep m aaina girist«, übertr.: »doo has 
sm guwtst« (iron). 

wit Adj. weit: 1. im Gegensatz zu »nahee, »ee2 wit 15 s bis maals (Malsch)«? 
2. im Gegensatz zu »eng<, »a wida kirie«, »wido rek«. 

wiwal m. Wiebel, Kornwurm (Calandra granaria L.), mhd. bel m. 

wox f. Woche, mhd. woche, wuche f. 

woxa-deek Wochentage: suntik, mhd. sun-tac, sunnentac; meenik, mlıd. 
mäntac; tsisdik, mhd. zistac; midwox, mhd. mittewoche; duursdik, mhd. 
donerstac; fridik, mhd. vrítac; somsdik, mhd. samztac. 

woxa-dibl m. Wochentölpel, Mumps, Ziegenpeter: Entzündung der Ohr- 
speicheldrüse (Parotitis). 
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woin und wont (neuer) f. Wand, mhd. want f.; »a rigl-woin«. 

wol und wul (älter) f£. Wolle, mhd. wolle f. 

wolf m., Pl. welf, Dim. welfl, Wolf: 1. = Raubtier; 2. = Hautentzündung 
am Oberbein; »wemr bv da welf 18, muus mr mitena hula«, »s hat 
no kaai wolf da windor gfresa« (oft gebrauchte Redensart). 

wolfl und wolfaail Adj. wohlfeil, billig, mhd. wol verle. 

wolfs-raxa m. Wolfsrachen: fehlerhafte Bildung (Spaltung) des Gaumens. 

wolik f. Wolke. 

wombo m. Wampe f, Bauch (von Tieren, selten von Menschen), mhd. 
wambe f. 

womest m. Wams, mhd. wambers, wambes n. 

wọn f. Wanne: 1. Fruchtwanne, Getreideschwinge (sie ist in Abgang ge- 
kommen); 2. Badewanne, mhd. wanne, wann. 

wondln V. wandeln, den Ort verändern. 

wọnə V. wannen, Getreide schwingen, mhd. wannen. 

woni-kradlor m. »Wandkrattler«: schlechte Schnapssorte. 

wonts f. Wanze. 

woygalik Adj. wankelmütig, unbeständig, zu mhd. wanken. 

w0753t m. Wanst, Bauch (von großen Tieren, in niederer Rede auch von 
Menschen), mhd. wanst m. 

wooga V. wagen, aufs Spiel setzen, mhd. wägen. 

wooga-baliga m. Wagebalken, Wage: das mit der Deichsel durch den 
»wooga-homor« verbundene Holzstück, an dem die Zugtiere angeschirrt 
werden, zu mhd. wäge f. 

wooga-homor m. Wagehammer: hammerförmiger Zapfen am Wagen. 
Vgl. das vorige. 

1000g2-3$dl n. Wagscheit, Ortscheit, Zugscheit. Die beiden »wopga-3idl« 
sind an den beiden Enden »fum «wooga-baljge« angebracht. 

wook f. Wage: Gerät zum Bestimmen des Gewichtes, mhd. wäge f. 

wook-halstik Adj. waghalsig, verwegen, 

wool n. Wohl; nur in der Redensart sauf d wool«. 

wool Adv.: 1l. wohl, gut, nach Wunsch, »lep wool«; 2. wahrscheinlich, 
vielleicht, fast, »{ glaap wols, »s koon wol stlie, »du weerd wol n 
esl«. (In dieser zweiten Bedeutung wird das o kurz gesprochen. — 
Als prädikatives Adjektiv nur in der Redensart »er 235 wool«, »s {Sm 
wool«, »fegelas- wool«.) 

woona V. wohnen, mhd. wonen. 

wyor Adj. wahr, »alas was woor 13«, »s 15 gwis woor«. Dagegen »waar- 
Seinlik«. 

woorat 1. Wahrheit, mhd. wárheit f. 

woroo Adv. woran, »jeísori waats 4, worgg i bin«. 

worum Fragew. warum, mhd. war umbe. 

wu und wyu (unbet. — bet): 1. Fragew. — wo?, an welchem Ort?; 
2. Relativpron. = welcher, welche, welches, »mi? Swesdor, ww gsdorwo 
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i$, hat maari ghaaisa«, »d lit, wu mr siit«; 3. Adv. = wo, »doo, wu 
t Sdu, bliip te. 

wuds wutsch! Interj. eine schnelle, sprunghafte Bewegung bezeichnend. 

wuds m. und wuds! n. Füllen. 

wuls, wulik, wila (letzteres jetzt nicht mehr im Gebrauch) wollig, 
wollen, aus Wolle gemacht, mhd. wüllin, wullin; »» wilonvr kidl<. 

wuWunovr und wuinvr (am Absterben) n. Wunder; »wwunor nema« = Wunder 
nehmen, neugierig sein, auf etwas gespannt sein, »ka? wunvr«. 

wunvrfits m. » Wunderfitze, Neugierde, »dr wunvrfits bloggt si«. 

wunorftitsik Adj. »wunderfitzig«, neugierig. 

wunorlik Adj. wunderlich, launisch, mürrisch, mhd. wunderlich; »n wun- 
dorlijor kouts«. 

wunvr-Sit Adj., Adv. wunderschön, »wunorsii 5 a drek dugega«. 

wunds m. Wunsch, mhd. wunsch m. 

wunt und wuin (alt) f. Wunde, mhd. wunde f. 

wuntsik Adj. winzig, sehr klein, verstärkt: »klaat -wuntsik«. 

wuram m., Pl. wiram, Dim. wirml, Wurm, zer krimt si wi n wuram«. 

wurf m. Wurf: 1. = das Werfen; 2. = die Anzahl der Jungen, die von 
Hunden, Hasen, Katzen, Schweinen auf einmal geboren werden; 
3. = beim Glücksspiel (Würfel- und Kegelspiel) die auf einmal ge- 
worfenen Augen oder Kegel; »3 wurf-Suufl« Schaufel zum Werfen. 

wurtigsa V. würgen, mühsam schlucken, zu mhd. worgen; »fvr-wurigsa: 
ersticken. 

wurméntsik und wurmitk Adj. wurmstichig (vom Obst), wurmsdictk 
(vom Holz). 

wuroo Frageadv. woran, »wuroo ligts?«. 

wurp, sensowurp m. Sensenstiel, mhd. sensenworp m. 

wurtsi f., Dim. wirtsela, Wurzel. 

ws Interj; »Wus, wus«: Lockruf für Gänse. 

wusalik Adj. »wuselig«, geschäftig, emsig, lebhaft. 

wusin V. »wuseln«, wimmeln, emsig sein, sich schnell bewegen (beson- 
ders von Ameisen), »doo wuslt alos«. 

wuultsa V. wühlen, graben, unermüdet in habsüchtiger Weise arbeiten, 
ser duut ebos tsomawuulisa«. 

wuyrsdin V.: 1. wursteln, Würste machen; 2. hudeln; »fortwuursdin« 
— nachlüssig weiterarbeiten. 

wuurst f., Dim. eeirsdl und eiërsd!, Wurst; »o. «cuurst -redl« eine Wurst- 
scheibe, »3 Areyl wirst = zwei oder vier Würste in Kreisform zu- 
sammengebunden. 

wuust m. Wust: eine Menge von durcheinander liegenden Dingen, oft 
— viel, mhd. :cuost m.; »has fil grumbirn gmooxrt?«, »jop, a gontsa 
wuuste. 
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Ausfall und Antritt eines stammauslautenden t 
oder d bei Zeitwürtern. 
Von Philipp Lenz. 


Das auslautende /, d der Zeitwórter ist im allgemeinen denselben 
lautlichen Veränderungen unterworfen, wie bei anderen Wortarten; so 
finden wir vielfach in deutschen Mundarten nd zu ng oder nn gewandelt: 
schinden wird also zu schinge oder schinne, oder d, t erscheint als r oder 
l: schneire, schneile statt schneiden; reire, reile statt reiten. Eine Form 
wie schinne erklärt sich in den meisten Mundarten durch rein lautliche 
Angleichung des d an das vorhergehende n, aber es gibt viele Mund- 
arten, welche diese Angleichung nicht kennen, in denen aber gleichwohl 
Schwund des stammauslautenden d, £ nach n vorkommt, so z.B. im 
Schwäbischen. Das schwäbische aa"khena (nördlich der Alb) neben 
sonstigem aa"khenda ‘ankünden’ läßt sich nicht durch Angleichung des 
d an das un erklären, da diese in jenem Gebiet unbekannt ist. Hier 
liegt vielmehr: Neubildung nach dem Muster von solchen Verben vor, 
die von Haus aus kein stammauslautendes d oder ? besitzen. Die Neu- 
bildung geht von denjenigen Formen aus, welche durch Ausfall eines e 
zwischen dem stammauslautenden ?, d und einem ? der Endung den An- 
schein erweckten, als kämen sie von einem Verbum ohne stammaus- 
lautendes d oder t. Diese Formen sind: die 3. Sing. Präs. Ind., das Präter. 
Ind. (für das Oberdeutsche nur in der älteren Zeit) und das Part. Perf. 
Aus heiralen wird also oberdeutsch zunächst heiraton, 3. Sing. Präs. hei- 
rotet, Präter. heiratala (ältere Zeit), Part. geheiratet. Später lautet die 3. Sing. 
heirat (aus heiratt), das Part. geheirat (aus geheirətt) Nach dem Muster 
von hört, hörte, gehört: hören bildete man nun einen neuen Infinitiv 
heira. Bei den meisten der hierher gehörigen Zeitwörter läßt sich fest- 
stellen, daß die 3. Sing. Präs. und das Part. Perf. die am häufigsten ge- 
brauchten Formen sind; besonders ist dies ja bei den unpersönlichen 
Verben der Fall. 

Diese Erklärung der Erscheinung habe ich schon früher selbständig 
gefunden und in meiner Programmbeilage »Der Handschuhsheimer Dialekt. 
Nachtrag. Darmstadt 1892« S. 8 unter haamon veröffentlicht, womit ich 
jedoch nicht gesagt haben will, daß nicht andere schon vor mir das 
Richtige gefunden haben. 

Weniger häufig ist die gegenteilige Erscheinung, nämlich der An- 
tritt eines stammauslautenden ?, d bei Verben wie niesen. Nach dem 
Muster von hust (aus hustet), huste (aus hustete), gehust (aus gehustet) 
zu dem Infinitiv kusten bildete man zu niest, nieste, geniest einen neuen 
Infinitiv miesten. 

Im folgenden habe ich alle von mir bis jetzt gelegentlich gefun- 
denen und hierher gehörigen Fälle zusammengetellt. Ihre Zahl wird sich 
wohl noch bedeutend vermehren lassen, aber es genügt mir, eine Grund- 
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lage zu weiteren Forschungen gegeben zu haben. In einigen Fällen wird 
auch eine andere Erklärung möglich sein. 

Räumlich scheinen die hier behandelten Erscheinungen auf das 
hochdeutsche Gebiet beschränkt zu sein, zeitlich auf das Mittel- und 
Neuhochdeutsche. Was das Althochdeutsche betrifft, so mag ja ?mphón 
aus einem älteren *imphọtôn gekürzt sein (lat. imputare). Die Form 
impitön aber scheint mir eine jüngere Entlehnung aus dem Lateinischen 
zu sein. Merkwürdig ist auch, daß die jetzige bayrische und die schwä- 
bische Mundart zmpfen in der gewöhnlichen Bedeutung von zmpten, 
empten in der Bedeutung ‘pfropfen’ scharf trennen. Das t von tmpten 
ist fest, wie Fischer betont. Schweizerisch hat zmpfen beide Bedeutungen, 
und zmpten fehlt. 


1. Ausfall eines stammauslautenden t oder d. 

äbe, öbe ‘Abend werden’, schweizerisch, neben bede, es äbedet; 
übene, obne, es übenet. Schweiz. Idiotikon I, 34 u. 38. 

ahnen, nhd., ‘dunkel vorempfinden’, steht in nicht ganz klarem 
etymologischem Verhältnis zu nhd. ahnden ‘'rügen, rächend bestrafen , 
das auch die Bedeutung von ahnen haben kann. Weigand, Dtsch. Wbch. 
5. Aufl. S. 31 und Kluge nehmen für ahnen Ableitung aus der Präpos. 
ane an. Mhd. mir anet oder mich anet wäre also == es kommt mich 
etwas an. Paul (Dtsch. Wbch.!) scheint eher Entstehung von ahnen aus 
ahnden anzunehmen, denn er sagt: »Mhd. anen könnte aus dem Prät. 
ante, Part. geant zu anden gebildet und dieses mit ahnden ‘rächen’ iden- 
tisch sein, wobei noch in Betracht zu ziehen ist, daß im Mhd. auch die 
Konstruktion mich andet ‘mich kränkt? vorkommt; dieses müßte dann 
zunächt die Bedeutung ‘mich beunruhigt, ich besorge’ angenommen haben. 
Doch wäre auch sekundäre Vermischung von anden und anen nicht un- 
mögliche. Auch Fischer in seinem Schwäb. Wbch. I, 182 hält offenbar 
ahnen für dasselbe Wort wie ahnden. Ich möchte Paul und Fischer 
deswegen beipflichten, weil anen in der älteren Zeit und in den übrigen 
germanischen Dialekten nicht vorkommt. ' 

amchen ‘äußerst schwach sein, nicht leben und nicht sterben kónnen , 
nassauisch, wird von Kehrein, Volkssprache und Volkssitte in Nassau I, 
49, von Amacht — Ohnmacht abgeleitet. 

ankünden lautet im Schwäbischen aa"khenda, aber nördlich der Alb 
aa"khena. Fischer bemerkt dazu in seinem Schwüb. Wbch. I, 229: »Die 
weite Verbreitung des » für »d mag mit auf Rechnung des bei diesem 
Verbum besonders häufigen Part. kommen: aa”khent zu -nd- konnte aber 
zu einer Form -»- gezogen werden. 

antaschen *angreifen, einem etwas anhaben, vorwerfen', schwübisch. 
Fischer sagt darüber (I, 274): »Die ülteren Stellen zeigen einen Gebrauch, 
der mit dem von ‘antasten’ übereinstimmt«. Trotzdem ist Fischer gegen 
Ableitung aus antasten und denkt lieber an tatschen, tätschen = schlagen, 
patschen, was mir weniger einleuchtet. 


Ausfall und Antritt eines stammauslautenden t oder d bei Zeitwörtern. 353 


ambern, embern ‘antworten, äußern’, oberhessisch (s. Crecelius, 
Oberhess. Wbch. S. 43); lothring. émpern (Tarral, Laut- und Formenlehre 
der Ma. des Kantons Falkenberg, S. 9), luxemburg. ännferen, westfäl. 
anvern, siebenbürg. dufern, infern (Wbch. der luxemb. Ma. S. 8); in 
Wiesenfeld bei Geisa (Vorderrhön) aambere. Mhd. ant(ent-)wiürten, -werten. 

apperen ‘Handlangerdienste leisten beim Maurerhandwerk’, luxem- 
burgisch, wird vom Luxemb. Wbch. S. 9 zu franz. apporter gestellt. 

arben *arbeiten', schweizerisch; nassau. ero, hess. cer»? in Schlier- 
bach, Kreis Biedenkopf. Das Schweiz. Idiotikon I, 421 bemerkt: » Arben 
ist Rückbildung aus arbeiten, und zwar aus dessen Part. Perf. g’arbetet, 
zusammengezogen g'arbet(t), was dann von einem einfachen arben zu 
kommen schien«. 

arxen 'medizinisch behandeln, heilen', altschwübisch, neben arznen, 
arxneien, ist wohl von einem älteren arxefen abzuleiten, das aber nicht 
belegt zu sein scheint. Fischer, Schwäb. Wbch. 1, 334. 

auftrommen neben auftrommeten ‘mit der Trompete alarmieren’, 
schwäbisch. Vgl. jedoch Fischer I, 429. 

ausforschen ‘ausforsten, Auslese halten’, schwäbisch, Fischer I, 467. 
Vgl. dazu Horn in Hess. Blätter f. Volksk. II, 234. 

ausschnäuen neben ausschnaiten ‘einen Baum, Strauch vom über- 
flüssigen Holz befreien’. Vgl. hierüber Fischer I, 510. 

beleumen neben beleumden, altschwäbisch; mhd. bekumf(d)en ‘ ver- 
leumden'. Fischer I, 834. 

berche" ‘sich verkleiden’. schwäbisch, zu Berch, Bercht f. m. Name 
gespenstiger Wesen; Fischer I, 858. 

bliə neben blioto, blute^ *bluten', schwübisch; Fischer I, 1230. 

bosche 'rasch laufen’, schwäbisch. Dazu bemerkt Fischer I, 1310: 
» Vielleicht zu posten; aus 3. Sing. boscht konnte ein Infin. ohne -t- ge- 
folgert werden«. 

bosge” ‘einen Streich machen’, schwäbisch. Nach Fischer I, 1312 
entweder aus dem Adj. bosig oder aus Bosget f. Bosheit, wie heire” aus 
heiraten, indem aus einem Part. oder 3. Sing. bosget — bosgetet ein Inf. 
bosge gefolgert wäre. 

brüen ‘brüten’, älternhd., bei Luther und Alberus (Weigand, Dtsch. 
Wbeh.5 I, 294), und in den neueren Mundarten (z. B. schwäbisch, süd- 
rheinfränkisch). 

ellen ‘Heimweh haben’, nassauisch, zu nhd. Elend (nach Meisinger 
in Z.f. hd. Maa. III, 327). 

fas(t\ne" ‘bei den Fastnachtsvorsitzen Speisen zu sich nehmen’, 
schwäbisch; Fischer II, 976; schweiz. fas(t)nachten, Id. IV, 654. füsno aus 
* fasnoto. 

frischen *erhalten, bewahren', altschwübisch (frisch mich vor dem 
hellischen Hunde, 1480), neben fristen; Fischer II, 1775f. 

fürche, förche ‘fürchten’, alemannisch; Schweiz. Id. I, 993f.; Dtsch. 
Wbch. IV, 1, 695; Z. f. hd. Mdaa. IV, 219 (Hebel); schwäb. fircha, furcha, 
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fiche, facho, Fischer II, 1843: »Ausfall des -t- aus dem synkop. Part. und 
alten Prät.« 

gäll ‘gelt? nicht wahr?’, schweizerisch, neben gält infolge falscher 
Loslösung aus der Verbindung gältu, gält-du; aus gäll neugebildetes 
Zeitwort gälle ‘einstimmen, ja sagen, recht geben’ (Dtsch. Wbch. IV, I. II, 
3059). Das Schweiz. Id. verzeichnet dieses Zeitwort nicht. 

glosche” ‘glimmen’ neben gloëto, schwäbisch, Fischer III, 707; mhd. 
glosen neben glosten (s. Lexer). 

gluua ‘glimmen’, südrheinfränkisch (Handschuhsheim), wohl aus 
älterem *gluten, das sich im Schweiz. als gluete” findet (Schweiz. Id. 
II, 655). 

gruschen ‘aufräumen’ neben grūštə, schwäbisch; Fischer III, 437. 

heimern, hamern ‘Verlangen nach der Heimat haben’, rheinisch, 
unterrheinisch, Kehrein I, 192: südrheinfr. haamvn (Handschuhsheim), 
meist unpersönlich: s kaamot mi, Ableitung vom Adv. heimer, mhd. heim- 
wert, ahd. heimort. Derselbe Ausfall des auslautenden 4 bzw. d findet 
sich auch englisch in dem mundartlichen komer ‘homeward’ (Wright, 
Engl. Dial. Dict. III, 216). 

hängere* ‘besuchen’ neben hängerte* aus heimgarten, alemannisch; 
Schweiz. Id. II, 435. 

heiern, heiren ‘heiraten’, in den Mundarten weitverbreitet. Die 
Übergangsform ist heiraten, die sich z. B. im Schwäbischen findet, vgl. 
Fischer III, 1389 ff. 

impfen, nhd.; mhd. impfen neben impfeten, ahd. imphön und im- 
pitön, aus lat. imputare. S. oben Schluß der Einleitung. 

chie”, cheie”, alemannisch (Appenzell) — sonstigem schweiz. chide” 
‘tönen, schallen’, Schweiz. Id. III, 149f., wo es in der Anmerkung heißt: 
»Aus derselben Form (3. Pers. Sing. Präs.) erklärt sich chien als falsche 
Rekonstruktion, indem man chi für den Stamm, ? für die Endung 
nahm«. 

konterfeien ‘abbilden’, nhd., neben älterem konterfeiten, Ableitung 
zu frz. contrefait. 

marke”, altschwäbisch, neben markle” ‘auf dem Markt zu tun haben’, 
Fischer IV, 1485. 

poocha ‘pachten, mieten’, oberhessisch (Eschenroder Ma., Z. f. hd. Maa. 
V, 245). 

pföchen, pfehen ‘eichen’, schwäbisch, neben pfächten, pfechten. 
Dazu bemerkt Fischer I, 998: »Die Formen pföchen, pfehen Schm. S. 60 
finde ich nicht bestätigt, sie sind wohl nur aus dem Part. -/ entnommen:. 
Kluge, Etym. Wbch.9 S. 89, sagt unter eichen: »Oberd. gilt pfechten und 
pfechen (aus pactum?)«. 

*pfenfern ‘im Kleinen kaufen oder verkaufen’, ostfränkisch, neben 
pfenferten, ist anzunehmen wegen der Ableitung Pfenferes ‘Kleinhandel’ 
(Nürnberg), Schmeller I, 433. 
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rüsche" 'rósten', elsässisch, schwäbisch und sonst. Anlehnung an 
das Adj. rösch ‘dürr, spröde’ braucht nicht angenommen zu werden. 
S. hierüber Fischer unter rösch und rösten. 

schüchen ‘schlachten’ neben schächten, elsässisch (Martin-Lienhart 
II, 390) und südrheinfrünkisch (Handschuhsheim). 

schuffen neben schuften ‘bekennen, wie ein Schuft verraten: , Gauner- 
sprache, Dtsch. Wbch. IX, 1837. 

serwin 'nürnbergisch reden' aus ülterem * sebalden (Anz. f. deutsches 
Altertum 32, 141; Schmeller II, 208). 

verfaukle" ‘faul, träg werden’, schwäbisch, Ableitung von schwüb. 
Fauklet f. ‘Faulheit’, Nebenform von Faulket; Fischer II, 989. 

verkenne” ‘verkünden’ neben verkende”, schwäbisch; Fischer II, 1203f. 
Anmerkung. 

verleume" neben verleumde*, schwäbisch; Fischer II, 1220. 

verschmache” neben verschmachte” ‘verdrieBen, zuwider sein’ (etwas 
verschmacht mich oder mir), schwübisch; Fischer II, 1311f. 

verspillen ‘vergeuden’ neben verspilden, -spilten, nhd., Dtsch. Wbch. 
XII, 1425. 

vertusche” ‘stillen, unterdrücken, verheimlichen’ neben verduste*, 
schwäbisch; Fischer II, 1393. 

wallfahren könnte aus wallfahrten entstanden sein, ist aber viel- 
leicht aus der Verbindung wallen varn hervorgegangen. S. Dtsch. Wbch. 
XIII, 1299 u. 1303. 

wern neben werden in neueren Mundarten, z. B. südrheinfränkisch 
(Handschuhsheim weevx), aber auch schon mhd. (s. Lexer); auch das 
Part. Perf. lautet schon mhd. worn (Handschuhsheim twoovn). 

wilbere” ‘Wildgeschmack haben’, aus älterem *wilberte, * wildbräten. 
Martin- Lienhart II, 820. 


2. Antritt eines stammauslautenden t£ oder d 


briesten ‘brüllen, schreien’, alemannisch, wird im Schweiz. Id. V, 856 
als Nebenform zu gleichbedeutendem brieschen bezeichnet. 

eichten ‘eichen, MaBgeschirre amtlich abmessen’ neben echen, das 
nach Weigand, Dtsch. Wbch.5 I, 410 als die ursprünglichere Form anzu- 
sehen ist. Es findet sich im Schwäbischen und Schweizerischen, außerdem 
schweiz. und mhd. Zchten neben ichen. 

ernten, nhd., neben mhd. ernen, arnen. Der í-Laut ist vielleicht 
durch Einfluß des Subst. Ernte zu erklären, das im Mhd. als ernede er- 
scheint (s. Weigand, Dtsch. Wbch.5 I, 466) neben gewóhnlichem erne, oder 
er ist aus der 3. Sing. Präs. ernt und dem Part. Perf. geernt neu gewonnen 
nach dem Muster von hust, gehust, husten. 

sich gusda ‘sich niederlegen’, schwäbisch, vom frz. coucher, neben 
häufigerem gus. Fischer bemerkt dazu (III, 936): »Vom Imperativ (ou? 
di) aus entstand die Form gusda«. 

23* 
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knasten, verknasten ‘verurteilen, bestrafen’, judendeutsch, neben 
knassen, verknassen, welches das ursprüngliche zu sein scheint; vgl. Die 
geheime Geschäftssprache der Juden, Neustadt a. d. Aisch, 1896, S. 23: 
knass ‘Strafe’, S. 13 kansu ‘strafen’, wohl verdruckt für das gleichbedeu- 
tende kansn S. 23. 

chönde" neben chönne* ‘können’, altschweizerisch; Schweiz. Idiotikon 
III, 334. ' 

lichte" ‘mit Wasser spülend reinigen’ neben gewöhnlichem lüche”, 
lich”, schwäbisch; Fischer IV, 1312 (»Die Formen mit -t- vielleicht aus 
dem schw. Part. zurückgebildete). 

mande” ‘heiraten’, schwäbisch, neben anne"; Fischer IV, 1448. 

niasta ‘niesen’ neben #72sa, schwäbisch; Fischer IV, 2044. Ebenso 
oberhess. neista (nach Horn in Hess. Blätt. f. Volkskunde II, 234). 

rində, rintə ‘rinnen’, alemannisch (Basel-Stadt und Land) und 
elsässisch neben gewöhnlichem rinnə. Das Schweiz. Id. (VI, 1004) be- 
merkt darüber: »Baslerisch rinde* wird von der überwiegend häufigen 
3. Sg. Präs. rinnt ausgegangen sein, nach dem Muster von bint:: binde* u. ä.; 
zu rinde" wurde dann die 3. Sg. rindet neu gebildet«. 

schachten neben schachen ‘Schach spielen; in gleichmäßige Vierecke 
teilen’ (s. Dtsch. Wbch.). 

verlautbrechten ‘sich hören lassen, zu vernehmen geben’, schwäbisch 
(Fischer II, 1214), scheint nur falsch verhochdeutscht aus älterem *wer- 
lupperten; dies ist zwar nicht belegt, wohl aber verlupperen (ebenda), 
das dem mhd. verlütberen genau entspricht. Vgl. die Nebenformen 
Ruprecht, Rupert, Albrecht, Albert. 

vernaule^ 'zerraufen', schwübisch, Fischer II, 1251. neben »awe" 
‘einen am Nauen, Genick, packen und schütteln‘. 


Zum Wortschatz der Mundart von Speicher. 
Von J. Weber. 


Die folgenden Zeilen stellen einen Versuch dar, den Wortschatz 
der Mundart von Speicher (vgl. Jahrg. 1915 dieser Zeitschrift S. 265f.) 
in seinen Abweichungen von der Schriftsprache darzustellen. Um ein 
genaues Bild des Verhältnisses zwischen Mundart und Schriftsprache zu 
entwerfen, wäre es auch nötig gewesen, alle schriftdeutschen Wörter und 
Ausdrücke, die der Mundart fehlen, anzuführen und etwaige Umschrei- 
bungen anzugeben. Eine derartig ausführliche Arbeit verbietet aber hier 
der zur Verfügung gestellte Raum. Verfasser beschränkte sich vielmehr 
darauf, die Wörter anzuführen, die 
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1. der älteren Sprache angehören, in der heutigen Schriftsprache 
aber ungebräuchlich geworden sind; 

2. eine erhebliche Abweichung von der regelrechten lautlichen 
Entwicklung in der Mundart aufweisen; 

3. in der Schriftsprache nicht heimisch geworden sind; 

4. infolge Bedeutungsverengung, Bedeutungserweiterung oder Be- 
deutungsverschiebung eine andere oder eine spezifische Bedeutung in der 
Mundart erhalten haben; 

5. einer fremden Sprache entlehnt, in der Mundart gang und gäbe 
sind, in der Schriftsprache aber nicht vorkommen oder wieder daraus 
verdrängt wurden. 

Es ist nicht in allen Fällen möglich gewesen, die sprachliche Her- 
leitung zu bestimmen. i 

pbéelon sw.V. tr. [: mhd. verbellen beschädigen, daß eine Geschwulst 
entsteht, mhd. erdellen verstauchen] ein Geschwür bekommen, z. B. sic 
da hant — ein Geschwür an der Hand bekommen; dann allgemein über- 
anstrengen, z. B. sic da kap — den Kopf überanstrengen (scherzhaft). — 
afrúnt |frz. affront) Schimpf, Beleidigung. — daican [Demin. von dau 
(vgl. den Ortsnamen Auw) = mhd. ouwe Wasser, von Wasser umflossenes 
Land| Name eines an der Kyll gelegenen Flurs. — vkuunt [frz. accord] 
Lohnübereinkommen; dazu vkovdévron [frz. accorder] ein Lohnüberein- 
kommen treffen. — sic pküpboron [mhd. sih erkobern] sich erholen. — 
alterévron [frz. altérer) in Unruhe versetzen, stören; besonders als Reflexiv 
sic. — ánduun [mhd. in-tuor einfangen, einschließen] einbringen, z. B. 
3L fij — das Vieh in den Stall treiben, də fruuict — die Frucht ein- 
bringen. — aygafevran [frz. engager] verbindlich machen, anwerben. — 
ppárt [frz. à part) Adv. und Adj. auffallend (nur in lobendem Sinne), 
schön, besonders. 5 

bobúust [zum Adj. gewordenes Part. von mhd. verbósen schlecht 
werden] gereizt, verärgert, grimmig, aufgebracht. — bvdyun [mhd. ver- 
tuon) 1. sie — sich vertun; 2. versteigern lassen; 3. verbrauchen, auf- 
brauchen. — bvfinkalan [Iterativ : mhd. vunken Funken von sich geben, 
funkenartig schimmern] fleckig werden, besonders von Stoffen gebraucht. 
— bofopran [mhd. verwarn u.a. vergehen, verderben] vor Ärger ver- 
gehen. — bvfyunst [frz. par force] durchaus, unter allen Umständen. — 
bogoovan [mhd. begäben beschenken] beschmieren, besudeln. — bářas 
[mailänd. pajaxz] Hanswurst. — baican [Demin. von bow Bau] kleiner 
Hinterbau. — boluksan [: Luchs; vgl. Weigand, Wörterbuch] durch Hinter- 
list, überhaupt durch sein Betragen fernhalten, abschrecken. — bvumaazxon 
[vermachen] 1. testamentarisch vermachen; 2. überanstrengen; 3. at — bee 
es verderben mit. — bampol [: nhd. bammeln : mlat. pampilus; vgl. Weigand, 
Wb. unter bammeln| Troddel. Dazu bampolon bammeln. — bvpruvt 
[: mhd. brouchen biegen, beugen?] verdreht, verstockt. —  b»sélokson 
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[Iterat.: mhd. verschelken überlisten] = bolukson. — bosbiyan|[: mhd. spünne 
Mutterbrust, Muttermilch] der Mutterbrust entwöhnen. — bv3duvdan 
verheiraten [wahrscheinlich jünisch]. — b»trentolon [vgl. trentalon] do 
tseit die Zeit dadurch vergeuden, daß man sich mit nebensächlichen 
Kleinigkeiten abgibt und so nicht vorwärts kommt. — batsic [: patzig, 
seit dem 16. Jahrh. gebräuchlich] bissig, empfindlich, alles auf sich be- 
ziehend und sich (meistens ohne Grund) dagegen wehrend. Dazu batspt 
einer, der batsic ist. — befjan [Demin. : frz. buffet] Schränkchen mit Fall- 
türe unter einem Wandschranke in halber Manneshóhe. — beië [mhd. 
büsch + Umlaut; vgl. Weigand unter Bausch] Gebund Stroh. Es ist der 
Bedeutung nach zu unterscheiden von gọvrəf Gebund ungedroschene 
Frucht. — beejan [mhd. bie] Biene — beendal [mhd. bendel] Band. — 
beenvran [: bion Bein] schnell gehen, laufen. — bes [Busch] Wald. Das 
Wort Wald kommt nur vor in vopbol Heidelbeere — Waldbeere. — beshäai 
[mhd. busch + Umlaut und houwe + Umlaut) Holzschlegel. — bivric 
[: mhd. bêr Eber] brünstig (von Schweinen gesagt). Ableitung von biv 
Eber. — bibi und bibicən [Kinderwort] kleines Weh. — biicdən [?] 
mit einem Gegenstand nach etwas zielen oder zielend drohen; so tun, 
als ob man etwas unternehmen wollte. — boo» [mhd. báre| Totenbahre. 
Dazu gehört mit anderer Vokalstufe been [entspr. lautlich einer alten 
Form bêre] Tragbahre. — bevrie' [mhd. bare) männliches verschnittenes 
Schwein. — bopts [wohl: mhd. butze wie in nhd. Butzenmann, doch muß 
es lautlich auf eine mhd. Nebenform botze zurückgehen] Dummkopf. — 
bookan [: lat. bäca Beere?] an do noos eingetrockneter Nasenschleim, an 
de krúümpvran Augen in den Kartoffeln, die beim Kochen nicht entfernt 
wurden. — boks [ndd. boze) Hose. — bol [lat. bulla Kapsel] halbkugel- 
förmiger Küchenlöffel mit langem Stiel. — booxalon [Iterat. : mhd. basen] 
delirare, verwirrt sein; dazu b»booxolt [als Adj. gebrauchtes Part. von 
mhd. verbasen] verwirrt; ferner booxol verwirrter, unzuverlässiger Mensch; 
endlich boozalic Adj., verwirrt, unzuverlässig. — bupmpratsalic [aus 
Baum + pratsalic; vgl. pratsalan] zum Verrücktwerden, verrückt. — büdel 
[frz. bouteille] Flasche. — büdik [frz. boutique) Laden; vaat as daat fee 
ə budik! was ist das für ein Durcheinander! — but$ [aus d. Slav.] Ziege. 
Dazu betsal junge Ziege; sowie betsalan Junge werfen (von der Ziege gesagt). 


D. 

daa? [mhd. teig) Adj. überreif, im Innern faul (vom Obst gesagt). — 
dai [Subst.:daijon; s. d.] Inhalt einer tspvric (s. d.) = das gemahlene Obst, 
das zusammen in die Zarge kommt und miteinander ausgepreft wird. 
daijan und deean [mhd. diuhen] drücken. — dak [mhd. dicke) oft. — 
damp [Dampf] 1. Dampf; 2. Rauch; 3. Sauerteig. Dazu dempoan 1. intr. 
dampfen; 2. trans. (Kartoffeln oder Gemüse) rösten. Endlich entfmpan 
den Sauerteig ansetzen. (Für die Aussprache ist zu beachten, daf in der 
Sp. Ma. alle Fortes vor Vokal Lenislösung haben.) — dabanan [= da 
binnen; binnen ist örtlich wie gewöhnlich im Mhd.] drinnen. — dabousan 
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[= da + mhd. bàüzgen auBen, außerhalb] draußen. — deiton [nd. duit] 
Geld. — deelt Tal. — deeson [ndd. deisen hin und her gehen, entspr. 
einem ursprüngl. Infinitiv diesen*] eilen, rasen. — dívéegolon |: dem Subst. 
Türangel] quälen, in die Enge treiben. — dikas Klicker. — diil [mhd. 
dil) Brett. Dazu dile» [mhd. dillen] mit, Brettern belegen. — dizen» 
[frz. dessert) Nachtisch. — dispudenran [frz. disputer| mit Worten 
streiten. Dazu dtspút Streit, Zank. Beide Wörter auch mit e statt 2. 
dolk [mhd. dolke] Lampenqualm. Dazu doləkən qualmen (von der Lampe 
oder Kerze gesagt). — duvbal [frz. double) doppelt. — dúkas [nach 
Weigand aus dem Satze des Vaterunsers »et ne nos inducas« usw.) Ge- 


fängnis. — dumolan [: mhd. fümeln = taumeln, Iterat.: mhd. tümen, ahd. 
tünıllön sich im Kreise bewegen usw.] sic sich beeilen. 
E. 


enran [mhd. zeren irgend(wo)] vielleicht, etwa. — evt [Erde] 1. Ton; 
2. Erde. Das Wort Ton fehlt in der Ma. vollständig trotz der ziemlich 
bedeutenden Tonindustrie Speichers. — eedam [ahd. eidum] Schwiegersohn. 
— egdal [frz. egal] gleich, einerlei. Als Adv. und prädik. Adj. — 
eksplitsevron [frz. expliquer] erklären. — eksprés [frz. exprès] zum 
Trotz. Zur Konstruktion vgl. die beiden folgenden Beispiele: heen dint 
daat ekspres (ohne Dativ der Person) = er tut das aus Trotz; und: keen 
divt div daat tsum ekspres (mit Dativ der Person) = er tut dir das zum 
Trotz. — £ksteran |md. und nd. Wort seit dem 18. Jahrh.] ärgern, necken. 
— eemas jemand. — emptpran [mhd. enbern] entbehren. — eesan 
Asche (nur als Plurale tantum gebraucht). — eesrak [geht lautlich direkt 
auf mlat. asíricum, nicht auf ahd. estirih zurück wegen des EI Estrich. 


F. 
fasóun (frz. façon] Form, Geschick. Di taas boot kjo fasoun 
die Tasse hat eine ungefällige Form. — faats [mhd. vetze] ein (großes) 


Stück. — feram (lat. firmus] fest, gesund. — Zeen [frz. fin] ein (großes) 
Stück. — fivkal [mhd. furke Gabel < lat. furca] vorderer Teil des Wagens, 
an dem die Deichsel befestigt ist und der zum Lenken bestimmt ist. — 
fiid» [ahd. fetiro Vatersbruder| Oheim, dann allgemein von jedem alten 
Manne gebraucht. Nicht für nhd. Vetter gebräuchlich. Das Wort ist im 
Absterben begriffen. — f27 kelon [vgl. bvfinkolon] mat dn oozon die Augen- 
lider dauernd öffnen und schließen. — fisiol [frz. ficelle Bindfaden] ganz 
dünnes Seil. — flamées Butterbrot. — flosvron [:flieBen] 1. regnen; 
2. mingere. — fluudvran [mhd. flôdern] flattern. — flupən glücken. — 
fóvmes aus dem Feuer in die Luft entweichender Funke. — foplsan 
[: faul] nach Faulem schmecken oder riechen. — fóosbgokon wer sich 
zur Fastnacht vermummt hat. — foosict Fastnacht. — foosal [mhd. 
vasel| Viehart. — foosolfit Zuchtvieh. — frivdon [mhd. vreten reiben] 
fühlen (nur wörtlich). — frinsaf [mhd. vriuntschaft Freundschaft und 
Verwandtschaft] als Adj. in prädikativer Stellung gebraucht = verwandt; 


360 J. Weber. 


z. B. heen as frindof mat miv er ist verwandt mit mir; lait dij frinsof 
mat eem sein = verwandte Leute. — fyunzal [: funseln < }fans oder 
Yfuns mit dem Begriffe »eilfertig tun«] liederliches, unordentliches Weibs- 
bild. Dazu f4aunzalic nachlässig, vor allem nachlässig in der Kleidung. — 
fúvreèekie streitsüchtiges Weib. — fuuzan u. fuuzolan [füseln] in feinen 
Tröpfchen durcheinander regnen. — fuus |: Fuser = Faser] ein Stückchen. 
Dazu das Deminutivum fitxjon u. fiizəmcən, letzteres von Stoffen be- 
sonders gebraucht. " 

gap nur in dem Ausdruck »ous gap un eexan« gebräuchlich in der 
Bedeutung = aus Stahl und Eisen. — gaapsan |lterat.: gappen, hd. gaffen 
— den Mund aufsperren] gühnen. Die im folgenden angeführten, mit 
Hilfe der Partikel gə- aus Verben gebildeten Substantiva scheinen sehr 
alt zu sein. Alle haben mehr oder weniger tadelnde Nebenbedeutung. 
gəaxəls |< hebr. akhal] Esserei. — gobeen [: binden] das Binden, Bin- 
derei. — gabiils [: bellen] das Bellen. — godiins [: tun] Getue, Lärm. 
— gofiiv [: fahren] 1. Gefüáhrte, Fuhrwerk; 2. Lärm, Radau. — gafovs 
[: fahren] Fahrerei. — gofr:s |: fressen] Fresserei. — gofroozs [: fragen) 
Fragerei. — gageeyal [: gehen] das Hin- und Hergehen. — gahtafs 
[: heben] das Heben. — gatis [: essen] Esserei. — gakres$ [: kreischen] 
das Weinen. — galaaic [: lachen] Gelächter. — galaits [: läuten] das 
Läuten. — golivf [: laufen] Lauferei. — galiic [: lügen] Lügerei. — 
gamaaic [: machen] Macherei. — gampols [: malen] Malerei. — gapef 
[: pfeifen] das Pfeifen. — gareens [: rennen] Rennerei. — gareens 
[: regnen] (zirkumflekt. Betonung) das Regnen. — gasdiis |: stoen] das 
Stoßen. — gasnapals [: schnippeln] Schnippelei. — gasrirf [: schreiben] 
Schreiberei, Geschreibsel. — gastriits [: streiten] Streiterei. —— gatriif 
[: treiben] Treiben, Getriebe — gatsovrics [: mhd. gexerge] Neckerei, 
Streiterei. — gabivts [: mhd. beize] eingemachter Fruchtsaft. — geedalic 
[: mhd. gate Genosse(?)] Adj. passend. — gadt4bp [hebr.] Radau, Durch- 
einander. — gadiict [: mhd. gedihen gedeihen, geraten] Adj. treffsicher. 
— gahaijan u. gaheean [mhd. gehien == nubere, coire, vexare, mole- 
stare usw. Grimm] quälen. — goheed?» [mhd. geheder Gezänke] Durchein- 
ander, Streiterei. — gaheicnis [wohl auch zu der in gehien steckenden 
Yhiw) Anhänglichkeit, vertrauende Liebe. — goheek [mhd. gehecke) Häcksel. 
— gelig [mhd. gelunge] Lunge mit den edleren Eingeweiden. — gels 
[mhd. gelxe] verschnittenes weibliches Schwein. — goagelsdon Kartoffeln, 
die nur ringfórmig um die Mitte herum geschält werden beim Kochen. 
— gelson 1. kastrieren; 2. Kartoffeln in der vorhin erwähnten Weise 
kochen. — gamimal |: Gemurmel] Rumor. — geen [mhd. geben] 1. geben; 
2. werden. — gortidalic [: kritlich 17. Jahrh.] empfindlich. — gəvaanict 
[mhd. gewanne] Feldgrenze, insbesondere die Grenze zweier Dorfgemein- 
schaften, endlich die zu einem Dorfe gehörigen Äcker. — gaveenaklic 
gewöhnlich. — gii [mhd. gehe] steil. — giihuyp HeiBhunger. — givs 
Ziege. Das Wort »Ziege« fehlt der Ma. — giilijən [mhd. gehelingen] 
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jáhlings. — goodan [mhd. gate| passendes Gegenstück. — góodareek 
[: mhd. gat Öffnung, Loch + ecke] eine Straße (Ecke), die nach verschie- 
denen Seiten ins Tal führt. — guu [frz. goùt] Geschmack. — gupən 
[frz. coup] Haufe. (Es ist ähnlich gebraucht wie in dem Ausdruck »ein 
StoB« Bücher.) Lautlich auffallend wegen des anlautenden g sind folgende 
Zusammensetzungen mit dem Namen Johannes: goháansdaaz Johannistag. 
— gahdanskrisal rote Stachelbeeren. — gahdansvein am Johannistage 
(27. Dez.) in der Kirche gesegneter Wein. — gəháansšudən Johannis- 
schoten. Ganz alte Leute sagen noch goháamos Johannes, z. B. fiido 
gahdanas; vgl. fiidv. e 

haa, haarii, haarúm Ruf zum Linksgehen des Zugviehs. — 
haaigeek [: mnd. geck Stange, woran das Hauptsegel befestigt ist] Leiter, 
unter deren Sprossen der Kopf des Wiesbaumes gelegt wird zum Fest- 
binden des Heues. — hax Nebel. Dazu haric nebelig. — haaijvp [mhd. 
heuwer| Spitzhacke. — hevleicnamsdaaz Fronleichnam, also des Herrn 
Leichnam. — heedalan sic sich gut betragen. — heedalic [: mhd. beide 
Heidekraut. — hesléct [mhd. hileich] Verlobung. — hekalkoost |: mhd. 
hickeln springen, hüpfen + Karst] Karst zum Ausjäten des Unkrauts und 
oberflächlichen Lockern des Bodens. — Aaa [mhd. hamme] Schinken; 
dazu das Demin. hemcon Rippenstück. —  hepolomn [Iterat. : hüpfen] 
hinken. — hetstivosal [mhd. eigel Geschwür] durch Hitze entstandenes 
Geschwür. — A: Halteruf für Pferde, Ochsen usw. — hv32n [: heischen] 
betteln. — bunt [: engl. head] Kopf. — hivtsamaan männl. Hirschkäfer, 
hivisafraau weibl. Hirschkäfer [: mhd. kirg, hirz der Hirsch]. — hivvan 
1. heben; 2. gären. — hiil [: mhd. hëln verbergen] Straßenname, Ein- 
sattlung zwischen zwei Bergen. — gahtimalt sein |: nhd. kimmeln] ver- 
dorben sein. — hiis Knochen im Schinken. — gahrist verwandt. — 
hiivoal [: mhd. hbel] Hügel. — honvt [Weigand läßt es mit »Hütte« zu- 
sammenháüngen; vgl. unter Hotte] geflochtener Tragkorb, den man auf 
dem Rücken trägt. — hovt [: mhd. hart = Wald, unbebautes Land, Weide] 
Flurname, z. B. preisdo hovt Flur an dem Walde der Gemeinde Preist. 
— hovt Adj. 1l. hart; 2. laut. — hoopan [mhd. hop| Heuhaufe; dazu 


hoopan, ot haai das Heu auf Haufen bringen. — hopsan [lterat. : 
hüpfen| hüpfen. — Aoos hastig. — hots Ruf zum Rechtsgehen des Zug- 
- viehs. — houfon [mhd. háüfen]; do krumbvron die Kartoffeln häufeln. 


Das Wort ist jedenfalls dasselbe wie hoopan (s. d.. — huovs [Hose] 
Strumpf (in urspr. Bedeutung). — huvxabeendal Strumpfband; a veetst 
vii n huyvsobeendal er spricht wie ein Strumpfband — unglaublich dumm. 
— hupšdən [= Horst--Stein] Schornstein. — huunphiot [: Hürde] 
Lagerplatz der Hühner an erhöhtem Orte. — huureec [= hoher Rücken] 
Abhang. 
I. 

ivletsic [mhd. einlütxec] einzeln, allein; eigentlich nur vom Vieh 

gebraucht, das einzeln angespannt wird. — (piarag Eidechse. — (ps 
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[mhd. eins = einzig, einmal, einst] einmal. — {vt [< eida — ahd. egida] 
Egge. — idee [frz. idee] Kleinigkeit. — tiitrijən |[mhd. sterücken] wieder- 
káuen. — 2?mcan [Demin. von md. oem] 1. Vaters- oder der Mutter 


Bruder; 2. Anrede für alle älteren Männer. — tmpic von gefälliger Form. 


J. 
jak Futterlager über der Tenne. — jakan [= Jacke] Rock des 
Mannes oder Knaben. — joo voran! Zuruf für Zugvieh. — joutsan 


[mhd. jGchexen] schreien. — jukalan [Iterat. : jucken] schaukeln, schwan- 
ken. — jun [Junge] Knabe. Die sprachliche Entsprechung von Knabe 
fehlt. — juyon Junge bekommen (nur von einzelnen Tieren, z. B. Katzen, 
Hunden, Mäusen gebraucht). 
K. 

kaalan [mhd. kallen] schwätzen. — kämfüudo [< Kamm + mhd. 
vuoter Unterfutter, Futteral] Scheide zum Aufbewahren des Kammes. — 
kabót [: frz. capot] tot (vom Vieh und in gewöhnlicher Ausdrucksweise 
gebraucht). — kdlin Karoline. — kaltin eine Karoline = 6 Taler (Ochsen 
werden fast ausschließlich nach kaltinsn verkauft, anderes Vieh nach 
Talern und Marken. — kamúyt [frz. commode) bequem. — kandalijan 
[frz. canaille) Pack, Gesindel. — káanopee [frz. canapée] Sofa. — kaap 
[: mhd. kappe Mantel mit Kapuze] Mütze. — kapan [ndl. kappen) 1. die 
Spitzen abhauen; 2. Osterbrauch: Die Knaben probieren durch vorsich- 
tiges Aufeinanderschlagen der Ostereier deren Stärke aus. Wer das Ei 
des andern durchschlägt, hat gewonnen und erhält dessen Ei. — kartuúus 
[< lat. curiosus; das uu weißt auf ô hin, nicht auf & des frz. curieur] 
sonderbar. — kaströl [casserole] Kochtopf aus Steingut. — kaau [mhd. 
kawe < lat. cavea] Platz zum Niederlegen. — kevpan Zipfel. — kevravv 
(mhd. kérp (masc.) neben kérbe (fem.)| masc. Kerbe. — kelap [mhd. kolbe 
+ Uml.] Keule am Flegel. Infolge der ähnlichen Gestalt nennt man im 
Jänischen die Flasche »kelap«. — keeman [ahd. chümön] seufzen, keuchen. 
— keereek [mhd. kéver Käfer mit Bedeutungsverengung] Maikäfer. — 
kiival [mhd. kivel Kiefer] Kieferstück des Schweines. — klaakan Ind 
klakken beflecken, besudeln : mhd. klecken) werfen, so daß der Gegenstand 
kleben bleibt. — klam [holl. klamachtig feucht, naß] dumpfig, feucht. — 
klaman [klimmen] klettern. — klanan [frz. glaner) Nachlese halten, 
stehlen. — klapvpran klappern. An den drei letzten Tagen der Kar- 
woche »klapvt« die Jugend zur Kirche, da die Glocken verstummt sind. 
— klepal [altvl. eluppel+ Uml.] Stock. — klinsic klein, winzig [Ver- 
mischung beider Wörter). — klot wählerisch (besonders im Essen). 
klogtoron [nd. klattern] klettern. — kluysan (mhd. glosten neben glosen) 
glühen. Auffällig ist das «4, ebenso in dem zugehórigen kluust [mhd. 
gloste neben glose] Glut, Hitze. — knactic [: Nbf. knickig] geizig, filzig. 
— knuuazalic [: knüsel Nasenschleim] sich liebevoll mit Kleinigkeiten 
abgebend (meistens in tadelndem Sinne), schmutzig, schmierig. Dazu 
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boknuuxolon sic sich besudeln. — knuuzxalan nicht ohne Geschick, 
nicht ohne Erfindungsgabe in kleinen Dingen arbeiten. — knuuzəlb = 
wer knuusolt. — knutsan [md. knutschen] durch Zusammendrücken aus 
der Glätte bringen. Dazu isvkmutson zerknittern. — koof [mhd. kaf] 
Spreu. — kool [mhd. küle]) Loch. — koltv [afrz. coltre — lat. culter] Pflug- 
messer. — kopalenran [lat. copulare] trauen, vermählen. — kotam [frz. 
couteau| Messer. — kraidan [mhd. krêten-+ Uml.) Kraut suchen, Unkraut 
ausjäten. — kraayal [: mhd. krangel Kreis, Not, Bedrängnis] Kind, das 
stets am Weinen und sehr empfindlich ist. Dazu kraaņələn weinen, 
schreien, verdrieflich sein. — kraaps [provenz. graps) Handvoll. Dazu 
kreeboson Finger. Endlich kraapson noo eepos nach etwas greifen. — 
krevlan [Koralle < lat. coralium, woraus der Umlaut sich erklärt). — 
kreisan [mhd. krischen schreien] weinen. — kreenson [mhd. grinen] 
weinen (besonders von Kindern). — kres [mhd. grüsch] Kleie. — krtv3 
[mhd. kreisch) Schrei. — Arikson [Iterat. : mhd. krekken mit Schall zer- 
platzen] einen schrillen Ton von sich geben, krächzen. — krin [geht 
zurück auf eine Nbf. krien : kriegen] bekommen; das kriin Schläge er- 
halten, gescholten werden. — krtinsan [: grün] nach Grünem schmecken. 
— krisol [£rz. grosseille] Stachelbeere. — krgict [Gracht = Graben] Flurn. 
— krolv [mhd. krolle) Haarlocke. Dazu kroloran [mhd. krollon] do hogv 
die Haare locken. — kroolan [mhd. grülen] mit dem Dat. sich fürchten 
vor. — kroopan [mhd. gräpen] greifen. Dazu kroopom Subst. sichel- 
förmiger, eiserner Haken zum Abästen. — kroots |: Grütze] das Kern- 
gehäuse. Dazu gehört wohl auch krots u. kretsjan ein bißchen. — 
krouzan [mhd. Nbf. Arüchen] kriechen. — krumalon [frz. grommeler] 
murren. — krumpo [Grundbirne] Kartoffel. — krumpalie [: Krumpel; 
engl. erumple Runzel] knitterig. — krup [frz. croup] Keuchhusten. — 
kuvbal [frz. corbeille]| Korb, in dem der Teig stehen bleibt, bis er in den 
Backofen gebracht wird. — kunras [frz. cuirasse] Rock des Mannes. — 
kujanenran [frz. coionner]| plagen, quälen. — kukan [gucken] sehen, als 
Tätigkeit gefaßt, nicht als Zustand. — kuul [mit Bedeutungsverengung 
aus mhd. köl] Setzling der Rüben und des Kohls. — kulay [< frz. cou- 
lant flüssig] StraBenrinne. — kumkumv |frz. concombre) Gurke. — kump 
[mhd. kumpf] Trog. — kurdas [frz. courage] Mut. — kurevron [lat. cu- 
rare) heilen. — kúusiy |frz. cousin] Vetter. Vgl. fido! — kus |frz. 
couche) Lagerstätte. Dazu ste kusan [se coucher) sich hinlegen, ruhig 
sein. — kvant [lat. quintus] kleiner Junge. — kviiksan [Iterat. : quiken] 
in schrillen Tönen schreien. — kvovt [mhd. quarte ein Viertel] (kleines) 
Getreidemaf. 
L. 

laai [mhd. lei Fels, Stein] Schiefer. — laakos [: lacken in der 
übertr. Bedeutung »betrügen«] Lump. Dazu lauk?2c lumpig. — laykaf 
[mhd. lancwit] Langbaum zur Verbindung des vorderen Wagenteils mit 
dem hintern. — laasam [Ersatzdehnung für den nasalen Guttural] lang- 
sam. — latsic [seit Ende des 17. Jahrh. belegt] weich, wässerig von an- 
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haltendem Regen. — lavúv [frz. lavoir Waschplatz| Waschschüssel. — 
lepran = lehren und lernen. — lek [vläm. Zeik] Lüttich. — leeson 
[mit Ersatzdehnung] Linsen (nur Plur. tantum). —  leerzc [mhd. lébic] 
lebend] lebendig. — lii [mhd. /é Hügel] Flurn. — livtsdeenic maazan 
leid machen, verleiden. — /j»fic [mhd. lóufec] brünstig (von Hunden 
gebraucht). — liicdan [ahd. lichtén licht werden, leuchten] blitzen. — 
liict Licht, Lampe. — 299 [frz. là] dort. — loonan |: Lahn < frz. lame 
dünner Metalldraht] Radverschluß. — lousdvran [mhd. lüstern] horchen. 
— louto [mhd. lüter u. a. lediglich, bloß] nur, in Verbindung mit einem 
Nomen, z. B. loutvp prut nur Brot, louto dees nur davon. — lyvs [: mhd. 
lôs] langsam. — luus [mhd. /ós frei, durchtrieben] schlau. 


M. 


mam [trz. maman| Mutter. Früher sagte man mund» [entspr. altem 
móder]|; doch gilt dieses Wort heute für unehrerbietig. — maas [: ahd. 
mast gemüstet] unfruchtbar (von Kühen). — mat(vr?c [lat. materia] Eiter. 
— matš [seit dem 18. Jahrh. vorkommend] Morast. Dazu gehört doch 
wohl (trotz Weigand II, 145 Matsch) — matsan in etwas Flüssigem 
herumwühlen. — mevdal [lat. merula] Amsel. — mers? [frz. merci] Dank. 
— mel |: milde] gar (von Speisen). — mens [mensch auch im Mhd. = 
Frau] Mädchen, Frau (meist in scherzhafter Rede). — mees weich (von 
Backwaren gebraucht). — mestakgol [< mist-+küle] Düngerhaufe. — mes 
Nat. muscio] Spatz. — miimii [: Muhme] Anrede jeder ältern Frau, be- 
sonders einer Tante. — mincan [: Mund] 1. Mündchen; 2. Kuß. — 
movrok Mark, Grenzstein. — movreekan Straßenn. = Straße mit vielen 
Tümpeln (: Maar, vgl. die Eifeler Maare). — molkic [Adj. : Molke] durch 
Gerinnen unklar geworden (bes. von der Milch gebraucht), — motsic 
[: mutzen] unfreundlich, verdrieblich. — 4v [mhd. morn] morgen. — 
myvfal [muntvol, muffel) Mundvoll. Dazu mvf2lon» essen, fressen. — 
muk [:mucken — einen halblauten vereinzelten Ton ausstoBen, wie es die 
Króte tut] Króte. — mmumos [lat. nummus] Geld. — mumpv [mhd. 
munibor| Vormund. — munt [trz. montre] Uhr. — muuts [vgl. engl. 
mud Schlamm) versteckter Aufbewahrungsort für Obst, wo es »daai« 
(s. d.) wird, in übertr. Bedeutung versteckter Aufenthaltsort für andere 
Dinge, besonders Geld. 


N. 
neect [mhd. nehtin] gestern abend. — »e/pson [Iterat. : mhd. nipfen 
— einnicken] schlummern. — „iilas Tasche. — noolobecko Tópfer. — 


ngoslopn [nachschlagen] nacharten. — ?»09st [entspr. mhd. kontrah. nást] 
nahe bei. — noupan [Noppe; vgl. Weigand II, 279] Gesinnung, Gedanken, 
Neigung. 
0. 
optlie [: Art] sonderbar. — oofduun [abtun] schlachten, erledigen. 
— otcd» |mbhd. ahter| über — hin, z. B. oicdo at hous im ganzen Hause 
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herum, oicdo aal überal. — op [auf] auf, mehr als, z.B. op foftsee 
Sdek mehr als 15 Stück. — opreepsar [: rülpsen mit Ersatzdehnung) auf- 


stoBen, aufrülpsen. — ousdegk?c [: ausdenken] aus der Erinnerung ver- 
schwunden. — ousduun 1. da krumporan usw. ausgraben; 2. [mhd. 4x 
tuon auch = entkleiden] ausziehen. — ousgeelan c. acc. [mhd. gîlen 
c. gen. übermütig sein, spotten] verhöhnen, verspotten. — ooS$reevan 
[anschreiben] bei der Musterung ziehen. — (ous)spreedan [Vermischung 
von breiten und spreiten] ausbreiten. 

P. 


páliaš [frz. paillasse) Strohlager. — pans [frz. panse) Magen des 
Viehs, Wanst. — paap [|mndl. pappe] Brei. Dazu paapic breiig. — 
pap [frz. papa) Vater. Die Ma. gebraucht heute nur dieses Wort im 
Gegensatz zu den umliegenden Ortschaften, die fato sagen. In älterer 
Zeit sagte man foodv (entspr. mhd. vater]; doch ist dieses Wort heute 
nicht mehr ehrfürchtig genug. — papari [frz. parapluie] Regenschirm. 
— parév [frz. barrière) Schranke. — parévpran [lat. parere] gehorchen. 
— patrolevran [frz. patrousller) herumlaufen. — patsjúun [frz. portion] 
Portion, Anteil. — patsiéin Porzellan. — peedvric [: ndl. padde Króte] 
Schmutz, wie er bei schlechtem Wetter auf den Fußpfaden ist [daher 
vielleicht: pfat] — pel [lat. pullus] junges Huhn. — peel [lat. pellis] 
Hülse. Dazu peelon aus der Hülse nehmen. — pespvran [onomat.] 
flüstern. — pees [lat. pascuum] masc, gute, nahe dem Dorfe gelegene, 
gut bewässerte Wiese (mit Umzäunung). — peeto [md. petir : mlat. pa- 
trinus] Pate, dann vielfach = Großvater. — pets [lat. puteus, ahd. p(f)uxxi] 
Brunnen. Dazu peison Wasser aus dem Brunnen holen. — petson 
[altes pfetzen, md. petzen] kneifen. — ptpric [mhd. pherrich| Einfrie- 
digung für Vieh; dazu ptvrijan sich durchzwängen (wie das Vieh es 
in der Hürde tut), polternden Schrittes gehen. — p{vtcon [nur das 
Deminut. ist gebräuchlich] Pfad. — p{vtalan [Verbum: puyvt) andauernd 
durch die Türe hinein- und hinauslaufen. — peidalan [: älterndl. po- 
deren (vgl. Weigand II, 488 unter Puddel-) in etwas herumwühlen, engl. 
puddle eigentl. umrühren] oon gepas z. B. oom prut am Brote mit den 
Fingern kleine Stückchen herauspicken. — p?» [ndl] Schuhnagel — 
pinakloutcan [der zweite Bestandteil ist frz. cloutier| Nagelschmied. — 
pin3a$miit Nagelschmied. — ptizaman [: mhd. viselen nagen, knaupeln (?)] 
intr. vom Gewebe, dessen einzelne Fäden ausreißen. Dazu piizəm u. 
piizamcan ausgerissenes Fädchen. — plaidvstrii [der erste Bestandteil: 
mhd. bliuwen schlagen] das beim Dreschen am meisten zerschlagene Stroh. 
—- plaakan werfen. Dazu plaak Flicken und plaakvree Quälerei. — 
plamevron [: frz. bláàmer] beschámen. — plevslivjo [Blechschläger] 
Klempner. — pleez ev [frz. plaisir| Freude. Dazu pleezeplte angenehm, 
lustig. — ploodan [mhd. blaten] teilweise entblüttern. — poosdan [: lat. 
putare] okulieren. — pötrtt [frz. portrait] Porträt. — poots Tasche. — 
pratsal Schnittlauch. — pratsalan [= prasseln, schreien, sich lärmend 
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bewegen] lärmend fallen. — prexevron [frz. presser) eilen. — preziin 
[< frz. brésil Holz aus Brasilien, woraus die Decke gemacht ist] Zimmer- 
decke. — pretš [: mhd. brilxe Pritsche; vgl. Weigand II, 475 ?Pritsche] 
Treppenflur. — prttdiec [: brüten] brüten wollend. — prodoköl Protokoll, 
Strafmandat. — príóixom masc. [frz. la prison] Gefängnis. — profit Vor- 
teil, Verdienst. — proom [ahd. pfruma <lat. prunum] Pflaume. — pröst- 
laapan [Lappen (= Kleid) zum Bedecken der Brust] Weste. — pryvdan 
starker Stock. — pruvdon intr. nicht voranmachen, sich an etwas vorbei- 
zudrücken suchen. — prupv [propre] rein, gut. — put [trz. porte] Tor. 
— puudel [: lat. puteus (vgl. pets) ohne Lautverschiebung, niederl. pudet] 
größere Pfütze. — pwuul [entspr. mhd. pföl] Pfahl. — punt [gleichbed. 
mit ponton : lat. pons] Ponte, Fähre. 


R. 


raks |: mhd. rac, vgl. racketot] ganz und gar. — rampal [: mhd. 
rimphen in Falten, Runzeln zusammenziehn] Runzel, Falte. Dazu ram- 
polen [mhd. rémphen als intr] Falten bekommen. — rampolic faltig, 
runzelig, zerknittert. — ram [lat. rumor] Geräusch. — reedan [mhd. 
reden] sieben mit dem Sieb. — reip» Geldkatze. — retun [frz. retour] 
zurück. — r{pts [: mhd. rez Ritz, RiB, Lücke usw.] Rückentragkorb mit 
durchbrochenen Wänden. — riict [md. riht] gerade. — a riet eben, 
vorhin. — riidal [: rütteln] Instrument zum Sondern des Getreides vom 
Stroh. Dazu r2zédolon das Getreide mit dem dal sieben. — rinsalt 
Querbalken, an dem die Ketten zum Anspannen des Zugviehs befestigt 
sind [: Rungscheit?]. — r$$sd» [mhd. rzester Pflugsterze] Streichbrett am 
Pfluge. — rof [mhd. ruf] Schorf. — ruinevron ruinieren. — rump 
[mhd. rumph große hölzerne Schüssel] Butterfaß. Dazu rumpan [mhd. 
rumpeln mit Ungestüm sich bewegen] Butter stoßen. 


2. 


zaf [entspr. lautlich einer mhd. Form s?fe] Sieb. — zapvlút, xa- 
kolüt Saperlot, Sackerlot. — zeifon [mhd. söfe langsam flieBender Bach 
oder davon durchzogenes Gelände] Sumpf, sumpfiges Gelände. Auch 
Flurname, z. B. heeda seifon. —  x$v [sehr] schnell, sehr. — ztvcan 
[mhd. seichen] mingere. Dazu z(9c-99mos Ameise, weil sie die ätzende 
Flüssigkeit bei ihrem Stiche einträufelt. — z4»n [: mhd. sént beratende 
(geistliche) Behörde] Mitglied des Kirchenvorstandes, Kirchenschöffe. — 
ximalépron simulieren. — zovrek [mit Bedeutungsverengung < mhd. 
sarc Sarg, Behälter] viereckiger großer Behälter aus Stein. — zoodal 
[mhd. sätel < lat. satellum] bestimmtes Ackermaß. — zolap» [westmd. 
solper| Pökel.e — xzoos Sauce — xooval [frz. sable] feiner Sand. — 
zouf [mhd. saf Trank] mit Wasser vermengte Nahrung des Rindviehs. — 
xoufon [mhd. sáfen] dasselbe für die Schweine. — zuur [: suchen) Ab- 
zugsgraben, Entwüsserungsgraben. 
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S. 

Sabél [lat. scabellum] Fufbünkchen. — saaf [mhd. schaf Gefäß für 
Flüssigkeiten] Schrank. — $amdai Schalmei. — $ay [frz. Jean] Johann. 
Dazu das Demin. $eyal. — $ayk [: schinke Schenkel] Knochen. — 
Santdal [frz. scandale] Lärm. — $biddakal [lat. spectaculum] Lärm. — 
$boutsan [mhd. spützen] speien. — $daygét Staket (entstellt), Latten 
am Gartenzaun. — Sdeipan [mhd. stiper Stützholz] stützen. — Sdekv 
[: Stück] entzwei. — sdeken [sticken] 1. sticken; 2. pflastern. — $dep 
[mhd. gestppe] Staub. — 3doots [:Staat = Aufwand] fein (gekleidet) — 
$duk [mhd. stuck = u. a. Leinwand, Tuch] Pulswärmer. — $dutsan [?] 
hervorragender Stumpf (z. B. des abgehauenen Astes am Baume). — 3ev 
[ahd. sciura] Scheune. — Sepp [: Schärpe] Mützenschirm. — Zepran 
(mnd. scheren) kehren; z. B. tsosooma 3eoron auf Haufen wälzen, kehren. 
— Seedalspreet [: Schädel] Kopfbretter am Wagengehäuse. — sSenívron 
[frz. gener] genieren. — $ep [mhd. schipfe] Schaufel. — Sivrapsan [Iterat. 
der Nbf. ischirpen] zirpen. — $tot [mhd. scheit Scheidung, Sonderung, 
Trennung] Bretterwand zum Abtrennen von Örtlichkeiten. — s{vtal [ndd. 
schorte, schürle Schürze] Zierschürze. — Sik [frz. cheque] Prime. Dazu 
Sikən [frz. chiquer] primen. — 3iy maazxan (Getreide) säubern. — 3lamp 
[mhd. siöimp] schief. — $levkan [ahd. snecko] Schnecke. — 3leison [mhd. 
slizen spalten, reißen] absplittern. Dazu sleisa bupan Bohnen, von 
denen die harten Teile entfernt sind. — 3/ó»tvfàas : mhd. slotern] lüng- 
liches Gefäß, in dem der Mäher Wasser zum Benetzen des Wetzsteines 
bei sich trägt. — slof [mhd. siuf Schlupfwinkel] enger Durchgang. — 
Sloop [entspr. einer md. Form slope] Schleife. Dazu das Demin. Sleepcan 
Krawatte. — Sluuboron [: holl. slobbern] verschütten. — $lup 1. Schluck; 
2. = zouf. Dazu $lupan [mhd. siuppern schlürfen] langsam trinken. — 
Smak [mhd. smicke Peitsche] klatschendes Ende der Peitsche. — Smant 
[< tschech. smetana] Rahm. — $muntsan lächeln [davon Iterat. nhd. 
schmunzeln). —  $napolon schnippeln. — $naapan [mhd. snap das 
Schnappen (nach der Flamme)] Fichtenreiser. — 3neervt [: Schnabel] 
KuB. — s3njvkic [: mhd. slicken naschen] naschhaft. — Snovrakson 
[Iterat. : mnd. snarken] schnarchen. —  3*«wv» [mhd. snuor] Schwieger- 
tochter. — snuudal [mhd. snudel] Nasenschleim. —  3ogdor?c [mhd. 
schaderich] nicht zu viel zu gebrauchen, gebrechlich. — sotal [mnd. 
schottel] Schüssel. — $otalabeek» [Schüsselbäcker] Töpfer. — Sotson 
[: mhd. schutzen in schnelle kurze Bewegung setzen] von statten gehn. 
Dazu Setsic schnell. — Sprens [: mhd. sprenzen sprengen) Instrument 
zum Benetzen des Fufbodens. Dazu 3prensom (be)sprengen. — Srak 
u. Srat Schritt. — sraakon schreiten. — 3raaman [mhd. schramme] 
Striemen, eingeritzte Linie auf Wachs, Schiefer usw. Daneben 3rgom 
[entspr. einer alten Form schräm] Ritz. — Srampan [mhd. schrimpken] 
1. də melic — dicke Milch durch rechtwinklig sich schneidende Linien 
zerschneiden; 2. schrumpfen; $roo [: mhd. schrä Hagel usw.] böse, streng, 
besonders vom Wetter, z. B. $rog veedo. — Strazx [: Streicon melken] Zitze am 
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Euter. — Streican [: mhd. strêchen streichend bewegen) melken. — Strep 
[mhd. strupfe] Schlinge. Dazu 3trepon [mhd. strupfen| mit einer Schlinge 
zuziehen, übervorteilen. — s3íro»s [mhd. stroxze Luftröhre) Stimme (des 
Viehs, des Menschen nur in vulgärer Ausdrucksweise). — Stroovalan 
(mhd. strabelen] zappeln. — Struyk [mit Bedeutungsverengung des mhd. 
strunc) Kohlrübe. — Supran |: mhd. scurren mit dumpf scharrendem 
Geräusche begleiten] elen, laufen. — Suudpron [ndrh. 14. Jahrh. 
schuddern] erschauern, frósteln. Dazu Suudvric fröstelnd. — Supsan 
stoßen und so in gleitende Bewegung bringen [Iterat. : mhd. schupfere L 
— viiv [: swiger] Schwägerin. — svin [mhd. swinde neben geswinde] 
schnell. — $vit [frz. suite] Gefolge, Schar. 


. T. 
taxtal [mhd. tahtel Schlag mit der flachen Hand] Ohrfeige. — 
taakən [ndl. tak] offner Raum unter dem befjon (s. d.) — telapas 
[entspr. lautlich nhd. Zolpatsch] Tölpel. — teem» [ndl. timmer] Bretter- 
gehäuse am Wagen. — tempo tjan [: lat. temperare) obenhin ‘eggen. — 
nbei termanevran [lat. terminare] von allen Seiten herbeirufen. — 
texadgoran [frz. déserter] desertieren. — tet [mhd. tütelin] Mutterbrust. 


— tooksan treffen. — tolijan sich ungeschickt fortbewegen. — £ooptc 
[: mhd. tâpe Tatze] dumm. — £otáal [frz. total] ganz und gar. — traaijon 
[mhd. dröuwen] drohen. — traijon u. tregon trocknen, zu tree [vgl. 
engl. dry] trocken. — trapalan trippeln; Iterat. zu trapən [mnd. trappen] 
schnell gehen. — treipən [: hebr. terefa(h)?] Gedärme. —- trentələn 
[: mhd. trendeln rundwälzen] bei der Arbeit nicht vorwärtskommen, lang- 
sam arbeiten. — reps Tropfen. — trexévron dressieren. — triim 
[frz. tremie]) Trichter der Getreideschwinge. — trtitis [mhd. driesch] un- 
bebautes, unfruchtbares Land. — trivalenran [frz. triboudller) plagen, 
treiben. — trost Falte. — trótop Trottoir. — trouliict — Licht, dem 
man nicht trauen darf, Irrlicht, dummer Mensch. — truudalan [verw. 
mit tródeln] wälzen, rollen. — trüumsaaie Baumsäge — truural 
[frz. trouble) Durcheinander. — tsvkriimalon zerkrümeln. — (Leien 
[ahd. zubar Gefäß] Zuber. — tsoonic [: mhd. zage] ein Weib, mit dem 
nicht umzugehen ist. — tsovrijan neckend reizen. — tsovric [mhd. 
zarge Seiteneinfassung] Brettergehäuse auf dem Kelterstein, das das ge- 
mahlene Obst aufnimmt. — tisyvt Seil oder Kette, womit man durch 
Umwindung um einen Balken etwas zusammenpreßt, z. B. das Heu 
auf dem Wagen. — fsyunooman (beleidigende) Zunamen geben, be- 
schimpfen. — tsuuts |: mhd. züte]) Ausgießer an einem Gefäße. — 
(ioo [frz. toujours] immer. — tupic lauwarm, sehr heiß. — turnii 
Runde (z. B. Bier). 


U. 


upnbolpleet Lorbeerblatt. — «vd» [frz. ordre) Befehl, Nachricht. 
— untsalan [< ur (= üs)exzan] Überreste des Essens. — wicdan bee 
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eemas bei jemand sich die Zeit durch Plaudern vertreiben. — umduun 
anziehen. — üneervan [uneben] schlecht, unangenehm. — uusalic beim 
Essen das heraussuchend, was einem schmeckt, unordentlich. 


Y. 


vaafolon |vgl. bayr. wafen, vielleicht : mhd. wuofen wehklagen, got. 
wöpjan laut rufen] dummes Zeug reden. Dazu vaafal schwatzhafter 
Mund. — vaafal Waffe. — vaan [mhd. wanne] Getreideschwinge. — 
vaan [mhd. wan das volle Maß nicht haltend] leck (infolge der Trocken- 
heit). — vevric [: mhd. weerliche) wahrscheinlich, wohl. — veisan [: weiß] 
anstreichen; z. B. at hous kriin — das Haus grün tünchen. — veekaldv 
[ahd. weihhaltar] Wacholder. — 3 veel [mhd. wile] jetzt. — veelijan [mhd. 
welgen] wälzen. — ventsalan [ndl. wentelen] wälzen, rollen. — viidon- 
hwuv»von [mhd. widemhof] Pfarrwittum. — wijk [mhd. wieke] Docht. — 
vinkof [: mhd. winkouf] Feier bei einer Verlobung, einem Verkauf. Z. B. 
vijkof maaxan Verlobung feiern; veiykof traykon Feiertrunk halten bei 
einem größeren Verkaufe. — virtmaan Witwer. — viitfraau Witwe. — 
voos [ahd. wasa] Base, früher Anrede jeder ältern Frau, besonders einer 
Tante; daneben das Demin. veesjan. — voosam [mhd. wase| Rasen. — 
vuvrakson (Iterat. :] würgen. — vuubalon [: Wiebel = Käfer] sich lebhaft 
durcheinander bewegen. Dazu vuubalic unruhig, immer in Bewegung. 


Nachtrag. 


as [lautl. entsprechend mhd. als: vgl. engl. as] in Verbindung mit 
vii = dem vergleich. wie; z. B. a zum guut as vi? dou so gut wie du. 

bodijnt [lautl. = verdient] Adj., das nur in negativen Sätzen ge- 
braucht wird und mit der Negation bedeutet: »unangebracht, weil die 
verdiente Beachtung oder Wertschätzung nicht erfahrend«; z. B. deem kan 
as neist guųis bodiint = dem Kinde kann man nichts Gutes geben, an- 
ziehn usw., weil es nicht darauf achtet, es nicht richtig einzuschätzen 
versteht. — boganon zic [auch im Mhd. seh beginnen — anfangen] sich 
anschicken. — bvpaast Adj. = von anhaltender Bosheit. — bọv Stein- 
topf, wird nur in der Verbindung 3ersbovrabeeko Krugbäcker gebraucht. — 
beejan-heip [: spátmhd. Ape, hepe; vgl. Weigand, W. I, 868 unter 
Hippe] Bienenstock. — bupaln (lautmalend) — babbeln. — 5/522 [: mhd. 
biugen| nàhen. 

devlic [mhd. tiurlich kostbar, herrlich] armselig. — deecan [ahd. 
dechän < lat. decanus] alte Form für Dechant, die aber von der jüngern 
Generation durch die schriftdeutsche Form verdrängt wird. 


eelsan |Iterat. : mhd. eifen alt machen] den Eindruck hervorrufen, 
daß man alt wird. 
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fovron fahren, umpflügen, etwas aufs Feld fahren; z. B.: ie hoon 
daat 3dek gafop ich habe den Acker umgepflügt; ?c hoo mesi gafov ich 
habe Dünger auf den Acker gefahren. 

gakyylt [: ?] nicht ganz gescheit, verrückt. — garepol [: rappeln 
— das was rappelt, Geräusch macht] die kleinsten Äpfel, Birnen, Kar- 
toffeln. — giiet [: nhd. Gischt] bis 25 cm langes, an beiden Enden zu- 
gespitztes Stück Holz, das bis zu zwei Daumen dick ist. Durch einen 
Schlag mittels eines Stockes auf eines der spitzen Enden fliegt es in die 
Luft; der Spieler sucht es während des Auffliegens zu treffen und mög- 
lichst weit zu schleudern. 


hint [mhd. hinte = hinaht] vergangene oder kommende Nacht, je 
nach dem Tempus des Verbums. 


kaajivspt Eichhörnchen. — kels Auswurf; dazu kelsan [mhd. 
kelzen schreiend sprechen (und dabei spucken)] Auswurf ausspucken. — 
klaparic [: klappern, nämlich vor Angst] bange. — krigoo altes Pferd. 


leifdídic [< Leib + tätig] in eigener Person. 
nookukan [< nach + gucken] nachsehn. 


oofeykan [lautl. — anfangen) anzünden. — pofmaazran [abmachen] 
mähen; z.B. ku», kraas, hoovo oofmaaxon — Korn, Gras, Hafer mähen. 
paxic an Atemnot leideud. — pints Obsttreber. — potsamp 


[frz. pot de chambre] Nachttopf. — put [: altem póte, nhd. Pfote] Schlüge 
mit einem Stocke über die Finger, Finger. 


rap [frz. râpe) Reibeisen (Küchengerät); dazu rapan mit dem Reib- 
eisen abschaben. — riit |: ahd. ritto] männl. Kaninchen. — ruubalon 
sich schnell hin und her bewegen, zu eilig und daher unordentlich etwas 
machen; durch schnelle Bewegung ein Geräusch, Unruhe hervorrufen. — 
ruməl Runkelrübe. 


zeetsan [= setzen] (an-)pflanzen, z. B. kiil zeeisan Rübensetzlinge 
pflanzen. — zein c. genit. spielen; z. B. d» kgpt xein — Karten spielen; 
do giicl xein mit der gtict (vgl. d.) spielen; dv lait zein = spielen, wobei 
die Kinder die Rolle der großen Leute spielen. 

$miil [spätmhd. schmele] »Grasart mit langem, schwankem Halse«. 
— Soutan [: mndl. schudde < jüd.-rabb. schoteh, von unsern Juden schaute 


gesprochen], alberner Mensch, der zu nichts zu gebrauchen ist. — 3rapan 
Ind. schrappen, engl. to scrape| abschaben, abkratzen. — Srupan Tod. 
schrubben] scheuern. -— Strunson prahlen. — Strutson in weitem Bogen 


auslaufen. 
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Purzelbaum. Rheinische Bezeichnungen. 
Von Jos. Müller. 


Die Wortschöpfung für den Begriff »Purzelbaum« stellte an die die 
Anschaulichkeit betonende Volkssprache in mehrfacher Hinsicht nach- 
drückliche Forderung. Zum Ausdruck mußte gelangen die in mehreren 
Abschnitten (Intervallen) sich vollziehende Tätigkeit einer sich oft wieder- 
holenden Handlung, die Bezeichnung des hauptsächlich dabei in Betracht 
kommenden Körperteils und schließlich der Rhythmus der Bewegung und 
die Anlehnung an ein metaphorisch zu verwendendes, anschauliches Bild 
aus andern Gebieten. Es ist nun nicht zu erwarten, daß all diese Forde- 
rungen des Sprachgefühls und des Vorstellungstriebes in jeder einzelnen 
Entsprechung verwirklicht sind. Fast immer jedoch ist der Vielheit der 
Einzelakte (Kopfstellung, Überschlagen, Rückenlage) und der oft sich 
wiederholenden Handlung derselben Akte durch die Mehrsilbigkeit der 
Bezeichnungen anschaulicher, sinnlicher Ausdruck verliehen, daher auch 
die Bevorzugung der iterativen Bildungen (bukala, kukola, kupala, buntsala, 
tumala). Während des Vorganges sind der erste und letzte Akt als von 
längerer Dauer besonders sinnfällig; der mittlere Akt entzieht sich wegen 
der Schnelligkeit des Vorganges mehr den Sinnen. Auch zwischen dem 
l. und 3. Akte findet insofern eine Unterscheidung statt, als der letztere 
von längerer Dauer ist. Dieser Tatsache wird die Ma. sprachlich gerecht, 
indem sie die erste volle Stammsilbe der mehrsilbigen Worte mit einem 
Nebeniktus versieht, die letzte Silbe dagegen voll betont, ja den Ton hier, 
oft dehnend, mit Vorliebe länger ruhen läßt. So entstehen die Tonver- 
setzungen: buntsalööt = _., kukalabuuts x.» ust. So ist das Ende des 
Vorganges und gleichzeitig der mit einem gewissen Gerüusche erfolgende 
Fall tonmalend durch die Vermehrung des Silbengewichtes und die Stär- 
kung des Akzentes zum Ausdruck gebracht. In der meist wiederkehrenden 
Folge +ou- ist aber auch gleichzeitig der Rhythmus der Bewegung sinn- 
fällig zur Darstellung gebracht. In einigen Zusammensetzungen wird nun 
durch die Wahl von Verben der Bewegung für den ersten Teil gerade 
diese Bewegung als das sinnfälligste Moment betont, in andern durch die 
Nennung des Körperteils, der dabei eine Rolle spielt (Kopf, Arsch), gerade 
dieser als das besonders Sichtbare hervorgehoben. Diese Anschaulichkeit 
wird nun oft unterstützt durch die Verknüpfung beider Kategorien mit 
Sachbegriffen, denen eine ähnliche Bewegung zugeschrieben werden kann 
(Baum, Bock, Bolzen). So entstehen mehrere Möglichkeiten der Zusammen- 
setzungen zu dem geforderten mehrsilbigen Wortbilde. 


Bewegung + Körperteil (tuməlööt [-haupt], tyməltskop). 

Körperteil + Bewegung (kopkükələ). 

Bewegung + verwandter Sachbegriff (kykələboom, -bok:). 

Verwandter Sachbegriff +- Körperteil (Bolzarsch, Rabotz [Kopfbolz]). 
24* 
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5. Bewegung (verwandten Sachbegriffen entnommen: bukələ (Bock), 
buntsələ (Bunzel, Bündel) + Ausdruck des Falles (Schallwörter) (bukəl- 
sants, kukalabuuts, kokalaboots). 

6. Verbindung zweier verwandter Sachbegriffe (Bolzenbaum). 

Mit den substantivischen Bezeichnungen kann sich der Artikel ver- 
binden, er kann auch fehlen; als Zeitwórter dienen schlagen, schiefen, 
scheiben, poten, strecken, machen. 

Ich habe die Belege alphabetisch geordnet, nicht dialektgeogra- 
phisch. Viele Orte führen mehrfache Entsprechungen, z. B. Ägidienberg 
kukalaboom, bukalabuuts, Rheindahlen kokolabopts, kükalaküük. Und doch 
wird sich aus der Darstellung ergeben, daß besondere Wortgebiete sich 
von einander abgrenzen. 

Die Erklärung der oft schwierigen Bildungen habe ich durchweg 
aus frk. verwandten Wörtern versucht; wenn hier und da entlegenere 
Entsprechungen aus andern Maa. angeführt sind, so sind dies nur ge- 
legentliche Findlinge, die mir bei meinen lexikalischen Arbeiten vor 
Augen kamen. 

Die Quelle dieser Zusammenstellung ist die Sammlung des Rhein. 
Wörterbuchs, vor allem die Ergebnisse meiner Fragen eines Fragebogens, 
der besonders von den Lehrerseminaren beantwortet wurde. Ohne diese 
Hilfe wäre es zu dieser annähernden Vollständigkeit auch aus der Mit- 
arbeit selbständiger Sammler des Wörterbuchs nicht gekommen. So möge 
diese Arbeit zugleich den Wert der Fragebogen aufs deutlichste zeigen. 

Arsch. Kopf und Arsch, die Körperteile, die beim Purzelbaum 
die Hauptrolle spielen, treten deshalb auch in Bezeichnungen hervor: 
at get kop twv 0008 (moselfr.). In Zusammensetzungen: boltsaas, kobolt- 
saas, kukalabolaas, tülaas. 

Barzelbaum s. Burzelbaum. 

Baum. Wie im hd. 'Purzelbaum' liegt auch in den vielfachen 
rhein. Formen, die ‘Baum’ als Bestimmungswort führen, die Vorstellung 
des mit dem Haupte (Gipfel) nach vorn stürzenden gefüllten Baumes zu- 
grunde. Einfache Redewendungen bezeugen die Vorliebe der Maa. für 
dieses Bild. boom Stopn 'auf dem Kopfe gerade auf stehn’ (rip.); (dar) 
boom $loon (moselfr., rip., nfr. hier und da); boom pọovtə (eigentl. ‘pflanzen, 
pfropfen') (Erk.- M.-Gladb.); boom steeortsa (Rohren); in Zs. zahlreich: 
boltsa-, buntsal-, buurtsal- (bartsal-), hukola-, kvputso-, kibala-, kikola-, 
knekala-, kukolo-, kutson-, pukoloboom slogn, Hito. 

Bilzebolz beltsabolts Sloon (Mürringen). — Eine zu bolts (s. u. 
Bolzen) allitterierende und ablautende Verbindung. Doch s. die örtlich 
freilich weit abliegenden folgenden Formen. 

Birlebolzen birlaboltsa (-botsa) (f.) ëioop (Siegerld. s. Sütz II, 2; 
Heinzerling, Probe 22) Aus Bühl, Mittelhees ist biləbolisə šl. über- 
liefert. Heinzerling vergleicht D. Wb. 2, 545 burlabaus und burlen; mhd. 
bürel ‘anus’. Hinzuweisen ist auch auf siegerld. bjirio, moselfr. bitrdol f. 
‘geflochtener Korb zum Mehl- und Teigtragen'; auf bille * Wurfaxt'. 
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Birlebunz(el) birlabonts, -bontsal (Siegerld., Heinzerling a. a. O. 22). 
— S. u. Bunzel. 

Birnbaum briərboom pọsə (Schl.- Harff). — S. u. Baum. 

Bock. In einfachen Redewendungen und in Wortzusammensetzungen 
und in Ableitungen spielt das Wort ‘Bock’ für Purzelbaum in allen 
deutschen Maa. eine große Rolle. Die Tätigkeit des Bockes, der seine 
lustigen ‘Bockssprünge’ macht, mag als beliebtes Bild für rasche, auf- 
fällige Bewegung empfunden werden; besonders im oberd. (Schweiz. Id. 
4, 1122. 1223: alls den B. machen, g’heien, rüeren ‘alles umwerfen’; er 
hät nen den B. g’schossen ‘über den Haufen geworfen’; es glas den B. 
stellen *umstürzen'; den B. stehn. Auch das Zeitwort boeken in allen 
Bedeutungen hält dies Bild fest. Schweiz. Id. 4, 1134: 1. hüpfen, springen, 
wilde Sprünge machen wie ein Bock; 2. sich wild und unanständig ge- 
bärden; 3. tanzen (Männer mit Männern); 4. hinfallen, purzeln; 5. trans. 
kopfüber umwerfen. S. auch die Kompos. aben-, über-, umbocken (4, 1135); 
bocklen (1137), böcklen (1138). Schwäb. Wb. 1, 1254: bockübersich, -abersich 
‘drunter und drüber’. 1, 1248: bocken ‘poltern, fallen, herunterfallen, 
Bockssprünge machen, in Sätzen springen, hüpfend kollern’. S. auch 
1, 1251 bocklen; 1263 bockslen. Els. Wb. 2, 29 s. boeken ‘fallen, umkippen’, 
abenbocken, überbocken, wmbocken, bóckeln. Lothr. Wb. 54: bockeln ‘pur- 
zeln’. — Von den fränk. Maa. hat auch nur das dem obd. zunächst liegende 
moselfr. verbale Ableitungen zu Bock gebildet: bokan ‘sich im Scherze 
zanken, mit Worten zanken’ (Saar); bokəln ‘purzeln, über Kopf werfen’ 
(Fell-Mosel), auch lux. Wb. 38. Das im ganzen Frk. verbreitete bokən 
‘eigensinnig sein’, vom Pferde gesagt ‘sich aufbäumen’ trifft das Bild 
des purzelnden Bockes nicht. Auch nur im Moselfr. sind die Rede- 
wendungen aus obd. Vorstellungsart geläufig: bok Slopn (Piesport, Bern- 
castel- Mosel), də bok Zeisan ‘schießen’ (Neumagen-Mosel), bok Senan 
‘schinden’ (Trier, Saarburg). Gerade dieser letztere Ausdruck weist wieder 
hin zum Obd. Schweiz. Id. 4, 1123: den B. schinden, eigentlich einem 
geschlachteten Bock, an den Hinterbeinen aufgehängten Bock die Haut ab- 
ziehen, dann 1. sich mit den Kniegelenken an eine Stange hängen, sich 
schaukeln, 2. Purzelbaum schlagen. 1132: Schind-, Schinderbock ‘ Purzel- 
baum’, schindbocken, -böckeln; Schwäb. Wb. 1, 1249: boekenschinder machen. 
Aber im ganzen Frk. nicht nur im Moselfr. dient Bock und Ableitung 
als erster und zweiter Teil einer Ze dem Begriffe: boodol-, boltson-, 
buntsala-, burtsal-, bortsalbaam-, hilstor-, hukolon-, huxelon-, kebolo-, 
kukola-, runa-, twmolobok 8l. 

Bockackel do bogakol (f) $lom (Trier-Dahnen) 2. Teil — gakol» 
‘schaukeln’? 

Bockelenbolz(en) bukalabolts (m.) Sl. (Neuw.-St. Katharinen), pu- 
kələnboltsən šl. (Sieg-Süchterscheid) (unter Anlehnung an pukəl ‘Buckel, 
Rücken’), bukələmboltsən 3l. (Hofen). — S. u. Bolzen. 

Bockelenbuh bukələnbuu $1. (Sieg- Kuxenberg). — buu, ein Schall- 
wort, das den Aufschlag kennzeichnet. 
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Bockelnbuz (dan) bulala(n)buuts 31. (Sieg- Ägidienb., [kenbach). — 
buuts, Schallwort wie buu, Schreckruf; Schreckgespenst; alle drei Bedeu- 
tungen geben den Begriffsinhalt von P. deutlich wieder. Doch s. auch 
u. -botsch. 

Bockelschanz bokalsants maaxan (Hunsrück-Waldrach) — loon 
(Tettingen). — Sants zu mhd. schunzx, schanze ‘Fall’. Vgl. Lothr. Wb. 54: 
bockschants, bockelschantx m. Ä 

Bockelschäse bokalsees (f.) šl. (Saar - Faha). — sšeçs < frz. chaise. Doch 
vgl. Schwäb. Wb. 1249: bockelscheiss. 

Bockelscherz bokaläiarts (f) (Lux. Wb. 38a) — Harts zu mhd. 
schërxen ‘hüpfen, springen’. Vgl. zu Bock Hertel, Thür. W.: bokstyrz. 

Bodelbock bovdalbuk, bopralbuk sl. (Hunsr.-Quierschied, Wahl- 
schied). 

-boll in tumələbgl, turnabol, kukalabglaas Sta, Sl. enthält wohl das 
Adj. bol ‘geschwollen, kugelig’ mit Beziehung auf den podex. Vgl. auch 
ndl. schuddebollen, stutskobular, Stotsalabolar (s. d.) und hess. bollerstarz, 
starxeboller (Crec. 1, 187); doch scheint in letzteren Formen bullern *pol- 
tern, mit Gepolter fallen’ zu stecken. 

Bolz(en) bolts, boltsan und eine umgeleitete Form bölts, belts m. 
Heute hat das Wort nur noch folgende Bedeutungen: runder Holznagel 
zur Befestigung der Zimmerung; Holzstapfen im AbfluBloch der Wasch- 
bütte; der Glühkolben im Bügeleisen; zusammengerollter Ballen Leinen. 
Bei unserer Begriffsübertragung liegt jedoch die Bedeutung ‘SchieBbolzen 
vor, die man nicht mehr kennt. Daß der aus dem Bogen herausschießende 
und im Falle am Ziele sich überschlagende Bolzen, wie man ihn auf 
der Schießbahn der Schützenbrüder allenthalben sehen konnte, ein 
treffendes Bild für den Purzelbaum bot, ist ohne weiteres klar. Man 
bleibt beim alten Bilde, wenn man im Siegerlande im Purzelbaum do 
bulis Sdeertst (Berleburg) oder boltso Sdregt (da [dar] boltsa Streko, vgl. 
Heinzerling, Probe 22), d. h. zur Strecke bringt. Mit Hinübernahme des 
sonst beim P. üblichen Zeitwortes ‘schlagen’ heißt es aber auch im 
Siegerld. bolíso(n) $lop, wie auch in Drabenderhóhe, Cróv-Mosel, Klein- 
fischbach-Sieg; bölfsa Slaazon (Waldbr.-Dattenfeld); bolfsart Sloon (Prüm - 
Mürlenbach); es geht dann bolts ina, bolts ovwan (Eifel- Mürlenbach, 
Speicher, Gransdorf). Auch ein Zeitwort boltsən ‘kopfüber fallen’ ist im 
Moselfr. gebildet (Zell- Alf, Bitb.- Neidenbach), böltsan (Sieg-Herdorf). — 
Mannigfach in Zs. an erster und zweiter Stelle: b?/a-, bilison-, birlo-, 
bubalda-, bukala-, ka(r)-, kukalabolts Sl. 

Bolzarsch boltsaa8 (m.) Sloon (Ahr allgem.) — Eine Verbindung 
des alten Bildes mit der aus dem P. hervortretenden Betonung des die 
Hauptrolle spielenden Körperteiles. Auch in den folgenden Zs. finden 
wir eine ühnliche Vermischung oder Verbindung zweier Bilder. 

Bolzenbaum boltsobogm (m.) Slọọn (Großlittgen, Platten). 

Bolzenbock boltsobok (m.) Shin (Hunsr.,, Trier, Eifel- Bitb., Prüm 
allgem.). 


Purzelbaum. Rheinische Bezeichnungen. 375 


Bolzenkopf boltsokap (m.) loon, Seesan (Wittl., Bitb.- Eifel). — kep 
(Wittl., Heidweiler). 

-botsch in kokolaboo'ts, kótolaboo'ts (nfr.) (s. auch -buts), tromalabuts). 
Jardon, Monatsschr. Aach. Gv. 20, 93 läBt b. aus burzeln entstehen. Laut- 
lich ist dies völlig unmöglich; offnes ọọ mit verschärftem rheinischen 
Akzente, der lautmalend den ruckartigen Aufprall des sich überschlagenden 
Körpers zu versinnlichen sucht, kann nicht < urts entstanden sein. Viel- 
mehr liegt eine roman. Wortgruppe zugrunde, die in mnl. bootse, botse, 
butsə ‘Beule’ uns entgegentritt; vgl. Theuton.: botttzen, hoipen, ront 
maken »conglobare« < frz. bocer *erhabenes Bildwerk machen', boce 'er- 
habenes Bildwerk’, Wörter, die man allerdings von germ. bózan 'schlagen' 
herleitet. Der dialektische Wechsel von fs > tš gerade in roman. Lehn- 
worten <e ist nicht selten: auch aus der Ma. heraus könnte selbständig 
i$ sich entwickelt haben in Anlehnung an die zahlreichen, mit -tš aus- 
lautenden Schallwörter und an die Wörter, die eine breite Masse be- 
zeichnen (Alois: klöt$). Stimmt diese Herleitung, dann wäre also wiederum 
der hervortretende Körperteil der Anlaß zu dieser Bezeichnung (vgl. auch 
moselfr. bopi$, beets f. ‘Anstoß, Knorren am Brote, Auswuchs’, das sicher 
< frz. boce stammt). Doch kann auch bei bop’tS das nfr., ndl. bott, bots, 
buts ‘Stoß’ mitgewirkt haben, das onomatop. Ausgang angenommen hat 
< nfr. bott ‘Schlag? und das vom Schlag Erzeugte ‘Beule, Klumpen, 
Stumpf’. Vgl. kil. bot ‘impulsus, ictus’, adj. bot ‘stumpf’ (nfr., rip., ndl.); 
mhd. butze ‘Klumpen’, engl. butt ‘dickes Ende’, alles Wörter, die gleich- 
falls auf germ. bölan, bözan (ags. beatan) zurückgehn. Sicher liegt dies 
buts (vgl. rip. buts wider buts ‘StoB gegen Stoß’, buts m. ‘Kuß’) vor in 
kukalabots, tulobuts, tumalobuts, tromolobuts; bott in kukalaboot, -böt. 
Schlag (dröhnender Fall) und Stumpfende (podex) vereinigen sich also in 
diesem Wortende zu dem Bilde des Purzelbaums. 

Bubbeldebólz do bubolelo belts (7) $loon (Luchert). — Der 
bubbelnde (bobernde) Bolzen, der sich hin und her bewegt, dient als 
nachgeahmtes Bild. 

Bullebums bulabums Slee (++) (Siegerld.-Weidenau). — Zu bullen 
‘klopfen’ + bums (Schallwort). Ebenso in 

Bullewums bulwums mara (+) (Siegen). 

Bullewutsch bulowuts Stiton (x+) (Dinslaken). 

-bum im folg. 


Bummelebum bumalabum (x...) Siitan (Pr. Uedem). — Aus bu- 
maln ‘baumelnd, hin und her gehn, ohne Zweck, ohne Richtung’ + bum, 
das entweder den bummenden, starken Auffall wiedergibt (s. o. bulobums) 
oder < frz. bombe, frk. bom, bum ‘Kugel’ abgeleitet ist. In letzterem Falle 
also würde die niederstürzende Kugel (Kanonen-Schüsserkugel) Pate ge- 
standen haben. 

Bummelhäupt bomolööt Slaazan (<>) (Schleid., Montj.- Eifel all- 
gemein), pömalööt (Blumenthal). — Die letzte Silbe ist aus ‘höiüft’ Haupt 
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entstanden; freilich ist das n. des einfachen Wortes ins m. gewandelt in 
Analogie an die andern Ausdrücke für 'P.', die ja alle m. sind. 

-bums in bulabums. 

Bunz bonts önan — bonts öwan (uowan) (Eifel allgem.) an as bouts- 
önə — bontsuawa gaflopzon. — Zu diesem Spruche ersann man in volks- 
etymologischer Erklärung ein Schildbürgerstückchen eines Mannes mit 
Namen 'Bonz', der, um einem den Abhang herunterrollenden Mühlstein 
die Richtung zu geben, den Kopf durch die Öffnung des Steines steckte 
und sich mit herabrollen ließ. Die Zuschauer riefen bewundernd: b. önan, 
b. uawan! S. meinen Aufsatz: Rheinische Schilde, Zs. f. rhein.- westf. 
Volksk. 1, 267. — Doch gehört dieses Bunz zu der folgenden Gruppe. — 
In gleicher Form lothr. Wb. 57, lux. Wb. 40; els. bents üngebents owe 
(Wb. 2, 66). Zs. Kegelbunz. 

Bunzel da buntsal seiwan (-0-) ‘Purzelb. schl., sich kollern, wälzen, 
sich fortgesetzt auf dem Boden umdrehen, wie ein Bündel rollen; sich 
zu zweien umschlungen hinabkollern (Bitb.-Eifel). buntsəl m. f. eigentl. 
1. ‘Bündel’; 2. bohnenförmiger Mist von Ziegen, Rehen, Hasen; 3. sehr 
kleine Kartoffel; 4. kleines Mädchen; 5. -4- Hügel (Sieg-Fufhollen); 
6. -alchan kleines Stückchen (bentsaltar *wolliger Schneeball' Im Moselfr. 
ist bunisal in allen Bedeutungen ein alltägliches Wort. Im Rip, Nfr. 
begegnen wir mit sth. x bunzal (-o-) 1. kleines Gebund Hafer, Korn; 
2. kleines Kind, das eben gehn kann; 3. kleines, dickes Mädchen. Dazu 
vgl. folgende Bildungen: buntsalac ‘lebhaft, unruhig, dick, uneben’. Wenn 
wir aus verschiedenen Maa. die mit bun- anlautenden Wörter betrachten 
(rip., moselfr. bunas ‘Rind, Kalb; Schwein; Viehmagd’; moselfr. bunts 
‘dicker, geschwollener Mund, Kinn, vulva’ (auch buntsal); schwäb. bunke 
‘Beule, Geschwulst’ (dazu bunken ‘stoßen, klopfen, zanken’); bunker 
‘etwas Kleines’; bunkas ‘kleiner dicker Kerl’; bunze ‘vulva, schon als 
Kalb trächtiges Vieh’; bunze ‘Faß’; els. bunnen ‘ein kleines Tier unsanft 
mit den Händen fassen’; schweiz. bünnen ‘verbeulen’; tirol. bunzet 
‘bauchig, rund’ (s. auch bunze D. Wb. 2, 531), so tritt uns aus allen Maa., 
nicht nur aus dem Frk. die Grundbedeutung ‘rundlicher Gegenstand’ 
hervor. Das Kugeln, Hinabrollen dieser rundlichen Dinge bot die Grund- 
lage zur Begriffsbildung ‘Purzelbaum’. So auch im els. (Wb. 2, 54) búnn- 
erschlen, wohl gleich bunnárscheln (zu. Arsch); lux. koplibunts. Im Moselfr. 
bis zum rip. Ahrgebiet ist es der beliebteste Stamm, aus dem der Begriff 
P. sich bildet. 

Bunzelebaum buntsaloboum (-0-) (257) 8logn (Ahrgebiet durch- 
aus verbreitet). 

Bunzelebock buntsolalok (5-) $lon (Ahr-Neuenahr, Heppin- 
gen, Eft). 

Bunzelhäupt buntsslüöt (f) (2552) Slon (Krs. Prüm, Steffeln, 
Stadtkyll). 

Bunzelkopf do buntsolkap Setwan (Bitb.- Eifel). 

bunzeln buntsala, -o-: 1. kollern, wie ein Bündel auf dem Boden 
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rollen, Purzelb. schlagen; 2. schwerfällig herankommen; 3. sich b. sich 
wälzen; 4. misten; 5. Kartoffeln 5. ‘braun braten’ (von Trier bis Ahr- 
Remagen und Schleiden). 

Buntzel-unten buntsalina — buntsaluowan (Bitb.-Rittersdorf) s. 
Bunz. 

Buntschenknuppert 9 buntsonknuppt (m.) maxan (Trier-Euren). 

Burleburz burloburts Slop (Sieg-Weidenau). — S. Birlebolz., zu 
bürel ‘anus’. 

Burlepanz buyrlobants $laazon (Anzhausen) — bants — pants 
‘Wanst, Leib’. 

Burzel bųrisəl Slaan (Frensburg). — S. Burzelbaum. Zs. Raburzel, 
Hochburzel. 

Burzelbank burtsalbayk Sleen (Saar-Haustadt, Beckingen). 

Burzelbau borísalbou 3logn (Cues-Mosel, Münstermaifeld). — bou 
< boum? 

Burzelbaum. Im ganzen Moselfr. (abgesehen von der Westeifel) 
die verbreitetste Bezeichnung. Formen, wie bartsəlbaam (po-, ee-) Slaan 
(-ii-, -ọọ-) (Hergenfeld, Thallichtenberg, Roxheim, Helferskirchen), bọọv- 
tsalbaarn maxa (Winkels, Hintermeilingen, Heidenburg), die auf ein 
bertsal zurückgehn, beweisen, abgesehn von der 100fachen Überlieferung, 
daB wir es mit einem einheimischen, nicht mit einem aus dem Nhd. ent- 
lehnten Worte zu tun haben, obwohl burzel ‘anus’, burzelljn ‘hervor- 
stehen’ der Ma. fremd sind. Aber die lautgesetzliche Entsprechung von 
burzel wäre im Hunsr. byrtsal, sonst Moselfr. buwertsol, buwuvtsal, boortsal, 
und so heißt es im Hunsr. durchweg burtsolbaam, und im sonstigen 
Moselfr. sind die lautgerechten, oben genannten Formen vertreten. Aber 
in denselben Gebieten mit gedehntem «uw (oo, yv) hört man auch burtsal-, 
bortsal-, ja butsal (ohne r), botsalboom; ja dem Nhd. entsprechend purisal- 
boom, so daß man die Vermutung nicht abweisen kann, als ob Kürze 
des Vokals und Anlaut, wenn nicht das ganze Wort hier dem Nhd. ent- 
nommen sei, alte, selbständige Bildungen verdrängend. Das Rip. bildet 
ja aus dem nhd. purzeln putsolo, was lautgesetzlich puuotsalo lauten müßte, 
während es ein selbständiges buutsalabok hat. Verkürzungen aus Burzel- 
baum stellen folgende Formen dar: buuors-, buurts-, burtsbaam (Nun- 
kirchen, Serrig-Saar, Cochem, Dieblich- Mosel), buurtsa-, bortsa-, botsa- 
baam (Braunshausen, Saarhötzbach, Hunsr.-Buch, St. Wendel). — Wie 
schon gesagt, fehlen im Rip, Nfr. die mundartlichen Entsprechungen. 
Unkel (rip.) überliefert puwatsolaboum, offenbar nhd. Entlehnung. Nur 
im Berg.-Nfr. (Gummersb.) ist häufiger butsalboom bezeugt, aber auch 
nicht mit lautgesetzlichem -uua-. Aus Mühle (ebd.) sogar bussalboom, 
offenbar eine dem Nhd. angeglichene Form. Es bleibt dabei, daß das 
Moselfr. Burzelbaum ursprüngiich besaß, ohne daß Burzel ‘anus’ nach- 
weisbar ist, daß aber auch hier lautliche Angleichungen, besonders im 
Vokal, ans Nhd. stattfanden, daß das Rip. und Nfr. das Wort nie besessen 
hat. — Saarbrücken überliefert burtsaldibaam. 
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Burze.sanmoocz hertssinaamhcox stain «Landsei.=r. Hirzweier: 

Burze.*5ock burtss-. Lort»dM-. tuwuertssi-, Loorisstex 3L (auf dem 
Hauzer. und an der Saar sehr verbreitet. Anca hierbei pruerrisals-. 
portaal-. purtasibok. dera td anzegoen, Dacsben la gleiccen Gre 
biete horlss-. hurtsa-, punuartashox (Wiesbäch, Saarc'.zb. Keochingen. 
Erbrinzer, Mosel. Eizl. Wesierw. fehit diese Zs. zánzich Im Rip. 
(nicht im NMfri. im 3Siebenzebirze bezezaet lau:zesetzlich: Phuurtsootes 
(neben Lukabhuuts, kukalahoom in Agidienburz.. £uutsslozok (Rhöndorf. 
wo die jüngere Generation buutislahoum sazt. 

Burzelkopf hurtsalkop Sleen (Saar-Bous. Horath). 

burzeln s. hochburzein, katzenburzeln. 

-butsch s. -botsch. 

Butsch-schanz butsants f. (Lux. Wb. 90). — huts “Ziege — sehanz 
‘Fall’, also gleich bokalzants. 

-butz s. -botsch. 

-buz s. Bockelnbuz. 

Doppelhäupt d> dubslööt (f.) loon (Dattenberz-Linz). Während des 
P. erscheint das Haupt in der Tat in doppelter Lage. Vgl dubsla botaram 
maara, zu zweien, fest aneinandergeschlossen herabrollen (Düsseld.). 

Háupt in Zs. bom»loót, bontssloot, dubaloot, kukaloot, tomaloot (s... -) 
m. während hööt sonst n. ist. Auch fehlt diesen Zs. in -é der ge- 
schárfte rheinische Akzent des hööt, wie auch die andern Entsprechungen 
von Häupt Aöüf, hööf nicht verwandt werden, trotzdem sie in dem 
bomolóót- Gebiet z. B. gelten (Köln höif, aber bomaloiüt). Vgl. ndl. schud- 
hoefden. 

Hochburzel hooburtsal (m.) sloon (Saar-Dudweiler, Burbach). 

hochburzeln hooburtsala (Saar-Güdingen). 

Hilsterbock hilstarbok sloon oder stelpa (Westerw.- Mollseifen) < ? 

Huckelenbaum Ahukalaboom Slaazs (Eusk.). 

Huckelenbock kukala-, hukolon-, hukalam-(-o-)bok Sloon (zoot) 
(ein geschlossenes Gebiet im berg. Sülz- und Aggertal) — Zu hukaları 
‘hinken, hüpfen' (Abl. zu hekalan). 

Huselenbock huzalanbuk $loon (52) (Lennep.- Hülsenbusch). 

Kabulz Anbolls (<2) (Mayen, Oberstadtfeld), Avrboltss (Hespert), 
knbölts (Krs. Daun, südl. Adenau), kpbelts (südl. Daun, Wittl.) soon. (Also 
durchaus Osteifel, die sich von der Westeifel [Bunzel] hier scheidet.) Eine 
Streckform zu Bolz? Doch eher eine lautliche Entwicklung < kopbolts 
‘Kopfbolz’. Wie in rom. Lehnworten wird o<» in unbetonter, erster 
Silbe (vgl. soldat > tspnldaat, commiss — kpomis). In der unbetonten ersten 
Silbe verlor p seinen tenuis-Wert, so daß die assimilierte Shandiform 
kobolts entstehen konnte (vgl Strump-bendal > Strombenal). Vgl. thür. 
(Hertel 143) kobolx. Mit ‘Kobold’ nichts zu tun. 

Kabolzarsch /Avboltsaas (Adenau- Antweiler). 

Kabunzel kvbuntsal (-o-) (m.) $loon (Bitb.-Feilsdorf, Prüm -Prons- 
feld, also im Bunzel-Gebiet). ‘Kopfbunzel”. 
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Kaburzel kppuuartsal Sloon (Andernach). — Die beiden letzten 
Formen also an der Grenze von kabolts. 

Kapurzelbaum Avputsobaam Sloon (Obermendig b. Andernach). — 
In beiden Füllen p --5- p. 

Kauzenkopf (don) kgutsokop $loon (Hunsr.-Bonerath). k., Kaul- 
quappe. 

katzenburzeln kafsaburisola (Rheinbrohl) In der Nähe von kv- 
puurtsal; also wohl eine volksetymologische Deutung des unverstandenen 
kopuurtsal; freilich der Sprung der Katze bietet auch ein treffendes Bild. 

Kegelbunz kwalbonts Sloon (Prüm). Das Bild des stürzenden Kegels 
bietet einen trefflichen Untergrund. | 

Kibbelebaum Axbalaboom $I. (Prüm-Schweinheim). 

Kibbelebock kebalabok Slon (Refrath). — Zu vergleichen ostpreuß. 
(freilich örtlich ohne Beziehung) keibeln, keiweln, vor sich herstolpern, 
daß man zu fallen droht, umkeibeln ‘umfallen’. D. Wb. 5, 362 (< käubeln, 
käupeln? vgl. kuppeln). Frk. Arbala bedeutet ‘zanken in leichter Art’. 
Möglich, daß Iterativa des Sprechens auf Iterativa der Bewegung sich 
übertragen. Vgl. im folg. kukola. Oder liegt eine iterat. Bildung zu 
kippen “umstürzen’ mit lautlich möglicher Erweichung des p>b vor? 
S. das folg. 

Kickelenbaum Arkalaboom 3lgn (Kóln- Brück). kikolo *kichern'; also 
eine Übertragung eines Iterativums des Schalles auf ein Iterativum der 
Bewegung, wie dies auch bei kukeln (s. d.) wohl vorauszusetzen ist; oder 
sollte ein Auslautswechsel zu A?ppeln (vgl. kiboloboom) vorliegen? 

Kippe Apo 3loggn (Utfort- Moers). Vgl. Frk.: die Sache steet op dar 
kip, de kaar (öm-)kipan. 

Knickelenbaum Anekaleboom lop (Altenahr). Vgl. ndl. knikke- 
bollen; zu knikal ‘Spielkugel’. 

Kopf kop, doch meist köpka Sloon (Moers- Neukirchen, Budberg, 
Orsoy). Vgl. Groning. (Wb. 219) kopjebuiteln, kopkebaiteln, koppeltjebwi- 
teln. kopjekeuteln (Betuwe), nd. kopheister, heisterkop; ital. capitombolo. 
Außer in ‘Köpfert’ dient ‘Kopf’ als 1. und 2. Kompositionsglied: habuntsal, 
kabolts, kapurtsal, Stutskabular, kopkükala. — bolts-, buntsal-, burtsal-, 
koulsa-, kruxa-, kulo-, kuuxo-, trumolts-, tumaltskop. 

Kópfert kebort maaxe, Slim (Cobl, Montabaur); köpər maakən 
(Essen). — Eigentl. ‘Kopfsprung machen’. 

kopfkückeln kopkökola (Cleve). — S. u. kuckeln. 

Krusekopf kruuzakop Seıtan (Essen). 

Kuckel do kokol (koukol, kookal) Slooana (Eupen). Diese drei Formen 
sind bezeugt, das Eup. Wb. hat koukəl f. — S. kuckeln. 

kuckeln kookala (Geld.) und ebenda kökələ; öwər də kop kökələ (Rees- 
Emmerich). — Wio in Eupen (koukəl, kookəl) und in Geld. kookaln be- 
weisen, liegt kaukeln zugrunde, die nfr., rip. umlautlose Form für ‘gau- 
keln’, die aber in der nhd. Bedeutung stets köökələ, bəköökələ mit Umlaut 
lautet; eenən bəköökələ ‘einem durch Vorspiegelungen, Gaukelei Sand 
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vor die Augen streuen, einen überlisten'. Jedenfalls bieten die Sprünge 
des auf den Kirmessen auftretenden Gauklers die rechte Grundlage für 
die Übertragung des Begriffes auf den Purzelbaum. Doch ebenso sicher 
sind die Überlieferungen mit kurzem, geschlossenem o, ö, ü (kökələ), und 
die folgenden Zs. zeigen alle kųkələ mit kurzem a, Nun gibt es im ganzen 
Rip. und Nfr. ein Zeitwort kukala in der Bedeutung ‘sich schütteln vor 
Lachen), ein Iterativum des Schalles und der Bewegung zugleich. Jeden- 
falls hat dies Zeitwort, das im übrigen in seiner Doppelbedeutung den 
Begriff des P. auch gut begründen könnte, die selteneren koukal- (kookal -) 
Formen meist verdrängt. Verstärkt wird diese Vermutung durch das von 
kikələ ‘kichern’ abstammende kikələboom. Oder sollte kukala eine Kurz- 
stufe zu koukala sein? Schon die altnrhn. Cólner gemma (Diefb. 45) hat 
cokeln ‘praestigiari’, fläm. (Schuermans 273b) kokeln, kokelenboll (vgl. 
D. Wb. 5, 1566). Im Ostmd. liegt bei ähnlichen Bildungen käukel ‘Gaukler’ 
zugrunde: koekelporz (Leipzig, D. Wb. 5, 361), kaukelpurz (D. Wb. 5, 1566), 
überkaukeln (Leipzig, D. Wb. 5, 1566), kopfsküukel m. (Nordthür. ebd.), 
koekeln (Pos. ostpreuB.)  Zs. kopkükeln. 

Kuckelenbaum (don) kukalabooın (m.) (sv), kokalaboom šlaazən 
(die verbreitetste Form im ganzen rip. Gebiet bis Eupen). Aus dem Nfr. 
nur kókalanboom šiitən aus Rees. 

Kuckelenbauz koukolebouts Slopana (Eupen), kukalobuuts (m.) (Sieg - 
Ägidienberg). — kouts s. u. buz (Schallwort des Falles). 

Kuckelenbock kukalabuk $lon (Hardt). 

Kuckelenbollarsch dar kukalabolaas sloo (__.::) (Krs. Aachen). 
— S.u. boll. 

Kuckelenbolzen kukələnboltsən (sv) Slopan (Sieg-Süchter- 
scheid). — Abgesehen von der Ahr, Waldbr. (s. u. Bolzarsch, Bolzen), 
tritt im Rip., Nfr. Bolzen, das moselfr. so häufig benutzt wird, nicht 
hervor. 

Kuckelenbotsch kokələbgo’tš (~ 23 (m.) Slaazan (Aachen, Aach.- 
Heemmer, M.-Gladb.- Rheindahlen [-bovts)). — S. u. -botsch. kokalabopts- 
menka ‘Stehaufmännchen ’. 

Kuckelenbotz ku(-o-)kalanboots 3loo (in der Aachener-Jülicher 
Gegend: Stolberg, Moresnet, Schaufenberg, Herzogenrath, Eschweiler); 
aber auch -böts (Eynatten) ist aus derselben Gegend überliefert. Aykola- 
bots setsa (Schleiden), aus Heinsb.-Breberen: Aukalaboot (geschlossenes, 
langes 0; boot < bolt [Bolzen], das lautlich möglich wäre, ist wohl aus- 
geschlossen, weil das Bolz-Gebiet nicht in das linksrh. nfr. hineinreicht), 
aus Heinsl.-Oberbruch: kukalaböt. — -bots, -boot, -böt gehen alle auf 
unter -botsch behandelten nfr. -bott, -butz ‘Schlag, Stoß’ zurück. 

Kuckelhäupt Aukolööt Slaazon (Soest). 

Kückelenkük dar kükslaküük (auch AKükor-, kükslüük) (x) Im. 
pogata (M.-Gladb.-Rheindahlen) — ^k, onomatop. gedehntes Schluß- 
reimwort zur Anfangssilbe. Diese Wiederholung entspricht der doppelt 
wiederkehrenden Betätigung des Kopfes, der im Anfang und am Ende 


Purzelbaum. Rheinische Bezeichnungen. 381 


seine Rolle spielt. Oder ist der Hahnenruf küko(r)loküi von Einfluß ge- 
wesen? — S. Kuckelures. 

Kuckelur(es) kokoalóór (m.) $1. (Aach.-Würselen), kokalooras Slaan 
(Montjoie), kökərlöörəs (Erkel.-Merbeck), kukalalööres (soor) (Erkel.- 
Körrenzig). < kükaliüüren “ausfindig machen, spionieren’, auch im ndl. 
koekeloeren, nd. kukelüren, fläm. kokeduinen, kokkerullen); aber auch kocke- 
loeren (Kil.) ‘krähen’, vom kükəlöörəs (rip) ‘Hahn’ gesagt, ist von dem 
Worte nicht zu trennen (Franck, Etym. Wb.? 329). Im Kr. Montjoie (also 
gerade südl. von dem oben genannten Gebiete) ist kukaluwras (m.) (-looras) 
auch der Tannenzapfen, wie denn dieser auch in andern Gegenden seinen 
Namen vom Hahne (Wettermacher) führt. — Das Bild des Tannenzapfens 
in Verbindung mit dem mit Auykaln gleichen Wortanfange mag kukalööras 
die Begriffsübertragung ‘Purzelbaum’ eingebracht haben. 

Kugelkopf kulakop titan (Meiderich), vgl. Kegelbunzel. 

Kuppedis-chen kopadis-con (Luxemburg-Vianden). — S. kuppeln. 
discon <? 

Kuppe-niles kopanils Seiwon (Bitb.-Biesdorf) — nilas entweder 
Kurzform < Kornelius (sonst nelos) oder -as-Bildung zu nülle ‘Kopf’ 
(scherzhaft nelas, nölas). 

kuppeln zie kopol» (Trier, Bitb.-Lux). — Verbale Abl. zu kop 
(Kuppe) f., oberster Teil des Kopfes, eines Hutes, Kornhaufen (vgl. D. Wb. 
5, 2771 [lc]. Hildebrand im D.Wb. verfolgt »diesen reich entwickelten 
alten Stamm, der im Vokal wie in den Lautstufen der Konsonanz die 
größte Mannigfaltigkeit zeigte. Hess. kuppeln ‘rollend abwärts fallen’ 
(Vilm. 233); sich dberkuppeln *hüuptlings dahinrollen' nordfrk. (Schmell.? 
1,1272) S. D. Wb. 5, 1788 und Aöppeln, 1789 (2) koppen?; 361 käupeln 
(kaupelsturx). Vgl. küzekaibel Hse thür. (Hertel 131). 

Kuppelenbunzel Aopelabuntsal (f.) Slin (Bitb.- Bollendorf); kopli- 
bunts (lux.). 

Kuse kuuyzxa Siiton (Fulerum). — Zu nd. (westf. Woeste 151a) /se f. 
‘Kolben, Keule, keulenfórmiges Ende'. Theut. Auyse off staff myt to 
slaen, fustus, eyn beslagen kuyse of en waipen, küsen m. ‘Kolben’. 

Kuselkopf Auuzalkop Sloon (Ruhr: Kettwig, Neviges, Sprockhövel, 
Langendreer). 

Kuse(n)kopf kwuxokop Son (allgem. im ganzen Ruhrgebiet und 
südlich davon Kreis, Mettm., Elberf, also in einem dem Westf. angren- 
zenden Gebiete. 

Kutschenbaum kutšəmboom S3lon (Sieg - Ruppichteroth) — Im 
kukolaboom - Gebiet; Entstellung? 

K üttelenbotsch kötalabpts (Geilenk.-Scherpenseel) Im kokoloboots- 
Gebiet; volksetymol. Anlehnung an Aófolom 'misten, von Ziegen, Pferden 
gesagt' vgl. bunzeln. Das Hinabrollen der Aó/ol? ‘Kotklümpchen’, der 
Bunzeln (s. d) würde eine geeignete Vorlage zur Begriffsbildung ‘P. 
bieten. 
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Maibaum meiboom Siiten (Duisb.-Meiderich); auch westf. (Hagen). 
Das Füllen des mit bunten Bándern geschmückten Maibaums unter fest- 
lichem Gelage bietet den Hintergrund. 

Maiblume meblümka Stan (ebd.). Wie zu verstehn? 

-mutz în tumalamuts, Schallwort wie buz, bauz, bum, bums, wums, 
wutsch. 

Polster poltstor Streko (Westerw.- Hellerhausen); — sfrebo *streppen' 
(ebd.-Feudingen), bolstor 3laa (ebd.-Wahlbach) — Polster, scherzh. für 
podex; vgl. Arsch. 

Pofibaum poxsboom šl. (Grevenbroich). Vgl. Baum, Maibaum, Birn- 
baum. P.== veredelter Baum. 

Puckelnbaum pukalaboom loon (Sieg- Königswinter). Scherzhafte 
Feststellung aus sonst üblichem kukalaboom. 

Raburzel rvburtsol (m.) Slaan (Niederfischbach). Vgl. af rad schlagen 
‘auf den gestützten Händen sich überschlagen’, r. < radburzeln? 

Runnebock ruynabok Sien (Saar- Britten). <? 

Schüssel 3esal Stelpa (Erndtebrück). 

Stutzelebuller sfofsalaboler maxan (Kölschhausen). 

Stutzkabuller Stutskobulor mara (Beddelhausen). — Stutsaln ‘ruck- 
weise gehn’ vgl. oberhess. Crec. 1, 187 bollerstarx, starzeboller. — S. u. boll. 

Tüllarsch tülaars Sloan (Geld.- Hinsbeck). 

Tullebutz fulabuts $lon (Kemp.-Bruckhausen). Zu tülan ‘mit dem 
tül, dicken Schüsser’ werfen? Zu butz s. u. -botsch. 

Tummelenbaum tymalaboom Slaazon (Burg-Wupper). — Zu tumala 
‘sich fast überschlagend dahineilen, torkeln'. 

Tummelenbock fumolo(n)bok (buk) 3laaz2n (berg. Wermelsk., Dierath, 
Leichlingen, Burscheid). 

Tummelenboll tymalabol Sita (Geld.-Kevelaer). — S. u. boll. 

Tummelenbutz tymolabuts (m.) (M.-Gladb.-Giesenkirchen). — S. u. 
botsch. 

Tummelenmutz twmalamuts (++) (m.) Hits (Remscheid, Geld. 
Veert), -mutï und -ut$ (Kemp.-Oedt). — muts Schallwort. 

Tummelhäupt tumalööt (-o-) SL, poata, tömalööt (xo) (m.) -üs- 
Arsbeck) (M.-Gladb., Kemp, NeuB, Crefeld, Düsseld., Erkel, Moers, Geld. 
aber auch rip.: Dür., Aach., Jül., Sol.). 

Tumelóp fomolóp 3laagan (Grevenbr.-Jüchen) ^ Entstellung? 

Tummelskopf ftwmolskop 3loon (Elberf., Barm., Vohwinkel, Dornap.). 

Trummelebutsch £romolobuts (m.) (5.2) (Wesel). 

Trummelskopf trumaliskop SI. (Barmen), auch westf. (Hagen). -ü- 
(Sprockhövel). 

Turneboll Zurnabel Sloon (Goch). — S. u. boll. farna < frz. tourner. 

-wums, -wul$ s. u. -mutz. 
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Bücherbesprechungen. 


Rudolf Hörler, Die mundartliche Kunstdichtung der Siebenbürger Sachsen. 
(Sonderabdruck aus dem Archiv des Vereins für siebenbürgische Landeskunde, Neue 
Folge, Band XXXIX, Heft 3.) Hermannstadt 1915. 79 S. 


Hörler nimmt sich in dankenswerter Weise eines völlig undurchforschten Gebietes, 
der mundartlichen Kunstdichtung der Siebenbürger Sachsen, an. Er bringt zu seiner 
Arbeit scharfes, gesundes Urteil und genaue Kenntnis von Land und Leuten mit; er hat 
seine Jugend an siebenbürgischen Anstalten zugebracht und die eigenartigen Verhältnisse 
gut beobachtet. Eine größere Studienreise brachte ihm einen Teil des sehr zerstreut 
liegenden Stoffes. Seine gründliche Darstellung geht bis in die allerjüngste Vergangenheit. 

Dem Fernstehenden erhebt sich ein Bild reichen Lebens, eines Schrifttums, das eng 
mit der Scholle verwachsen ist. Reicher wäre es geworden, hätte der Verfasser neben 
die kunstmäßige Dichtung die rein volksmäßigen Blüten, das mundartliche Volkslied, 
gestellt. Bestreben sich doch die Lyriker naturgemäß, echten Volkston anzuschlagen. 

Hörler behandelt in drei Abschnitten die Lyrik und Verserzählung, die Prosa und 
das Drama. Unter den Dichtern ragen vor allem Brandtel, Kästner, Rösler, Thüllner, 
Schullerus hervor. Am eingehendsten wird die hochbegabte Dichterin Anna Schullerus 
behandelt, die sich auf dem Gebiete der Erzählung und des Bauerndramas betätigt hat. 

Bezeichnend für die Lyrik scheint mir zu sein, daß die Mundart zu derb- komischen 
Stoffen ebenso wie zu zartesten Stimmungsbildern verwendet wird, ein Ziel, das nur bei 
einzelnen deutschen Mundarten erreicht ist. 

Dann zeigt diese Kunstdichtung überall ihre Abhängigkeit vom deutschen Mutter- 
lande. Es klingen Töne an Goethe, Uhland vor allem häufig an, die komische Dichtung 
hat ihr großes Vorbild natürlich in Reuters Liüuschen und Rimels, daneben zeigt sich 
Einwirkung Buschs. 

Wir müssen Hörler sehr dankbar sein für den Einblick, den er uns gewährt in 
eine ferne, heimelige Welt. 


Karlsruhe. Othmar Meisinger. 


Anton Pfalz d. Ä., Bauernlehr und Bauernweis. Eine Spende für den jungen 
Nachwuchs. Verlag der Buchanstalt Kubasta und Voigt, Wien 1914. 150 8. 


Daß wir unsere Mundarten im engen Zusammenhang mit der Volkskunde im wei- 
testen Sinne erforschen müssen, hat der große Pfadfinder Andreas Schneller uns gezeigt. 
Anton Pfalz d. Ä. wandelt auf seinen Bahnen mit dem vorliegenden Schriftchen, in dem 
er in durchaus volkstümlicher Form Redensarten, Wörter, Bräuche, Sitten, Sagen und 
Volkslieder aus dem Marchfeld uns in buntem Strauße bietet, aus jenen Landen, in 
denen einst die Napoleonschlachten wogten. Seine höchst dankenswerten Darbietungen 
führen uns in eine Landschaft, in der noch viel Ursprüngliches aus deutscher Ver- 
gangenheit erhalten ist. Welch reiche Reihe alter Geister aus Wald, Wasser und Feld 
weiß er aufzuführen auf Grund jahrzehntelanger Sammlung! (S. 52.) Überall begegnet 
uns die alte heilige Neunzahl, sie hat sich dort nicht durch die chaldäisch - biblische 
Siebenzahl verdrängen lassen. Überblickt man all das Wertvolle, so möchte man den 
Wunsch äußern, der Verfasser sollte sich die Aufgabe stellen, das Volkstum eines Dorfes 
in Geschlossenheit zu bieten, so wie es Friedli für Schweizer Orte unternommen hat, 
wie wir es auch für deutsche Dörfer kaum haben. 

Pfalz verzichtet auf lautgetreue Schreibung, da er als Leser seines Buches in 
erster Linie Heimatsgenossen sich dachte, für die ungewohnte Schriftbilder nur störend 
gewesen wären. Er hat daran recht getan. Ist er hierin sehr zurückhaltend, so schreitet 
er in der Deutung der Sagen kühn voran, so daß man ihm nicht durchaus folgen kann. 
Doch mag dies seinem Büchlein keinen Eintrag tun. Worterklärung gibt er da und dort. 
Boxnlippl S.17 möchte ich lieber zu bayerisch Batzelippl stellen als zum slavischen 
Boxnjanka dummstolzer Mensch. S.3 ond gehört zu mhd. ande, vgl. südfrünkisch ant 
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+ tun. Onewonter S.3 ist mit fränk. aanıwana zusammenzustellen. Butänal S. 20 gehört 
zu oberdeutsch Batenke, lat. betonia. S.42 Eicht, Hichte gehört zu mhd. iht, vgl. 
pfälzisch eicht, Selten sind hebräische Bestandteile der Mundart, dazu gehört Schirl 
eine unmoralische Weibsperson, Bschuras Betrug. Wenn Burgunder die Futterrübe, 
Rotrübe heißt, so spricht diese Bezeichnung dafür, daß auch in dem fränkisch-schwä- 
bischen Angersche dio französische Stadt Angers liegt, was Fischer in seinem schwäbischen 
Wörterbuch ablehnt. 


Karlsruhe. Othmar Meisinger. 


Erich Bischoff, Wörterbuch der wichtigsten Geheim- und Berufssprachen. Leipzig, 
Th. Griebens Verlag (L. Fernau), 1916. 176 S. Brosch. 2 Mk., geb. 2,40 Mk. 

Bischoffs Buch ist im Weltkrieg entstanden. Schon lange leistet sein »Jüdisch - 
deutscher Dolmetscher« in östlichen Landen gute Dienste. Als dieser im Beginn des Welt- 
kriegs vergriffen war, arbeitete er ihn um, der jüdisch-deutsche Wortschatz bildet jetzt 
in vollständiger Neubearbeitung nur einen Teil des Buches, es umfaßt außerdem alle 
wichtigeren Geheim- und Berufssprachen. In den ersten Teil, den jüdisch - deutschen, ist 
der Wortschatz des Rotwelsch und der Kundensprache hineingearbeitet. Es folgen die Sol- 
datensprache, die Seemannssprache, die Jägersprache, die Bergmannssprache, die Komö- 
diantensprache. Auf Grund der vorhandenen größeren Wörterbücher sind hier geschickte 
Zusammenstellungen gemacht. In der Soldatensprache ist mit berücksichtigt, was der 
Krieg an Neuschópfungen gebracht hat. Neben Dampf hat der Soldat auch Kohldampf für 
Hunger (S. 105), das Bischoff nur aus der Kunden- und Gaunersprache verzeichnet (S. 44). 
Seine Ableitung aus russisch gölod Hunger und von »Dampf« dumpfes Gefühl ist selbst- 
verständlich abzulehnen. Das S. 7 verzeichnete Barches geflochtenes Semmelbrot für 
Sabbat und Feiertage findet sich auch in der Soldatensprache für die geflochtenen Achsel- 
stücke der Stabsoffiziere. Zu Aschknas = deutsch, Deutschland gehört der Familienname 
Askenasy (S.4), zu bass S. 6 ist noch das österreichische Beisel zu stellen, das auch 
in der Gauner- und Kundensprache weite Verbreitung gefunden hat. Butz Polizist hat 
nichts mit Büttel zu tun, sondern gehórt regelrecht zu mhd. butx.  Feischel — Jude in 
der Gaunersprache ist natürlich zum hebr. Namen Faibisch zu stellen, jedoch dieser von 
griechisch Phóbus abzuleiten; vgl. dazu die Forschungen von Zunz, die einmal weiter- 
geführt werden sollten. Mit Fickelscherer (Ficke — Tasche, scheren == rauben) ist augen- 
scheinlich der Familienname Fickentscher zusammenzubringen. S. 37 Kalches ist zu hebr. 
kalah — Hemmung zu stellen. Hanf — Brot hat mit hebr. chanaph täuschen natürlich 
nichts zu tun. Kasper — Quacksalber gehört zu kassibe und kassiber und nicht zu lat. 
capsarius; vgl. meine Appellativnamen in den hochdeutschen Mundarten, Lörrach 1910, S.13. 

Das aus dem Kladderadatsch bekannte Äarlchen Mießnik findet bei Bischoff seine 
ansprechende Erklärung von jüdisch mzeß mit der slavischen Endung -nik. 

Unser uzen wollen wir doch lieber von Ulrich ableiten als vom hebräischen «x. 
Dankenswert sind Bischoffs Ausführungen über Schlemihl S. 75 und seine Zusammen- 
stellung bürgerlicher jüdischer Vornamen und Familiennamen, Hier sollte einmal eine 
gründliche Forschung einsetzen. Der Osten hat wie manche deutsche Dorfmundart alte 
mittelhochdeutsche Namen bewahrt, so Gütel = Gutta, Beile = Bella, Frümet = Vrümede 
(vgl. mein Rappenauer Wörterbuch S. 33a, 120b, 161a). 

Bischoffs handliches Büchlein wird im Kriege und wohl auch nach dem Kriege 
bei der Erschließung des Ostens gute Dienste leisten. 


Karlsruhe. Othmar Meisinger. 
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